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Vorwort

Der Zweck der vorliegenden Untersuchung ist gervesen, l die

grammatischen Eigentümlichkeitcn des Mittelbabylonischen mit
möglichst vollstäntliger Dokumentierung herauszuarbeiten und å.

sonst noch weniger behantlelte Gebiete der akkadischen Gramnatik
mit tler Hilfe des verhältnismässig begrenzten unrl daher ziemlich

leicht überschaubaren mittelbabylonischen Textmaterials zu be-

leuchten. Die Darstellung will in erster Linie tleskriptiv sein; auf

Theorien über Sprachentwicklung ist nicht eingegangen worden.

Betreffs Plan und Quellen tler Arbeit sei auf die Einleitung v€r-

wiesen. Ein Glossar zn den mittelbabylonischen Briefen, das auch

als eine Art Ergänzung zu diesem Werke dienen könnte, ist in
Vorbereitung.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, meine Dankbarkeit denen

auszusprechen, die diese Arbeit gefördert haben. An erster Stelle

ist zu nennen llerr Prof. Dr. Wor,pnÂM voN SoonN - Wien, von

dem das Thema der Untersuchung starnmt, und der während meines

Aufenthaltes in Göttingen Mai-Juli 1954 tlie mittelbabylonischen

Briefe mit mir durchgearbeitet und ztùetzt' gtitigst tlas Manuskript

durchgelesen und. zahlreiche Verbesserungen beigetragen hat. Nicht

weniger gebührt mein Dank Herrn Prof. Dr. An¡r¡s Slr,oxn¡¡ - IIel-

sinki, d.er mich zuerst in tlie Assyriologie eingeführt, jahrelang meine

Studien mit Interesse und llingabe geleitet und mir auf mancherlei

Weise mit Rat und Tat geholfen hat. Mit Dankbarkeit gedenke ich

auch d.er llerren Professoren des Oriental Institute der Universität

Chicago I. J. Gnr,n, Tu. Jaoonsor.r, B. La¡¡ossnnonn und A. L.

Opppwunn¡, unter deren Leitung ich in 1961-62 meine Studien

fortsetzen konnte. Herrn Prof. Dr. Aapnlr S¡ÀRrs¡Lo - Ilelsinki
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habe ich zu danken fär freundliches Entgegenkommen und Er-
munterung wåihrend verschiedener Phasen der Arbeit.

X'tlr das Erlaubnis, die Originaltafeln tter Publikationen Peiserg

und Contenaus zu benutzen, schulde ich Ilerrn Prof. Dr. F. M. Tu.
ne Lr¡.onn Bäur, - Leiden untl M. Jr¡rr.¡ NouoÄyaor¡, Conservateur

au Département des Antiquités Orientales du Musée d.u Louwe,
grossen Dank.

Dr. Jo¡.curu ScnNnropn hat das Manuskript sprachlich über-
arbeitet und die Konektur mitgelesen; dazu hat F'r. Kln¡,Rnrnz
DEr,lnR S. J. das Manuskript tlurchgelesen und sowohl stilistische
als auch sachliche Verbesserungen beigetragen; auch Dr. R. Bonopn
hat einþ l-¡iteraturnachweise geliefert, wofür ich ihnen meinen

wåirmsten Dank abstatten möchtc.

Der Stiftung Suom,e.n I(ulttwurirahasúo und dem Herrn Kanzler
der Universität lfelsinki danke ich frir finanzielle Unterstützung.
Die Finnische Orientgesellschaft hat das Erscheinen d.es Buches

durch tlie Aufnahme in ihre Schriftenreihe errnöglicht.

I{elsinki, November 1965
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Einleitung

Die grammatikalischen Eigenttirnlichkeiten des Mittelbaby-

lonischen, d.h. der etwa zwischen 1600-1000 v. Cr. liegenden Ent-
wicklungsstufe des babylonischen Dialektes der akkadischen Sprache,

sind schon früher behantlelt worden. Die erste Untersuchung, die

teilwcise diesem Gebiete gewitlmet war, ist Böuls Díe Sprache iler

Anmnrabriefe. Er h¿r,t nämlich darin auch die Amarnatexte Nrr. 2-4,
6 - I 1 benutzt, die in reinen Mittelbabylonisch verfasst sind (vgl. vox
SoraN ONS XXIs.426ff.). Ilöur, aber hat sein Augenmerk haupt-

sächlich auf rlie barbarischen, in erster Linie auf die kananäischen

Amarnabriefe gerichtet, ohne W-esentliches zur Erforschung des

Mittclbabylonischen beþetragen zu haben. Im Jahre 1940 erschicn

einc Untersucltung von S. J. Blocn, Beiîäge au' Grantntcrl;ilc tles

Mittelbabtflonischen (ONS IX S. 306-347). Er hat die in Nippur
gefunrlenen mittelba.bylonischen Briefe und Urkunden (RE XIV,
XV, XVII, UM Ia, IIr) und die in MDP unrl IIBS enthitltenen mit-
telbabl'lonischen Kudurms als Quellenrnaterial benutzt. Der grr)sste

Teil der Untemuchung ist der Verbalflexiolt gewichnct worden; am

Schlusse behanclelt B¡,ocn in aller I(ürze die Präpositioncn nnd

Snbjunktiorten. Zuletzt ist zu lÌcnnen vox SorrrNs Gru,nùriss der

Aklmdischen Gronutmtih wo clie reueren Erkenntnisse irn Gcbiete

dcr akkadischen Grammatik zum crsten Mal systenatisch zusam-

mengestcllt uncl ¿nch das Mittelbabylonische sehr gründlich, soweit

es im Rahrncn dcs Werkes geschehen konntc, herangezogen worclen

ist.

I)¿s Vorhanclenscin der obetterwähttten Werkc ll¿t in vielen

Hinsichten clen Plan clieses Wcrkes bestimmt. Die hauptsüchlichsten

Eigentärnliohkeiten cles rnB warcn schon durch die frühercn Unter-

suchungen bekannt, unrl deswegen ist das vorliegende tsttch viel-
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mehr eine Nachlese, wo Ergänzungen zu den früheren Darstellun-
gen gegeben werden, in einigen X'ällen neue Lösungen zu schon be-

kannten Xïagen vorgelegt werden oder Fragen hervorgehoben werden,

clie bisher noch nicht erörtert worden sind. Dies hat die Darstel-

lung als Ganzes ziemlich fragmentarisch gemacht, weil es öfters

zwecklos erschien, schon Gesagtes zu wiederholen, und in solchen

Fällen ist nur auf vox Soonus GAG für die allgemeine Orientierung

hingewiesen worden. Auf der anderen Seite musste ich mich bemühen,

die Darstellung irgentlwie zusammenhËingend zu gestalten, und in
diesem Zwecke ist auch viel schon Bekanntes nochmal wiederholt

worden. Diese Gruntlsätze haben auch die Auswahl der gtamma-

tischen Kategorion bestimmt, die hier untersucht worden sind, denn

es galt, die Gebiete der Grammatik zu fintlen, in denen das Mittel-
babylonische Eigentämliches bietet oder wo sorìst neue Ergebnisse

zu erreichen waren. Dabei habc ich folgende Auswahl getroffen:

In der Schriftlehre konnte verschiedcnes beigetragen werden, was

in einem Syllabar keinen Platz finden kann, und auch in der I-,aut-

lehre konnten interessante Tatsachen gefundcn wcrden. Die Pro-
nomina waren eben zur mB Zeit im X'lusse, besonders weil akkusa-

tivische und tlativische Formen vermischt zu werclen bcganncn,

und es erschien als zweckmässig, den Gebrauch zu diescr Zeit mög-

lichst genau zu präzisieren. Auch die Zahlwörter und ihre Kon-

struktion boten Interessantes. Zur tr'lexion der Nomina uud der Ver-

ben konnte natürlich nichts Wesentliches mehr beigetragen werden;

ich habe mich jetloch bemüht, die mir ilufgefallenen UnregelmÈissig-

keiten zu buchen und Belegsammlungen zrr einigen dunklereu tr'ra.-

gen zu bringen. Auch habe ich den Gebrauch des Ventivs und der

Tempora tntersucht, die früher schwierige und teilweise um-

strittene Xlagen gewesen sind. VollstËindigere Belegsammlungen

zu den Pråipositionen und Adverbien sinal wohl auch nicht ohne

fnteresse, zumal das Mittelbabylonische gerade in ihnen viel Neues

gegenäber dem Altbabylonischen bietet. In der Syntax habe ich
zuerst die Infinitivkonstruktionen einer gründlicheren Unter-
suchung unterzogen, und hoffe, dort einige Unterschiede zwischen

iLem Alt- und Mittelbabylonischen gezeigt zu haben. Auch erschien
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es als wichtig, die Satzverbindungen mit -??m eingehender zu unter-

Buchen, weil es scheint, dass das Mittelbabylonische in gewissen Ftil-

len clie syntaktische Koordination weitgehend durch Subortlination

(lcí) ersetzt hat, und weil auch in einigen dazugehörenden Bedin-

gungssätzen Neues gefunclen wurdc. Der Einheitlichkcit willen habe

ich auch Bemerkungen nJ vcrschiedenen Nebensåitzen gegeben,

obgleioh tlort nicht viel Neues gefundcn werden konnte. Zuletzt habe

ich cine stilistische Frage, in der ein Unterschietl zwischcn dem Alt-

und. Mittelbabylonischen zu bestehen scheint, in aller Kürze be-

handelt, und hoffe, dass dies rvenigstens als eine Anregung für andere

dienen konnte. ftn Vellauf der ganzen Untcrsuchung habe ich

den Untcrschieden zwischen dern Sprachgebrauch der Briefe, der

Urkunden und der Kurlurrus Aufmerksaml<eit gewitlrnet' Zttttt

Schlusse folgt eine vergleichende Tabelle des Alt- und Mittelbaby-

lonisclren und Zus¿mrnettfassungen tibcr die Unterschiede der vcr-

schiedenen Textgruppcn innerhalb des Mittelbabylonischen.

Was den llmfang dcs Queìlertmaterials bcrtrifft, so habe ich,

dem lì¿te vox SouB¡cs folgcnd, miclt auf die l3riefe' Urkunclell und

I(udurrus beschränkt, ohne dic literarischen'I'exte heranzuzieltenr.

Die literarischen Texte sind nänlich häufig durch spätere, oft as-

syrische Abschriften elhalten, und bicten den Dialekt in gemisch-

ter Form. Àuch würde man von vornherein damit rechnen, dass

ein literarischer Text nicht irr reitrem Dialekt, sondern in einer

Sprache, die åiltere Vorbilder nachahrnt, geschrieben ist - ist das

doch schon oft bei den Kudunus der Fall.

Die Inschriften der mittelassyrischen Königc, die auch in etwas

assyrisiertem Mittelbabylonisch geschrieben sind, habe ich in einem

Spezialfall (Übergang von a, zu a) lterangezogen, weil sie tlie Frage

zu beleuchten schienen.

Die Textà, die uns nach den oben vorgelegten Grundsätzen

übrig l¡leiben, sind folgentle:

1. Die aus Nippur stammenden Briefe und Urkunden, die im

I Nur aus den Ritualon in KUB XXXVII4S sind einige Belege entnommen

ïrorden, sowie einmal aus EA 356.
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University Museum zu Philadelphia aufbewahrt werden und in den

Serien der Univetsity of Pennsylvania veröffentlicht rvorden sind

(Urkunden in BE XIV, BE XV und UM IIs von ClaY, sowie itr

UM VIII' Nrr. 158-163 von Cntnnrr, Briefe in BE XVII von R¡rnlu
und in UM Is Nn. 16-86 von Lurz, dazu ein Brief in UM XII? 24

von L¡NoooN und einige Textc, sowohl Briefe als Urkunden in
IIM XIII von LnGnnrN (Nrr. 68, 73 --76, 78, 80)r. Viele Texte dieses

F'undcs, die noch nicht herausgegeben worden sind, werden in Is-

tanbul a,ufbewahrt; einige von diesen hat Kemal B¡r,r<¡N in seincm

lluche Die Sytrache iler Kassiten bekannt gemacht ('r'gl. a.a.O. s.11),

unrl zrvei Briefe (Nippur 641 und 616) sind irt JCS VI (1962) 137 -146
als Anlrang zu einern artikcl von ConNw tt'r' (Tuto Letters lrom DiÞ

lurn) rnit Kopien von F. R. Kn¡.us und Komrrtentar t'on GtlETzn

hela,usgegeben worden (Nippur 641 schon von Scltoll,ltuvrcn WO

V S. 35õ in Umsclrrift). Zeitlich uurfasscn dicse Tcxte, die alle aus

demselben Archiv konttnen, rlie Periodc von LlurnaburiaË II bis

Ka"{tili¿Ë IV (etwa 1370-1240 r'.Ohr.)a

2. Dic Amarnabriefe ¿us llabylon (Textattsgabelt volt Br:zor¡-

Buncu, Wtxcrlun-Aullr, und Scrtnol:nrn, I3ea,rbeitung vrln KNunr-
ztr¡¡ VAB II 2-ll), ans cler Zeil von Kacla$tnan-Enlil nnd Burn¿-

buriað II, also im Ganzen die ültesten Texte.

3. Ilrkunden uncl Briefe ans Dftr-I{urigalzu aus der Zeit von

I(¿u{tiliaÈ, hcr;r,usgegeben von Gunx¡;v in lra,q XI 131-149 und

ßunrer IX 21 ff.

4. Urkunden unbckanntcr l{er'l<turft ø. im Louvte, lterausgege-

bon vorì CoNtnN¡u TCL lX Nrr. 47-56 (NazirnanrttaÈ-Sagaral<ti$u-

ria,ú) b. ehcm¡rls irn Besitz voù Prltstclt , jetzt in Lciden in der Samln-

lnng von DB L¡irGnE Bönr,, hcrausgcgcbcn von Pntsnn, Urkunden,

cler drittctt bob'ylorúsche,n Dynustie (gchören wohl rnit clen Louvre-

I Nr. 69 tlasclbsl. isl ein literarischer Text, 77 dagegen cindcutig altba-

bylonisch, obgleich von Lncn¡¡n' als kassitisch bezeichnet.
2 Von dcn Nippur-Briefen hat \{¡scrrr¡rv I\IAOG X I (ßabylonische Bricle

aus der Kassitenzeitl eincn grossetr Teil l¡earbeitet; die \{irtschaltstexte hat

ToR czy r u n (Altbabylon ischc'l'empelreehnungenl bearbeitet.
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Texten zusammen)1, c. il der Sammlung von Nrns (Yale), herausgeg.

in BIN II Nrr. 106-107 von Nr¡:s und. K¡:rsrn.

6. Ein Brieffragment aus Bo$azköy (Brief Kada.ðmandurgus an

Ilattu$ilið), KUB III 71.

6. Einige spätere Kopien mittelbabylonischer Briefe aus der

Bibliothek Assurbanipals: IV R 34,2 + PrNcnns JRAS 1904 5, 416

(bearbeitet vonWnroxenAOtr' X I ff., vgl. auch l-rer.¡nsnnnonn AOtr'

X 140 ff.) und das fragmentarische Stück Harper ABIJ 924 (III R

4,5). Diese können bestenfalls nur für die Syntax verwertet werden.

7. Die mittelbabylonischen Kudurrus. Wir geben eine Ï-,iste

über die verwerteten Urkunden in zeitlicher Ordnung.s

BBS Nr. 1(Pl. 1; vgl. auch WrNcr<r,nn ZA' II308 ff.), Katla,Sman-

Enlil.

BBS Nr. 2 (Pl. 2-(, und CVII) Kurigalzu (1343-1321)

MDP II Pl. 16-19 NazirnaruttaÈ (1320-129ó)

MDP II S. 93 KaÀtilia.{ (1249-7242)

MDP II Pl. 20 Ka$tiliaß

MDP II S. 9? Arlad-$um-usur (lzzr-troz)
BBS Nr. 3 (Pl. V-XXII) Meliúiþu (1202-118e)

BBS Nr. 4 (Pl. XXIII-XXX) Mcli$il.¡u

MDP II Pl. 2r-23 Meli$iltu

MDP II S. 112

MDP X, Pl. 11-19 Meli.(il-nt

MDP IV PI. 16

IJBS6(PI.XXXI-XLI) It{arduk-apla-iddina(1187-1176)

MDP VI PI, 11, S. 3Ð-41 _D_

MDP VI PI. 9-10 _D_

MDP VI42 ff. -D_

r l)ie aus derselben Sammlung starnmenden Urkunden aus der Zeit von

Itti-Marduk-balãfu (herausgeg. von Böur AOF II S 49 ff') sind hier ausser

Betracht gelassen, weil sie spät sind.
s Vollständigere bibliographischc Daten zu den einzelnen Kudurrus s.

SrntnuntzBn, Díe bøbylonischen Kud,unu lGrenzsteinel als Arkundenform.

2 - Studls Orlent8llß
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MDP II S. lta Marrluk-apla-iddina(1tgz-112t)
MDP II S. 11i,

MDP VI S. 46

BBS Nr. 6 (Pl. LXXXIII-XCI) tlabt-kuclurri-usur I (1tSZ-)
HtNrn, Selectcd Baltylotúa,rt, Iiu,-

ihtnu.Insuiptions S. 21-2Zl -D-
BBS Nr. 24 (Pl. XCV-XCVI),

CT IX 4-5 -D-
BRS Nr. tl Pl. l-IV) (Unlil-nãdin-¿pli) Gula-Eri$
BE I 30-31, Nr. 83

Yf)S I PI. XXII
BIIS Nr. 7 (Pl. LXII-LXVI) tVlarrlut<-nãdin-at¡l¡ê (ungef.l100)
BBS Nr. iì (Pl. XLIII-LII) -D-
PSBA XIX 71 -D-
llBS Nr. 25 (Pl. XCV[) lVlarduk-Éãpik-zEri

IIBS Nr. 12 (Pl. 11-18)
BBS Nr. 13 (Pl. t4) Artad-apla-iddina (etrva 1070)
llE Is't40 (I3carb. HlrsKp NBSt l\,Iarrlul<-ahhê-rib¿

s. 190 ff.)

Dic [irenze bci den l{urlurrus ist (vieileicht rviilkärlich) um 100o
v.Chr. gezogen $'orden, obgleich schon friihcr (besonders rrm Nabt-
kr¡durri-usurs I Zeit) l\'lerhur¿¿le vorzukomrnen bcginnen, clie ftir
tl¡rs Ncub¿rbylonische rrharaktelistisch sind, und umgekelut ¿urclr

in sptiteren Kndulnls dic alte sprache ziemlich gut nilchgealunt
wird.

Dic rnB Königsinschriften sincl absichilicrr ¡Ìusser dcm Bereich
diescr untersuchung gelassen worden, weil die bcdeutendcrerr (Kuri-
galzu cr xxx\¡I 6-2, RA xxlx s. 96-oz) späterc Atrschriften
sinrl, die echten irtrcr (2.8. in IJE I) mcist kurze ulrd gra.nunatisch
uncrgiebigc \Meihinschrilten sincl. vgl. auch wursss^cu riabylo-
nische Miscellen'lf. f Nr. B (s. rlazu L,rN¡snnncun JOS I S. ZOi.

r Ausführlich behandelt HlrKE, A New Boundary-stone ol Nebuchad,rezzar
I lrom Nippur.



I Syllabar und Orthographie

Das nittclbabylonische Syllaìrar weist gegen[iber dem altblÌry-
lonischcn r.iclc ticfgreifende Ycninderungen auf. Die Entrvichlung

kann in allen Binzclnheiten schon aus voN Sonnns Syllabar her¡urs-

gelesen werden; inr tr'ol¡¡enderr rvercleu u,il d¡rher nur eiuige Harrpt-

linien der Entrviclilrurg herr,ulheben und rrerschierlene Berrrerkrrngerr

zur Gebt'auchssphär'e eirrzelnel Zeicheu geben, rvas irrr R,ahnrerr des

Syllabars nicltt getan werden ì<onnte.

I. ß e ¿c,i chntr.n ç1 tl rr cn rph ut'i s chei¿ /i¿rrtsort r¡rt l¿rt¿

ln rtcl lìezeitrhllrrrtg rìer cm¡lhatisrhelr Iionsonanten h¿t das rnR

Syllabar eincn guten Schritt zu gliisserrer Eindeutigkeit gctln. So

wird jctzt fast ausnahnrslos qn gesclu'icbcn, obglcich gn/qá scinc

alte Fnnlition noch nicht ganz citrgcÌrüsst hat (vgl. z.l). r¡íra-a-

prr.-rr'r, BA 7,67,r r1Faq-r1írdral Bts 66,fi, il-t1ír.írr. IJE XIV 8, +, qâ-

as-s¿r, BE XI\r 40, rLì). llieÌ geht rlas nrll. auf rlcn all. in rlen llanrlgc-
bieten (l\[ari, EËnuunl., Susa) hiiufigcn (lebrauch zurück (vgl. Syl-

l¿b¿u' Nr'. ilti). Dns inr ltrA entstludcne gt ist itn lnB nie gcbräuch-

lit:h gelvorden; ¡4ewiihnÌiclt stùreilrt, uran r¡'f, tuttl nu'1ür das stimm-

lrlfttr r1(i'j) itr nt1¡f q:ltû qì iq-qè-el-tu.a I3E 47, 10, irl-qò-cl-t'u-ri ebd. Z.

15. Dagcgelt sclrreibt rnln gewtihrrlit;h qu (aus Àrr,rn/, qtlr,, ohtte aB.

Plrallcfc), 2.17. bu-utt1t¿ ItlA 7, 54,1i-il-qnrrl-i.{-.{r¿ EÂ 7,02, aber nicht
ganz konsoqncnt, vgl. li-rl-qri-rrr lìE 13, 16, :tber li-il-(ltmú-il-.(r¿,-rrtr.-tà

II}I53, 14. Das im all mit si rivalisicrcnrlc si hat jetzt gtnz ctie Ober-

r Ds ist besonders zr¡ beachten, dass in den DA-Briefen noch durchgängig

4d geschrieben wird, vgl. z.B. qû-aq-qa-ru E.¡l 7,20, ru-qá-at ebd. Z. 22, ausser

in EA 11 : i-li-qa-ak-ku-u3-3i Vs. 2. 11.
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hand gewonnen. Neu ist auch das aus altem øuntfytn¿ entstandene

çn,, z.I). lea-su-ti, BBS 2 8.20; rlaneben wird. aber noch wie im aB stl
gebraucht, vgl.li-stL-úni BE 29, 8, li-sti-útna BE 29,18, s{t-pur Iraq
XI 1, 26. 26. Bei 1e schwankt der Gebrauch sehr; tlas gewöhnlichste

ist das mit DI identische ¡ilte (þ-emBE 22,8, [e-etn-ka UM 62, 14

u.ö.), daneben kommen aber auch !è: !è-e-ma BBS S III B, ¡è-e-nuí,

UM 18, 14, tè-ma IJM 22,6; 19, 72, !è-mi UM 51, 13, BBS I III
11) und ¡en (þn-e-mt, BE 33 k. 9, tre4-elna BE 92, Zt. Zg. At, W4-i-
in UM 31, 16, lea-etr,i BE XIV IO7,4, {u-lea-e'-na UM 91, 1?)

vor. Die Silbe tø wird meistens ,¿ geschrieben: il-¡ti-ra BBS B IV,
39; V Lti, il-¡ú,-ru-rhn¿ MDP II20,7, tiir-bi BE B, 25, aber bisweilen
auch lrh bøl-¡ù MDP vI 10 VI 78, i-pa-âi-íi-@ MDp X 11 III
29. !tr, wird ziemlich selten gebraucht: ina-âl-ü-¡u,-n¿a BBS 2 B tg,
Éa-ah-!u UM IIr 54, 15, bal-lu MDP II23 VI 62, lu-bi]J.aq XI 15, 17.

2. Beøeichnung iles Stimmabsøtzes

Auch die Bezeichnung ilcs Stimmabsatzes ist im mB gegenü-

ber ctern aB eindeutiger gewordcn, iudem das Zeichen a'li'lu' alus

aliluþ, tlifferenziert wordcn ist. Es wird jedoch nicht ganz konse-
quent verwendet. Ganzregelmässig hommt dicses ZeichLen nur dann
vor, wenn der Stimmabsatz vor einetn Konsonanten stcht: ia-a'-
nu passirn, nw-ø'-du, BE 40, L7, ma-a'-ila BE 92,6, BE 47, 18, EA
11 Rücks. 79, nta-a'-ilu-t;i BE 80, G, ta-a'-re-c na-a'ta-a-ti BE
31,3; 33, 4, íu- ea-c'-na UM 31", 17, be-e'-ti llE XIV 72,2,be-e'-ta
ebd. 2.7 L, dMa-a'-rn¿-úr¿ MDP VI 10 YI 3, pti,-ri-i'-&¿ BIIS ? II 38,
uruT[J&-Ba-a'-lihi BE XIV 66,8, UM zz,z0. Die Schreibungen iø-
ørr.u (passim) uncl nr,o-a-dø EA 9, 18 clräcken wohl eine Aussprache
ohne Stimmabsatz aus.

Nach einem Konsonanten wird dieses Zeichen wohl nur ganz

seltcn zur Bezeichnung des Stirnmabsatzes verwendet. Statt dessen

kommt das Vorh¿ndensein dieses Lautes durch die Silbenverteilung

I be'tu ein sonsl, nicht belegtes Wort, Bedeutung?
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zum Vorschein: su-ulqir UM IIr 72,2, iË-a-h¿-li BE 22,8, uf'i,il-ma

MDP VI 9 II 21, BBS 3 I 44; IV L8, tu-ul-i-ila-an-ni ÏJM 77,2, uß'

ø-ai| BE 14, 16, BE 4, 62, tL-ía-anv-ø-a[dì UM 16, 16.8 Abweichungen

von dieser Regel sind selten, vgl. su-ul:uuM IIs 12, lil, lilr-'i-itnu,'
&t-nu-ti EA 10, S0,loJtiTCL IX 60, 1"7.

Zwischen Vokalen ist der Gebrauch schwankend. Meistens wird

'geschrieben, besonders wenn es verdoppelt sein soll. Gern wird
nach dem vokalisch unbestimmten '-haltigen Zeichen das einfache

Vokalzeichen geschrieben, das aber in diesem tr'alle nicht notwendig

eine Vokallänge bezeichnet. Beispiele: i'-q-bit-m,a MDP II 19,6,

rl'-i-zl.{ BE 47, 20, i' -i-lu, ebd.. Z. 4, tu-bi: i'i'nt a DA 4, !6, ú,-bi-' trú BE
23, 30, 'nu-ba-'a-a-{tt-nu-ti UM 50 Rand, li'¿1,4&:i-i4o (aus bûtu,mB

stark flektiertl) BBS 7 II24,(kr. Éa) te-li-'u-[,ú,] UM 21, 22,litn-'i-i-da
BBS ? II 23, nam-ba-i-i MDP II 21 II 19, re-'e-e MDP II 22III21'
i-t'a-'u-th-ub BÐ 46, 12, i-ra-'u-u-n¿r¿ BE 6, 22, li4l-ta''a'a-ltt BE 66,

3, al-to-'a-a-alu TJM 40, 10, i-{a:a'ø-lu-,li UM 2L,28, it-te-e'{ MDP

II 22V 53.,tLtna-'a-ü-ru-nufl MDP VI 10 IV 27, tLna-'a-a-r'r¿ BBS

3 V 36, um-ta-'i-ir-m¿ MDP II 22 V 60, ú,-ta-'i-ir-{u,-ma BBS 6 I
12. Dtwas weniger zahlreich sind tlie Beispiele ftir Schreibungen

mit einfachen Vokalzeichen: ú-ab-bit-stt, BBS 4 IY 4, ilatnntnø-ti
BBS ? II 20, lil-la-ib-ma MDP VI 10 VI 15, i+a-ú-ub UM 41, 6,

raú-ub UM 31, 9, ra-a-rub1 BE 16, 4, ra-i-nú-ka BD 52, I, a'ro,-a-

m,u-ul UM 67, 'L,tim-bu-e-tti EA tt, 26. 30, !ea-i-in, UM 31, 16,þçem'i

BE XIV L07, 4. Unklar bleibt, ob Schreibungen wie iâ-a-lw ú-ul i-ló''
a-lø-on-ni BE 42, 16 mit Stimmabsatz oder langem Vokal zu lesen

sinil. Einmal wird auch auffällig ta+a-aþmta-an-ni EA 9, 34 geschrie-

ben.

Der Stimmabsatz im Anlaut, der aB im Präs. G und D und Prät.

D der Verben primae Alef vorkommt (Schreibungen wie a-ak:lca-

I sul'u r\üegspesen?0, vgl. Tonczvilsn ABTR zur Stelle.
s Zu diesem Verbum s. GAG $ f 07 b.
s Unmotivierte Schreibungen dieser A¡t sind selten, vgl. ta,-tar-at UM 69,

13, öfters aber'bei Suffixen, vgl, ím-þur-a¿-¿d BE 48, 10, i'sa'øn'ni'í'g-an-ni

BE 44,8.
. Aus !âu etwa rverdeckenu, s. GAG $ 106 w, ONS 29, S. {40 f.
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al, e-er-ruu,b, ,i,-ip-pe-e{, ú-wb-ba-al, vgl. GAG $ zg d), rrird im rnB
nicht rnehr geschrieben, ausser vielleicht in dem sehr unsichoren
llcispiel ... -iþna i-i,p-ptr'Ëu BE ttì,24 (vgl. auch Br,ocn, $ 11, S
320).1 Desgleichen schrcibt m¿n im mB vorwiegenclul statt aB ri-øI.
Die alte Schreibung kommt allerdings r.ereinzelt vor (BE BB, 9,

BE 42, 16, BE XIV 40, 8, 17). Beachte dass BE 83 ein Brief eines

Arztes ist und BE XIY 40 eine Rechtsnrl(unde, in denen auclr
sonst Altertürnlicheres vorhommt.

3. Silbonwerte des Typus bøg u,nil d,es Tglnts tun, rù usw.

llypisch für mittelbabylonischer und späterc Schreibgewohnhei-

ten ist weiter die reichliche Verwendung von Silbenwerten des Typus
bag (Konsonant*Vokal*Konsonant), uncl die meisten Sitben-
werte dieser Art kornmen jetzt erstmals vor (Einzelnheiton vgl.
im Syllabar). Im Altbabylonischen waren bekanntlich nur die zur
Bezeichnung von Endungon mit Mimation gebrauchten'Werte úøm,

lunù, r,wn usw. im allgemeinen Gebrauch. Diese aber haben im mB
ein ganz anderes Schicksal gefunrlon. Obgleich die Mimation schon
ganz verschwunden war (vgl. Kapitel II 1 a), schrieb man fort-
währentl gern z.B. ta-nui-ir-tum, u!-ln4-tum, tatnír-tùn, flu-øa-hnn,
ûi-le-bi-la,m, éo,r-rurn, i-ri-{wm usw., dagegen fast nie lar-ru-um
odgl. Es ist klar, dass solche Silbenwerte ohne ø¿ auszusprechen

sind, und dios wird besonders durch itie tr'älle bestätigt, wo diese

Schreibungen auch keine historische Daseinsberechtigung haben,
wie im 3. Pers. Pl. von Verben: ú-ia-ak-ka-Iu;m UM 64, 9, i-ku-lwm
BE 20, 8, li-iç-su-rum BE 81, 5, oder im Subjunktiv: ú-kal-lurn BE
86,20. Ftir diese Fälle hat man daher besondere Umschriftwejseu
geschaffen, und man umschreibt jetzt in mB und späteren Texten
gemäss des Systems von Thureau-Dangin z.B. ta-mi-ir-twa, ut-iec

1 Missbräuchliche Archaismsn sind Schreibungen wie í-íÅ-to-Iaf, BBS 6 I
41, ì-ík-nu-uk-m¿ BBS 8 Add. Col. B 5.

¡ Es ist indesson zu beachten, dass die Schroibweiso in den EA-Brielen
aus Babylon in dieser Hinsicht der aB näher steht als dio der Nippurbriefe;
Silbenwerte des Typus ó4g kommen nur spärlich vor.
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tu,a, tø-núr-tì,, Hu'-za-htq, li-{e-bi-laß, {ar+ù, i'r'i-Étt n, ú-#a-alt-ln-lua,

i-ku-lu'a, itrt-gu+tt,, ti-køl-løa usw'

Diese Schreibungcn kornrnen in den Texten nicht gleichmä.ssig

vor, sondern bestimmtc Schreiber odcr Textgattungen haben beson-

<lere Vorliebe für bestimmte Schrcibungen. Am konsequentesten

werden sie in clen Eigenttamen gebraucht, vgl. Rinw-¿t¿4 BE XIV

70, tl; 75,2; tì0, 11; 81, 1. 13; 82,9, !u-zø-løa BE XIV 8,30; 102,9,

BE XV 37,6; 26,5; 199,32, Za:lútù BE XIV 127,L2; 99a 24;

114, 17, usw, Sonst kann ¡ran sagen' class útta yon dicsclt Schreib¡ngen

am häufigsten vorkommt: te-li-tttn BE XIV 100, 1 u. iilters, nta-hta

EA 7, 22.27.29,u!-ktnEA 4, ti.47, u,ntti-¿üo BE 31, 5, ø[rþtt-t'a-tua

ebrJ.. Z.7fj, ba-ra'ar-hta BE 33,10, i-{a4a-tua BE 33 Iìs. 6, i'-ía'ta'

üua UIII 71, 10, ma-ar'ça-tu4 UM 72, 5, usw. ziemlich oft. là ist schon

seltener: a-na n¿u'tl BE XIV 40, ß, i-l;a-tî U}Í IIs 27, 2, lø-Tnir'tò

BE 17, 7, im-nm-tà BE 46, 16, aber sechsmal in UM 53: ad,-d,i-

ma-luttu-tù '/r.6, u'pø-at'<to,> {u,mu'tì Z. 70, li-piJir-du'f.u-ttu-tà Z'

ts, til-qù-ni-if-iu'ttll-tì' '¿. 1+, ßa-si-tù Z. 17 ttttrl tú'-ial-ban-Ëu'-nu-tþl

Z. 25. tr'erner z.B. ße-el-u-sà-ø-là UI\{ 60, 72' lua ist zienlich häu-

flg: ak-lua BE XIV 70,2;77,2 usw', aber alrht, llE XIV 97'

2, i-lru-lua (3.P.Pl.Subj.) BE 20, 8, mflu-za-lua BE 22, 6, ult-ba-

lrra BE 27,71, ú:køI-lnta (Subj.) IìD 36,20, u,b-ba-\u,4 (3.P.P1.) BE

36,22, i-na-ap-pa-lua BD 37, 14, l,;i a-öa-lua BE 37, 16, i-ku-lwa

UM 20, 26, ú=ía-ak-ka-hta UM 54, 9, ik-ka-hta UM 64, lß, ilsu-

¿øn (Subj.) UM 58, 22. Dasselbe gilt für rrì: rtrt-gi-rù BE XIV 86'

L3, mi-taþ-þtrrùc Bß XIV 11"4, 2iì, Peiser 140, 12, ntaþ,-rùt BÐ

xv 115, 2, Peiser 117, 5, sulnel IX 4, 8.12.13, BE XIV 94, 1; 99'

46 nsw., ma-aþ-rù Sumer IX 6, 10; 8,9, inrþat-rù (Subi.) Peiser

96, 1?, i-gtlrù Peiser 126,3, Im-gu'-rù BE 22, 1' UM 41,1, lú-i oú'-

maí-{i-rù, BE 28, 29, ,ú,-íe-c-rùt, BE 34, 29, úþ1yrrù, BE 37, 77, li'
iç-çu-rù, BE 81,6, BE 38, 4.?, Ú-bartù BE 40, 1; 48, 7, Ni-ip'putù
BE 81, ß, im,-ta-na-aþ-þa-rù, BE 81, 8, na-ha+'ù' BE 86, 19, is-r¡tlì-

rù UM 20, 30, li-iç-su'-rù UM 46, 6, *A-a-"ù IIM 60, 5' far+ù UM

60,9. Die übrigen Lautwerte tlieser Art komrnen dagegen nur ver-

einzelt yot, z. B. frrrn ({unt) túrtu'rnt-du1a UM II8 121, 11, {aú-íe'

øþ.pi-llr",E BE 18, 6, iq-ba-íu,¡n IIE 67, 10, Itt-ma-ral1-rlør-5ø1a UM
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29, 19, lu-ilitta-al-fø1a UM 49,6, íi-ni-,hcra UM 49, 11, er-re-lu1a
(Pl.) UM 49, 13, e-ri-Étt.¡- UM 47,80. Noch seltener sind lør, (tam):
l'i,-le-bi-lø1o UM 72, 24, su-ø-la¡s ebd. Z. Lg, lw-bi-lap BE 69, 4;87,
20, amví,-la' BE 80, 12, tu-íe-bi-la* EA t0 VB. tg, ta6: Nø-zi-
ma-ru-taçø{ BE XIV 60, I u.ö., nani{-ta5 UM 60, 9, hatnlutlt-
rløru EA 3, t0 (s. vox Sonn¡¡ ONS XXI S. 426 ff. zur Stelle), na,
(nam,): {uk-ta*a1 UM 72,31.33, lcur-kanq IIM 12,B6, na-ila-na1
UM72,42,nia(nùn): ilini, BBS S VI 28, iq-ta-bu,-ni7 UM 60, 6, ilau,-
ru-ni. UM 60, 15, lcals (lmn): il-la-ltar"BE 4, 14, ü.(.{ern): nnt-ÉirBE 38

Rücks.9, und lì,(lim,) d9intta-rlin-a,p-lìBE 69, 81. Die letztgcnannten
Lautwerte sind daher vielmehr als gelehrte Künsteleien einzelner
Schreiber uncl nicht als norm¿l anzusehen, und besser mit den Laut-
werten mit n¿ zu umschreiben.

In den Kudurrus sind die Verhältnisse etwas anders. tøn ist aller-
dings ziemlich håiufig, z.B. in Götternamen wie d8øraami-tuaMDp

VI 10 Y 23, dTaltne-tuaebd. Z 24, dÅ-nun-ni-tttaebd. Z. B},ti-it-qtû-
tøa MDP VI 10 VI26. Bcsonders gern wird in fast allen Kudurrus.ftr-
ø-tøa geschrieben. In den späteren Kudurrus fallen Schreibungen die-
ser Art allnählig fort, nur lu,-a-ttr,aist auffallend langlebig, s0 dass es

noch BBS s6 IV I vorkommt. Die anderen Silbenwerte des Typus tøn

kommcn in den Kudurrus nur sporadisch vor, z.B. ti: {i-na-tì.MDp X
12 IV 3.6, l3,o-za-an-n a-tà MDP II 1 Z III 7, ql-ptt -ú-tà ebd. Z. B, qaq-qa-

ra-tà ebtl. Z.g, A.ßÀ.-ù ebd,.Z. rt, íitra-a-tì,ebd,. Z. LZ,Iua: ul-pa-el-lua
MDP II23 VI32, tL-ia-ølrka-ll¿¡l BBS g V 44, git-mø-luaMDp X tg
IV 21, rù,: i-te-envn¿¿-rù MDP VI 10 IV SB,namt'ù-ti I{inke I22, wír:
di-ni7 BBS 3 VI 28, An-za-¡vin MDP II ZZ III 2, Annim MDp II
17 IY lT, tauz nó-eéùr4au MDP II ZZy Zg,Iti-ig-ça-ta6 MDp VI L0
fV 16, ma-ru-ug-tø6 MDP VI 10 VI LB, na4: þø-øaman MDp X 11

II 1, lou: salc-lap BBS 4 III G.

Ihrem Ursprung gemåiss kommen diese Schrcibungen fast aus-
schliesslich am lvortauslaut vor; in zwei Ausnahmefällen stehen sie
vor dem Suffix: Ëa-bo-tua-{u,-r¿ø MDP II 17 III 21, za-hu-tua-öw-nu
BBS 6 I 60. Eine Schreibung wie nam-rù,-üi (vgl. oben) ist dahor
äusserst unregelmässig, und eigentlich ist auch hier -¿i nur eine
Endung.
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4. Weitere Bem'erkungen øum Sgllabar.

Eine mB Neuerung ist, dass nunmehr das im aB seltene Zeichen

sr¿ fast ausnahmslos für diese Silbe gebraucht wird (sd ist ziemlich

selten: li-is-sú-þu MDP VI 10 VI 25, qa-as'3u MDP II 2L I 26). 51l

neben dem aB ¿llein verwendeten fø wird immer håiufiger, vermut-

liclr weil es bequem zu schreiben war: ilú-mu-Ëti Peiser 96,18,,189.

MES-hi BE 24, 3, i-ba-þú,-u BE 81, 16, te-ep-pu-.&i UM 15, 16, d,gî¿-

q&-mu-na, ù ¿Éú-mÍa-ti-?al BBS 4 W 3, dÉu-qâ''mu-nø BE XIV lto,
13, aber erst zur Zeit Nebukadnezars I fängt es an, passim vorz,u-

kommen, vgl. BBS 6. Dasselbe gilt ftir ltí, das in älteren Texten

seltener ist (vgl. jettoch z.B. lâ-m'e-e BB 24, 20, gíc BE 17, 31,

nap-lá,-ti-ln BE 81, 4, UM 30,6, i-l'â'ka-an AM 33, I usw.), aber

wirklich geläufig wird auch tlieses Zeichen erst später, vgl. wie-

der BBS 6. Zu derselben Zeit beginnt auch r¿ für ù als Schrei

bung rler Konjunktion u vorzukommen, vgl. BBS 6 II 1.32.34 usw.

ól dagegen komrnt schon in den älteren Texten (ausser in EA) neben

øl ziemlich häufig vor. PI wird jetzt für pi verwendet, oder auch für

tûl: tâl-lak BE 33a 8,Iit-tó,1-ka,-niIJM 47,26,\w-Iúl-li UM 74,8. In tlen

Eigennamen kommen vereinzelt archaistische Silbenwerte vor, vgl.

z.B.*Bc-el-'ú-sôÞa-tiuM 60, L2,mßNú-s¿-¿i BE XIV 125, LÌ,nt¡¡-Uor-

ll-srdAMAR.ATU UM IIs 118, 5 (likommt sonsi nur in be-li(passim)

vor). Besonders gekünstelt werden oft tlie kassitischen Königsnamen

geschrieben : I{a-dúí-nran-llar-be, N a'aitmlra-ut-tal, ßû-gotak-ti-iur-

iaa-aí usw. vgl. dic vollstäniligen Listen bei Knu,rr, Bar,xax, Die

Sltrache det'Kassitu¿, S. 46 ff.

6. Phonet;ische Komplmwnte.

Hin und wieder wird neben einem Silbenzeichen des Typus Dø9

ein Silbenzeichen des Typus bølab als phonetisches Komplemeit

geschrieben; Di-nilíþ-tua BE 88, 6, ilulß,i'la BE 39, 76, i{-ta'p.1a¡s,ft-

l¡u UM 29,22, ni-éisìr-nm MDP II 22 y 29, la-!if' TCL IX 68, 9,

^ßuild-ilu-íu BE xlv 138,6, luJilil,;-ma UM õ1, 19, lí'-ir-rumak

BBS 8 IV 18, ilanm Bß 4S,2L Schreibfehler können so zahlreiche



26 Jusst Ano

Ftille wohl nicht sein, sondern Repräsentanten eines anerkaunten

Gebrauchs, der vermutlich zur Zeit der Einftihrung der Silbenwerte

des îypus bø9 entstanden ist, da rler Schreiber die Verstättdlich-

keit der neuen Schreibungen sichern wollte.

Ganz sclten folgt die phonetische Schreibung des ganzen'Wortes

denr ldeogramm nach, vgl. A ntnt-ti BE 28,2+, IO GUn SAUA&
eni-ri BE 53,36, und Radau BE XVII S. 12s.

6. Iionkwrenø øwischut. etynologis'ierenilar und plmnctischer

Ílchrdbu,ng.

Bekanntlich wird irn Akkadischen Dental * Sibilant z.B. bei

den Suffixetr -fo, -lø usw. zu ss assimiliert. Im rnB. schreibt man
jetloch oft diese F'ormen etymologisch, z.B. ø-ntnt-sn, BE 30, 12,

iç-ga-ba-at-sitna BE 32,9, allnuttt-so BE XIV 40, 2o, a-nti-lu,-ttt-stt

UM IIs 26,6, i-røt-sø BE 63, 16, hi-la-ad-rnt, UM 63, 14, i-pad-su-

rna Iraq XI 2,9, ip-qid-su ebd. Z. 12. Aber auch die aussprache-

mässige Schreibung, die irn ¿B die vorherrschentle war, ist njcht

selten, vgl. z.B. a-rnü-o/s-s& BE 14, 13, a-wi-lu-u,s-s1r-n1tr BE 51, 17,

i-ra-as-st¿ VM 72,6, qa,-as-srl MDP II 2l I2ß,ba-la-su BBS 2 B 17.

Dasselbe kann man bei den meisten in II I e behandelten Assimi-

lationen beobachten: die Lautverschiebungen sind offenbar da,

werden aber nicht immcr geschrieben, weil dies die Deutlichkeit des

Schriftbildes beeintrÍichtigen wärde. (VSl. GA0 s0 f, $ 6õ b, c).

7. Bezeichntnrg iler Vohallihrge.

Ein langer Vokal kann in der akkadischen Silbenschrift dadurch

ausged.räckt werden, dass man einem vokalisch auslautenden Sil-

benzeichen noch einmal d¿s Vokalzeichen folgen lässt. Dieser Ge-

brauch wirtl oft mit einer aus der hebräischen Grammatik entlehnten

Bezeichnung Pleneschreibung genannt.

Dis normale akkadische Orthographie verwendet diese Schreib-

art allerdings in verhältnismtissig beschränktem Urnfang. Ganz
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normal ist sie nur, wenn ausl¿rutcnde I(ontraktionslängen bezeichnet

werderì sollen, sonst wird sie beliebig, in vielen Fällen gar nicht

verrvendet. In Mittelbabylonischen sinat alie Verhältnisse folgcnde:

Bei auslautenden l(ontraktionslängen wird die Pleneschreibung

regelmässig verwendet: da-Iu-w UM IIs 96, 44, ila-Ii-i BE XI\¡ 91a

!8. 22, r1,.{!u-um,-nùø-ø MDP II 21 II 16, ú-iab-ír¿-ú BBS 4 IV 8,

i-ta-a ßA 10, 20, il-ta-a MDP II 22 III 39, li-il.tevrú UM 19, 14,

iq-ta-ba-a UM 77, 8, iq'buru BE 35, 11 usw.

Wenn tlie Kontraktionslåinge im Inlaut steht, ist Pleneschrei-

bung durchaus nicht mehr die Regel, obgleich sie oft verrvendet

wird. Vgl. il-q¡rú, UM IIz 6, 16.20, abclr lil-r¡lût-tti-il-iu,-mr¿à UI\[

63, 14, t'i-il-Eani-ih{¡t¿ BA 6,L4, lil-qnti UM ß1,24, li-il-r1u,tr,i'

UM ?2, 47,lil-qü-rnr¿ UM ß2,27; einerseits i-li-iq-qa-a IIE XIV rca,

34, aber i-li-qa-am,-n¿ø BE XIV 11, 8, ferncr iq-ba-a z'8. UM 64, tl,

BE 34, 15.17, aber liq-ba-mnnto UM 40,12 untl vgl- IJrocs S.

337. Beispiele von der Pleneschreiblng in solchen Fälle¡: li-su-ti-nta

BE 29, L3, na-la-ø-l¡ø UM 64,8 (na-iu,rul EA 7,7L), el-lu-u-ti EA

11, Riicks. 7, (aber ba-ut-ti UM 36,7), u-lc-el'ltru-ii BE 64,2, a-

mi-le-e-{w BE 84, 16. Gut wird die Sachlage auch durch die Schwan-

kung in den tr'ormen des Pronomens onuttc veranschaulicht: an-ni-ta

EA 4, IO, ønqi-ti UM 73, 34, on+tø-a-üi MDP II 17 III lO, an-n'a-ti

BBS 7 I'ì6, an-nu,-¿ø BBS 6 II 61.

And.ere Vokallängen, wie grammatisch bedingte oder durch

Abfall eines schwachen Konsonanten entstantlene, werden in tler

Regel nicht durch Pleneschreibung ausgedrückt. Normale Schrei-

bungen sind in clicsem tr'alle z.B. ilie Folgenden: þi-ça UM 73, 4,

nn-ilw-ma UM 63, 14, (aber ma-a-ta MDP VI 10 VI 18), børll MDP

Il 22 III L6, i-mn-nt UM 40, 9, uq-di'mi-rltnnû UM 29, 8, þa-ai-

la-ma BE XIV 77, 5, it-ta-al,-la-ku,-¡ti EA 10, 9, idilu-ku EA 8, 21,

a-la-ha BE 33a, 32, e+e-ía UM 47, t6, e+e'Éi BE XV 199, 36.38.

44, a-ma-ri UM 66,6, usw. Aber auch in solchen Fällen kommen

Pleneschreibungen hin und wieder vor, vgl. a¡-sa'a-ni UM 64, 14,

til4i-tw,-u-n¿ UM 33,7, i-zi'bu-ú'ni MDP II 22 lY 26, it-ti-iJm

IIM 24,6 (aber gew. it-ti-f,u UM 17, 7, Iraq XI 10, 72'17), atw be-

lí-ía-atno, UM 27, s, ti-i-di EA 8, 42, l,u-ú-pu-u,l BE 62, 81, þa'a{-
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þa-trttt, EA 9, 17, li-it'i llll 80, 7, le'c-bu-u IIDP II 23 VII 2o, ?u,

ral-ti-í Ul[ 19, lO, gtt-'tnl-nrl-'nu-a-tlr-n1¿ LIIII l-r7,28, pa-a-1ta.l¡,iB&
66 Rs. Zo, ntu-rL-da tIl\[ 54, 9 (aus t¿t7.{r¿ uì{acht>) tr^a-ctb UM 6f],

10, srt-tl-u,t1 l{DP II 23 VI 39, nrrn l¡c-lí-ia,-u-mø ljE 21,8, llU 40,9,
te-e-er-ht. fIM 58, 8, t'wr1(ra-ttra ÐA 7,82, su-ru,-tt-tni-r{u,1 Ii[[ Zl, 16,
r sttl-l-ru.-nt-a U[[ 22, 22. UIII 47,là,t il-trti.'nr-ri-,*r, XtDp II go, 7, .[iasr-

ti:l'i-io-ø-íu, ebd. Z. ÍÌ.4. Ganz uner¡vartct ist tr¿-ri-.{ri-.í,.e:b lllN 17,7.
IJcsotlrlets oft ltonttnt der \¡okal ¿r in sokrlren Plenesrrhreibrllgen

vor, und nran karìn illìnelìlr{ln, d¿ss in der \\rahl rler rjlcneschrei-
bnng auch das Strcben, clieserr \¡oki¡r eindeutig zu bezei¡hncn, uritgtr-
wirlrt h¿r.t. Vgl. z.Lì. cb-ù¿Lc-í[rrl-'[rr.] I3BS g I g3, e.-ri-l¡êe tsÐ XV
150, 7, se-ltc-c-r'i MDP II gl I IB(), s¿:-l¡c-e-ntl'f lI BB,5, til-/r-aBIi ZZ, 10,
i-rt-t'-ntu llI)P ìl ll9, g, rc-¿-.sï¿ tIM BB Rs. 1, re-r-.{rr U}I 41,2?, (abcr
r¿r-¡,.{}[I)P \¡I 9 III {i, rr:ía I]E tl, gl)7ll-te.¡-.ma UìÍ 49, 11, r.-.{e-elr,_nrrr_

r-r¡r(. uA 7 ,2'1 , t:-1ttt-e'-ri trIr)P II zB \¡I illt. lÌis,lvcilen liomnrl einc solchc
Plenesclueibttng nrit e ;tu(rlì in solchen I¡ällcn vor, wo sie ¡¡anz ulìtììo-
tivicrt oder sonst seltcn ist, 1.g1. lr.r-,r,tr,r¿þfr¿ MDp II ?B \r I ?2, i-
¿/e-e fllll iQ,772 (¡4ewöhnlich r,-¿l¿, nrit gchärztem Auslaut.r'okal, vgl.
alrer aB ti-di-t z.R.UET V za, t6 u.ö.)

Gern rvirrl n¡rch altb:rb\.lonischem Muster (r'gr. /i:i-ií-fø-u,-ti.nt,
si-bu,'a-at, itt-no,-a-u,t in I(FI) das langc r¿ rler femininen pl.-Endung
dnlch Pleneschreibung iursgeclriickt, vernurtlich urn clie Forulcn
leichter vom singular zu unterscheiclcn. so wirrl z.lJ. lJu-øa-u,n.-ttu-
ø-li IJE õl, 14, llE xl\r 16ÉÌ, zrì, geschlieben, aber.|*-,arr-r¿a-frl llE
XV 1gtl, 44, l.+ù.-,,.rrn¿-rr¿¡-lì trll)P II 1Z III 7, qrttrlt-ba-r,r-firo Ir)A 11,

71, ii-rtu,-a-ti IIDP IIZZV 46, {inu-a-t¿ }Illp II t7 III t2, ar.r^-*-
¿i l\'tDP II gz V 45, l[DP X ]2IV (j, at-ra-a.tu4 ]lDp II 2a VII 41,
i'lrie-c-Ií ìlDP x 11 III Bo, str,-'u1t-,¡tq-¿-tt l[Dp \rI 9 I i)2, rtrtt-rtu,-lrtr*
lrr IIE 91, 26, aber:urch li-nn-tì l{DI, ,\ 12 I\r (; und pø-grlrntrti !tt-
ù¿-lrl IIlf 30, t¡1.

Garrz konsequent kornnt aber die pleneschreibung in rìem folgen-

r Darf man vielleicht ar¡f Grund dieser schreibungen annehrnen, rlass die
Pl.-Form çuþarû (GAG $ 6r g) auch auf den singular zurückgervirkt hätte?

2 vielleicht aber eine Form mit !'ragcton untl dahcr verìängcrt (v, sonnir),
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den F'ormentypus vor (vgl. Kap.II c): a-bu-u-ø-ø EA 11, 26, Iia-ar-çtt'-

ú-a-a BE 20,8, a'bu,-tô-ø EA 3,9, i-tu,-ú,-a RE 11, 27, at-tu<L-a UM

77, 5 u.ö.

Desgleichen wcrden immer plene geschrieben die langen Vokale in

der P¿r'tikel unvnrû-û (s. I(ap. IX E 1) zum Unterschied votl wn-rL&,

im X'ragepronomen mi-nu-ú,mi-na,-a (s.Kap. III 6b)untl überhaupt

die clurch den Frageton bedingte Vokallängung in Fragesützen, vgl.

rna-htartr,ttq'tu'u i-ba-ai-åi 'ù, ql''r"tt-u,b-ttta i-ba-aí-li rist das Land ferlr

oder nahe?r E,A,7,27, a-bu,-us-stt-ti pa-ab-Iø'ta rbist du fiir ihn eingetre-

ten?r BE 27, Lg, i'la-al¡'Ita-nu,-ti u,l i'ialrltatw,'tl uwercleu sie sctzen

oder nicht?l UM 62, 32-33, i'¡t-ra-ø u,l a'm,a-þar rwerd,e ich itie Krlst

nicht in Empfang nehmen?r UM 50, 68, wl a'þa-ba-at-ltu-nu,-öi-i

Dsollte iclr euch nicht plünderìD EA 9,28, e-wi'en-n& a,n-nu;tu-¡no"'rt

ka-ar-çu-u-a-a ia atw I be-ll,'ia i-ltu'hra mintl diese clenn die üblen

Nilchreden iiber mich womit malt miclt bei ncincm [Ierrn verleutndet

hilt?u BE 20, 6 ff.
Bei einsilbigen Wörtcrn schwanl<t der Gebrauch. Ïn Substan-

tiven wird natürlich imnLer plcnc geschrieben, z.B 1ti-i UM 46, 10

u.ö. Iú wird entweder l'r¿ (2.13. ßE 24, 16.17) ocler h¿-ti (z.Iì. DA a,

31) geschrieben, lci ureistens L'¿l-i abcr auolt lci, lrï dagegen la geschrie-

ben. Auffallend ist, class f¿ bisrvcilcn in-ø gescluieben wird, vgl.

wl tlu,l-lu la-abe-li-iløl BE 1, ll; íø-a be-llii-'¡tvlr'¿l UM 65,4, Ja-a

.Ú-Jt¿ ebrl. 2. 9, 3ø-o MU-6-IIilAll{ EA 3, 14, &a-rtl-m'a-ni da-ai-si-itt-

r¿i EA il, 20.

Besonclere Bchanrllnng erfoldern z:nlc.tzt' viele in EA I nntl 1l

vorl<ornrnende Schrcibungen. I)a sie I¿st ohnc P¿rr¡lllelen in clen tibri-

gcn nlì 'lexten sind, muss lu¿n annehmen, ditss sie einer ganz a,ttde=

rcn 'l'rirrlition folgen. Es folgt eine Listc über die betreffentlen

Schrcibungeu:

EA 9,9 u,l-te4i-i-Iu.

9,ll u,l-te-lti-i-lq.

9, 13 .fi¿4i-i-ln

Ð,14 twie-bé<rla

9,25 na-ai-ltu-ti-tui
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9,35 ipau,-ú-lu
11 Rs. 7 ht-pl-i-{u

I lu-bi-i-la
7O li-is-nt-tL-pu,
19 t'i-lc-bi'i-lu

Diese Formen, in denen d.er vokar der vorletzten silbe gerängt
erscheint, haben ilue paraileren in einigen aus Larsa stammenden
altbabylonischen Texten (besonders TCL xvrl 1_10 unrt viele
Texte in Yos x) und in dem mittelassyrischen Gesetzbuch KAV
t. ?, in denen auch trormen rvie n.B. ùn_qú_ti4u TCL XVII 1,14,
i-ir-ri-i-i,, ebd 5, 16, i-lø-a-ln yOS X 47,78, il_Iu_ú,_leu, KAV 1 II
71 vorkommen.l Es ist indesscn zu beachten, crass in deu rìeispielen
aus EA der zwcite Typus dieser schreibungen (gelängter vokal in
einer geschlossenen retzten silbe) nicht vorkommt; er begegnet aber
einmal in einem anderen Brief: ru-si-lþ -pi_i_ib UM 62, 16.

Die obcnerwåihnten Briefe enthalten auch einige andere, weni-
ger auffällige orthographische llesonderheiten. Die pleneschrci_
bung kommt aucrr sonst oft vor in Fä[en wo die nor.m¡rle mB ortho-
graphie die vokallåingc lieber unrrezeichnet Iässt, z.B. EA g, rB ,r,i-
i-i.s (vgl. m,i,-iç RE 26, lg), sa-alrta-ku-tLtta g, t6, þa-ai_þa_a_tø
9,17,el-li1tu-tú,-ni g, BB (r,gl. it-ta-al-lnt_nr, EA 10, 12, IIE 1g,89, BE
52, 8), DUMU 8i-iqt-ri-i.lm EÂ 11, Vs. 9.16, Il.s. 9, a_na mu_uþ_þi_i_
Uelø 11, vs. 18¿, li-isttrptr{tt,,'ll,Rs.19, at-t.tdro-att¿ø 1l Rs. gg.
Die schreibungen nran-ad EA g, 12.15 sind auch in der l{insicht
¿Ìbweichend, dass clasWort im mts sonst nur in der tr'ormnr,ødø(S. 111
vorkommt. EA I hat noch die weitere ljesonderheit, dass darin oft el
statt ilgeschrieben ist, vgl. me_ti-e!_ta EA g, 10, m,i_{i_ctEAg,lg,li-
el-Et-ni-ik-ku EA g, lB, el-ta-ap-ra-ni EA g, ZO, el-ta-aptø-lumu-ti
EA 9, 23, el-li-ku,-ú-ni EA 9, Bas. Es ist intressallt zu beobachten, dass

r vgl' meine untersuchung Abnor¡nar. plenewritings inAhka.d.ian?ears, so
XIX.

¡ Dies sind die einzigen mB Belege für die Vokald,ehnung in àe:ti-&a usw.¡ vereinzelt kommen ähnriche schreibungen auch anderswo in unseren
Texten vor, vgl. z.B. lc-el-qu-ni IJM ?2, ql.
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wir diese Erscheinung in denselben aB Texten wiederfinden können,

wo die unregelmËissigen Pleneschreibungen votkamen, vgl. le-el-li-lm,-

nim,-nm TCL XV I I 9, Ð, Ie-el-li-kani-ö-i¡n ebd,. Z. L9, a'we' el'tun, YOS

II 49, t4.25.
Vielleicht ist BE 83 hinsichtlich der Schreibweise mit EA I untl

11 verwandt; dort lesen wir nämlich lø-al,-l,i-i-lelal Z. 8 wd, qir.ri-
,í,b-öu,mu-ti-i-ma Z. 9.

Auf Grund ilieser Beispiele scheint also alie Annahme berech-

tigt, dass noch zur mB Zeit verschiedene r$chulenn und. orthogra-

phische Traditionen wirksam gewesen sind, und zwar als Abkömm-

Iinge verrchietlener altbabylonischer Schulen. Wir kennen sie nur

sohr ungenligend, weil die llauptmasse derTexte aus Nippur $tammt,

aber es ist alurchaus wahxscheinlich, dass man in Larsa und viel-

leicht auch anderswo in Stidbabylonien wenigstens im Anfang der

mB Zeit noch anderen, vielfach auf das Südaltbabylonische sich

gründenden Traditionen gefolgt ist.



II Lautlehre

L. Die Konsonantm.

a. Abfall der Mimation (GAG $ 31 e).

Dieser Abfall des auslautenden -nr, in d.er Mimation der Nomina,

in pronominalen Dativforln€n und im Vertiv (auch oft in ølfønl vgl.

S. 102), der schon in aB im Gange war, ist im mts ganz vollzogen, von

dem Falle abgesehen, wo das r¡¿ durch enklitische Partikel oder Suffixe
geschützt ist (ilEininrma,,ilqú,ni.{lu usw.). Ausser in den I 3 behandel-

ten Fåillen, wo es nur scheinbar vorhommt, finden wir dieses -r,¿ nur

sclten eindeutig geschrieben: lil-qu-rú-lilnt'? Bß 80, 14, a'ía1t-pa-

r\a-øln¿ ehd. Z. 17, tu-le-eb-bi-la,-ø'tn, EA 3,72, tu-le-bi-la-am EA
4,46, ap-la-an¿ MDP II 23 VII g, an-ni-a-ar¿ MDP X 12 III 18,
mMu-ta-ki-ril1-lu-ttt¡t, UM 52, 7, ií-1tu-ra-ar¿ UM 72,3 a-þa-urn MDP
If 22 y 47, dA-nu-ur¿ MDP VI 10 Y 12, nap-iu-ri,-'itn, MDP VI 10

VI 12, ^Hi-in-na-an-nu1nn Peiscr 88, 21, in-a'-nu-u,rtt, BE 26, 20,

i1ø-al-{a-ila-ant, UM )I'TT 24,74, ne-pl-ia-¿r¿ BE XIV 4,21. Es ist
ohne weiteres klar, dass diese wenigen Beispiele lediglich als archai-

sierende Schreibungen zu werten sind.

b. Behandlung des æ (G.AG $ 21).

Im Anl¿rut fällt tlas w abi z.B. aB r¿afib-mB ø.ffb. Die Entwick-
lung bcginnt schon irn aB, kommt ¿ber erst irn rnB zum Abschluss.

Im Inl¿ut wird ¿¿r tnÈ, %,8 aR urca,#al > mB u,m,alla¡', aB awî-

r Dieser Leberschautext ist auch sonst ungewöhnlich archaistisch geschrie-

ben; vgl. z.B. die mB ganz ungebräuchliche Präposition e-li Z. 7.
s Dass auch tatsächlich weithin rn gesprochen und nicht nur geschrieben

wurde, vgl. vox Sounr* ,Syllcåar S. 6-7.
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lum ) tnIJ am,i,ltf usw. Bei den Verben Lo"u' 'ur7nn tnd, wul{u,ru'rn

erscheint das n¿ iniolge Analogie auch im Anlaut: nm,liuru. Das'

selbe gilt fär øãg rwenig seinl, vgl. tlen Pråis. i-ma-aç BE 3, 46 und

Stativ n¿i-is BE 26, 19, mui-¡d BE 3, 17, nti-i-çú Bß L2, 20, nti-i-çu

EA rf Rs. 13 aber als Adjektiv a-diua-mii-strt;i' BBS 6 ÏII ¿o (vgl.

GAG $ 106 h).

c. i >'(GAG $ 22 e).

Das i dcs Pronominalsuffixcs -ia wird offenbar meist zu' nachú,: a-

lnt-tL-a EA 3,9, UM 77, 16.20, ,S.E,S-ú-aKIJB III ?1, 8,DAM.øAR-ú'
a EA 8, Ls, DUMU.SAL.MEÉ-uL-a EA 2,8, ba-lu-tL-¿ UM 29, Rs.

9, i-lu,-ú-a BE 11, 21, BE 78, 4,li-l;u'-tL-a IIE 84, 18, lú-na4u,-ú-a UM

60,61, at-ttt-u-aTJM77,5, UM 32,5, BE 33iì, 10, EA 8,31,35 usw.

Allerdings komrnen auch Sclu'eibungen wic a-bu,-ú-a-ø EA 9, 22, EA

11, Vs. 26,ølrbu-t|-a-aEA.9,7,it-ttt-t|-a-ø Nipp.616, 1"1i, Ia-¡¡tu-tï-a-a

Nipp. ol5, 13,Ira-a;r-su-íra'a RE 20, 7 vor, in denen a-ø wahnchein-

lich verwendet worden ist, um tlø auszudrticken. Man beachte auclt,

dass dicse Schreibungen wieder in EA I uncl 11 vorkornmen, dic sich

auch sonst (vgl. I 7) als abrrcichend erwieselt h¿rben. Ihnen schlicsst

sich auch der aus Dilmun kommencle llrief Nipp. 615 an. Es kommt

auch clie cincleutige Schreibung ø lyriaBE tìti, 19 unrl,SE^9-r:a EA 4, 19

vur. fn dicscm l'alte ist es voll Bcclcuttrng ztt wissen, wie tlie entsprc-

chenclen !'omren im Altbabylonischcn gesrdtrieben wtrrden. Es ergibt

sich Folgendcs: Im Norden und in Môri schrieb man gcwöhnlioh ia: da-

ia-nu,-in VAB VI 92, 10, 'ú,-13'i-in-nu,-ti¿a VAB Vl 187, 25, a'-du-ia-a

VAII VI 14¿,14, a-þ¡¿a VAB V 218,12, a-Iø-nu-ia AllM I 1, Rs. 2',

nri-i,tn-ttnt-ia YS XVI 148, 31, lto,-za-[a-ht-t]¿. ARM III 17, 21, tticht

abcr in literarischen untl anderen Texten, die wahrscheinlich aus

clcnr Säden stammen: atoa-hr-ti-a KII R XXIV 81, R XXV
99, rí-sri-ra-hr-ú-u KH R, ,KXIY 9I, i'¡t-le-hr,-ri-r¡ KH R XXV 100,

lun¿a-ttt-tL-a UM VII L7,24, ba-al-tu,-ú-a YOS II 90, 6, nta-ga-rø-

ttt-ú-a ebd.. 8. Wir ktinnen nur konstatieren, dtrss der mB Gebrauch

in Nippur auf den aR in clen literarischen Texten üblitilren Ocbrauclt

zuräckgelrt, abcr der Ursprung der Schreibung ti-a-a bleibt dunkel.

I Nur bei dieser'Wurzel kommen gelegentlich archaislische Schrcibungen

vor: o-wi-lu-us-su-nu BE 5t, l7;67,13ø-wí-le-eUM5O, 16, a-wi-lu? BE 67'7.

3 - 
gtudls o¡lentôlla
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Zur Behandlung des i beim Nominalafformativ ¿ia (GAG $

56 p) vgl. die folgenrlen Schreibungen: ki*a-þa-a-a-u EA 9, 19, ai-
lu-ra-a-a-ú EA 9, 31, (Pll.) alc-ka-a-a-tL EA 8, 38 (Sg.), lu-ub-iÌa-a-a-i

IIE 45, 16, þa-at-ta-ø-ø Iraq XI S Rs. 34, <lie alle auf eine Aus-

sprache mit i zu deuten scheinen.

Z:ulelnt sei erwähnt, dass ¿-¿ im mB regelmässig zur Bezeich-

nung von ai verwendet wird, 'tgl. a-a-ú-ti UM 36, 20, BE 40,8,

û-ü-unr-rnü BE 46, 77, a-a-i-ka-¿ UM 68, 12, a-a ilc'bu-ws MDP II
23 VII 4 u.ö., oder für aiia: ha-a-a-r¿o UM 69, 16. lta-a-at¿ø-altl F'A.

7, 39. In tlen Inschriften der mittelassyrischen l(önige aber wird in
allen solchen tr'ällen iø geschrieben: z.B. a-ia-ba KAI{ II35,4[r, l,'a-in-

¿r¿ KAI'I II 35, 68, iu iz-zi-iz KAH II 33 Vs. 32, unrl vgl. auch aB iø

VS XVI 64, 7; 9l, 9. Dieses erweckt verschiedene Bedcnken gegen

tlie landlåiufige Auffassung der Schleibung o-¿. Man fragt sich, ob der

Untersclriccl zwischen ka-a-atra und /rø-ia-ør¿ nur in der Orthographie

liegt, und oh l¡a-a-a-na nicht eigentlich eine Aussprache wie ka' 'ãna

bezeichncn sollte. Ilekanntlicìr komnen schon aB örtliclte Unter-

schiede in dicser Beziehung vor: ka4anø-¿ú VAIì VI 139, 26,1n-ia-an-

titn-m,a VAB VI õ3, 26, ha-ia-n¿a-a,n VS XVI 54,74 in Mali abcr ¿irí-
u,m, a-i&-nttt;nt,, tt-ia-bu,.1nù, l¡a-a-ia-an-tr¿rr¿ usw. (r'gl. Botr'úno-

Iìrun'r, Rt'rpertoire u.nalytiry,c) und normalerwcise da-a-a-nu KI{ VIII
16 tt.ö., la-a-a-nut-t¿tt-tttn, KH \¡II 18 u.ö., lla-c-arn[-7lnt, YOS X 24, 13

n.ii. Eine Möglichkeit wäre auch, dass die Sclueibung mit, a-a

irgendwo errtstanclen wâre, wo i zwischen Vokalen immcr' gewor-

clen wäre, spÉlter aber die Werte rnit i bekommen håittc, rveil an-

clere Dialekte diesen Laut bewahrt hatten. Im Rahmen unserer

Untcrsuchung rnu$s die Frago jedenfalls urrgelöst bleiben, und wir
können uns mit diesen Andeutungcn bcgniigen.

d. Dic Wiederherstellung <les Stimmabsatzes (GAG $ 24 b).

Ein gewisscr Systemzwang hat bewirkt, dass im mB in den

Verben rnediae Alef tler Stimmabsatz in vielen Fåillen wiederher-

gestellt worden ist, wo es im aB schon verschwunden war. Dieser

Stimmabsatz erscheint auch analog in einigen schwaqhen Ver-

ben, vgl. VI3. Am auffallendsten ist es aber, dass er auch in einige

andere, meist kurze Wörter eingeschoben wird: iera'*u z.B. BE
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77, 22.29, RE 13, 14, BE 28,20, IìE 87, 14.18, BE ',¿6,2+, UII 26,

23, UM 80,9, io-a'-rnrunr BE 26,20 (dagegen ia-a'ntt, EA 11 Rs. 7, BE

66,27, UM 73, 16.38, BE l8,29,iatut BE 23, 30 BE 44,1I, UM 16, 17,

UivI 54, 19.20, UM 70, 18, BE 14, 13 usw.). Dasselbe erscheint in dem

sumerischen Leluìworte nrîn¿ lMusikantrl (:rus n a r): nu-o'-re-a ne,-ü'-

ra-a-ati BD 31, 3; 33, 4. Weiter dMa-a'-nte'ItL,a MDP VI 10 VI S (rich-

tig?) und ta-a'-tø BBS 11 II 6 (aB ld,tu,,vgl. VAB VI Glossar S.309).

Es scheint, dass hier das allgemein in den sernitischel Sprachen zn

beob¿rchtcnde Streben nach Dreikonsonantigkeit gewirkt hat; ande-

rerscits mag das Alef in ia'ttutn auf eincr Affektbetonung beruhen.

Sonderbarerweise verscltwinclen diese überflüssigcn Alefr¡ wieder nach

der mll Periodc: im n/spB wird wieder immer ia.-Qr.)-nu, usw. gescluie-

ben.

e. Die Nasalierung der Geminaten (GAG $ 32 b).

Stimmhafte Gemtìtaten werdcn im mB zu Nasal * cinfachem

I(onson¿rnt :rufgelöst l. in einigen l,krminir der Form purrusu: m$u-

tttt-gu,-lu,IlÐ Xry 41, l6 (vg].nflkgrL'-ltr,a llE XV 16iì, 24),Iiutnt-ztt-
ub-lu,aBE XV 188 V 12, Zurun-du,-ri UM II4 47,74, BE XIV 111, 17,

Zu;tut-iht-tcr-tøa I3E XV 152, 4, å. im Stadtnanen Zalil¡an:u*Za-anr'

ba-a.nhi UM 63, 4, 3. im Präsens vieler Verbcn: ittn-øn'di UM 41, 26,

a-na-an-ilu-?t BE 23, 7, i-nam-du-¿ IVIDP VI r0 IV 32, BBS 2 ts 22,

BBS 7 II 10, BE Is 149 II 11, i-nønl-dt¿ Hinke III 21 (a,ber auch i-r¿a-

¿ti-¿ UM II8 126, 10, i-na-iht-ú,IlE XIV 42,7I,'itta-da'aí-{u BE 3, 28),

u-nrnn-d,in UM 47, 22, i-n anrtlit¿ Peiset' 1 2 l, 6, i-nam-d.in tn-øn-n'i IJM

57,12, itant-tfin-{u-nu,-ti Bll 13, Io, a-nanrdrl¿lr¿ Ul{ 79,8, i-na-an-

dùt tsE XV ,Ã0, 6 (ø-na-d'i-na-ak-l¡u EA 4, 43, i-na-tlin BIt XIV 145,

't4), i-nmn-gt¿-r'u UM 61, 13 (i-nurgr,-t'fttl BE 92, 11), [il-rrr,øt.-ila-ail

Peiser 95, 13, i-nam-bu-lu-l¿ø ÙIDP II 22 III 58 und 4. vereinzelt auch

in arrrleren Formen: t'itdÛn-l'll-M[,1-inrlti tsllS 3 III6. 34.37, nw-an-d,i-

di BE XIV 28, 4,m,a-on-ili-dt¿ BE XV 115, 14; 200 IV 8, UM IIs 92, I
(ma-d,i-ilu BE XV 40, 9.11 usw.) ø-nø na-ma-an-d,i BE 96, 7 , ma-an-ilw

BE 37,9.

Zunächst ist es interessant zu beobachten, dass immer entweder

nanl, odet na-an bei diesen Nasalierungen geschrieben wird, nie

abet na-øm. Der betreffende Nasal war also weder tr¿ noch m., sondern
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etwas Andere$, wahrucheinlich gerade ein rpalataler Nasal rir, wie

ihn von Soden in GAG $ 32 a definiert hat.

Der Bestanrt an Bdispielen in unseren 'lcxten ist zu gering, um

ein vollständiges Biltt vom Umfang d.ieser Erscheinung zu geben.

Wir mässen daher auf Grund anderer Dialekte einige Andoutungen

geben, ohne Ansprush auf Vollständigkeit zu erheben. Im aB scheint

das Phänomen erst in den Anfängen zu stecken, hommt aber schon

z.B. bei den Nomina der X'orm pwyrrflr, (s. Hor,u,t, Qu,ttu,lu luntet

Huntbustum, Kunthulunt,, Kumøurunr,) und ganz vereinzelt in tlen

Pr¿isensformen vor, (vgl, la-m,a-an-ga-ar-Ílul UM VII 11, 17,

inqa-an-ili-n%-tna YOS II 41,31, iq,a-øn-di-Iir¿l YOS II 66, 9, i-
na-an-ihi-nan¿ BIN VII 63, L2, a-na-an-di-ik-lmnt, YOS II 132, 15,

i-na-øn-ili-,t¿øl¿ VS XVI 140, 13, a'na-ant-d,i-in UET V 81,8, ta'na-

ør¿-drl YOS II 1, 13.36, ta-nn-an-di-il-&nn, TCI¡ XVIII 93, I 3, a-nû-an-

zi-iqVS XVI 137, 24, während man noch iiberwiegend n.B. inadd,ût,

iruatltli schreibt. In j/spB Tcxten ist die Nils:rlicrung hänfig, z.B. bci

kuzzubu : lntn-zu-ba II R 60, I II 3, t|-ka'a¡rza-u,b-iu t-lT XXXIX 2,

711; mad,ãifu,: intandad, hmmnd'id, u,manilida I'gl. it{uss-AnNor,'r' S.

514, utan-dwdø Gilg. XI 29; magã,7n, : tnitang¡ttgn (Itfuss-AnNor,'r lJ.

577), magilru: inr,angrur (Mrrss-Annolr S. 510, Ennr,rxc Glossar S.

127),mandultu neben madøttw (Muss-AnNor,r S. 661); nuuwaar (jünger

immer so, nur a,B tnazaazu¡n); ntuzzuEt, : tl-nmn-zuq-rn¿ AMT frZ,7,17,
nabû : i.rnbi, inantbi (Muss-Anuo¡,'r' S. 630); nabdtrr,: ùtanrbu,!, u,{anbit
(Muss-AnNort (S. 635); nø¡¡ã,gtt, : itmnt-gu,-gø (A{)X' XIV, 146, '¿.703),

naggattlnatngamr (Muss-AnNor,'r S. tìaa); nadûi : inantdi, ittanandi,
ittanundnt, (Muss-AnNolr S. 644 ff., Ennr,rue, (llossw S. r47 f .); nade-
,ntt: innmilin,, inanil'in (Muss-Anrvolr S. 050 ff.) naøãqu,:,inmtøit7

(Muss-AnNor,,r S. 6ti0, Ennr,rNG, Glossu,r S. 173) nazã,ztt,: i-nunt-ztt-

aø (AF O XIV 146, Z. 106), naltírþtt, : it-tan-anrpa-þtr, Untcrwcltsvision

Rs. Z. 30, naçtirtt i ananrs&r (spB! Enur,rNe Glossar S. 1tì4), frtiher in-
mer inøg¡ør); sabû, : isantltu,'(Muss-AnNol,r S. 745); gtu-utt-gu,-hr, Ktxc
BMS 12, 22, vgl. ptt-u,g-¡¡uttl Dn.el. I 17, çu,nrbu, (vgl. Slr,oNnN, Land-

fahrzeuge S. 62.109, nur im Assyrischen sissu-ub-ba-t¿r¿ ABL, 1237 Vs.

79);nasõ,hu S ¡ringer immer u,iamsik,ulantsak,t nur aB ú-lla-sa-ak.z.B.

r Schon in unseren 'lexten einmal ú-öam-sa-ku Hinke I 9, desgl. uíensik
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VS I 54, 6; {aik7þu,: iftamdiþ, iítamdaþ, ultamdiþu, (Muss-AnNor,r

S. 1016); {aildlu,:u,iandi\, iundu,lu (I\{uss-Anuolr S. 1015), nrnrbu,

(immer so, aber etymologisch : nrbbu).

Auf Grund d.ieser Beispiele können wir verschiedene Beobach-

tungen machen. Erctens steht fest, dass nur ein verdoppeltes gbd oder

¿ clurch Nasalierung aufgelöst werden kann. t¿.í¿nsa,lt,lu.innþu,st otxeint-

gar und ittanampaþu, die die Nrusalientng vor einem stimmlosen Kon-

sonanten haben, sind späte Formen. Der erutc Stammkonsonant ist

am öftesten ein Nasal, 1¿ oder ?r¿, d¿ùzu kann rlie Nasalierung auclt

bei Wurzeln, die mit lr, k, s, f, .{ oder e beginnen, eintreffen.

Jettoch komrnt die Nasalierung nie bei gewissen'Wurzeln vor, die die

obenerwtihnten Bedingungen erfüllen (2.8. lt ab(mr,, kabõ,sw, çabiíht)
und es ist wahrscheinlich, dass auch der dritte Stammkonsonant hier

eine Rolle spielt. Vollständige lìegeln dafür aufzustellen, ist von

vornherein unmöglich, weil nie alle Kombinationen als Wurzeln

vorkommen und auch bei tatsächlich vorkomuienden Wurzeln die

Nasalierung nicht immer geschrieben ist. Wir ktinnen nur'erwähnen,

dass in den vorkommenden Fällen die 
'Wurzel 

entweder eine ultimae

infirmae oder ein Kettendurativ ist, oder b, g,d,b,l,rt,,q,r, f, ¿ als

ch'itten Starnmkonsonanten hat. Ein Sonclerfall ist das Verburn nøbri,

das die Nasalierung in abweichender Weise auch im Prät. G lt¿rben

kann. Das hat wohl seinen Grund darin, dass das Verbum ultinrae

infirmae ist, denn rlie Sprache versuchtc nach llöglichkeit allzu ab-

geschliffene tr'olmen zu vermeiden. IIier steht die Nasalienrng gleich-

s¿m als eine Erhnerung daratr, dass cler erste Stammkonsonant r¿ ist

(vgl. GAG $ 102 d frlir tihnliche Phåinomenen). Diesc Regeln stimmen

äbrigens nit den von voN Sounn in GAG $ 32 b gegebenen nega-

tivcn Rcgeln überein, mit der Ausnahrne, dass bb tloch auch nach s

nasalicrt wcrden kann, vpçI. çrmútu,!

f. Veråinderungen von Konsonantcn in Kontaktstellung.

l. .f wird I vor allen Dentalen, ã, s, . werden I vor dem ¿ d.er

Femininendung in mB (auch spB/mA, 'r'gl. GAG $ S0 g). Die Texte

z.B. KÂtI I 13 IV 10: Salmanassar I); bei diesem Verbum scheint also die

Nasalierung bei einem stimmlosen Konsonant am frühesten einzr¡treten. Hier

handelt es sich aber zugleich um cine rWiederherstellung von nu, vgl. beim

Verbum r¡¿å¡1.
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sind aber ill tìicsr:l' Flitrsiclrt wetrig liorrsrrrlrrcnt, tlrrnu ¿ruc,h S¡¡r¡i-
bunge' nìit í{ rrs*,. sirrrl zierrrlich hii,fi¡¡. Eirrc st¿tistik iruf (irund
drl Brie-fe zcigt, rl"ss r.rrr irll.l Iìriefcrr, in delren Beislriele fiir
cliese Erst:ltcinrutg ¡4efttnrlel ñ'errlcn ìinnnten, ir2 Fonlrclr llit /l
cnth:rltcn, iB'rit $f, rrnd i, g beirrcs r,,rri,lrrrìt, z.rl. tsE 84,18 ar-
tttp-ru, ¿tltet'1. l{) rrí-feìrj-[1.], EA s, Btl rrl-:¿-:¿r-.ír¡, .lJ tt*-k-ltí-Ia<tl¡-
Ài¿. In clcu Iiuclut'l.trs ist r|rr (-ielrr,¿rrch elrclrso ìrrrnt, r,gl. z.IJ. ¿S_lrìr._rrrrr
IIDP II lu,,1'tfì, r1. íl-ttLt'tt-ti-ttt¡t ur)p il g0,7, ,iI-Iú-ttt,-truIIr)rr lI
2? I\r 1o. 2.t, ri!-!ú-ru-¡¡r' lfl)lr II gg I\¡ rt2; V ?,8, rr,{_t¿-r.iù [tDp Il 22
[\r 5s, r¿¡Lr¿-r'¿:¿ü *lrrl. \r Bl. itller i/-fr¿-À.nr¡n .lrrl. \r.t:]. il-lrir,¿l_ri.i*iu_
uttt-nt(t IIBS 3 v lr;, itlret rrí.lr'-¿,.{-.(r-r.,rr clrrl. vl to,,¿¿/-l¿,-r,s-/r¿i-¿r. LIBS
(i I'lt,'i'il4¡]-ktl lrtìs rl I -t:r. ¿/-rrli-rn lì[]s rì lI iÌ:¿, i!-rrt-rt-ru,lìlìs û
II 33. \\rir kiirurrn trrrr honstlt,itrlr,,,,, ,,"r. itr tlen I}.iefrn rlic ¿rrrs_

s¡rl'lttlhr,-miìssige Srrltr,eilrurrg l-otltorrsrrltt. ill rìr-n I(trrltrr.¡rs rlagegr,¡ clie
etYnr'logis(he, i[ussel rlass in den lç,,,¡,r,,r.rrs nreistcns ul-¡,¿r l[Dp rI 91
I l-r1; Il4r, NIr)P II::l III B7, Iìrìs:r rv r1.92;\r z) geschrierren u,irrì
(ii-f r¿ Brls ri I r4), u'¿ihlelrd in rlcn Rricfr+n so'orrl r¿l-f,r¿ als ií.¿.¡r vor-
l<olnlnt.r \\rithtscheinlirrh wl¡, tlig Larrtr.erstr|icbu¡rg ilr clcr gc_
s¡trrtrllÌelttttt S¡rrircltrr lollstiilrdig clrrrchgcftihrt, in ¿rl¡ Srrlrrift lrhcr
versttclttc rnn'lt sitl als Vrrlglrisnttts venncitlen, ohne class rrr¿r¡ rl;l¡rri
illtnrer vollelt Brfolg $elrirltt hätte. llesonclet,s bei rrlÍt¿ strhcint nran
rticlrt immer berrrel'l<t zn habcn, dâss .s eigerrilich das vulgäre Ge-
gensttick von ?:f¿l¿ $ar.

2' ntd, wird r¿d : úrrl;u,<trJtt¿ø r'ìBS B IIÌ 2{i, is-s'-atrr1,u,-.{i BE
47, 77, it¿-¡ti¡¿-ilunnø IIIIS 6 I Zg, ;rìrer etl,mologisch gesclrrieben
z.l]. in¿tht-dt¿ BIt XV 187, f). (fÌr\ti g Bt f, 29 e)

3. r¡¿f rvird ,¡l: in-tlutú-ltaì']1 ¡rriis. (it ¿rus ,rcrtri?) Bril 17, rB, ft1,-
da-li EA 11 Iùs. Zl, irt-tlu..na-lut-Íru,l Ilþl 42, 20, **_rlu_þar BE 2I,24,
'i¡t-tla-la tltr[ r;3, 13, ror-rlt'-.i:,1-r]r.RlJ 49, 6, r¡r-rfr'-1ií-.5ï¿t¡¿rr¿._r, RIù b5, lg,
[tntl-de-cl-ií-ra-øí-.l.¿ uM tt;, nì, i¿.-,¿-¿rr¡-.{a (.íir,lrr,srrr) I]B xl\r 1rf}, g,
mPe-ut¿-dfl-¡¿r¿ IJE XIV 1bZ, Lt,Íl{u-hr'¡urdits¡- XIV g1 a,6!, tl(Elu_
un-dtut¿ IJ¡l XtV BB, 11, l,Sr¿-h¿-r¿rr-dtr¡t¡ llÛ XIV t)l a,64; ,,rl-Itt_rí_

I Dcr Übergang von ¿ zu u in Verbindung rnit. diesenr Lauttibergang begeg-
net auch in napi"Jtu. ) napuhu vgl. BE 59, 7.
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,itn-d,i llW VIII¿ 158, 6. Spâter kann auch etymologisch unn-d,a{-

.íø{t¿ Hinke I 17, untl es kommen auoh SclÌreibungen vor, die

die beirlen Assimilationen ignorierct: {a-løm-ta-l¿ BIì 59, 3, I\{DP

VI 10 VI zr; ùn-ta-la BE 16, 11, UM '02,14, UM 65, 7, inr,'kr¡lt't-ni

BE 39, 12 (GAG$ 31 f,29 e, B.rr,rlx, Dtie Sprache der l(assitan S- t1

und 37 (Ânrn. 19.)).

4, ttt.{ wircl ní : an-íi BE XV I23, 7, lea'ti-in-iti-tttt-li RE 13, 8,

te-ar-iu UM 20, 37, þø-an-lø BE 48, lB,þa-an'di-.la BE 59a 13, i-ri'en-

iu, (it-r,m-ht) BBS I '[ 
13, .lr¿-r¿r¿-.fr¿-r¿r¿ l]BS I III24, ú'li-m'{i'i-ht'

(n.larrr.5r,'Srr.?) Peiser 96, 22. (Vgl. lber' lc-em-hr-rttl lracl XI 10, 8, li{ci-

im-íu-ttur IVIDP II23 VII 11) (GAG $ 31 f).

f¡. ¡nlr wird nlc oder häufiget ng: ta-an-ka'ru,-fa: BE 58' 9, ra-

in-gø (rd''ùnlc¿) BE 24, 18, lu-ie-li-in-go BE 92, 28, nú-ilrra en-¡1i-

r[ùl UM 63, 18. Einmal schreibt man aber im-gi-str, (aus tr.alcd.su,)

UM 20, 29, und bei nunlnru sind die Schreibungen recht verschie-

den: nam-lra-ra Iraq XI 10, 14, nanr-ltùr (zweirnal) BE 3, 6. 16, BE

71, L6, nanr-gar-ra, BE 40, 9, natn-gar-lu BE 40, 14, nam-ga-ri-iu

BE 40,79,nørn-go-lorl BE 66, 16, nant-kar BE 66,8.12. Ganz ety-

mologischc Sclrreibungen sind auch z.B. le-em'ka UM 57, 74, lca-mt-

ba ù {u-Iant-kø BE 89,29. D¿iss der Nasal sowoltl n¿ als n, geschrieben

werden kann, h¿rt seinen Grund darin, dass hier wieder der palatale

Nasal vorliegt. (GAG $ 31 f, 33a Anrn.)

6. r¿l¡ wirrl ng:lca-o;tt-¡¡ø Iraq XI 11,6, kan-gi BBS I rt'fopl 14'

kan-sx BBS 27 Rs. 14, ka-an-gnr, (Stat. Subj.) 88XV199,88. Dieser

Lautübergang ist nit dem vorhergehenden fast identisch, weil in

beiden der Nasal ein palataler Nasal ist, vgl. tlio Schreibung harn'

gi BBS 27 lìand z und GAG $ 33a Anm.

7. r¿t¿ wurd.e in der Aussprache wohl immer zr mrn assimiliert;

ti-ií-lwm-na BBS 8 W 17, lil-bi-invma BBS 6 II 66, li-tn-di-ùn-ma

BE XIV 41,12. Gewöhnlich schrieb man aber al-ta-lm-an-m'a B.êt

7,61 usw.

8. Immer rvircl rlagegen die Assimilation geschrieben in den Fäl-

len wo bm mrn wird, vgl. u,l-íom'¡¡ua BE XW 127, 9, ú-{e-li-irn-ma

BE XIV L27,6,\i'Ée-ri-imtt¿¿ UM 29, 16, UM 41, 20, iil-bu+m'nt'a

BBS 3 I 42, ni-id-bu-tnn-ma UM 81, 19, lid-bum-ma IJM 67, 11,
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'i-ila-ab-buqm,-r¿a, BE XIV 129, 9, c-qe-er-ri-,imtna BE 23, 10, a-

li-ittttn BE 88, 31,, la-anrnra (gã.bna) BE XIV 42,8, {u-zi-ittt-nta
UM XIII68, 7. (GAG $ 27 c).

9. dr¿ wird bisweilen nzr, in einigen Formen des Verbums naildnu,
vg'L. it-ta-an-na-al-&mt-¡t¿ø MDP II zz V 18.82, it-tatw-ni-ilt-lnt,
UM 29,8;,it-ta-an-na-Éu,-nu,-ti BE 89, 20,,in-na-an-r¿r¿ BE XV 112, 9.,

vgl. GAG $ 102 l.
Es ist zu bcachten, dass die Assimilationen Nrr. Z, 4, 7,8 schon

altbabylonisch vorhanden sind.

2. Di,e Volnle,

a. Die Kontraktion.

Zum Unterschied vom aB wiril im mB immer i * ø untl i * a zu A
kontrahiert (n.8. an-na-a für aB øntti-a-am.'iq-ba-a ftir aB iq-bi-arn
(vgl. GAG S 16 k). Die wenigen Ausnahmen sind literarischc Archais-
men: na-bi-ø-at MDP II zS VI t4, ú-{e-l'i-an¿+r¿o BBS B III 18, øri-
ni-a-øm UM 50,53, MDP X 12 III 18.

b. Übergang von a ntt e vor i
Nebcn dem schon aB vorhandenen übergang von ú m. e in den

Verben mit e-Umlaut (s. GAG g 10 b), erscheint im mB ein weiterer
Übcrgang dieser Art in gcschlossener Silbe vor i. Er kommt (1) ein-
mal bei einem Nomen (ki-se-el-li IIM 44, I für kisølli) vor, (2) ganz

vereinzelt im Pres. G. a.uc,h bei Verben, die den a-Umlaut sonst nicht
haben: i-ge-mtví-l"ttL, BE 31, t3, i-ge-e.nni4l3, ebd,. Z. p9 gegenüber

i-ga-an-ni-þw BE 53, I (vgl. GAG $ BZ j) und am häufigsten (s) im
Prêit/Part/Perf. D und S (selten in N) von Verben. über dic Häufig-
keit dieser Erschciuung soll die folgende Liste belehren, in der sowohl
die vorkommcnden tr'ormen ohne Assimilation als die mit Assimi-
lation, nach Formengruppen und in alphabetischcr Ordnung der
'Wurzeln innerhalb der einzelnen Gruppen zusammengestellt sind.

1. Formen ohne Assimilation.
Prät/Prek. D:

ú-ab-bit-su BBS 4 III 4
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Ii-at-tir MDP X 11 III 7

li-bøl-Ii Hinke W 4
li-ilanwi-nu-rLqnø UM 33, I
li-bal-l,iq BBS 4 III 12

Ii,-l-tal-Ii-Et,MDP II r? III95, BBS I VI 28, BBS 6 II40, BBS 7

II 39, BBS 8 III S8

Ii-ka-bis BBS 7 II 98

li-kal-Iim-5u-n¿a Hinke IV 28

ú-ka-litnu-íumu'ti FjA' 11 Vs. 17

li-kar-ritna(hfftfr\ BBS 11 II8
li-Ia-bi-i{nø MDP II 28 VI 61

I,i-Iøb-bil-ma BBS 7 II 17

Ii-Ia,4i-is-su-n¿ø BBS 11 III 4

li-lqrn-min BBS 4III 11, BE Iå 149 II23
rnu-Iarn-tne'nt¿ llinke IV 16

liqw:ö-í,-iha BBS ? II 2A

liqnø'øI,-lu-u UM 66, L6

Ii-ma-al-lu-m¿ UM 66, g5

úrnar-ri-qu? BE 67,I
tLqtø-as'si BE XIV 196,10

tri-nø-ai-{i-lu-ma EA 10, 34

ú,øal-íi,-ir BE 42,7

ú,-nal-li-rù BE 28,29

Iw+na,Ë-$r UM 67' 26

liqnaí-Éi-ir BE 40,20

li-na-ldr BBS 1 II 10, BBS I VI 12

ú,ma-ølrlú-su DA 8,86

litarlpemi-fri BBS I IV 27

li-qo,-arvrne llinke W 27

ú,-qw,trj'blul UM 46,6

ú,-q644u BE 8,25

ú-qar-ri-bu-íutna lraq XI 2' 3

ú-qø-twú BE 97,28

ú,+a-ail-di'mø MDP X 12 VIII I
ú,+a¿l-¿lu'ú, UM IIa 82,l?'2



42 Juss¡ Ano

hrsaþlsóþ-þi BE I83 II23
li-ça-am-mi MDP VI 11 III 12

l'í-lal-lhnu IIE 89, 7

lu-5al-li-int, BE 45, 17

li-{a-al-liqt[u-&r,l EA 7, 82

ntu-íanmni-þøBBS6I4
u-zah-ki BBS 6 II I
ú-za-lú-lu-nu-ti-ma BBS 24, 89
rú,1-zah-rltil-li-i-ma MDP X 11 II I

Perf. D (Dt):

ug-ilam-mí-ir UM 50,40
ug-da-amtni-ir VM 44,6

úþ-tá.}-liq MDP II zz v tùÊ

tnn-ta-'i-irtnø MDP II 22 V 60

ut-ta-ølt-kit'u-n¿a MDP X 11 III 20

ut-tak-kíl BE I 83 Rs. 6

up-tír,l-<li>.-gø UM 27, t7
rury1-ta-øI-li,-iq-&, UM 27, ZO

up-rtür1-rinø MDP X 11 II s0

up-talfté5-fi-fø-nlø BBS 6 II 38

us-saþlséþ-þi BE I 83 Rs. 6

us-ça-li-ù BE 36,6

Prät/Prek./Part. É:

li-l0,b-f'i-na BBS ? II 30, BE I 149 III Z.

Ii-{oþ-{unú BBS 4 IV 8

rw-{ail-bi-bi MDP II 22 IV 88; V 12

ú,-lait-gil tsIlS 24,41

I,i-ía-açlinø BE 40, 72 (qaltl?)

ú-fram-þir BBS 2,20
ú,-la-am-þi-ir-&¿ BE XfV 165,4, (: UM IIs 28,4)
ú-Éam-qi-tu BBS 6 I9
li-Éa¡nti-su-lu MDP VI 11 IV t9
li-#o.,rnti,-çu-lu-m,a MDP VI t0 VI Z0

ti-{a-ail-ilina BBS 3 V S
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Ii-{ar4i-çu-Euqa MDP VI 10 VI 17

ú,éo¡-úí,-{u MDP II 23 VI 18

l,i-Ea-as-þi-m,ø MDP VI 11 III 11

úi-Éa-ap+û MDP X 19 IV 19

ú-íø'â,#-kin UM 47,21

li-8a-âí-ki+r¿u-,ft¿ BBS I VI 17

perf. S (St):

ul-tnilté{-öi-zna MDP II29 V 51

2. F ormen mit Assimi lation:

Prät./Prek. D:

tu-bi:i'hna EA 4, 1ö

{t-bi-'u'ú' BE 23, 30

tru-bé-m-rui(<bunruû,?) UM 44, 11

li-bi-li-Yú-{wnu-ri BE 2L, 83

núrbe-li-su-¿AMAR.UTA UM IIs 90, I
lö-lú-li-im'Éu*¿u-ti BE 62, 12

li-u-bi-Ée BBS I w e

li-m;il'la-a BBS 6 ÍT 42

lí-¡ni-tri BBS I IV 4

Iiquú-la'ø BBS S IV ó

ú-nYù-is-sinø BE XfV 8,21

[,ú,lnaí"is'sw-rl Iraq XI8 Vs. 6

ú+ne-es-sw-Ímal UM 37, 6

li+ni-iÉ-si'rw-ni Bß 56, 19

Iöqne-íe-t¡ar-r¿i UM 86, 24

Íli?lúl-mi'8i-rø-øS-ð[øl BE 62', t6

th?-r¿i-kfuù .UM 78,80
,ú,ti-ililnø UM 66,6

li+i-iÅrilu BE 60,13

ú-si,miçËu-nt¿-¿i UM 67,17

tL-s.i-bi-tanø-fi BE 66, 14

li-gi-bi-tu-fu,'nu-li BE 68, 11

li-çøel-li-lu'nø BE 86, 22

lò-{e-bir BBS 2IV 99, BBS 8IV 92
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ú-lib-birtna l{inke II ¿

lu-{e-li-in-gø, BE 92, gB

li-Ée-ùtni BBS I IV g

ú-le-en-ni BE XV 80, 10

Perf. D (Dt):

ug-ili-im-ni-rù BE 66, 4
ug-ili-nvi-nt-rnø UM p9, I
u,h-te-littm-ni-in-ni BE 96, 10

un-di-ü-ir BE 49, 6

u,n-il,i-iË-l,i-ru-ni?-i BE õ5, 19

Iwtl-ilc-el-li-ra-a{-lu UM 16, 9

[un-ille-e{-&i,-r¿ UM BZ,2{,

u,p-te-es-si-is-r¿¿ MDP II 22 V 66

ur1-te-er-r'i4b BE gB, 1g

us-silei-ir BE 12, 5

us-si-ip-pi-i-ib UM 62, t6
u,í-le-en-tnr-ri ]UDP X 1r II 29

Prät./Prek. S:

mu-ia-ed-bi-btl MDP II ZZ IV 77

tú,-ie-en-$-i' -lu, (m,aíd,'tt???) Peiser 96, Zz

ti-ie-rili1-i UM ZA, B5

ú-le-eil-ili-ltt-nu-ti BBS B I s4
ú-{e-cd,-d,Ii-ilø BBS 3 II Bsl

li-ie-e{-íi-íu MDP II zg yI 47

ú-iel-&rnta BBS 11 II z0

I'i-le-es-bi-su BBS I fV g1

ú,-Ée-e{-miq,a BBS 3 III 36

Perf. S çSt):
u,lrtel-ep+i-is UM 62, I
ul-ta-es-bi-[¡u] UM 44, 74

ul-te-es-lyi-'it BBS 6 I 418

r Nach vo¡r Soor¡u sind dieso Formen a:us nad.û abzuleiten.
s .A.hnliche Formen wie n-ul-tc-el-sd-S¿ BD g6,26, iu-te_eg_åí_d BBS 5 II

28 haben das ¿ schon südaltbab,, vgl. GAG g 105 n.
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PrFis. N: (vielleicht nur bei Verben mit e-Umlaut, vgl. GAG $ 98 b)

i'Ìn.nvi,-iß-si-tu UM õ0, 18

Die Formen eþ¡s fsgimilation ssheinen demnach in ilen mB

Texton hëiufiger zu sein: in D hatten wir Sg tr'älle ohne Aesimilatiou,

26 mit Assimilation, iu Perf D (Dt) 12 ohne unil ll mit Aesinilation,

also ungefähr gleich viel, in É wieder l8 X'älle mit unil nur g ohne

Assimilation. Einige Belegstellen sintl zweideutig, indem z.B. UR so-

wohl ø.f als ¿Cd, KID sowohl søþ als auch sdþ gelesen werd'en kann; in

diesen I'åillsn sinal alie Schreibungen unter die X'onnen mit ø gesetzt

word.en, obleich sie ebensogut unil oft sogar wahrscheinlicher zu denen

mit a gehöre¡ würden. Nun ist e8 von Belang, die Inschriften der

mittelassyrischen Könige Adatlnirari I, Salmanassax I und Tukulti-

Ninurta I zu vergleichen. In ihnen soheint nåimlich dieser mB L¡aut-

tibergang häufiger zu sein als in den mB Tsxten selber, was an sich

unerwartet ist, da diese Vokalassimilation im Assyrischen (das sonst

die Sprache ttieser Inschriften mehrfach beeinflusst hat) nicht vor-

handen ist. Im F'olgenden sind Belege aus den wichtigsten Inschdften

der obenerwähnten Könige zusammongestellt:

1. F ormen ohne Assimilation:
Prät./Prek./Part. D:

lu-þal-li-iq KAH II 84,42

turtabñq KAH I 14 Rs. 21

lu-þal-li-W, KAH I 3 Rs. 80, KAII I 4 F,s. 29, KAII I 6 Re. 94

usw. passim.

Iu-la-i.! KAE II 60 ïI t8
ú-lø-bi-is-su KAH I 4 Vs. Ag

mru-nø-ki-ir KAII il 42,22

ú+a,-ili KAII U 60, 21

rnu+øai-i{ KAH I 3 Vs. 1.0.23.98.34, KAH I 4 V8. 16' 26

rnutaaiË KAH I 6 Vs. 16.24.28.32, KAH II 36, 7

ú-tømqni'Éu+¿ø+i KAII II 60,64

Dt:
wþda-bit KAII II 49,10
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här s:

u-la-ah-li-lu KAH II 42,8
¡û-lâm-sil¡ KAH I 14 Vs. 15

St

lu-ul-tølai-i¿ KAI{ I 14 Vs. 12
lu-ul-tas-þ,lr-{u-nu, KAH II 60, Bg

nru-ul-ta-al-gittw KAH I 1B I 11

2. tr'ormen mit Assimilation:
Prät./Part. D:

tl-beq.i KAH II 48, B0

{rihi-ni-in KAII II 84,26
úqrc-kir KAII II 58 II 44
lutt-m,e-el-li KAH I 1g III 94
ht-ti-me-li-{u KAI{ II 68 V 196

lu-me-li-ÉtL KAII II 48,48
luqrc-li,-{u I(AH II 49,49
ht-tL-me-es-si KAII II 58 III Z5

ú,tú1ú-ir I(AH I 6 Rs. 3, KAH I g Vs. 40, KAH II 41, 11
úI,i-KIr KAH I 14 VS. 14, KAH II 34, 30, KAH I 17 RS. 7, KAFI

II 48 I 21, KAH II 49,18; 50,1A.
nu-ni-ki-ir I(AH I 6, 19, KAI.I II g4, A9

nw-ni-klr KAH I l.t Rs. 12, KAH II4l,24, KAII II a8, Vs. zg,
KAH I 17 RS, 13, KAH II 48 I 4I

lu-ni-me-er KAH II 48,82; 49,80
ú-ni-pil KAH I 18 II 34
ú,ni-siq KAI{ I la II g

ú,-pil-liq KAFI I 1s II sB

luai-çi-id, KAI{ II 60,44
lu-ú-qi-li KAH I 18 III z
ti-ql,be-er KAH I B Vs. 42
ht-si-Ii¡ KAH II 60, 101; 61, ag
nw-si-pi1þ KAH I4 26

ú,-çi-bi-it KAH I 6, 10

lu-ú-!i-be-eb KAH I 18 II 40
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Prtit./Part. S:

ú-lalek-li-il, KAII U 48,88

ú,-íe-ek-tit KAH I L7 Rs. 9, KAH II 60, 11?, KÀII II 48, 33

ú-Ëék-ùil KAII II 4s,27, KAII II 49, 38 (Var.)

ú-öe-ek-ní'lø KAII I 17,19

ú-Éæek+ri-{,ru KAH I 18I22, KAH r õ V8. 17, KAE II 86,9

ú-Ëékql,l KAII II 60 II 89

rnw-Ée-ekqui4$ KAI{ I 4 Vs. åõ, KAH I 6 Vs. 81, K-A'E II8ó,21
Tat'íékqi,É KAE II 48,6
,ú-Írelc-Éi-ilu KAH II 68 I 10

ú,-{èr.ù.i KAII II 44,I
ú,-Eàr-be KAH I 14 Vs. 21, Its. 6

ú,-le-æn-ql| KAH II 60,63

ú-Ëe-m'sik KAH I rB IV 10

tu4-5èr'lli'iil KAH I 14 Vs. l9
ú,-íèr-si-i,it KAII I 13 fV 12

ú,-Ëe-eÉ-ls[n KAII I 13 II 92

ú-Ëe-e$-þll KAH I L3 II 29

St: Keine Belege.

Auch wenn man davon absieht, dass wir hier blosse Schreibva-

rianten gesondort gegeben haben unil dass auch sonst viele Beispiele

rtieselben'Wurzeln betreffen, sinat die Häufigkeitsverhältnisse der

F'ormen mit und ohne Assimilation wohl ileutlich denen der eigent-

lichen mB Texte entgegengesetzt.
'Was 

diese tr'ormen sonst betdfft, so ist zuerst zu beachten, dass

schon im aB Êihnliche Formen vorkomrnen, aber anscheinend nur

bei Verben mit ¿-Umlaut: l,i,-qé-et+i'butt'i-ik-kwn UM VIÏ 90, Br,

ú-qëw+i,&tmi-il.-Éu-ttu-ti VAB V 269, 19, Ii-qé'ør+'i-bumi-ik-lítl

VAB VI 269.27, lirqénöhmrdn¿ VAB YI 228,27, ú'-qé+iha'am

ARM IV 96,29, tu'qè-w+i'-bw YOS il 119,17 (m.\¡t¡. immer so im

aBl) tu*L'lrÞrl-rlr YAB YI 188, 8o, t1-si-í,b4u'íu-mø VS XVI 181, 3,

mu-eú.ibùi:srt ebd'. Z. 7, mu-si-ibùi ebtt. Z. 29., ú-süi-lti VS XVI
188,41, unit vgl. echon Br,ocrr S.81? Anm. 1. Es ist sehr beachtens-

vert, dass wir im mB tlreimal uqø'rúba belegt haben! Die altbaby-
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loltistrltell tlll(l Ìuitttrllltbl,lo¡is¡'¡err Ersrrlreilìllngrìn $rilìeinctì i[lso
g¿ìtlz nn¿ìlrhiingig \¡otìcilint(l{rl'zu Scin, ilrrlenr die lrll iìllf dr.ttt €-
Llnrlirut lrt'r'rrlrt. tlie nrll iì,lrt¡. ¿1¡[ cin0nì wcsr,ntlich photrctisrthelr
(ìesctz. nf¿rrr kiinlrtt:) ilt(:ll \¡lt.Ìnutelt, tl¿ss rlirr ,.\rrssptachc des q_

L¡ttttcs ilt tlett lreitlclt f)i¿rlektcn \,{rt'scltie(lelì goweserì ist. so tlirss
sir¡ inr rrrB rricht rlr*lrr r.'inen vrl'd.ren \r,kal lxrgiinstigte.

Ittt itll¡4tttrlitìr,rl ;rllct srrl¡1.11¡.,tr llotmelt trrit unrl ohne ,\ssirrril¿r-
tir¡tt olurrr cruitrhtlichllr (lr.uud zu wcchseln , z.l].lilul¡ttilnrnllilittliítt,
1¿ /¡r¿lli¿r '{¿¿rr¿ rr/ I iÀ:r'lh lr srr rr { t i. r ur rr ss ¿/r¿lr ls.s L¡r ¡¡, r¿r¡r r¿.íí¿lr./ I ir¡r ¿.í..rr ¿ ¡.¿ rr, i.
'tr'rutldlnrulu'rul¡lînut, ttrrrnttli|'irlnru¡¿¿,/i/,rir., tnnruTryiíf tnin'c1r¡i.{, rr.i.rlr-
s¿/,:/rrí,,ns¿/i us\\¡. I)irgcgrrn sclrr,int rlic -\ssilnirirtiort lrr,i grlu.isselr
\¡r-u'lrert Irie citrzutLr.tcn: ¡irr solrrhcs ist sitrlter lrrtll.rLr¡tt, von rlel¡r nrrr
Frrrlrtctt u,ic tlrllliq. ulutllir¡u, trrrtl zrvat seltl olt, lrrrllgt silrtl.r JItur
lrtiitrlttc ¿tttt'll vll'ltttttcÌì, rlirss neLlen rr,'rr/rüilsrr rurrl li'ttllir ltcillc Iìr¡1,-
tlten ltlit Voliillltssilttil¿ttir)tÌ \'ol'lir)lrìtììrn. Illl'ltcl lrrlrrlt \\ it' inur( jt'

trqurrilt,l¡lrrÌ rr¿ll¡r'r'j|,. tl¡s f sr.hr-,i¡t ¿tls¡ rli¡ Assir¡ilati¡lr z,lt heßlilt-
stigolt, wlts ¡tltclt tl¡trittts ltrt'r'ot'g'r,lrt, rltrss in rlelr lr'ofrrrcÌl ntit ilrfi-
¡{ilt'tttrt I rlir Z¡rlrl rlll llo¡¡¡1L'¡¡ l¡rit t¡rrl ¡llllr, ¡\ssi¡ril¡,ti,tr <li' gl.i.he
ist, tt'iiltt'otttl ilt tlrltt ¡tnrlclelr lfor'ìrrt'll rlic FiilL'ohrrr r\ssillril;rtirur
zitltlt'r:itrltrrt' siltrl. Alrer alt{1h I irls et'strrt' Strrrrrrnliotrsrlr;nLt srhlilsst
tlic \rolilrltrssilllil¿rtirrlr ltrinr_'srvr.gs iìllsl ìniìn rrtrgIricltrl rlie ir¡ rLlt
iìss1't'i'r1'11p¡t lltsrrht'iltrrlt \'{}l'lir}llì¡tf,'tìrlr,tt Fr¡l,tr¡¡lt ttt¡t,ltltir ttrrrl ,,r1r,l¡.
Intrrl'rrssaltt ist ftrttrrt', r[ass rvil'nrrlrelr .¿r¡rrr,s.s¿ rnrrI urt,tl¡lí iulr:]¡ 1¿1¡¡¡¡5.çi

ttltrl rr¡'rr¿l¿/i h¡rhcrr. J);rs lrelcist s'icrllL tvil;¡t¡r.h ìrci qrri.nr/rrr, rlrrss
clicsc lnll Et'scht-,inrrrr. li¡i¡c \rr.r.lrinrlrrrrg rr¡it strlr¡irrl¡rL glcichtl-
tigttr lLI3 Fornrclr lrcri \re¡.ltctr rrltilrrlr ilfit,lnae lurt (2.13. ,rqteltít,,

tt,t','¡ltltt, r',¡41. (:ì .\(i { Ioi) lt). ,\ltllrìrl.lonisrh n.rlr lr soll-1111 Fontren ¿nrs_

srrltliosslitrlt ilul \r(Ìt'lletl Ill ¡; ttrlrl i lrr'sr:lrliinlit, li¡urrllr l¡llcl in rLtr
litc¡¡¡¡i¡111¡¡'¡ì Ilorrhsprlrrrllr-. rurtl r,irllcirhl itn Siitìlralrvlorrischrrn t.r,gcl-
lrriissig \¡l)1. flll tllfJ liiintlr¡lr rlil nreistcn \reLlrlrr (trrit r\rrsrrirlrrrtç
tliltiget' pltottetisr.þ lrgrling[er. l,'äl|t) rli¡srrlr ülr,,rg¡r¡i{ \¡oìt, zll ¿

r Fo¡'rnen rvie 1i-l¡ri-el-/i-17ú Iirlo I :l lìs. :](i, uh-te-l.iq lilrr¡ I lJ, ,,r kn¡ìr¡leD
nt. \\¡. nur in Bo{azkü¡', vgl. l,.rn.,rT', L','\khatlien tlr. Boghirz-küi s. r;s, unrl ir¡r
trf itrrnnialrkatlischen: (ti)-he-et-ti-qti llSS X :11il. 20, vor.
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in dcr vorletzten Stammsilbe þaben, haben iltn abcr tticht notwelt-

dig. Dic Erscheinung beruht auf dem Einfluss des i in rler fol-

genden silbc uncl kann analog auch dann eintreten, wenn dils tl

drrrclr Kontraktion vcrschwundcn ist (uredilûi, wic utetfuIi); d¿s be-

rechtigt uns ¿tuch, F'ormen wie u,qatlût und t¿rr¡ldii in die Listen ¿ruf-

zunehmctt.

Schliesslich d.iirfte ei¡ weiterer Urnst¡rnd v¡n Relang sein. Wcnn wir

¡rus fler obigen Liste die ¿us clelt I(udupu-Inschriftcn cntnommenen

Bele¡çe aussclteicleni lllìd nur tlie Belcge ¡rus dcn Briefen betrachten,

so füllt 0s iulf , dass rlie F onnen ¡¡ll ¿r oft Endungen unrl Suffixe habcn,

wte tibettiçtiftutnti, likellínÉunúti, Iint cÉiirú,ni, lúneÍf,iruíít¿, î¿sert'ttriq-

hr,tr,ftti, 'u,sehbitq,¡t¡títíi, liseLtbit'tti1l.,títti, Iiscllilú'ma' während bei den

F'orrnen nlit o clie entlungslosen Fol'Ilìen iiberwicgen' Dies trifft f¡ei-

lich z.B. bei øÛi",û lu.bcnni, lircdd,tt,, r¿2¿¿rssi,rr¿¿ nicht ztt, ferner nicht

bei clen ttreisten atts clen I(ttdurrus gewolìlìcllelt Formelt uncl erst recht

nicht bei clcn l,'ttt'ltten aus clen assyristlltcn I(iinigsinst:hriftcn. Anch

stehen die tr'ormen mit infigiertcur ú ilusscrhillb clieser Regcl. Wenn

wir abel tl¿ran denhell, class die Bricfe inl Grossen ttlttl Ganzelt ult-

sete älteste Q¡clle sind, so ist tlie Vertuututtg yiellcicfut tticht ganz

runbcrcchtigt, dass attfangs aucfu Akzelltvcrhiiltnisse bei clcr W¿rhl

des a- bzlv. r:-\rok;tls eine lìolle spielten, illdcm c \¡orzugs\ryeise d¿rnn

\rcrkol¡.ne¡ konnte, wenn fler Akzcnt ¡uf die Endung I'erschrlberl

uncl der betteffencle Vokal schwücher betont war. Anch dann w¡uelt

¿ber schon F'ormcn r.olt Vcrbelt tertiae iufirnlae und die Forrtren

niit infigiertem ü cntpfängliclìer ftir cliese Vokalassimilation, und

hald verbrcitete sich cl¿s Pliättoluen i¡rnter mehr anch itt eldun¡çs-

loscn ForlDcn, 0hne dass es je günz dic R,egel gervordctt lviire.

Zusammenfassend künnen wir daher sagen, ¿ass dcr InB Über-

gang yo¡ (r ,n c in gcschlgssencr Silbc v'r tl in G und S-Stämme¡

von Verl)ett ein f¡rkultatives phonetisches Pþänornen ist' ftir rl¿s

geneue Regeln nicht gegcben rverclelr könnett, ausset dass es untcr

einigen phonetischcn Beding[ngen nicht wirksam ist, unter andc'

ren ¿rl¡er ber.orzugt wird, und dass es sich irn Laufe der '/'eit all-

mählich ausgebreitet hat'

4 - 
gtudts Ortontalte
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c. 2111 Frage der Vokallänge.

Einige wenige Schreibungen deuten darauf hin, ctass in einem
Worte mit zwei kurzen Silbcn der Vokal der ersten Silbe gedehnt
wurcle, wenn das Wort betont war. Die Ileispiele sind: dNin<nta

be-et ab-ti {u-uttti tt lnt-d,u-ur-ri }{Dp II 28 VII 7, irii-{u, {a bi-rit
u'u dX lu'ú-nnt rdie Bauern clie in tler Mitte cler Stadt . . . sindr UM
22, 8-9, k¿-ki-i 20 GAn la mu,-a-Ii nvie sind 20 Gar (e. Flächenrnass)
nicht voll?¡r BE 46, B, íi-i-ti rtrinklr EA a, 2tì, ra1-pil za-a-[ku,l nr-
gu-fum-ma-al [ull i-lu. rist bezah]t und frei und hat keinen Klagc-
anspruchr Peiscr 139, t1-12. Fiir ähnliche Fälle im mA vgl. schon
L^r{nssonoon OLZ 1924S.219 ff. nn l3.a*-d,i KAV I VIII gg, za-a-lnr
KAV 1 III74 u.ti., die ricmnach von den anrleren nrnre¡çelmässigen,r

Pleneschrcibungelì des Gesetzrverl<cs zu unterscheiderr $'ären, r,gl.
SO XIX: lt S. lf ff. Auch anderswo können gelegenilich ähnliche
Schreibungen gefunden werden, r'gl. z.B. II{lUIl-u, bi-i-ta lu,-u,t-ta
Gilgameß V 49 rBerg, bringe rnit eineu Tra,um . . .u, sn/u-À;øl-li dNttskt¡

atna-ti arut, ap-si-i br.-i-li >nein Vezier l.luskn, bringe mein Wort
dem Apsur Ellurr, ASKT No. 8 (S. 7r;) Z.S. Vgl. auch bi-to,¡n,lr.e,a-
li bi-tim VAB VI 249, J wobei jetloch zu beachten ist, dass rlie htiu-
fige Präposition l¿ok¿ (møli) sonst keinc rlerartigen Schreibungcn
aufweist. Bei cinem schwach betonten worte wärc cs freilich auch
nicht zu erwarten. Dagegen erscheint es als durch¿us w¡i,hrschcin-
lich, rlass der vokal in Fällen wie wir sie bei den anderen Reispielen
haben, tatsächlich gedehnt wurde, und also regolmåissig ein ¿ - ein

¿ - €r'g.ì.b, besonders wenn es starlc betont war. Dagegen wohl immer
ntrllíãtlmrílât,bílûmma uws. r)ass die Dehnung so selten gescluieben
wird, hat wohl seinen Grund in rlem allgemeinen prinzip dcr akka-
clischen Rechtschreibung, nur Kontraktionslåingen oder semantisch
bedeutsame Yokallåingen durch die Pleneschreibung auszudrücken.
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III Dte Pronomina

t. D¿e Persornlpromomina und, ilas anapllrnßche Ptonomen'

a. Im Nominativ.

Die Nominativformen der Personalpronomina und ilee anapho-

rischen Pronomens bieten in unseren Texten nichts Auffallenitee.

Die belegbaren Formen sind: Sg. 1'. c. a-n'a'lttr, (passim), a-na'ø-l¡u

UM 86, 22, Sg. 2. m. øt-ta, (passim), Sg. S. m. #u-tL (passim), Sg' 3'

f. fd-i (2.8. EA 4, 18; ?, 89, 11 Rs. 27, BE ?4, 8), P]' l. c. ni-nu ßa

10,11, ni-i-nu EA 8, 12, Pl.3.m. Éu-nw (2.8. EA 2,9; 10,10, BE

69, 8, BE 8,28) Ëu-th-nu ÜM 22,9.

b. Im Gen. Akk. Dativ.

In allen diesen Funktionen sind ausser bei dem attributiv

gebrauchten anaphorischen Pronomen fast nur die ureprtinglichen

Dativfonnen belegbar:

Sg. l. c. i¿li: Als Akkueativ: iø-ø-Ëi wl-te-Iø-øn.tlai rcr hat mich

heraufgebrachtu BE 48, L9, ia-a'Éi be-ll, le'etnø ø-ka-an'nø il-ta-øk'

nu-an*i nmein Herr hat mir folgenclermassen befohlenru UM 73,30,

lu-t| ia-a-þí,la,ú,-gøI-ta'ta Der möge nicht gegen mich frevelnn MDP II
23 IV 28-99 unit vielleicbt a-a-Ëil ø+tø pa'ili- i? . . . rum mich zu

erlösen (?)n UM 92, 88, oder als aiiati : qnø,iãfiizu fassen. Als Clen. ù

n g Ëø ita ia-Éi isJ çx|1ût r??n UM 20, 30. Als Dativ: øq,a iø'ø'íi lubnw

E,A. 8, 4; 9, 4; 10, 3 usw., a-na in'ø-/;i"ma rní,'im'ma uI aq+a pmir ist

nichts Wertvolles zuteil gewordenr EA 10 Ys. ]rß. a'naia-{iUM 90' 26;

47,28, BÐ 6,12. Aulfallend. ist bú4 ø'na, ia-ø-fri lt¡ema?ll itr-ta-ak'

nø-ønq,i urn-tn&'û BE õ6, 22, wo rL'Mr ganz' überfltissig erscbeint,

ûatêma lakãnuja mit Akk. konstruiert wird, vgl. z.B. EA 7' 61-ö9'

Vgl. jedoch GAG $ l14 e, also nwag mich anbelangÍr.
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Sg. 2. m. lñ{a: Gen.lú4ln-Éatna-a Dwie dur EA 4,2!, Dat,. a-nø
ln-a-{a lú, {uhnu ¡rdir sei Wohlbcfindenr EA B, 4, øma ho,-{ø tú, {ulmu
EA 6,6; 10,4; 11,3, BE 87,4; 89,3, UM B7,B;74,8, usw., ø-na
lea=fa øq-[ta-tri] rich sagte zu din BE 99, 15, a-na ka-a-í[ø ki-i?l
iq-ba-a BE 48, l-7-18, und beachte a*a-ltu ù li,ø'-ia rich und du>,

vgl. voN SoonN, HED S. I 186 und GAG g 114 i1.
Sg. 3.m. lû{w als Akk: {a-a-lu MU.NI ù NUMUN-ír a-a ú-

19o,1-rq,b1-5u-ú rmögen sie ihn,seinen Namen und seinen Samen nicht
bestehen lassenu BBS 4 IV B; als Dat: a-na Éa-lu mi-int-mø uI iq-ba-
lørn rrer sagte ihm nichtsl BE 67, 10, aber im Gen. i-na, iu.:a-a-ti
ldeswegeuBBSSVS0.

Pl. 2. m. nur /ci-i ha-{u-nu '¡wie ihp IV R B4s, gB.

Pl. 3. ttt. be-ll la ú-nw-r{a1-ar-lutut-tti a-na? Éa-l;u-nu li-r¡vi-su-
nu-ti ¡mein Hen nöge sie nicht loslassen sondern (es) ihnen ¿ufer-
legenr BE 20, 24-25. Hier steht ør¿a wieder scheinbar übelflüssig,
vgl. GAG $ 114 e.

Was aber die obliquen Kasus des attributiv gebrauchten ana-
phorischen Pronomens betrifft, so gilt bis auf wcnige Ausnahnen
tr'olgendes: In clen Kudurrus verweudet man die älteren tr'ormen
{trñ,tu, Pl. m. ít¿r¿r?ti, f.. g.¿nãti, in den Briefen und Urkunden aber die
ursprünglich d¿tivischen fdfr, t. lâ{i, Pl.m. lâÊunu.t Beispiele:

{uõ,tu: ltu,twlt ilíni lu-a-tuaMDP VI 10 III 16'
ina muþl-vi eqli hrla-tua BBS 4 II 16, MDP VI ll II Z, MDP VI 10

IV 12.

lrudwrri eql'i,fu-a-ht, BBS 3 V 39

rêl eqli {u-a-ht BBS 3 II 48, dasselbe urit .{u,-a-tu,qMDP VI10 III z

ûw ntuþþi, norê lu-a-hta MDP II 19,6
bêl eqli {u-a-kta MDP II t7 III 32

ana amùli lu,-a-tua BBS 5 II 24

ùw malãþ eql,i lu-a-tua MDP VI 11 I I

r Ähnliches kommt auch z.B. in der englischen Umgangssprache (yor
ønd mel und im Norwegischen {Erik og mcg als Unterschrift einer photographie)

vor. Vgl. auch das Französische mai, toi rtsw,
I Vgl. schon vow Soon¡r. HED I S. i92.
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la aqli íu-a-ht, MDP II 2r I +1

abna {u-a-ttL,a BBS 4III 2

eqla iu-a-hra lllls 4 I 18, MDP VI S. 44 I 16

eqla lu-a-kt, BBS 3 fV 14

narâ, iu,-a-tt¿¿ IIDP VI 10 IV 28

eqli ia-a-hr,I'Iinke III 13 (vgl. {a-a-tu KAH I 5 }ìs. 2, KAI{ I 13

rr 1o).

zakû,t ãIãni iu-a-htn BBS 6 II 1f
i-na n¿u,-i'inyma lu-a-ttt, UM 60, 3-4

íû,{u : ina eqli lø-lø MDP VI 44 V I
þwãsa {a-a-{u EA 3, 16

bdta Éa,-íu Nippur 615, 35

eqla ia-a-ht, BE XIV 39, 12.19

iÌtna ia-a-ít¿ EA 7, 78

lannta la-a-{u KUB XXXVII 46 Rechte Kol. 10

amíla la-a-lu BBS 6 II 37

{â{i: am-rlta ía-a-ii EA 11, Vs. 13.16

ina {atti ia-a-{i llljs 3 V õ

lunútti: d,ldni lu,-¡nt-ti MDP X 11 I 19

ana õ,\ã,nd {wtu-ti }fDP X f 1 II 24

me-c lut¿u-¿i I(UB XXXVII 45 Rechte Kol. I
linãti: u{lu andti íi-na-a-ti MDP II 22 V 46

aflu, arrdt:i {i-nø-tì. MDP X 12 IV 6
eqlõti {i-na-¿à }[DP X 12 IV 3

er5lëti íi*a-¿i MDP X rr II 5.28

ina muþþi er¡lãti li-na-r¿-üà MDP II 17 III l2
lûhunt: antili öø-iu-rrrc EA tì, 40

c. D as Po ssessivpron omen (GAG$44Ð.

Das aB selbständige Possessivpronomen i¿?r¿r¿ usw. (GAG $ 44)

ist irn mB verschwunden und wird durch die undeklinierten, aug

attú- { Possessivsnffix zus¿rmmengestellten Formen attûlja, attúka
usw. ersetz,t. Für die }lerkunft dieser Formen s. GAG a. ¿r. O. Aus
unseren Texten können sie an folgenden Stellen belegt werden:

ulìn1na-o, saBAN at-tu-ú,-a ù øisBAN ia be-el pi-ba-Íti éa?l ilt-nu-
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Itu-ma id,-ihi-r¿a-Ial-{u æ(ùl -ma li-ql,nra. . r. . folgendermassen: Mein

Sutu-mass und das des Statthalters das er? versiegelt und. ihm ge-

geben hat,...nimrn und...r UM 32,6 ff., ifl,a sßLL(J'.UM at-

hru-a lú-i aqmt-ru, u,l lo,-a[-tlu uals ich in meiner Tafe] nachsah, warcn

sie nicht geschriebentrJMTT, +-6, ßE.BAß at-tu-u-a rrneinc Gcrste'r

BE 83, 36, at-tu-u-a BE 92, L3, lu-ti KASKAL &t-tu-ú-a ù ht, LÚ.
MES DUMU Ëi-i1t-ri-tra i-d,u-hu<Lrr¿a rsie werden entwecler meine

I(arawane orler deine Boten tötenr EA 8,31 ff.,l Ltl at-kt-u-amßu,-

wn-ail-d,a G'Illrr-ht lei-i ti-na'ah-l¡i-sr¿ rnachtlern É. einem meiner

Lerrte tlie X'tisse abgehauen haþ EA 8, 35 ff., GU^5KIN nan-a'-tlø at-

hr-lm-a-n¡,ali-il-qrni lviel Goltl das dir gchört (d.i. wohl: von deiner

Scite) rnöge man bringenu EA 11 Rs. 28, ia dÛn-líl-mu-ba-ol-li¡ at-ur
ú,-iu ù lø &rta'pi-{u m,u{-íe-er-m,¿ rlass los die von E. und die seiner

Genossenr UM 23, 6-8, ama TI.LA ZI.MES (balãl nap{ãt:i\ Éa

LAGAL,E ùL Øt-bi lì,Irbi øt-tu-lu (rJú-in rhat zum Leben der Seele

tles Königs und zu seiner l{erzensfreutle festgestelltr lraq XI 3,

6-9 (8!), at-tu-#a (?) BE 63, 11, und rvegen des Nachdmcks dem

Hauptwort vorangestellt: u,l at-tu-t-a Sn.n¿R ih-ka-ht, ùsie essen

nicht ¡nshra Gcrste BE 83, 13.

2. Die Pronom,inalswffine.

Was clie X'onn dieser Suffixe im mB betrifft, so genügt es, auf

die Tafel GAG $ 42 j hinzuweisen. Die Formen mit Enrlvokalen

sind <lie normalen; -l fär -ft¿ und -Sur¿ ftir -&¿r¿r¿ kommt nur litera-

risch vereinzelt vor, vgl. no,p'ia'tøl Hinke IY 4,li-ru,-rut S MDP II
23 VI 28, li,-irn-nu-uf BBS 3 VI20, und einmal in einem Briefe (fø)

øt'ø-a-rnu-ul UM 67, 1.

fnbressant ist es dagegen, den Gebrauch der akkusativischen

bzw. dativischen Pronominalsuffixe zu beobachten. Im Singular

sind sie noch korrokt gebraucht, ausser dass wegen d.es Abfalls der

uMimationr -fr¿ sowohl für Akkusativ ¿ls Dativ erscheint, wenn das ø¿

nicht rlurch -naa geschützt ist oder mit anderen Konsonanten assimi-

liert ist. Im Plural ist aber schon Verwirrung eingetreten, indem
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bciu Pl.l. c. DativfiirAkkusativ und walrrscheinlich Akkusativ frir

Dativ gcbrancltt wircl, -liur¡.,ä.{1l als Akk¡sativ lorktlnttttt uncl -hn1¿t'ti

anscheinend imrnet attclt für Dativ geblaucht wircl. Es folgt eile

I_,iste der ltelegbarcn Þ-orllìen, wo die häufigeren un{ selllstyer-

stäntllichcrelì llormcn zwar nicht emt:hiipfentl ¿l)er doch in zierttlitlh

grosser zahl gegebcn sind,lveil diese l,iste anch der untcrsuclìung

übcr dcn Vcntiv rlicnlich sein wird.

Sg.1. c. Akh: r¿l-tc-íi-ba-an-tti BE 20, to,iÉ-ta-lo<tn-tti IIE 21, rì,

i-tli-la-ot¿-tti BE 24, Yù, LLIGAL ul i-tli-nu-ur¿-rrr, rrlet' I(tinig lt¿rt

(es) nrir nicht gestattetr llll 2+,'ì7, it'i-Ín'ruttti, RE 41,7, i-sú-u,'

la-un-tti BE 42, 16, ltttl-te-e,p-.(r.-¿rr-nt, BE 42, 19, ril,0-nl-t,-t'&-lct-ttrt'

rr¿it BD 4iì,6, i-.so-nn-rti'iq-an-n¿ BE 44,tì, ri-íc-ln-crl-Di I3E 48,7'

inu-þtn-o,n-r¿i ßE 4fl, 10, tL-ie-ri-du;turr¿i BE 'tr8, J3, ul'Ie'-la-an-tti

BE 48, 19, il'to"-ak-na-un'ni BO 56, 23, li-nmr,'ttt-ta la te-e"7t-ptt'-itr'-

annri-ma rdu sollst rniÌ nicht Böses tunr RE 85,5,lìb'l¡i o,'11& Q;n'ì,&'

ri1ru is-si-l"ta-an*i (aus pélu¿ rl¿cheu, uurein llerz freut sich selrr

dirr'über, dich zu sehenrr) BE 89, 9, ähnlich o,-nu lo,-rnrt'-ri-hla lìb-bi

ma-a'<I[al is-si'þn-an'ni IJM 36, 10, ulc-tc-litnu-tti-intai BE 95, 10

te-ri-qo,-tti xlu hast mich verlasscnr BE 92, Ú, tu'lml-laqw-an'-¡ti

UM 15, 17, i-te-lspi-pu,-itt-tti-itt-tti usie haben mir wiedcrholt getanr

UIVI 20, 14, i,(-{u-ni-ilt-ttit,;a UM 20, 35, tu-ba'al-Ia-la-anni UM

35,21, ta'su?-ro,'an-n'i ('?) UII 61,8, ti-l'p'rr.l-íø-an'-ni UM 50,46'

i-ri-ùùa-an-tr,i UM 52,9, i-n'larnl-rtlilta'an-r¿i UIvf 67,12, tu'-k'o,-u'l-la-

nr,a-u,[n-nil UlVt 61, ß, if-1tu-ra-ar¿-r¿i UIü 63, 22, UM 26, 10, il-ta-ak-
,¡¿a-rur-ni UM 73, 3I, Íi-i-t'i u,I ¡a-ba-an-tri-'ma rich bin nicht gesund'

gewesonD EA 7,9, vgl. EA 10, I2.t4, tata-ulrt'ma'an-ni EA 9, 34,

i-ptría-rnr-n i EA 11, Rs. ztj, ir-te-þu'ni'irt'tti,(?) BB 27 ,'Jl, invha-çu'-

ni-intú tsE 54, LL, li-ie-zi-bu,-rt'i-[i,n'ni?l UlvI 36, 24'

Sg. 1. c. Dativ: ti-iq-bo,-a BE 15, 1'6, iÉ-ta7t-r'n-ant-lr'ùa tsIJ 33 a'

33, ir¡lncni BE 41, 18, li-le-t¡i'lantttttt, Illl 45, t6, Ii-il'pu-ra-Qrtù'

nîa IIE 67, L7, iq-ta-ba-a BE 59, 5, iq'bu-n IIE 59, 1l>' iq-la-:ba-ni

BE 96, 5, lid-ili-nan¿-n¿ø UM 16, 17, ta-ú.{'ytu-ra IIM 34, 9, Ii-ii-1tu'

rü-e,tn-'nur UM 44, 17,ti-iit'itit¿r¿-r¿'i UII ir6,26, ídfdirtqa UM 59, 18,

iq-ta-btt-ni7 UM 60, ß,ilnulnt-wi, UM 60, 16, ¡1¿-'¡¡l-¡e-bi-Ia EA 3, 15,

ttt-1rl-le-bi-la'&üù1na, EA 4, 46, r;u,-de-bi-la-ail¿ EA 4,46, ii-7tu-ta-am'
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nm ß^ 7,78, iq-ta-l¡a-¿ EA 7 , L9, li-le-l¡i-la-am'ma EA 7, 66, tu-{e-

bi-lae EA 10, L3, iil-ilimu-ni Nippur 641,21.

Sg. 2. rn. Akk:. lu-íe-li-in-ga ( : lulallùtul:ø) BE 92, 28.

S9.2. rn. Dat: i-ili-nu-ni,l¡-À.ø BE 24,27, a-Ëap1ta-rah-kø BE

33¿r, 7, it-ta-ail-nu,-ak-ku IID 84,20, øq-ta-ba-ak-1,¿u-ttm-nta BE 55, 17,

i-qab-bø-øIc-/c¿ BE 81, 18, ãlaut'a-ak-,1¿u BE 83, 6, øq-bø-ak-ku' BE

83, 28, ô,{-ytu-r'alúm, BE 84, 14, ó,i-put'a-al*lmF.F" 89, 26, al-tap-rak'

lcø BE 89, 27, u,l-te-bi-la-1ru BE 91, 7 .76, aq-ba-ale]ru UM 29, 7, it-ta-

rwq,i-ik-ht UM 29,9, il-ta7t-'orak-l¿u UM 29,22, ûÍau,-ralúruUM
31, 19, aq-ba-(ak)-k¿ UM 34,4.7, íti-pu-ra-\ru UM 84,7, aé1tut'a-

øk-ku AM 'ò6,24, ú-la-bi-lalt-ht¿ UM 45,8, aq-ba-alrku Um 60,38,

al-tap-ra-alc-l¿r¿ UM 60, 13, i-5a-ap-pa-ra-Iklu-btþn'+r,ø EA 3,9, øl-
put'a-alrlru EA 3, 13, ul-te-l¡i-la-ak-ku EA 3,34, lal{-pu-ra-ak-lw,
EA 4, I8, lu-u,h-la-alt-lcu-uttt-tna EA 4, 21, ai-puta-ale-kuEL 4,24,
und passirn, ti-tu,-ur-t'a-ulc*r¿ EA 4,50,1'i-il-ry,-ni-ilç-ku EA 6, 14, i-Cø-

oq 1t a-r a- ak{¡ø EA 7, 2 I .23, llí-illJ qi1 -ni-ilrku-wn-nr.a E A 8, 41, wl- t e-

bi-la-alrl,nt, EA 9, 39, {t-le-bi-la-luL, EA 10, I5,ul-te-bi-la-lruDA 10, 43,

i-li-r1a-alc-lam¿l-fi EA 1l Vs. 19,i-li-qu-ni4k-ku-u,l-li EA 11, 20,I¿-li-
qla-aldru EA 1r Rs. 14.

Sg. z. f. Dat: iq-ta-bu-nlil-ik-ki UM 91,9.
Sg.3. m. Akk: [fri iill-dinu-fu, it-ta-aç-ru-fu l]E l, 20, a-pu-al-ht

BE 42, 7{>, a-na UGfI-ia {lu-bi-la-ál-lt¿ rschiche ihn zu mirl BE 75,

23, te-te-pu-tts-sø (Pråit. CÌtn) BE 86,22, lttln-de-el-li+a-aí-íu UM

16,9, il,-te-qCJ.{r¿1 UM 26,8, ru1t1-tø-al-li-iq-lu UM 27, 20, ia a-ra-

nru-lu UM 30, I,li-si-nt-íu Ulvf 50, 47, u-ça-atn-nùa-du-5lu,l IJM72,

7,rli1-isnvi-is-.m¿ UM 82, 11, i-si-nr-iutt¡ø lra<¡ XI 1,34, ú-Etr-ri-
bu-lu-ma Iraq XI 2, 'à, im-þnw-iu-ma lraq XI 2, tj, iil-din-ht-ma
Iraq XI, 98, i-pad,-su-ma lrac¡ XI 2,9, tu,-ka-ía-ila-aÍ-lu EA

8,L\, ta-ln-al-Ia-iu EA 3, 7o, ta-ak-ta-la-lu EA 3,14, li-il-qu*i-
if-fu EA 7,82, r'i-éafui-is-su Peiser 88, 6, i-lcti-r¿¿-.{¿ Peiser 96, 18,

ú-li-m-li-i'-5u Peiser 96, 22, inrþu-ur-Éu Peiser 131, 4, ibla-a-ru-
ú-mø TQL IX 48, 4, u-{e-çi-{u TCL IX 48,7 , il-qã-l¿ BE XIV 8, 4,

i-ía-ht-{u-ntø BE XIV 8,7, i-Éa-lu-fø BE XIV 8, 20, ik-la-éu BE

XIV 11,4, BE XIV 136, 4, ú-íe-.si-{u BE XIV 136,7, ú-íø-øm-þi-

ir-ft¿ UM lfs, 78, 4 (: BE XIV 165, 4),lip-pa-al-sa-#u-mø BD I83, Rs.
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16, ri<rb-bit-sr¿ BIIS 4 III 4, li-nr-t'tt-{u BBS 4 III I ¡¡rl passilll in rlen

I(utlurrns, lirrr,i-i.s-sr¿ BBS 4 III 10, i-rint-{u, BBS 6 II29,lik{ú/.tn'u,-

ðr¿ BBS 5 III 32, iÉ-ntu-ti'itt, BBS 5 III 44, lil¡-l¡iltmrl.t¿-rn¿ }IDP

VI 47,2, ti-inr'-.{tr,-.{r¿ I\[DP VI +7,3,1i'ium-ri-ptl-ðrc I\[DP VI 47, 6,

us\v., ähnliclte Formen.

Sg. a. f. Akk: ril-¿¿rrr.ar-íi BE 22,7, i{'a-lt¿-íi BE 22,8, r|-ra'uk-

ka-su-íi IìFl 22, lo, il-ta-pa-øs-slil tsE 31 ,6, ¿t-ø-ba-aí-li BE 31'

18, ltlsl-sø-br¿-at-si-ma tsE 32,9, is-sa-ôaú-si.BE 33, lf i-ça-uln'-nt'i-

dr¿-.{rl BE 47 , 12, is'ça-un-il;u,,f¿ BE 47, 17 , i-,(ø-'a-a-lu,-,ii Uì{ 21, 26,

nmr-13u,-tw-Éi UM 29,73,lci aí'ta-lar7-qul-ú'l.i UM 79, 18, is-.sa-tm-ba-

¿u-ii Ult 72, 26, i-li-qa-als-lctt<ß-li EA 11, Vs. 19, i-Ii-qu-ni-ildnt-

?¿S-íi llA 11, Vs. 20, ik-la-li-n¿¿ Peiser 116, 10, i-n'am-ilin-{i BE XIV
40, 6, i,qtnu-ru-si BE XI\r 40, 7, i-pa-al-Ia-ø!-.fi IIE XIV 40' 12.

Sg. 3. nr. Ditt: iÉ+u,-ku-ú-{u Bß 24,8, ålnu-ra-úi-ht, BE 42, 13,

li-ii-prrra-úí-rðr¿r BE 52,74, if-put'a-ai-ft¿ BE 62, 16, li'ií.pu-ta-

ú,{-lu-tt¡n-tn¿ IlIl 56, 8, ig-ba-fqa I3E 67, 10, o'-la-ap'pa-t'a-ui-lu1,a

BE 71 ,4, 5o u,q-b&-a{'lu BE 85, 6, iq-bø-al-{u UM 16, 13, li{-1tu-ra-

âi-&rnu-rtru, UIVI 16, 7ß, il-1tu-ra-al.-íu UM 17' 4, aq-ta-ba'a.l-l¿¿ UM

26,7, iq-tu-bu<ti-itt, tIM 28, 12, al-!n'ra-úl'ht, UII 40' 6, atl'tl:i-na-

aí-hnn-na UM 49, 2, lu,-ili-na-al-ftr,1a UII 49, 6' li-if-.1¿-ít¿rn't¿a UM

76,8, id,tm-úl-lu, UIvt 82, 8, i-qâ,-a7r.bo-af-itt-tt'ttt-nrr¿ EA 7,22, aç
ta-ba-al-{'u EA 7, 2t), li-te'cr'runi-il.{'fu,l EA 7, 8I, itl-tli-naté-lú'

Pciser 140, 8, na-ud,-na'ai-.{u BE XIV iì9, L7, n'rtøttr,-ilin-na-a1w BB

XIV 41, Lo, i-ka-anma-hutti'i.5-iu UM IIr 81,21, iq-bi-lu' RE I tt3,

I t9, l¿,-ii-n¿o-.ír¿ BE I 83, Il 18, kí-r'tr.-/rø-lu ebd' Z. 20, ¿ií¡r¿/,¡-h¿?¿-

rn¿¿ Hirrke II 8,i-tr.tnn-dittu-ú,í'fwtt-rrrø }tDP II22IV 49, it'ta-an-nn-ú.1-

(tnntn Q, ebd. V 32, li-li i-inr,íu-tna MDP II 23 VII 17, il-lirr u' ítsLlt¿rt¿-

nr,a BBS 3 V 16, lid-lunt'íu,-ttr¡¡-l¿r¡ BIIS 6 JI 43, Ii-htr-du, BBS 7 II 20.

Sg. 3. f. Dat: ul-te-bi-la-aí-l¿ EA 10, 47,itl-dön-ii MDP X 1l II
10, n¿a-ln 'id4ittli-íi ebcl. Z. 11.

Pl. l. c. Akk: i-À'tlrnn-nu,'li IÌE 65, 6, u-si-l¡i-ta-nø-Si BE 66, 14,

ø-na ntu.-ttlJ. L\IGAL ul-te'bi-læna-ði BE ó5, 15, hr,-ti ú-qi-a-ulr-l¿ü-

di Iv R 34, 2,6r.

r Man beachto das ¿ zrvichen Verbalform und Suffix, das zwar beim ur'
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Pl. 1. c. Da,t: iq-ta-ba-na-a-t:i UM L7,5.

Pl. 2. rn. Akk: u,l a-þa-ba-at-kuttu-li-i rsollte ioh euch nicht
pltindern?u EA 9, 28.

Pl. 3. m. Al<k: ki-i ,ú,ai-i-ilnr&r-nu-ùi l¡i-i iÉ-hríw-nu-¿i BE 1,

6-7, pa-al-1.ru,{u,-ntr,-ti BE 6, 9, l¡ø-t'i.i,n-lú-nu-ti BE 13,8, a-na pe-

te-e u,l i*am,-il'in-hr-nu-ti rcr lâsst sie nicht öffnenr BE 13, 10,\i-nú-
su-nu"-ti BD 20, 25, li-:bi-li-!,it-iu-tnt-Ii BE 21, 3'ò, li-il-qu-ni-il-lu-
nu-ti llB 23, 39, [ea?-tna li-ií-kuttn-fu-nu-ti BE 62, 10, li-ki-li-it¡t-
Éu-mrti IJE 52, 12, li-si-bi-tu-ht-nu,-ti BD 58, 11, di-na e-ptu-þæl-

su-tut-ti, l-ìE 694, 9, hl.rù-qa-a{-iu,-nu,-[ûi) BE 72, 1ß, íu,-u,m-þ,i-ir-

Éu,-nu-ti BE 83, IL, ú,-lul-but-iu-nu,-tì, UM 63, 29,lil-qtttri-ii-l.u,-nu-tù
UII 63, L4, iþ,-tc-pi-ht-ntt-ti. UM 56, 8, ti-sitrirl-hr-nt¿-üi UM 57 ,t7 , ir-
ku,-su-ht-nu-úi UM 68, 26, ki-i o-li-ht-iu,-ntt-tí rals ich sie batlr Nippur

641,20, il,tmtlt-5u-mt-t;itna EA 8, 29, lw-ul-ii-da,-íutw-ti IIA 9,35, ú-
ku,-Iiqwrív,-nu-ùi. ßL 11, Vs. L7, ú-ia-al?-lu?-hnru-ii? Peiser 88, 17

(nioht kollationiert),i-lal-lwnrti-ma Ìì{DP VIg II 30, BIIS 3 IV 19,

i-l¡tt-ulc-ht-nu-t'i-t¡ta BBS 3 I 32 usw.

PI,3. f. Akk: fa-ah.li-naalil TJM 42,26.

Pl. 3. m. Dat: id,-dina-íu-nw-ti BE 68, 8, it-ta,-an-na-ht-tnrt'i
BE 89, 2o, ad-d,i-na-lu,*nu-ti UM 53, 6, el-ta-ap-ra-íu-nu-t'i EA 9, 23,

i-nam-ili-na-úi-lu-nu-ti UM IIs 66, 8, il-[ú'+a-á,í-lu-nu-ti'm-n¿¿ BBS

3 fV 39, aq-ta-bi-lu-nu-ti BE 52,26.

B. Reflenix- zmd, Reziproløerhältnis (GAG $ 43).

Als Beispiele ftir das statt eines Reflexivpronomens gebrauchte

rontãnu seien folgende angeführt:

i-na ra-m,a-ni-ln ta-ãl-btc-lø l(das) du rnit dir selbst (auf eigene

X'aust?) eingetrieben hastr UM 69, 7-8, i-na Iú?l ra-nra-ni a,p-ql-d,ø

ùim llause?? habe ich mich selbst eingesetztr UM 30, 8,lii-ö rø-m,a*i

sprünglichen Dativsuffix zu erwarten ist. Aber schon im aB kommen mit
Akk.-Suffix ähnliche Formen vor, rvenn die Verballorm auf Konsonant aus-

lautet, z.B. tu-ko-bi-tø-on-ni-a-ti VAB VI 177,7, li-ít-bø-lø-an-ní-¿í ARM III
88,22, i-!ó-pa-la-ni-ti-i ARM V 20,24.
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a-tta he-li-itt. 6,p-qt-(IÌ,-1,tu u{ass ich mich sclbst Ìleincln Heun atr-

vertrùut haber BE 24, 1l-'12.
Reziprok'i'erhältnis (aþã,m'ii) s. S. 117.

4. Dio Denonstrutittt'ltronomino, (GAG $ 4ó).

zt tmnú+ ist nur zu bernerkcn, class es bei stärkerer Retonung

oft rlern l-Iauptmrt \¡orilngestcllt rvhd, vgl. htl-i att-'tti'ta a-nta-ta

iq-btrn.i uals nran dieses wort zu mir sprlclD EA 4, lo, an'na-ti-tna

kt-ntit'a-li na4a'ti ltt-tt,s'bal-ntrt, h¿rr's-sr'-il¿ cil¿'-tr¿t'-tt'¿ o't\Îna-ü þor-rc

a-ço,-bøt-tu,tr, ¿rs-.st:ib ritrl will eben cliese r.crfallelten Fluren in Angriff

rìelìltìsll Und zur Bulrbeittlng ztttt'ciselt (?). Il¡rrrrr,rrr' solllt itlt tlutttt'

rlitts¿u, Kanal in Angriff ltehtltelt ttllcl zttt lìcirrlleitung zu'ivcisen (??)l

ulf G3, lti-19, {tnn-nta tut-¡trt-l,i tu,-nú-t'&-Ii ttø-tkt-ti. . uodet' diese

unbebiruten F.luren . . .r ebrl. Z.20,ttn'.tr.tt-tuaflRt-I.DlDLl(ulãntt') ia'

Ittrll-1in>- i-na nú:ni-i Lt,r¡-fo li'ís'sttt'tt' ru'ttntit sollcn diesc Städte

meines IIerrn clic tr'estung bew¡rchenh IIE il3il 1l¡-17 '

Nornale \Mortsteilung vgl. z.B. UÙt il6, 16, IIU 41' 4,MDP II
17 III 9-10. 17-18 usw.

I)¿s fern. annît'6 rvircl selbst¿indig als Ne¡trum gcbr':rucht: a-tlo

mrru,þ-þi o,tt-ni-ti uRU.Ill (rlla) qí-pa-kutna riiberclies ist mir die

St¿rlt ¿rnvertr¿rut wortlen,r UII 73, 34-35, ¿i-ír¿r¿ at1,-tt'i-ti-inu-nm

rcben rleshalbrr EA 4, 17. Als Prätlikativ steht an'nû' in e-ne-en-n'a

an-t¿,tt-t;tt-ttt6,-¿ kn-ur-nt-tl-u,-a {u a-¡ta be-li-ia i-ku,-lua lsintl dieSe

nun die iible¡ Nachreclen die rnan meitretn Henn über nich gegeben

hatu tsll 20, 6-8.
ullú ,rjener,r kann ich nur in tlem d..kleil Passus øWSl'Mnß Sa

i-bi-ro, ita ßÀ ut-ti-i lu-tt,{?-bu-tw ItM 20, 7-8 belegen' Vgl' ferner

in rlern (sprachlich dern mB sehr nahe stehenrlen) Iìofinzköy-Rrief

KBo I 10, l8- 19: i-na-an-na I'U . UU S DU ß .SAR' ME ß ut-tu-tt.a u-

wl bal-çtt-u iaut-tnn-ma,-a DUß.IJ I.A ti-u'I ía-ah'ttn i-n'a'an;na

DAB.UI.A u,l-la-a-ti. a-na,¡tø-rti-tea li|-stL-ti Dsind ntuì jene scþreiber

nicht lebcndig? sind jene Tafcln nicht irgend\\'o 1'orlìandett? Jetzt

möge milr dir jene T¿feln vorleserl.



60 Jusst Ano

6. Die Interrogatùtpronon¿ina (GAG g 4?).

a. Das substantivische persrinliche Interrogativpronom en nrannu
steht nreist unmittelbar vor derr Präclikat: TA gi-na,-a-ti gu-tr,n-nu-

na-a-tu-nu ta-ku,l-ta Éat-ru nran-nu ú-la-alt-lnl rnachdem ihr Nester
gebaut (?? gestrelkt?) habt, wer wird dem Kiinig Speisung zu cssen
geben?D UM 52, z}_2g,sßIG.MùS ia stl-þa-re-e nr(r-u,n-n,ú i-ga-anr-
,¡na-ar' ¡wer wird die Tùre der Jungen fertig maehen?u UIt{ 44, 15- 16,

nù&n-n,l, i-tu-rlalÍnranl4tú la-da-al lwer kam zurtick, wen fragtest
du?l UM 20,13, aber bei besondercr Betonung an Anfang des Sat-
r,es: m,a;an-nu1tø-an,! ba-ntl-tu,q! {a be-Il-iølitmr ù, tnøn-ntt, da-bø-ba
ta-ab! ISal be-ll.-i.a lil-teqri rwer wird das schöne Gesicht rneines
Herrn sehen und die süsse Redc meines Eerrn hören?r llE BB, Z-10.

b. Das substantivische sächliche Fragepronomen erscheint in
ungeren Texten immer in einer tr'orm, in der infolgc des trragetones
der Endvokal lang und der erste Vokal kurz ist (nuinû).Wie mannu
steht ¿nch nainít, normalerweise unrnittelbar vor dem prädikat: r¿i-
na-a [Iu-ull-q&-anù-nra lu-ud-i]i-itt, uwas soll ich holen und geben?r.

Bß 24, 28-29 a-nø-ku-¡xt, ntitm-a sa-ab-ta-ku rwas habe ich denn
vorgenornmen?u UM 27,7, fr A zl la Ku-ri-gal-nt mi-nu-rh i-ta-ti-ir-
ma tväbn das des K., was ist dartiber hinausgegangen?rr EA lL, Rs.
20. Ein zerstörter Satz ist ùt, ía le-pi4a nti-na-a . . . B¡l 53, 96; es

folgt wahrscheinlich ein Verbum, weil die folgende Zeile wieder mit
mi-in-ili-na {a mar-çu-ti x y . . . beginnt. Vgl. auch mi-na-a l-li-ta aþ-

li a-na be-\,í,-ia rin Bezug auf was habe ich mich gegen meinen Iler.rn
versündigt?r UM 73, 4, d,a,-ul-la mi-na-[a. . . .] >eine Arbeit, was . .,]
BE 53, 91. Ein mùtû. dern ein Relativsatz folgt, k¿nn auch die Be-
deutung eines verallgemcinernden Relativpronomcns annehrnen, vgl.
ù m,i,-nu-ú Éa ø-þu-ú-a ba-a{-b.u a-I¿u-ri-a li-i{-pw-ra-arn-ma vtnd.
alles was mein Bruder wünscht, möge mein Brucler mir schreiben,)
EA 7, 61. Man beachte jedoch, dass núnûi im Nominativ steht, nicht
im Ahkusativ, was man logisch erwarten möchte. Vielleicht ist die
Konstruktion eher als eine Art von indirektem tr'ragesatz aufzufas-
sen, etwa rmein Bruder möge schreiben, wits es ist das mein Bruder
wtinschb. Dunkel ist mir der Passus: mi-nø-ø tti-i i-nø SÀ te-t¿-U
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lse-cl-re-lnt, itt-u'p-ra-ant-?rto, vielleicht uschreibe mir was es ist, dass

ich irn l-Icrzen ùteincs }lerrn verbessert worden (?) bin'r, d.h' inwie-

weit ich in cler Gunst nÌeines Herrn stcher IIM 47, 23-24. Mit eincm

Possessivsuffix vcrsehen steht nr,ir¿ú in BE õ1, 13-16 GANAM,.-

UD\|.UI.A .... tni-na-a-lu,-nu i-le-eq-qé rwelche von den Scha-

fen...sollernehmenh
c. Das actjektivische Interrogativpronornen aiiu, kommt z.B.

in folgenrlen Stellcn tor: TíëA.AM (alã,ra) a-a a-nûbe-tí'-i,a lu,?-\e-

bi-l¿ rwelches ataru-Holz soll iclt rneincm Herrn schicken?r UM 80,

9-10, EniN.MESa-a-ti-ti$la x (y)l lø ti-d'trt|rwelcheLeute, die... '

du nicht kennsb Ul\[ 36, 20-21,lbel-ll me-e a-a-ú,-ti il-ql-ma lù lul<t'

nan1,-(Je,t'-r& ¿s-ki-ir be'll, li{-yttt'-r'&-a1ìr-tnt, uwclche (r'on detr genannten

Feldern) mein Ilerr l¡ewässert hat oder ob er den Rew¿isserungskana.l

abgedürnrnt hat, miige rnein l{err ntir schrciben,r BE 40,8-10.
Neutrisclt steht aiirhr, in a-a-i-ttt<t'tn-nua'o, i'ba-aí-li lwelches (von

zwci Alternativcn) soll geschehen? BE 334, 11. Hier liegt trotz -mø-a

kein Indefinitpronomen \¡ol. Als Prärlikativ steht ai'iu' in a-a-ú,-tu

ANS11.I(UR.RA ía be-lí-iat¿a a-a-u-tu at-hr4t-a >welche sind die

Pferclc meines Herrn rtncl welche sind die meinigen?'r UM 50, 59-60.

(i. Die Inilefi,nitprononuina wtd aerallgemeinentìlen'

Relatir:,¡tronor¿ir¿ø (GAG $ aB).

a. Das persiittliclie Indefinitpronomen manùno, (a,ns m,an-ma,

die ältere X'orm l¿at¿ntûtt a,lls 'nw,ttr-ntraù kommt nicht ¡rehr l'nr) wird

vor allem rnit Negation im Sinne von rniemandr verrvendet, vgl'

ïùa-anù-ùùa u,l . ., ., . . . i-na ßÀ Una.rcI nta-an¡a*¡na iu,-nu't nietn¿tld

. . . . rrnd in dcr Stadt ist niem¿rndr UM 16, 26-27, i'na URU .KI
(r-n(r pa-nn, be-li-ia a-na u-ztt-ttz-zi ma-a¡ntn'a ia-nu lin cler Stadt

gibt es keinen, der vor meinen Herrn stehen könnter ebd.2.33-34,
i-tu-tL-a nra-el,n-nta io,-a'-nu tbei mir ist niemandr LIE 11, 2l-22.
nurnT/,nû kann auch atljektivisch verwendet werdeÌ, vgl. fa si-it pi-

{u DINGIß lìt&-(nn-n¿& la ui-1te'el-hr4 Ddessen Äusserung kein Gott

vertauschtu MDP II 23 VI 30-32.
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b. Eirre vollere Nebenform ist, nïa/nùntd,na bzw. ntømnn&nãrn&,

vgl. nw-amlna-nú-a ul i-{u re-ila-lm-ku uhabe ich niemanden? Ich
folge ilir (reilâkalcku aus reilâku { alúru [v. Sonru]) UM 67, 26-27,
lu, ø-a-anttna lu nta-atn-nra-nú . . . . . ú-la-aq-qa-mt Dlpenn er itgenal-

eirren oder jernanden . . . . einreissen l¿isstD BBS 6 III 13ff., hier also

ohne Negation, was wir bei nlel,ùnLu, in unseren Texten nicht belegen

können. Vgl. auch ù, lu, ø-a-u,nt-tna DUMfI nvtr-ül,t-nt&-na.-r¡ùo. Doder

jemand, Sohn irgentl jetnandesrr BBS 4 If 15, tø-&:n-ra DU MU ùL&-anr-

ttur-ne-rna ueinert Freurdling, Sohn irgend jemandesrr MDP II 22 Y 48.

c. Das sächliche Indefinitpronomen ist ttúrnma, vgl. {u,nr-tnu nti-
im-nw i,q-ta-Iru,tt[ilrilc-l¿i rwenn sie clir etwn,s sagenD UM 21,8-9,
meistens mit Negution michtsl bzrv. >ì<einen¡: nvi-ùntta !ì:-nur, o,-ntt,

be-ll-iau,l úi-Itu.-Iral >ich habc meineln IIerrn lieinen lJescheid gestr.nrltrr

UM 22, 6, rbel-ll tni-m,-nta u,l i-fap-l7ta+al urnein llcrr schreibt mir
niehtsr UII{ õ9, 7, u-nu, tni-itn-nm pa-na, kra. . . . UM 48, 22 ntínnnu

als niclrt ncgierte Apposition: nvi.t¡t-tntt dul-lo el-ia tirgend'nclche neue

Arlreitr MDP II 22 IIï 28, oft auch selbstänrtig rrkeinesfrllsr, wr.r

es dem Verbnm vorangeht und so von der Apposition untcrschieclen

$'erden kann: ð,¿¿-r¿l-nùo-t¿o bu,-no-n tni-it¡t-tt¿tt, u,l tu,-le-bi-latn rldtt hitst

nrir äberhaupt kein schönes f,ieschenk geschicktu EA 10, 13, le-ent

Én.n¿.n nvi'ùtrntc- u,l krú{-1trt-r.r Ddu hast tnir iiberhaupt keinen lle-
scheitl tiber die Gerste gesanclb BE tì4, 77-72. Mit einem Relativ-
ptonomen verìrulrden rlient l¿int¿r¿ als verallgemeinerndes Relativ-
prorìoùren : nvi-itn-ma mø-lu DU llItl .LfI (i AL ilnrlua lri-i alaap-plul-
re u-na,be-ll-iau.l-te-Iñ-la ralles was der l(ronprinz gegessen hat, habe

ich, als ich imurer wieder schrieb, rneinem Herrn gesandtu UM 5tl,

2I T1.

d. Mit {r¿o velstärkt erscheint nu'ùtmta in nvi-it¡ttnatna ul lga-

li-iþ rcr bed¿rrf gar nichtsu UA 7, 34, m,i'irn-nta-ma ul þa-ai-þa-flrntl
rich bedarf auch nichtsr ebd. '¿. 36.

e. m,inanu kommt nur einmal literarisch ah Äquivalent von

ntit¡mta vot: za-ku-ut. . . . . . nvimqw, id,-ili,nu-6u il-lwm ler be-

stimmte die tr'reiheit . . . . von allem, das er ihm gegeben hatten MDP

II 22 III 43-46.
f, Beispiele von dem aw a,j,ju gebildeten Indefinitpronomen



Studien zur mitt€lbabyloniËchen

a|'iunvnø sintl: Ailjektivisch:
sÉa.AM ø-ø-ti-tu-úqtø ira:41tt

kein ataru IIolz UM 80, I ql-ip-ka û-&-urÙlnú uI ?,1fLU1tî rkoiner
gibt

gesehent) BE 46 17 18. Sub-
von deinen Befehlshabern hat (es)

kommt es m d.en Kudurrus vor z.B. lu &-o,-unrnns, BBS
stantivisch

ða
hr BBS 6 ilI 1 6 und. besonders allunun'.'ü a-

4 II 15 0,-ü'ullt'-rna
S.

fo ú-ta-a,il-du'-tit MDP x DI ff II 22 f vgl I{ED I 201.
û1ffn-'fii,ol

anderes
'Wort des

Einmal ist -tnø v0n allu losgelöst und an em

angehüngt worden: o,-a-1r A.sÃ n¡ø-du-ma lwelches Feld.
Satzes

I

gtoss genug ist') IIM 63,14'

g. mind, als Indefi¡itpronomen: lumtn'a t'a'-at-to'-di-in nxcl'o'm-

n* n i,-no'o i,-lqa'ab-bi! Dwenn du gibst' wer kann etwas sagen?r EA

4,9'
h. mînummø als verallgemeinerndes Relativpronomen: la ú'-nta-

rni nri-ttu-un¿-m,n e-ri-i,,{-lm lÍuüi-l¿l nvon den Tieren schicke mir

alles'umdasichcliclrgelreterrhabelEA4,ss.FreiliclrsolltettasSubj.
ñßulcaheissentSolltentanviell.str,pralesenrr.tibem.uVondcnTie.
ren! wåts immer dein'W'unsch ist schreibe mir'r'

i. Offenbar sehr selten ist das von L¡¡lpsnuncrln AOF X 141e

beobachtete Pronomen ammannît xler eine oder anderel' das nur

Prucnus, JRAS 104, 6, 4(' Z' \s vorkommt: ' ' ' ' it-ti anr-n¿ún-tua-a

'i nw-þa-as-si-so, itib-bi Éa ' ' ' umit dem einen ocler anderen wollen

wirberatschlagen,dieRedenctie"¡lI-.,a¡¡osssncnttweistnta'rnttvi'-
annùoro, BE 46, 23 hil, vgl' aber Kap' IX D a'

i. mala (GAG $ 4s j) bietet in unseren lexten nichts Besonderes'

Belege z.B. l]E g2,22,I]E 48,24, BE 46,20, BE 44,1.0, MDP vI

l0VI9usw.I)¿simTukulti-NinurtaDpos(Enur'rNo'MAOGXIIa)
III S vorkomm ende anwwlist offenbar nicht echt babylonisch'

7. ZalúPron'onvina.

a. halw rallu (Vgl. GAG $ 49 a) kommt nur noch literarisch vor:

e-tel-le-et lcq'-la be-le-e-¿i nl{enin aller Herrinnenl MDP II 23 VII

16-1?,ka-lasi-l-t;í-ip{atna-meudieganzellimmelsftächerHinke
I 14. DINGIR.MEÉ lca'tri-lu-tt'u ualle Götteru BEI' 149 III9'
Sonst wird es durch gobbø (entweder im St' cstr' gabbi - auch im
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Noml vor clem Ilauptwort oiter mit zurückweisendem Pos-

sessivsuffix naoh dem llauptwort) ertetzt, Ygl. gñ-bitè-etwi' umeine

ganze Mitteilungr UM 18, 14, ga-ab-bi É.tutøß rralle l{äusen BE
81, 36, ta-mí,-ir-tua ga-øb-bi-la ndie ganze Flurp UM 63, 17, lci-na-

þa-a-anú ga-ab-bi-f,unw nalle Kanaanäerp ÐA 9, 7s, É.SA.L.MEß

la DUMU mTø+iha-a-tua ga-ab-bi-{fum talle Frauenhäuser des

Sohnes von T,r BE 66, 23.

b. attam,annw aein jedera (VSl. GAG $ 49 b) kommt nur in a¿-¿ø-

ttut-ün%u ^$ø.cr,s.i ti-is-þw-þ1tú,qw vein jerter soll sesam pressenr)

BE 84,5-6. Man beachte, dass das Verbum im Plural stehtl

c. Als eine Art Zahlpronomen wird auch ftã m,øgi (gew. als unab-

hängþes tr'ragewort) verwendet: a-na bi m,ø-çi wa'mí, ufür wieviel

Tage?n IIM 60,7.



IV Die Nominalflexion

Eine eingehende Darstellung der Nominalflexion im mB ist in
diesem Zusammenhang nicht nötig, denn abgesehen vom Abfall

der Mimation haben grössere Vertinderungen gegenüber dem aR noch

nicht stattgcfunden. Die Kasusendungen sind besonders in unseten

älteren Texten noch völlig erhalten. Daher wcrden wir nur einzelne

Bemerkungen über etwaige Eigentümlichkeiten und Unregelmässig-

keiten geben.

l. Deldùration der Eigennanrcn.

Bekanntlich sind die endungslosen Eigcnnamen iur Akkadigchen

indeldinabel und auch viele anderen Eigennamett werdcn immer

im Norninativ gebraucht. In dieser Hinsicht aber scheint der

Sprachgebrauch schr scltwankcnd ztl seitt, vgl. Ri-nw'tøn als Genetiv

BE XIV 70, tì; 75,2; 80, 11; 81, 1.13; 82,9, abcl Ri-t¡t'u-ti BE XIV
66, 16; 67,3; 87, 10, und anta, fuItttut-ttø'l¡it-ti ú-ldn-nu, MDP VI
9 II 10 aber ¿-¿¿ Mu,-ttn-na-Itzt-l,rr,n ebd' III 9.13.

2. le:ntnt, als Apposition scheint auch indeklinabel zu sein: ,4..,521

ki-nnt, la it-Ia-an-na-al'iu¡tt-ma rrgibt ihrn kein Ersatzfeld'r MDP II
22y 13, ùttru A.SÀ tci-tt'tr it'talo,lrtnm'aí-hmttno, uoder e. Ersatz-

feld gibt.rl MDP II 22 V 32. Wahrscheinlich ist aber Ì(.I.MU ein

Logogramm (v. Sor-rnx).

3. Fehlerhafte Kasuseltdungen sind selten, kommen abcr schon

frtiher (als Schreibfehler?) vereinzelt vot, vgl. ù' çi-di-tual¡e-llliqtw
uunrl mcin Ilerr möge dcn Reisepro'vi¿nt besehen'r tsE 38, 78,lar,i-re-eí-

t;tr,a ittant-di'i,/n-ma, {wenn er . . sonst was) Gefortlertes ausgibtr BE

XIV 42,9-10, un'l'1nø-a a'bi-lca rfolgenderrnassen sagt dein Vatcn

5 - 
gtudls Or¡etltslla
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BE 76' 1. Âm auffälligsten igt' ma-an-n,u 1ta-on ba-nu,-tua {a be-l['.ia' li-

nnu ìt? nùan-nu ila-ba-lta !àrab {a be'll-ia li-il-tn-mi Dwer wird clas

schöne Gesicht (sollte prlmi,ltanú'Ùi hcissenl) meines Flerrn schen und

wer wird dic stisse Rcrle (sollte @ba heissenl) meines Flerrn hörenu BE

38, 7-10.1 lìerner uz'q&-rlrbu-gi-na nra-ill-ru la dE-a MDP II 17 IV

To,lu4ENita-ba-bid'a-bi-biDweresstreitigmacht,isteinWider-
saclrerr MDp II 1? IV 31.32 , si-'ím,-nrala-a-a.øreine unheilbarc Wunder

MDPII2svIIl'g,aberrichtigla-az-zaz'B.MDPvI1lIV6u'ö',
atnø-ti ía GÚ.EW,NA ma-la i-ba,-al-lu-ú, utlie worte dis G. so'iel

ihrer isþ BE 45, 19-20'
4.EinigeSt.cstr.-F'ormensindschwankend,indemsieoftein

iiberflüssiges i am Enile haben, andererseits ein regelmässiges i fort-

lasscn. Am häufigsten ist clieses bei den präpositionalen Austlrücken

ana I ina nw,bl mntb.bi, ona I ina txtl títi zt beobachten' Vgl' auch þa- za-

ant É.nNtlNTIZ.dKUn.G.¿¿ MDP II 21 I35, aber LII þa-za-tnt-tt'i

u*I'u,ub-di Iraq XI 3,4, unct a-na þa-za-otn-ni 
u*fli-ba-ri-ti UM

16, 14, M(J-nti na-re-e MDP II 17 IV 33, a-na be-el-ti -Ú-to lttir
bõtet ttit;ika) EA 11 Rs. 25, qa-ti É Mu'1ll*tat'-is-sall u-ter+u MDP

II 16 I8 (sollte qõl heissen!). Einige unregelmässige sclucibungen

im st. cstr. erklären sich durch santlhi: ø-ø ir-lu-ú ni-da-a-þi

rmögen sie nicht nachlässig seinu MDP II 17 III 28-29 Qúd' aþt

w\rd. nittaþi), dC,u'-la a-lilt-ti "ruF-li-itt' UM 30' 4 (ãlibat "lfir¿ wird

ã{il)tii¿n)uncllàr-úiDINGIRka.bit-taMDPvI10VI74({êretili
wir<l f ãr¿ili). F(ir Forrnen rvie z.IJ. nnt-.rlanttni-lw n'i-li-lu llRS 6 I4'
,¡mt-l|in-¡nt, alrle-e ebd. z. 6, ða-li-hr,Iiaí-li-i el:rl.'1.10 vgl. GA(+ $ 644'

(dklrtcrische sprache). Im St. rectus werd.en ttic vokale noclt iiber-

wiegend korrekt- gebraucht, mit wenigcn Ausnahrnen vme ina

LUGALpa-naBBS6I4S,rrntlviell.{a-ka-naBl]s6II5(die
vorhergehenden,syntaktischgleichwertigenlnfinitivestehenin
Genitiv).

õ. Auch der st.cstr. Pl. steht cinmal itt einer abweichenrlen Form

lD I N GI R. MESI ¿-.çi-¡r¿ A nU I¡7R-IßN .LMM 45, 4 (diclrterisch'

vgl.GAG$6am);dasNonnalewärerilibwiez'F.'dNin-u'rtaùdN'í'n-

lDiesprachediesesBriefesistimÄllgemcinensehrfehlerhaft'
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mab a-Sib ía llRU Dinikih-tun BE 3u, 6-6, al-ftrr-ra-û-ù-ú da-gi-il

pa-ni-iaudie auf mich wartenden Assyrerrr EA g, 31-32, ßRlN.Ul.A
a-{ib TJRU.MES hrø-tuar lldie in jenen Städten wohncnden t}uppenr

BBS 6 II9, u. vgl. GAG $ 64 1.

6. Anhtingung üolt, Possessiusuffix.ctt.

Eine bemerkenswerte mB Neuerung ist,'dass bei ¿ðu rVateru

und øþu, uBruderu (GAG $ 66 Ð nunrnehr das Possessivsuffix der

Sg. l. c. in dcr llorm -i¿ auch im Nominativ an einen vokalisehen

Stamm angehängt wird, und dementsprechend statt dem aB ¿bi

>nrein Vatert a-btrú-a UM 77, I oder ø-\ru-ú-a-a EA I 22 geschrie-

ben wirrl. Weiter z.B. ,5-O,5*i-a (ah.ú,'a) BBS 3 IV 23, n. vgl. liber

die Phorretik II r. c.

7. Gebrauch. d¿s Sfa¿t¿s absoltrltrs (GAG $ 62).

Ein interessantes Ileispiel dafür ist UIII lti, 29 ul-l'rr, ia-nu-¡tl, u,-ntt,

pa-o,n be-ll,-ia? ul a-lu¿i-ia-a¿l rseit éinem Jahre bin ich niclrt bei

meinern lIerrn angelangtu (Betreffs des Tempus s. S. 80). Vgl. dazu

GAG $ 62 e. Im clistributivcn Sinnc a-{ar 7IflJ ß a-lar TKI¡^Í ustellen

weise eine EIle, stellenweise 2 Ellenu UM 63, 9. Vgl. dazu ti,\[i $ tiz

e. Anch haben wir z.B. LUGAL la nm.-þm lder König ohncr Riv¡llenu

vgl. GAG $ 62 i, ø-nø ba-la-u,t u-i-ltu-u,Itú-lilowohin soll ich fiit's l,ehcn

gchcnu IIE 24, 23 (vox Sonnx).

8. Die ahen, Iío,susform,en. aul -um util r:í (GAG $ Cti).

I)er Lok¿tir'-Adverbial auf -r¿rn lcbt in mR nttr noch ilt erst¿rrtett

adverbiellen Ausrhticken wie in (ana) iltõttnt7 (s. die l)istributivzl,hlen

V 5) uncl literarisch itt Fällen wie qo-tu-tr,í-í¿ l{inke II 5 (s. rllzu

GAG $ ae e).

9. Der Terminativ-Adverbial auf-il (GAG $ 6z), vgl. die adver

bialen Endungen S. 112.

|Warum ãlãní iuã.lu (nicht Jnnûld)? Otler gehört Jurilu zum kollektiven

rdiåu, also rjene Truppen, die in den Städten wohnenr?



V Die Zahlwörter (eAG $ 6e)

1. Konstm,kùion iler Ka¡il'inaløøhl¿?¿ (GAG g 1Bg).

Das Zahlwort iltên Deinsl kann soïrohl vor als nach dem Gezählten
stehen: il-te-en a-ha-Iø'it-tí paaa-si, útil ú-qá,-at+i nsio hat kein ein-
zþs Stück Brot mit dem Mehlbrei zu Ende gegessenl BE BA, B-9,
'íß'tp-en la-alrn-mwl'ih-ba-ta-q,úntø Dwenn (nur) eine (einzige) Medizi-
nalpflanze fehltr UM 72,13-14, ií-ta-en É pa-ar-ba øp-pø-li-il rrich

habe éin Haus mit perLw bedachtu BE 3õ, 6, if-té-en u4-mn,laba-la-su
tri4çbu4t rsie mögen innerhalb eines Tages befehlen, dass er nicht
leben darfD BBS 2, t7 , L(r.US.BAR 7-en {a ul-tu 7 MUl hø-øl-qu ul-tu
ú ^K¿- tx y (z)l ilrte-qrni 7-on L(I ti-ib-bu ERLN.U LA ra-alrsu-ti ul-
tu ItIShi il-te-qw-wí ¡reinen 'Weber der seit einem Jahre auf dor Flucht
war, hat man in dem Hause K:s festgenommen, und einen Mann hat
man unter den Mietleuten in Kisch festgenommenD BE 44, LZ-ZO,
u¿Se¿n i*þ-en it-ti-ia lÉul-kun rsetze einen Lederarbeitcr bei mir
einr BE 81, 18-20, Éo, URU ^dÉ-a-MU ta:rni-ir-htait-te-et na-dø-at
reine Flur der Stadt Ea-icldina ist unbebautr UM 69, 16. hn mB
scheint also die aB Regel, dass nur besonderc betontes ,í.{tên nach
dem Gozählten steht, nicht mehr gtiltig zu sein (vgl. C+AG g raS c);
vielmehr scheint es, dass betontes i&An vor dem Hauptwort steht.
Man beachte auch, dass i&Anwn, nicht vorzukommen scheint.

Unabhängig steht ?.lrãn, in tlem Passus i-na tìh-bi SnÉ.AøS-Sw
il-t¿-an q-nø tr)ú-an AHAD.MES {a be-tï-ía l;i-de-ri-irn-m,o Deinen von
seinen Brüdern möge er vor d.ie Diener meines Ilerrn eiutreten lassen')

UM 41, 1g-go.

r Hier ist wahrschoinlich nur å¿¿ø zu lesen, vgl. GAG g i3g b.
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(w)ed,u DeinzelnD: ù ht-u ù-nû pa-an nut-am,-tùa e-rli-i loder im

Auftrag irgentl eines einzelnenr MDP II 21 II 46.

Der Dual ist schon ganz ungebräuchlich geworden; das Gezählte

folgt dem íinã, im St. rectus cles Pl: íö-it-ta ta-nú+a-ti uzwei Flurenr

BE 40,4-6; derncntsprechend wohl auoh li-it-ta IMU.MÛßl{anãtil
tna-o,r {i4p-ri-ia ta-alrta-la Ddu hast nÌeinen Boten zwci Jahre zurück-

gehalteu EA 7, 49-50r, 2 ttn-ttr,i >zwei llager UM 48' 17.

Von der gewöhnlichen Konstruktion der Zahlwörter von 3 an

gibt es die folgenden Beispiele: 2o nø-at-ba-ki UM 86, 7, 10 nû-ût-

ba-lca-a-te t10 Terrassenr 17 iu-rö-nul lEmblener MDP II 17 IV

29, 27 þar-bu, 127 Joche, X'lutenr, 3l þar'btt, BE 68, g, i-na SÀ

Sl barhi BE 68, 15, 6 túsma-as-si-rlí l¡atnt-tti . . . . {wbi-lø uschicke

mir sechs schöne ø¿.-Kleiiler,r UM 30, 17, i-na tìb-bi 7 'atlNal-

ia-pa-ti runter sieben Hexeu UIVI 42, 7. Bei Logog¡ammen wird

das Pluralzeichen zwar nicht immer gesetzt, 'r'gl.6,4N,SE.EDIN.

NAlsirrim,úl m,e-e i-{a-at-tu,-tL rftinf Wildesel trinken Wasseru UM

66, 10, und so schreibt man zwar 6 tlßU.M'Eß¡ata";¡IJM 43, I und

L2 ERiN.MAslñt¡¿l vut 48,7, 50 uD.Mßslatnãl uM 81,15,

aber 6 T(Ic.G(1.Èlnaþlapã,ti uM õ4, 22, 7 Glß.A..áll4 uM 80,5,

z SAL.NITÁ.DAM BE 7, 7,2 ITU BE 16, 12, usw. Nur einmal

stelrt das Zahlwort nach dem Gezählten: ga-ba're-e Ka-lal'ti lca-nik

di-nint, xlrei Abschriften der Rechtsurkundel BBS 3 VI 27-28.
Kollektiva stehen in Verbindung mit Zablwörtern gern im St.

rectrrs rles Sg: |tnú ïië(IIGIR ù, a-na girt'i la be-ll' i-qab-bu'-u öl-la-alt

res sind ftinf Kriegswagen da, und sollen sie zu dem tr'eldzuge, den

mein Herr befiehlt, gehenh BE 33e, 13-14, 2 ï|éGIGIR it-tila
til-li-ik rZwei Kriegswagen mögen mit mir fahrenr ebd.2.34, usw.,

rnehrere Beispiete in demselben Briefe, 5 çi-trti-it-ta .{a si-si-i ufänf

Gespanne Pferder EA 7, 58; 9, 37, X LIM 's ME a-guw-l'a a7-€ø,'ro"-

ap >ich habc x Brandziegcl gebranntr BB 22, t1', 6 LIM SIGE a-ili

UD 4-KAM la-ab:n,a,-at ¡rsechstauselld Ziegel sind bis zum vierten

Tagc gemacht wordenl BE 23, 4, L0 LIM SIG4'AL.LÚ.A&.RA

I Die Bedenken von Sodens ONS XXI 429 Anm. 2. erweisen sich somit

als überflüssig.
2 Über die Bedeutung dieses Wortes s. L,rxosnrncr:n AOF III S, 171.
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GAL.MES la-abna-at 110.000 grosse Brandziegel sind gemacht

wordenr ebd.. Z. LI, I ma-ça-al-lø pneun llüttenn UM 42, 16.

Ftir die Lesung der häufigen logographischen Schreibungen wie
1 MA.NA KÙ.BABBAR usw. ist EA Z, 66 von Belang: 4 MA.NA
"WZA.GÏN ba-na-a. Man las also nicht etwa x mama lcaspi (r¿), son-
dcrn x rnøna kaspa(rø) im. Akk., bzw. leøspu(m),wenn das Ganze im
Nominativ stand.

Beispiele von ldløllên rbeider (GAG g 69 i) sind: ld-tat-te-e tit-
li-hrnu fu-b,i-la rschicke ihre beiden Geråiter BE 34, B, la LD.DIDLI
kí-la-at-te-e ¡rbeider tr'lässer¡ IIM 68, 18. Die rNunationr des Duals ist
sonit wie die Mimation verschwunden.

2. Die Ordinalaahlm (GAG g 20, 139 1).

Die Ordinalzahlen sinat in unseren Texten spärlich belegt. Vgl.
doch: ii-t¿-en i-lal at].t;í-irnø r ía1-fnul..ú, wt [i-ia-at]-li riLas eine (Feld)
wird bew¿issert, das andere aber nichb UM 19, 19-20, p? ItÁ, trlru-

ti-ir-re-ti ga-lal)-la-ti iqa ia-nó-e ug-d,a-am,nvi-ir rich habe 2 : . . .

Flügeltüren in dem zweiten(?) gefertigtr IIM 44, 4-6, ù {a-nu<i
{a i.ra-os-su ¿- . . . .. ¡rund der zweite, dessen Brust . . . (IM 22, g,

lamu-ú ù la-al-{um-ma ma-la 'hntm+u-fu ,na-(nn-rna ul i-çø-bal
rder Zweite und der Dritte, alle die es sehen, keiner von ihnen will
es in Angriff nehmeu BE 4€Ì, zg-24, [é]a-ni-ta gir-ra-la . . . . ib-ta-
b[a-øtl Þseine andere Karavane hat . . . . geraubtr EA7, 76, A.ßÀ
b,a-an-íø rldas dritte tr'eldr BE 49, 19.

Sonst kommen die Ordinalzahlen fast nur in logographischen
Schreibungen vor, wie z.B. a-ili tlD \}-KAM ùbis zum zehnten
Tager UM 49,26;50, 11, iq¿ø llD í-KAM tam fünften Tageu UM
60,2, aber auch UD ?-KAM a-na {a-ba-li e-qé+i-ú ram zweiten
Tage werde ich mich an die Steuereintreibung machent BE 26,

16, AD fi-KAM iq,a ùUTU naaa-[þil ram 29. Tage beim Son-
nenaufgangu BE gs Rs. 6, ul-tu, UD 16-KAM lú ITU.ßU.NU-
MUN.NA ø-iliri-í,í ITU íø ITU.KIN. ùINANNA rvom 16. Du'-
ûzu bis zum Anfang Ulülur BE 16, 9-10 üD à}-KAI[ {a ITU.
NE rarn 20. Abur UM 86, 4-ó.
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3. Die Multiplikatiuzalllen (GAG $ 71 a).

rrZweirnal, drcimab usw. heisst (ad"i) Sinillt. (adö) i¿ld.liíø usw.:

lilitti-itr, gi-ir-ra-ht þa-ab-ta-at rseine Karavane ist zweimal beraubt

\vordenù ItA 7, 74, tt, la-la-li-þt, a-na nnt-u,l3 be-ll-il al-tap+ø mach

habe ich rlreimal meinen Herrn geschriebenr BE 23,3$, DUMfl.
¡IES ii-ip'ri-'õtu a-rli, 3-iu,l.(alãliitr'l it-ta-alltt¿¿¿i rseine tsoten sind

<lr'cimal gckommeu EA 10, 12,þa'an-i,i-&¿ . . . rfünfmalu BE 59it, 13.

4. Sonst'rge Zulúadtterl¡ierl (GAG $ 71 b).

rZrrut ersten l'tab heisst ittiltu: it'ti-il-tu i-mti-lú-nt, rman rvird zum

€rstcrr tr[al bcrv¿issern'r ]lE 3, 58, ?:¿-t;il-twa it-ti-ia ta-na-zi-iq ndtt

bist zun-r r:rsteu M;rl böse ntit mir,r UIU 67, 29-30. Vgl. LrruusnßncuR

AfO X 142 Anut. 15, (louroN ONS VII aa (hüufig in rlen Nuzi-

'Iexttu).
rZun zweitenMab usw. heisst lan'ú,tiia, fanútiltka, fal&7liio usw.:

fa-nu-ti-ia hi â{-1tu,-ra-ói-ft¿ rals ich ihrn zum zweiten Mal schriebl

BE 42, I3, ia-mt-ti-ilclca ta-iaqt-pa-ï& rdu sclueibst mir zum zweiten

Mal,r IV R 34, 2, 13, Søl-íu.ai'ia hi'i a-na be-li-ia a-Éaçr'pa-ru l¿ls

ich zum rL'itten Mal an meinen l{errn sohriebu UM 69, 5.

rrzwcitensr, udritterrsu heisst .lør¿if, lal,ltií usw: f¿l-fi-ìí xlrittcnsr

EA 10, 32, {a-al-ü+i an'-ni-tanhma iq-ta-bu,-nrin rrdrittens haben sie

mir dieses gesagtl UM 60, 6.

rln zrvci Teile'r heisst ana Éiniíu: ana liq,i-lu¡a li-te-e'ma lspalte

in zwei Teilerr UM 49, 11. Was bcdeutet ù qa-krtu ga í|'IGALI a-na

í-{i-iu, i-te-la-Ial Nippur 615, 28?

6. Die Distrilru,tiazohlen (GAG $ 7l d)'

Beispicle ¿ìus unseren Texten sind: lo li-itt'tttt-ti GAD.MES ù

ii-tin-ntt-tL ¿NSI.MZ,S il-ka ta il-la-ku,-¡tttt, rdass je zwei Ochsen

und ein Gutsverwalter die Lehnspflicht nicht erfüllen¡r UM 20, 9,

il-tc-en-nu't'i su-lþa-ra ?xl ita nw-uþ'þ'i al-tø-ta-ka-an rich setzte

immer je einen Ju(ngen??) über sie? einr UM 50, 14-16'ù5 xx
xx&-nû il-te-en-nu,-tû, a-wi-le-e mattu'ti ebd. Z. 16-16.



VI Die Verbalflexion

Eine umfassende Darstellung der mB l(onjugation ist an tlie-

ser Stelle tiberfltissig, weil diese schon von Br,oen in ONS IX und
von voN So¡nH ziemlich grändlich erforscht worden ist. Unsere

Darstellung wirtl daher bloss eine.Art Nachlese sein, indem wir ver-

schiealene Unregelmålssigkeiten näher betrachten und auch voll-
ständigere Materialsammlungen z\ gewissen dunkleren tr'ragen

geben werden.

7. Präfire der 7. Person Sg. bei ilen e-halt;í,gm Verben (GAG $ ?6 g).

Indem aB immor z.B. efteme, tefieme, telqû (gegenüber ass. talqd.

usw.) gesagt wird, so besteht beim f . Person Sg. Pråit. ein Dialekt-
unterschied im aB (Süden u. Mari elqe, e&nre, Norden u. jB ølrne).

In diesem Punkte folgt das mB dem Südaltbabylonischen, vgl. z.B.

a-na-hu ul i{(: e{6)rne-hr, rich habe ihn nicht gehörtr BE 17, 34,

ki-i er-¿lu-ú biñt a,-ba-hi . . . âÉ-ta-br¿-ø.í rals ich ankaml, trieb ich
das Pachtgeld....... einu IJM 22,3-4, ki-i er-d,a-a at-ta-at-la-lm

rals iclr gekommen war, ging ich weg'r BE 42, 27, tt, a-na-hu lci er-ila-

áf-.ft¿ RE +2,77, ep-tc tich öffneteu BE 3, 10 (wahrscheinlich so, nicht
ip-tn ber öffneteu), me-e ul-ht, nam-lcar ^DÚ -a-dA M AR.tl T U hi-i ep-tnt -

ú mi-çu Dals ich das Wasser aus d.em Bewässerungskanal Bana-Mar-

duks tturchgelassen hatte, rvar es zu wenigu BE 3, 16, u,t-nn fD ep-kt"-

,¡no, r¡vi,-ilrrø ür-gi-r[ù] useit ich den Fluss geöffnet und das mikrw be-

wässert haber UM 63, 1 2, te-tit 6 UnU .MES {ø ól-qa-a a-na l¡e-ll.-ia ul-

1 Das Verbum rcilû tlolgew scheint mB die Bedeutung lankommen, an-

langeno zu haben, vgl. BE 42,21, UM 56,78, UM 22,8, UM 49,4-5, UM

54, 33, UM 17, 6-?.
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@bi-Iønttie Tìinkünfte von sechs städten die ich einnahm, habe ich

meioen llerrn geschicktÐ IIM 43, 9-10 (hier könnte freiliih auch

die B. Person in Frage kommen). el-qâ'ø BE 22, 6. Selbstverständ-

Uch schreibt man auoh z'8. ki e.þi-rq4 UM 19, 9'71, e'Ie-qte-mø

UM 61, !I, etre-qa-a IJM 57,72, e'¡te'et-lø IIM 60, 1â, u8w'1 Zube'

achten ist auch, daes der umlaut auch dann eintritt, wenn kein tl

folgt, wie in subjunktiv- und ventivfotmen. Dieses iet wohl tler

Analogie zuzugchreiben.

2. &úiunttria der S.f.Sg. das Srøllu (GAG$8sa)'

DasmBkanntliesubjunktivendung-4¿auchanS.f'Sg.rles
stativs anhËingen, was im aB nicht der I'all ist, vgl. bø-al-¡ø-tu Bß

xfv ¿0, L1, [fa] itø-øs-sú mn-ar-ça-tanrdessen Bruet krauk iste uM

72,6. Dant ist nur zu bemerken, da88 in den in litera,rischen stil

verfassten Kudurrus oft Abweichnungen von dieser Regel vor-

kommen, vgl. z.B. mø-la öuqnn nø'bi'a-at {Menschhtiit)' so viel

ihrer mit Na.r¡en genannt istr MDP II 23 VI !4, lø " ' AB'SIM

la Éu-Ew-so-atnw lwo keine Saatfurchen hergestellt worden sindn

Hinke II 30, wahrscheinlich weil Aìe'mg Form als vulgär empfunden

wurde.

3. Verballormm m,it aøriloppelløtt iltitten Ra'ilileal'

In unseren Texten kommen vereinzelt verbalfonnen mit un-

regelmËissiger verdoppelung des ttritten stammkonsonanten vor.

Drei Fälle erklären sich vielleicht nach GAG $ 83 d (Akzentver-

lagerung wegon der subjunktivendung): TA il-lilc-l¿ü usobald sie

gingenr BBS I I3, ø-ihi ka-la-a c7-¿lo,n-nø-an-nr¿ Dbis sie tlen Da,mm

versttuken werdenn UM 33, s, GIS'MEß eÀU.U'nß 6ø i-n'a MA

6-KAM nl-I1utr7¿i ilc-tei-is-sw uilie $aðËugu-Bäume die Iluni im sech-

sten Jahre gehauen hatr UM II4 69, l-2, la. . .Iq vry-þLt-ru MDP

X 11 ilI 8. Dieses Phänomen, das von Soclen a.a.O. nur als j/spB

r Das von B¡,ocu s.3t0 gegebene a-qø-ri-bu BE?tt,5 ist ziemlich uneicher

und steht in zerstörtem Zusammenhang.
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angibt, wäre also schon mB anzusetzen.t Ähnliohe F.ormen kommcn
aber auch ausserhalb des Subjunktivs vor: li-'í,s-surtu TJM74,6, i-
ra-as-s&-ûn-r¿t¿ UM IIs 61, I7, il-lilt-lnqta ßE 62, 17, li-is-su-ub-Lnt
BllS 8 III 29 neben li-,is-su-!¡tt, ebrl,. Z 27, a-nanr-i|ùrna-a-lw Bß
XIV 41, 7O, i-nanrrlùtq,a-an'ni UM 62, 12. Von cliesen sind viel-
leicht zn trenncn die Prüteritfornen von nacklmt, üI-d,in-na UM 5g,

18, i-rlin-mt (Subj!) BE XV 83, 4, i-din-nta (3.m. Pl.) MDp II 20, Bs,

die nach von Sod.en ZL 5O S. t7g f. von der zrveikonsonantigen
Basis d¿n aus gebildet sintl. Dagegen könnte rnan viclleicht auch
das Partizip DINGIR na-sir+i-ht MDP VI 11 IV 1g zusammen
nrit den ¿nderen Beispielen behandcln.s ztletzt muss nì¿ìn nrlr
konstatiercn, dâss wir zur Zeit nicht in rler Lage sind, die Bei-
spiele auf einen gemcins¿men Nenncr zu bringen - das Matcrial
ist vorlåiufig zu gering. vielleicht wcrden einmal reichlichere Beispiel-
sammlungen auch aus anderen Textgruppen Iilarheit schaffen.
Jetzt können wir nur soviel vermuten, dass wir es wahrscheinlich
mit gewlssen satzphonetisch bedingten Akzentverlagerungen nú

tun haben.a

+. ilba'htngetile Vokale beí, den, Tnbalforman (GAG $ 18 e, g 82 e).

In den späteren Kudurrus komrnen schon vereinzelt Verbal-
formen vor, die ein überfltissiges i am Ende haben: li-ih-rw-bi BF;S

r vo¡'¡ soon¡¡ konstatiert a.a.o. weiter, dass im aB und mB dieser Erschei-
nung eine Vokallängung entspricht und gibt ím-qu-û-tu BE 21 ,28 als mB
Beispiel. Dies ist aber der einzige derartige Fall in unseren Texten.

I Nach Blocn S. 326 Anm. 2. rväre ¡dem Kontexte nach eigentlich weder
pl. nooh sbj. erforderlich, also die ganze silbo n¿ scheinbar überflüssigo. M.E.
kann man die Verbalformen irímû.íu, ilçurû.ma und, id,innu als 3.m,pl. auffasson
(rman gabr usw.). 2.3 ist natürlich in-na-bi-tam-m¿ zu lesen.

8 r1-þ41-liq-quBBs 3V39 (Umschrift Krncs) ist nattirlich ú-hal-la-qu zu lesen
(uþallíqqu wä¡e oine unmögliche Präsensform) und gehört daher nicht hierher.

{ Vgl. auch I. J. Gn¡,s Bior XII S. tOl, wo er Formen wie iJ-/t¿n-n¿ und
i'dín'nu aufgraphischom Grund erklârt (osigns exprossingconsonantplus vowel
plus consonant are not used to indicate double consonants in Akk.r). Diese
Regel würde einen Teil von unseren Beispielen erkldren, absr nicht alle.
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7 II 33, ka'n;i,-hi (Stativ lrunã{ru) BBS 8 III 17, li-patti-lú BBS I
TV 27 usw. Diese Formen sind spâter im n/spB sehr hãufig, und

deuten in unseren Texten darauf hin, da^ss tlie Übergangsstufe

schon angefangen hat.

(>. Die Verben, med,iae zf lcl (ÇtrG $ 99¡.

Die X'ormen der Verben mecliae Alcf im urB weichen vielfach

von den aB ab, indem sie öfters starl< flel<tiert wertlenl. Die Regeln

finden sich schon bei von Soden a.a.O, aber es diirfte noch nützlicþ

sein, die in unsercn Texten allfindbaren F'ormen zus&mmenz¡stellen,

mit Einschluss clcr doppelt schwaclten Verbcn, die zugleich mediae

Alef sind. Die Verben folgen in alphabetischer Ordnung.

år¿"drsuchenr Prät. (lcí) ú'l¡i-'tt-ti BE 23, 30, tu,-bi-'i-i-m'¿EA

4, 16

Pr'as. nu-ba-'a'a-luttu-¿i UM 60, linker Rand.

la'd,burrentztindenr Prät. N lil-la-i'btna MDPVI 10 VI 15

l¿'úrkönnenu Präs. Subj. te-le:u-Í{rl IIM 2r,22

ma'ã,iltt rvielseinr Prät. D li-ma:i-i-d,a BBS 7 ÏI 23

Pras. S? ú-l,a-cun-a-a[d?l ItM 16,16

rr¿álr¿ rgerinpç achtenr Prät. G e-tn¿t-e-iu MDP II 23 IV 26

Perf. G int-téd ebrl. Kol. \r I
ne'ê&t,lgesund Prät. i'-i-r:l BE 47,20, Subj' i'-i-luebd.Z.4
werdenl

Prâs. Subj. i-ntr.''i-i-ht, BE 47, 19

I In vielen Fällen können Formen dieser Verben ver.schiedenartig erklårt

v/erden, je nachdem wie man die oft zweideutige Schreibung interpretieren will.

L J. Gnr,n BiOr XII s. 102 will in möglichst vielen Fällen (auch im aB) den

Stimmabsatz hineinlescn, und z.B. den Präs. í-ra-am immer dra'¿r¿ statt ird¡n

transkribieren. Das wtire zwar weitgehend möglich, gibt aber z.B' Anlass zu

fragen, warum man aB die Form der 3. P. Pl. irammû' und nicht irø"amú.wie

im mB bildete, wenn die endungslose Form in den beiden Dialekten gleichlau'

tend war. Die Unterschiede zwischen dem aB und dem mB boi diesen Verben

sind demnach nicht bloss graphischer Art'
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pâdungelangen Prät. G iaail-sutna lraq XI g, 9 (??)
SetzenD

Prtit. D (taild,na Peiser 116,6, úai-i-duni
UM 22,73, ú-pí-i-ilu-tlu1-nu-ti BE 1, 6, lóai-i?l-
ilu-{u-rm-tl, UM 68, 13

pdnr usuchenl Perf. Gtn açt-tø-ta-ar-m.a BE ZB, lZ
r¿'r2rhütenu Inf. G re-'e-e MDP II zZ III ZL

ta'ã,b'u, nzürnenr Präs. G i-ra-'u1i-ub BE 46, 12, i-rati*b UII
4L,6

Stat. G ra-u-ub UM Bl, 9, ra-o-rub1 BE 1õ,9
ro,'ãÌnu tliebenl Präs. G ta-ra-øþ-ma-an-ni EA g, 84, i+:a-,a-

a-mwBW 6,22, ata-a-mu-ué UM 62, \, ø+a+nu,-

fr 
":i,ä;l, 

lTîJiil;; ilîíj,1?,.* .ou
v21
Part. G ra-i-mi-ln BE 5, 27, ra-,in-ga BE 94, 1g

ráz¿ørschenkenu Prät. G i-ri-ma-an-ni UM 62; 9, i,-rí,-ntanniBß
24, ZZ, i-ri-m,u (Sg. S.m. Subj.) BBS 4 I tZ, iti-
mu-Éu (4.m. Sg. Subj.) MDP II 20,9, i-re-m-lu
BBS I I78, ito-e-m,w MDp II S:I12,9 untt das
unerklärbare itw-u,m, MDp II 16 II 24. Die
einzige stark flektierte X'orm ist lilr-,i-i-ma-{u-
nu-tißA 10, 90, siehe von Soden ONS XXI426
ff. zur Stelle.

rá4r,rsich entfernenlPrät. G te+i-qa-ní, BE 92,6, (UM g6,17?) i-ri-
iq-qu Bß 49,26 (flcktiert schwacht)

S¿ ¿i rsuchenr¡ Part. Gtn nnuïte-'ø-ti Hinke I 2+

ía'ã,lwúragenr Prät. G tø-la-al UM 20,18, hil ø-ia-tua BE
87,76, a-{a-lutna EA ?, BL, i-lalllna BE XfV
39, 13.21, ,í,-Éa-Iu-ma (S. m. Sg. Subj.) BE XfV
8, 6.20, BE ï Bs II 19, i-fa-lu-íu-ma BE XfV B,

7,li-la-lw-éu BE XIV 49, 90, li-ía-ht-maTJ}l +2,

23, li-la-la-an-ni UM 49, B, i-ial-lu-nu-ti-mø
MDP VI 9 II 40, BBS B I 24. i-lá-ø-la-antú BE
42,16. Starke tr'lexion ist seltener: ki4 â{-a-lu-lw



Studien zur mittelbabylonischen Grammatik 11

.{d,r¿ø lkaufenr

.lán¿ rfrtih tunr

¡Ånu tmahlen>

wôm" D

lbeauftragenr

UM 40, Slil-a-luuM 41, 32, i{-a-lu-li BE 22' I
Präs. G ö-Éa:a-a'lu-.li UM 21,26

Perf. G ií-tø-la-an-ni BE 21, 6, il'tø'al'fu*w-ti
BE 89, 19, il-ta-al-m,a BE 66,4

Imp. G ia,-a-al EA 7,28, UM 20,19.24, ía'øl-

ma IJM 20, 39, ía-al-f'u-ma BE 81, I7, la-al'fi-
na-t[il UM 42, 26

Inf. G la-a-lu BE 42, 16

Prâs. N ií-f'qra-lu UM IIr 61,22

Prät. Gtn li,-il-n:a-a'lø BE 66,3,lti-i øl-ta-'a-

a-Iw UM 40, 10

Prät. G i-ia'a¡ntna MDP X 12 VIII 14, Subj.

i-iamt, ebd. Z. 7L

Präs. G e-ic-cr BE 27, 15

Stat. G I,ea-i4n IIM 31, 16

Inf . G lea-e-ni BE XIV 107, 4

Imp. S {u,-!ea-e'ta UM 31,17

Prät. D ú.'¡nali-ir-l;tt'nnt'titnn BE I83 II 8, ú-

tnu-ir-ma Hinke II 21

Präs. D ti'nta-'a-u-rt¿. BBS 3 V 16, MDP VI
l0 IV 27, Ifinke III 22, ú-nt'a-a-ru-nt¿ BE I 83

II 13

Perf. D mn-ta-'i-ir-r¿ø MDP II 22 V 50

Part. D tntt-nw-'i'ir lfinlce I 20

Auch einige Verben mediae infirmae (vgl' GAG $ 104) weisen in

Gtn (ti-ib-ta:i-i-ta BBS 7 II 24) und im D-stamm åihtiliche lrormen

auf. Bemerkenswert ist, øtt," It?'tt, (vgl. GAG$ 104 r): ú-Ea-i-nt' BE

27,31, BE 17, 18 usw.' i mt-z[a:li-i-iz-ma RE 62, 23 ú-za-iz t]E XIV

101, 18, aber {rzi-i-zu fJM 47,4, das wahrscheinlich als uziøu und'

nicht etwa u,ze'izu (nach dern Assimilationsgesetz) aufzufassen ist.

Der Infinitiv lautet nt-'u-ti-øa BE 8, 19.

sonst ist zu bemerken, d.ass inctividuelle verben sehr verschieden

flektiert werden. Verben mit dem Wurzelvokal r¿ sind übrigens schon

aB stark (ra'õ,bu! GAG $ 98 c). Auch die verben ultimae infirmae
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bevorzugen ilie starken Formen, um Bo petarku wie möglich zu sein.

Andere Verben, wie pûilu, ç&ru, núla und neist râruu,wetûen immer
noch schwach flektiert, bei anderen schwankt tler Gebrauch. Das Alef
tritt Vorzugsweise zum Vorschein im håisens und in ï'ormen wie

Cltn, wo es verdoppelt ist, ilagegen seltener im Präteritum, wo es

einem Konsonanten folgt. Auch scheint es, dass die starken Formen

in den Briefen häufiger sind als in den nehr im traditionellen Stil
verfassten Urkunden untt K,uilumrs.



VII Gebrauch von Verbalformen

7. Der Srø¿rir (GAG $ 77).

Transitiv-fientische verben, die einen stativ mit aktivischer

Berlentung haben (GAG $ 77 e) sind in unselen 'I'exten d.ic folgenden:

m,aþänt, >in Empfang nel¡nenl: ntnl"tir passim in den Urkunden, rr'afii

Dtragenr: a-Íntla-ta atm LLIGAL na-la-ktt' uich habe ein Anliegen

an tlen l(örrigu UM 21,13-14, tlatni-ia i-na u,1t..rti-itt' na-ia-afl¡w

rich trage meitt Blut in rneiner FIandr Ul\{ 54, 3, s. attclt BE 55, 3-4;
sabdht, rrergS'eifeu, u¿np¡reife¡u: du,-u.l-Ia ía rsartb-la-/ir¿ udie r\rbeit,

rlic iclr in Angriff gcnomnìen h¿ber EA 4,4o, ihru,I-li LUGAL ça-

ab-tu-lnt, rich habe die Arbeit des l(önigs in Angriff genomrneu uIlI 41,

12, 2 har'l¡i sa-ab-tofhtt,llch habe zwei Fluren in Angriff genonllllcnD

UM 73, 15, n-brt-&s-sn-u çø'alrkl.-lø ubist du ftir ihn eingetreten?r

BE 27, 19 ttsw., uncl viell. ttatlû, itt øúta n'ad.ít, lschwitzenr: ztt''ú-ta

ul na-da-a rsie haben nicht gestlhwitztu UM 71,26.

fntcressant ist, dass zwei transitiv-fientische Verben, clie z¡nächst

eile Geniütsbewegung bezeichnen, einen aktiyischen Stativ ltaben:

þaídþu rverlangeDrr, rbedtirfcnl: {u, þa-ai-þn-fo Dwas du begelustr

trlA 6, 13, a-l-r,tr,-u-a nui-imtna'nta, u,l þa-ii-r.[þ] umein Rrucler bedarf

nichtsr EA 7, 34 uncl ltalãþtt,lsich fürchten' verehren¡>: DINGIR'

MßÊ mo,-labe''tl1ta-at-þu,'itt'mt-ti ralle Götter, die mein Herr verehrtr

BE 5,8-:-9, Ia-nla na'ie-e pa-al-þa-lut, rich fiirchte rnich davor,

zu tragen)) uM 28, *. tscachte dass r,!liþ streng gellolnmcn ¡rer fand

f.¡ust an etw¿tsù bcdeutet, während der Prüsens il-taí|;eþ uer begehrtr'

stativ lr.aíelr. uer brauchtr bedeutet, und ebenfalls bedeutet iplaþ wt

gcriet in Furcht'r, ipallaþ, ¡rer wird siclt fürchtenu.

von cten intransitiven fientischen verben (GAG $ 77 f) sind ztt

nennen þakiqrr, rentfliehcnu und. l€b\û raufstehenl. Beispiele: ù'Iu,-a-
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ú-tw¡. . . . þa-li-íq-nùo, tI. war entflohen und . .'r UM VIII. 161, B,
{u-ú it-t:í'1ú te'b'i u,l a-{ilm-nm it-ti-tra ur i-dø-bu-ul¡ rer ist unterwegs
mit mir; er wohnt nicht da und kann nicht mit dir sprechenr BE
83, 30-32, i-na-ontta 6-ma ,,ðGIGIR {a â$ba-tu-tna bi-ir-ta iq,a-
aç-fa-ru anø girri sa be-ll i-qøb-bu-,ti te-ba-at Dwenn nun diese fünf
Kriegswagen die sonst anweseud sind und die tr'estung behüten,
auf den Kriegszug, den mein r{err befiehlt, sich begeben haben (so
wird der tr'eind plündern)r BE BBa zz î1. DAM.QAR-í.a {a it-ti
ßns-la''a-tu b-buti rmeine Geschäftsleute, die mit ahu.tãbu auf der
Reise sindr EA B, !4, a-na te-ru-tcb-ti-ia tc-l¡a-lw >ich habe mich zu
meiner Einzugsfeier begebeu BE XIV B, l0-11.

2. Das Präsens (GAG g Z8).

Von den verschiedenen Gebrauchsweisen des präsens (siehe
GAG $ 78 d-e) ist der im mB besonrlers rräufige Durativ der vcrgan-
genheit interessant. Beispiele: i-na Ttatm Du nru li-ip-r.i a-hr-ú-a
i'da-ø'pna-ra-li*trnt-t*ø a D.MD* nm-a' -dnrti ur re,r'û-aJ-rn-ru þ,a-
nr,luttlt-rtalu tu-ka-l'-du-as-ht, ù, iu,-tú-nuatto ba-¡tu,-a a-na u-bi-ia
ht-le-eb! -l¡i-la-am! rfriiher pflcgte mein v¿ter clir einen rJoten zu
scliicken, und du hieltest ihn nicht lange zurück; eilenrrs schick-
test du ihn fort und übersandtest meincm vater eiu schönes Ge-
schenkr EA 3, g ff., i¿ pa-na i-ge-en-ni-lgu itm-a¡t_na u,l i-ge_m.ti_ilJ,
rdie frtiher hustete, hustet jctzt nicht melrr¡r BE g1, 1B-r4, lø,pa-,na
¡¡¿a-a'-tJa iq,é:i-i-itt i-¡¿a-an-na u,l i'-i-ií rdie fniher prlichtig gcsund
we'deu pflegte, ist jetzt nicht melu gcsund ge,w,rclenrr RE 42, rtì-
20, itrø rru su i-¡ta saG ar-þ,i i-*a .hrut-ti-ia t Lú i-cla-tnrub
rim Monat Tanunuz irn Monatsa¡fang sprach ein Mann urit mir in
meinem Traumer ul{ 60,7-g (Futurum l<ann worrr nicht gemeint
sein!).

3. Das verhìiltnis uo* Prüterit*n¿ tt,,il perfeht o,Is Tenqtorø der
Veryøngenlwil (GAG g 29,80).

Der bedeutendste untcrschicd zwiscrren dern aB und dem mB
im Gebrauch der ?empora ist der, d.ass tlie Gebrauchssphäre des
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per,fr.lits ilrr ntlJ \ycscntli(Ìh {ìrweitttl't \\r(lÌ(lell ist. Itn ttlJ lrczcir:lurete

das [,*l'fr,lit lrglialr¡tlicI s¡gl]¡tt \,(]ll(llld(ìtrì I{antllun¡{rttl lrìtl'rlriitrkte

eine Nir¡hzt'itigli¡it i¡ r-.i¡er (|r¡sr-r¡ttti¡ tt'tttll¡rtttl't-11¡lgrl ittts (r'gl.

z.ll. (iot,;'t'ztt JA()S 56, S. zfl7 ff', ()pt'uNlttrtrr \\rZKlI 42' S' I ff''

tiÀr i"s fì0). Itn mli ist (-.s zllllt Nrlttttitltcntl)us fiil tlic \rcrgitltgonheit

irr lrtrsitir,gtt r\rtssltgr-'siitzett ¡.{eg'ntrltll (2.13- a-nul¡u a-ku'-J. ilr-tvt ag-

l¿¡-ha-rrsr-.{ir, riclt sirgtc iìrrrr f¡lgtrttclct'tìl¿ìss{ìIl)) !li\ 7' 2(ì, (I-rln btlí-itt'

ttr.-tc-ltí-Ia {l}1 ir.1, |9.2+.2(j lls\\¡., tllltl nitrht tttrr \¡oll Sr)cl)elì \'ollelìdetell

l{anrllttltgtltl' \.i{1, 2.11. i'-¡ltl lirr-r.r-1¡al-:rr, tt-l¡i-itl , , ' tl-kt-u,Il.rtl-tt'i

\r,Lw zeil, Kurigalzrrs. rneittos \r¿ttrlrs.... srrhirlktelì sie') EA 9, l9-

Z' .s\\,.. zirhllr¡sr Ileispirrle. ln rregiettett ttlttl l"t'ttgrlsiitzcn rlllgegclt

rvirtIillttlrrrt'dilsPriitt'Littttttvt-'l'tt'elrdrlt:ttltilrttttt-ttt-ttt(tr"rrlrií-
rl)u,,.-ttru rii0h erilte nifiltt, Ulttl scltt'it.rll nitrltt rtltrl'lti,9 4, rrri-rra-a þi-

kt ti3-[i trn¡t l¡L-lí-iu ])WaS lìi[llC itrlt grlÍìetl lttrlitlt-'tt Ilert'lt vrrl'l¡'otrlìtn'/r

Uì 73, -t. llr Nrrllonsütz0lt $'ilcl tllts P|lfelil Ìì1ll'ill lresollrlel'oll Iltlnli-

tirrlttlltgel]l.lluclìt.sir.hrllrälteLliap,XllI.I)asrrllr'.tt(lcsitgtrrgilt.itl.
fl¡rtI u¡r fiil' rlirl lìricfc; ilt tlelr llt'littltt|llt tttttl littrtttn'tts ist rl¡s l'rä-

trrritrrtn tlûS Nonrilrltr.tttlrtts fiit' rlio VtlLl{ln¡¡rlttlrrlit. vgl' z.lì' "'1itt-r¿rt-

.n(,-t,-il (t-n(r l;¿r'.¿'r\r.ivrl l;i-u-unt it¡-hí ,>ts. s:tgtrr tlottt (ittrrllll¿t [olgrrtt-

rllr'rrurssrttrr IIll \Il lIs l(i;J. 11, rt'-i,'rr-rrrt-ttrr ir1)ti ìll'l Xl\I u' lll' i'ì-¡rrrr-

ttttr it-!t-l¡t¡tt-¡it¿t . . . ri-i.¡r-.{¿:irrr -nilt .. . l)ll-l{.s-5it i¡rr-ñtt-r|.ç-trttt ittr'þur

lsrrlrirrlitc....liess lllt'ltttflir¡tttltl('11 "" liesss'oltlt(rtt "'ìr[irgttr
rurtl lt¿thttt iu lltrrlrlitrlg. . ''¡ lll'l Xl\¡ 197,3 [f" "'tl-lrrtilt-lLt-þu ' "
4t-rt,¡-lt¿-la,t -ttt(t l,(r!ltt'-tlri . ' . il1¡-nrrt-rtr-rtrrl lo -N {lrlÍl'rN''ly''L'Ñ " "
,i-¡.¿-,¡r¡-i;rr, rÌ ',",,rtft-l.rt- il il-tú-rtt-ti-¡ttl . . . i<lirr-rltr ui\gltlrtlrltl

liulrr irls Irliir'ìrtlilrir, ltlltt'lttrr Siittrrl '.... lll;llt girlr iltttt 1() (illl'

Sil;rtl¡urrl. . . .. srrltl'ielr ¡,i¡¡1'r Sfelrr.. .. tltttì gitlr.. ' r[[I)l] Il lO I

l'f.. rrstr,.. elt.rrflrlls 1,11¡1r [11¡rrrrrnÍ{(ì \,(}lt [3rrislriekrtt. I)icstrtt Illttel'scltierl

ittt S¡rl'irt'ltgllll'ltttrllt z\ïis('lleIl lh'icftrll ttttrl lil'littltrìett ltltt vott Sorlt:lt

(lÅ(i 
.ti ti(l I trtffllttl tlitrlttt'rrlt rrt'kliirt, rlitss tl¿ts l't't'fllit ilrt ltrlJ zttr

lìclut'tllltttllgsfnt'ttt tlrrL \¡tt'glrngtltthcit iln ( irlgcusittz 7'tltlr l)l't ' ills

FoLllr rltl' llLrsstttl lrlststtlìttlti{ Í{tr\\'ll'rltrlt ist. I)ie (ierllir,tl rlel' lìe-

Itauptttn¡4sfgrlu silttl tftlltruatrlt tlirr l]t'icfc tttttt (selt¡nrlt') grlrvissc ltistg-

risrthcn lltt,ir,htc rlic lilrs rrilrzrrlnt. gchcttdc lll'Lrbltisscltiltlertlrtgr:nu

(r.gl. 13tìS ri trrit rltllt llcl'itrht votu lit'iegszttgrl nitt:h lJl¿tnl!) erhalten,

6 - Studis Orlentalie
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während die Urkunden, dic nüclrtern und obiektiv sein sollcn, das

Präteriturn gebra,uchen. Einige moderlre Sprachen bietcn übrigens

(freilich nicht ganz zutreffende) Parallelen dazu: in der französischen

Umgangssprache ist das possrí délini (je vins, je pris) ungebräuchlich

geworden, und. an dcsscn Stelle wild viehnelrr das pøssá com,ltosá ge'

braucht (je suis venu, j'ai pris). Ebenfalls sagt man in dcr clcutschen

Umgangssprache lieber z.lJ. rich habe ihn gestern gesehen und er

hat mir gesagtu usw. als rich sah ihu gestern und er sagte mirr usw.

Es bestcht hier ein klarer Untcrschieil z.B. zuur Englischen, wo lI
saw him yesterrlay and hc told mc¡r auc,h in cler llurgangssprache

d.as norm¿rle ist. Hier rnuss tnan frcilich ¿rusdriicklich betonen, dass

clas akkadische Perfekt und das Pcrfekt det'europäischen Sprachen

keinesfalls identisch sintl, aber sie haben einen Beriiltlungspurtkt:

beitle könncn auclt soeben vollenclctc }landlungert, die gervisser-

massen in dcr Gegenrvart lvirks¿m sind, bezeichnen, und in dem

Sinne sind die \¡crgleiche vielleicht nicht ganz trnzutreffend, obgleich

z.R. im llranzösiscltcn gewiss auch das lìcstlebcn, das Fornten-

systeur zu veteinfachcn, nitgewirht hat.

Die obe¡r erwähntcn Regeln gelten jedoch nnr irn Allgenteinen

und in Einzelltillen gibt es zahlreir:he Ausnahmcn, dic wir im Fol-
genden buchen ulrrl sowcit rnöglich zu erklären vetsuchen werden.

Abgesehen \¡on der obcn genanttten Eigentümlichkeit gewisscr

historischer Schilderungen bcgegnen rvir dem Perfekt auch verein-

zelt in Gerichtsprotokollen, z.ll. irr BE XIV 39, das in diesem

Zus¿mmcnhang rrühere Betrachtung verrlient. Dol't, steht (2. 4 fÐ.

"'É.KUIì.I\[U.SUM ¿¿r¿r DI.I(UD lún-ant, iq-:bi

B0 ßE.NUMUN i*¿ø A.QAR u*ßa-it'-re-ehí

n d N i'tl-ut' t &-n a-tlin - aþ,-l-ri DUMU nE - ùil-plt,

øq,a, a-bi-iu *dIìa-l¡i-SEÉ-íu i-¿o-dr:r¿

ií-ut, Ikt-ri-go,I-nt, DUMU'tIia-i[a-ø{-m,an-þar-be

a-di dNa-zi-nta-tw-u,t-ta-oí DUMU dI(u''r'i-ç7al-zu

ab-bu-ú-a i.-te-ler-ri-{u, ù, m.a-ant-nta u,l ii-bu-uí
nd}{,[n-ø1'¡c.-Gl. I(A-fø DUMU ^d En-lil-ni- itt,

i-na dNa-zitna-nr-ut-la-o$ A.SÀ ia-a-lu
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i-ta-bal DLKUD mdNin-u'ta-SUM-al¿-bi,irløhna
*dN'inq,rta-na-din-aþ-þi ama DI.KUD ki-a,-atn, iq-bi usw

rEkur3umiddina sagte dem Richter folgendem¿ì.ssen: 30 Gur

Saatfeld in der X'lur <ler Stadt Éa-irre hat Ninurtanadinahhe der

Sohn von Etilpu meinem (Vor)vater Rabi-ahu$u gegeben. Seit iler

Zeit Kurigalzus, des Sohnes von I(adaðmanharbe bis zur Zeit Nazi-

rnaruttaB', des Sohncs r.on Kurigalzn haben meine Viiter es irnnter

wietler bestellt und niemand h¿r,t P¡lchtgeld eingetrieben. l{inurta-
ul<in-pi3u der Sohn EnliluiÈus hat zur Zeit Nazimamtta$' diescs F cld

weggenomnren. Der Richter fragte l.{inurtanadlnahhi und N. sagtc

dern Richter folgendelmasseÌ . . .ù

Es stellt sich heratrs, dass die Worte eines Zeugen irt ihrer ur-

sprtinglichen Fonn, d.h. in cler Beltauptungsform zitiert $'el'den,

während sonst der Vorgang der Vernehmung mit Prüterita rlargr:-

stellt wird, wic der Stil cs fordert. llin ähnlicher Fall ist ¡urclt BII
XIV 2, 13 ff: ù, a-lm-an-na iq-bu-ú NAM.LÚ.ALU, li-si li-ru,-tth

atra lJa-la-qi ptt-u,t-ni n'i-tetni-id rund sie sitgten folgendcrmassen:

Die Leute mögen aus und ein gehcn; wir haben fär die Gcf¿r.hr dcs

Entfliehens gebürgttl.

Ungekelut gibt es in clen BriefcnFälle,wo clas Präteritnn auclt

ausscrhalb von Verneinung uncl tr'rage als Vergangenheitstempus

gebraucht ist. Da der Text oft zerctört oder sonst schwierig ist,

ist es nicht immer mtiglich, die Grüntle dafür anzugeben. Der tleut-

liclrste X'all ist wohl EA 7, 69 ff: GU,SIí/N mu-rúl-xt-tr lu, u,11tt,-

ú<r ú-{c-bi-la ql-ia a-þ,utï-a ul i-mu,-ur qú,-a-a-pattu<ut¡'nta (a n-

þi-ia ilrnu-ul¡-nm, u-le-bi,-la tdas frähere Goltl, tlas mein l3rurler urir

übersandte, hat mein Bruder wahrscheinlich nicht besehen, sondern

ein Beamter rneines Bruders hat es versiegelt und äbcrs¿intltu. IJier

wird eine Vermutung geåiussert (vgl. zurn Modalpartikcl gllø lvicl-
leichtr von Soden ONS 21, S. rsl ff.), unrl dann ist einc ßehaup-

tungsform offenbar nicht am Platze.

Auffallend ist, dass rlas Prliteritum ziemlich oft nacli der Zitie-

rungspartikel uwtnd, vorzukonmen scheint, also ganz abrveichelttl

von dem Gebrauch, den wir in den Rechtsurkunden beobachtet
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haben (beachte jedoch, d¿ss r¿n¿n¿ri nie in den Rechtsurkunden ver-

wendet wird, sondent statt dessen beliebig das enklitische rni ge-

braucht werden kann, das wiederilm in den Briefen nie vorkommt!):
rûENGAR.MES ia ta-núr-ùi anra u*Tu'tw,t-ti-é-tcuûí na-íø-at¡¡tnø

ik-ta-ta xrnr+ncl-a be-14, iq-ba-a urrr-nù&-ü Ñø.Cf,S.f ü-is-ltuttu vdie

Bauern der Umgegend hat er nach Tukulti-Ekur gebracht (Stativ

im Ventiv) und sie dort zurückgehalten, indem er sagte: Mein Herr

hat mir gesagt: Sie sollen Sesam pressenD UM 49, 18-21. aí-lun
ShG.ULA la be-l(, iínvru,'.Ltît-nùa-alra z?l iq-ba-a rltn-tnü man-da-

at-ta ki-i u'qa-hr-ú at-ta-ilitt, rWa.s die W-olle betrifft, vortiber mein

Herr geschrieben hat (folgendertnassen:) (N.N?) hat mit gesagt:

Als ich die Abg¿rbe vollendete, habe icìr sie gegebent BE 27,27 11.

¿.,S¡it ta DtlMu ^a&AD-ia-ti. . . . . a,nû ülM.x it-ta-dín unr
nùø-ebe-el-ìta iq-ba-a ldas Feld von. . . ga.b er an Ad¡lrl . . . indem er

sagte; Dein l{crr h¿t es tuir befohlcnr 8848,9-12, ù, DUM\} {w
na-bi ul,{-te-ri-id?l u'r,t*ùra-a a-na ha-a-lla o o ?l íq-bø-n la 'ir-re-e{-

fxu? zl ia-a'li u,l-te-la'an-t¿i uuncl dcn rSohnr vott Hunabtt brachte

er ¡rhinunterrr, iudem er sagte uEr hat cs dir . . .? befohlen; er soll

nicht bewirtschaften . . .u, unrl er hat mich hinaufgebrachtrr ebcl.

7'. 18-19, u,nr-nvr-& {a i.-qerti-bu, r'i-ti-ltt, i-na pi'{-ti u-na-ka-as u,m,-

ttto,-a n-na-ku, tï'l,a-ûl-hin rfolgendermassen: Wer herantritt, denr

werde ich urit . . . . die I{ände abhauen; weiter: Ich habe es einset-

zen lassen(?þ uM 47,20-2L,... sÀ.rnw ù túsaG.LuGAL u,nv

nta-a LIJGAL ii'prt'ra-a{'ht' iq-ta'bø-na-a-ti¡ . . . . des? Verwalters

und des Ha.uptmanns rles Königs sagte ttns: rDer König hat ihn

hicrher gesandt (odcr: tler König h¿t ihm gesohrieben)r UM 17,

B_õ, r'No-l¡u,* ARAD-ka .ía-nu-ti-ia ki, á,é-pu-ra-â,1-5u ltnù-nta-ú

Ue-ll A.ßÀ.MES ül,-di-na iú,-a-lu u,l i-.{á-a-la-nn-ni çe-nú a-pa-al-ht,

lì{. rlein Diener, als ich ihm ztrn zweiten Mal schrieb: 'Mein Herr

hat rnù'dic llcklcr gegebcn', fragte rnich nicltts und ich habe ihm

nreinen Bericht erstattet.r tsE 42, 12 fl. å,{-lwtr, tttqt-qti ia lÚ -Éa'
an-r[u,- x-y] tnrnru-a i-na ßÀt et.eaR'hn-nra-[x- y?l la ku-ttil-h

r éú14 und öû.ruilu sind in Briefe wahrscheinlich in irgend einer technischen

Bedeutung verwendet.
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a,ìnur-nra #wl¡i-la. . . . UM 74, 6 ff. ('im*ta- ' . ist wahrscheinlich

ein Prät. N aus ciner mit ?¿ anlautcnclen Wurzel I antnn' dagegen

Imperativ, nicht Pråit. 1.Sg.).Es ist indessen zu beachten, d¿ss doch

meistens detn t¿n¿nu? das Perfekt folgt, so besonders nach der häufigen

-Einleitungsformel 7nnìnat anct belija.ntr¿ und auch sottst, vgl. z.B.

Lrtt-nta-a ^be-ll-iu atta pa-rú'lu' ul.-te-{ó-ba'ann'i ufolgendermassen:

rMein Herr hat mich vor sich sitzen lassenl R820,9-10, unù-'m,a-a,

atta É ki-i a-þa-nri-ií it-ta-éa-ab rfolgenderntassen: er hat sich im

H¡rusc zus¿lùrmen nieclcrgclassenr BE 35, 23. Mciglicherrveise gibt

es aber zwei verscltiedenc Nuancen in der Anführung einer direkten

Rede: eine einfache Anftihrung wo die 'Worte des Redenden genau

so wiederholt werden, wie sie lauteten ultd eine andere, wo z.B. dcr

Briefschreiber betonen will, dass dies zwar die Meinung des Redenden

war, &ber dass er es selbst nicht glaubt oder jedenfalls nicht behaupten

will. Im letzteren Falle wiirde rnan clas Präterituur verwenden.

Ðs gibt aber noch weitere Beispiele, clie nicht in die oben ge-

nannten Kategorien gchören. Es sinrl: i-nu URU.KI i-na a-iab he-

ll-ia n-nø be-ll-ia aq-bi, lum-m,a a-m,al, dan? e-n'u,4t-. . . . Ditt der Stadt,

als mein Herr clort verweilte, sagte ich neincm Herrn: wenn clie

Angelegenheit . . . . IBE 27, 27 ff., ø-ta IGI ^Butnt-na-dN'i¡l-
urtu ù'ndlVr¿skru-SEí-StlM-nø DA MU n74¿-7i-afi¿-qa-nmr-na iq-

liø-¿ rin dcr Anwesenheit vott B. und N, hat der uSohn> von M. mir

gesagtD BE 59, 12 ff., 1 GUÐ a'na tmtlrrri-ia aq-bi rl Gur habe ich

fiir meine Muttcr bestimnrtr UM 29, 10, . . .na-þa-sa aq-ba-ú{-{u,

rich habe ihm zurtickzukehren? befohlcnr BE 83,37, (S.0.B/n 10

GUR liiBÁN.GAL ía "'Ibq,i-dAMAn.UTA na-ila-na aq-ba-ak-lt'w

rl0 l(ur Gerste nach dem grossen Masse des L habe ich dir zu geben

befohleu ebd. Z. 27 ff; waluscheirllich ist doch ía Relativprononìen

und es ist zu tibersetzen xlas ich den I. ztt geben dir befohlen habeu,

und wtirclc also nicht hierher gehörcn), ki-itti kit?-[til â,Ë-pu-ra-ku

uwahrheitsgemäss habe ich dir geschriebenu UM 31, 18-19, zur

Iresung vgl. úi-Éum ki-i-ni ki-it-ti âl-pu-t'u-lnt, UM 34, 6, A.ßÀ ad-

ili-na-al-hnn-m,a þatnu-ta il-qa-mn-nra ¿t-ti GUD.MEÉ lo b"-U-io

ir-ihi-nta GUD.MEß ul-zi-iz rrich gab ihm das Feld, er nahm eilends,

ging mit den Ochsen meines Herrn hin und stellte die Ochsen ein?¡r
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UM 49, z ff. ¿ 70 GIS.ÙR.MES {a be-u,-ia! iq-bu,-t|,66 GIß.Ùa.MES
ii-itt-ni-nra id,-di-nu-ni Dund von(?) dcn 70 Balken, die mein l{en
befohlen hat, haben sie mir 56 Balken gebr¿ùcht unrl gegebenl BE
35, 10-12.1 Vgl. auch .lte-ll iltntí-nù&. .. .ln-hr
ti ib-ba-ti,-iqr. . . . mein Herr hat getan und. . . . der Damrn ist durch-
bolirt wordeu BE L5, 4-6 und . . . . -i ra-nta-ni-ia e-pu-u.l rmeine

eigcnen. . . . . . habe ich gemachtr ebd. Z. LL, voriiber man zwar
nicht viel sagen kann, weil der îext weitgehencl zerstört ist, ausser

dass die Verben jedenfalls nicht Subjunktive sind und demnach zu
positiven Aussagesätzen gehören könntet. Überhaupt ist es schwer,

über diese wenigen l3eispiele etwas Sicheres zll sagcn. Auffallentt
ist es, dass sowohl in den Sätzeu naclt wnmd, als fu der letzteren
Gruppe das Vcrbum qabii besontlers oft im Prätcr.itum steht. Aber
auch dies hilft uns nicht viel, denn andererseits steht qabt+ oft genug

auch in Pcrfekt. Auch könnte man vermuten, dass das Präteritilm
für die Vorvergaugenheit (wie Plusquamperfekt) verwendet worden

n'iire, aber auch davon kann nichts Sicheres gesagt werden, weil
tlie ex¿kte Situation der in tlcn Briefen erw¿ihnten Vorgänge oft
schr schwer zu erfassen ist. Auch würde dieses gegen den gut ge-

sicherten Grundsatz streiten, dass der Unterschied zwischen Pråiteri
tum und Perfekt doch an erster Stelle ein subjektiver (tr'eststellung

bzw. Behauptung) ist, und keine objektiven Zeitverhåiltnisse aus-

drücken soll. Mehr kann rnan m. E. zw Zeit nicht sagen; vielleicht
werd.en einmal mehr mB. lexte veröffentlicht werden und mehr
Beispiele auftauchen, so dass diese F'rage auf breiterer Basis erörtert
werden kann.

4. Wunsch- unil Beteuenmgsformen, (GAG $ 81).

Während der Prekativ und ilie Beteuerungsform mit unverbun-
denem ltl in unseren Texten nichts Besonderes aufweisen, so ist es

vielleicht von Interesse, das eine Beispiel von ki in konzessivem

Sinn anzuführen: lu-ú s LIM GÚN Sa GU,SKJN íu-bi-lø uI a-m,a-

ob-ba-alrl rauch wenn du 3000 Talente Gold schicken wtirtlest (eig:

1 Möglicherweise ist alles. was nacln iqbû lolgt, doch ein Zitat.
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sonde es seien 3000 Taleute), wtiÌde ich es nicht annelìmenl EA 4'

49. Dic Beteuerungsform kommt in clen Briefen nnr einmal vor:

aþ-la-mu-ú lø no,-ln-ri ù þa-bø'ti-inmn'a it'ti-ia lu'i'd,a-ab{r¿-bø rdie

Achlamäer sprechen mit mir rvahrlich nltr von Feindseligkeit und.

Raubr Nippur 641, 1l-1.6. Dagegen sintl Beispielc fiir tlen Prekativ

in Fragesätzen im Siune von lsollteu ziemlich häufig, vgl. z.B. t¡vi-na'

a lht-ul)-qa-Mtr-flra ht<ul-tli'i'n,rrvas sollte ich bringcn und gebenrr BE

24,28-29, atra l¡a-la.'a ø'a-i'ka-u. lu'L-lil¡ >Wohin sollte ich ftirs
Leben gehcn?r ebd'. Z. 23, i-na nti-tti-i birs'ta li*lp-.stc{u uli'omi[ sollen

sie rlie Fcstung behüten?r IlId 33¿r,, lti-17, lrto-an-mt,'prt-øn ba-nu-

tua.ía be-lí-ia litmu' ù? nw,n-nnt, du,-ba-ba [a-alt fa bc-ll-ia li'il-teqvi
rwer darf ctas schölte Gesicht rneiltes llerrn sehen und wer darf die

sässo Rede meitres Herrn hörcn?l BE 89, 10-l:1, vgl. man-nn, pa'

ni-ka ba-nu-ti li-nnt ù, ila-ba-alt-ka lta-bal kitt¡t, lal-nto.[. . . . . .l

til-te-Inti-il BE 8e, 10-13, GU,S¡IIN a-na mi'¡ri-i hm,lg-ii-iþ vwo-

zu sollte iclr cles Goldes bedÍirfen?rr EA 4, 48, a-na'lw,Iti'i ln-iaqw-a

BAL lt¿-uk-lo,-ah-hu-t¿tn¿r,¿ mollte ich wie dn einc X'rau dir vorent-

lralten?r EA 4, 27, ù iu,-r| re-e-lu, li-it-ta-al-ii (Gtn) ia-nu-u,nr-'ntû

usollte cr wiederholt das l-Iaupt etheben? Das geht nicht anlr UM 41,

22-23.

6. Der Ventiu (GAG $ 82).

Es hat verhältnismässig lange gediluert, bis das wahre 'Wesen

des Akkadischen Vcntivs erhannt wurde (L,rNnsnrnoßn,Der Tentitt

iles Ahha.ùischen za.35, 113-123); fräher hat man ihn behanntlich

mit dem formengleichen Energicus der anderen semitischen Spra-

ohen znsammeng€bracht und dementsprechend. velstanden.

Im Ventiv können in erster Reihe die Verben der Bewegung

und. d.es Schickens stehen, wenn die Bewegung von dcm Zielpunkt

aus angesehen wird, untL in gewöhnlicher Prosa sind auch diese

fast die einzigen Verben, die iliesc Form haben können. Aus unseren

Texten kÕnnen die folgenden Verben erwåihnt werden:

1. Verben der Bewegung:

ald,ku (wenn es rkomrnenr, nicht rrgehenu bedeutet): øl-lø-am'
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?/}r¿ DkOmmlD BE 83, 26 nsw., sehr oft, athùflt, Dwegkonmen¡: lit-la-

al-!rurcr möge sich nûch hicr begebcnrr uM 45, 16, eIû, rheraufkommeu

la il-lanrtnø xler heraufkommt und . . . rBBS 3 V 32, 5 MA'NA

GUSK/N ul i-la-a res ka.men nicht ftinf Minen Gold hera,su EA 10,

20, lííùû,: rheraufbringenD 1¿l tu ðe-lam-nta udu hast nicht herauf-

gebrachb UM 43, 16, lu,-hrni Dsind heraufgebrachtrr UM IIa 47,It,
¿y¿þ7¡ thercintretenr i-tt't-bu-ni lkamcn hercinl UM 85' lt, etõqu lherü-

berkrrrnnrenvli-ti-qá-ant-[2rc] BE ?8, 5, Àraír?rir¿ DanlangenD lntl-t|aútiti

eint¡r UM 24,9, t:u,p'ptt, la be'li-ia hi-i ih-öwda rals der Bricf meines

Herrn kamr uM 27,7+-16, u.ö., te[,ãsr¿ lzurtickkehrenu ki-i i[r.-

þ;ùnrúni r¿ls sie zurückhehrtenrr lrat¡ XI 14, 9, a-na KUR Ag-

hwr it-ta-ab-sr¿ Der l<am nach Assur zurücku Irarl XI 10, 16, na'bu,tu

rentflichenu i a4ur nr,u-uþ-þi LU GAL 1rr.l{aÍ-ti-li-ia-a-lu, in *a-I¡i-tøm-

,¡¡¡q,tet kam als X'lüchtling zum König Ka$tili¿iu MDP II 20,'ò,red'ú'

eig. lfolgen,r, aber in unscren îexten wohl meistcns lziehcn, kommenr:l

¡nLU -|AMAß.U TU li-ir-da-amtna it-ti-Ëu, i tt'i-id'-bu-ub rAmilmar'

duk möge kommen und wir wollen mit ihm sprechcn> UM 17, 6-7 ,'ir-
ilam,qta rcr kam und. . .u UM 33, 12' ro]-rna'1 "*ARAD'GA'S¿¡¡ài
tt,i,,í,r-i|a-a rals er in der staclt Ararl-ìrclti ankatu uM 54,33, la til-
la-ni hi ,ír-ila-a iþ-teai-lwr¿t¿-ti lals der Gerätaufseher?? ankam,

zerbrach er sieu UM 56,8, rrir'da-ünr-'ìrùa lt'i-la-a-ti la eau-{u

i-ta-nanttwr-rna rkornn und besichtige die Dânune die ich ge-

macht habet UM $7,1g_14, tci-i ir-ita-a KÁ Tal¡-tti-ri itJtal-ta-

r¿ar uals er kam, besichtigte er clas Tor des Takkiru-Kanals,r ebd.

Z. t6, ri'da-a ul<omm hen UM 70,8, ki er-da-a at-ta-at-lu'-k¿ rrals ich

hierlrer kam, begab ich mich nach þicr (?)r BE 42,2I' (to)ørrÏflrr' rrherab-

kommenu: I1ASI(AL.M.U,5 .ía GU,SKJN la "'Aþ,-la-nú-i a-ka-nu ul

,it-ti-d,atú atta la-an-d,i? it-tar-da-rr,i ldie Goldk¿rrawanen dcs Achla-

rnäers si¡cl nicht . . . . herabgokoùìnrcn, sondcrn zum Meere(?) hinab-

gefahrenr UM 51, 22-23, þo)asû. rherauskommenr rn¿-ú ' ' 'li-'sú-n;'

rdas w¿rsser soll. . . hcr¡rusl<ornrneu IJE 3, 20,\i-çti-ti*r,i lsie mögen

herauskornmen rBE 29, 8, øg-gø-ünr-fìLa, i-þab-ba-at u(der Feinct) wird

herauskommen und pltindernr Bfl 334, 26-27 '

lVgl.schonS.T2Ann¡.lunddiefolgendenBeispiele,diemöglichst
zahlreish sind, um die Bedeutung des verbums zu veranschaulichon.
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2. Verben des In-Bewegung-Setzens:

Ieqû,: nnehmenl, ,'bringenv: li-il-qw-ni lsie mögen hierher bringenrr

UM 61,24 u.ö., il-te-qu-ni man hat hierher gebrachtrr BE 44,20

n.ö., naíû, rtragen, holenr: irn-&u-tti, mran hat hergeholtr UM 60, 12,

h-il-la-a ner möge hierher bzw. zu mir bringenu BE 83, 23, na-ia-anr

m¿¿ uist geholt wordeu BE XIV 66,2, nasdlyr, rherausholenr: lt¿-us-st¿-

þø rich will herausholenu UM 16, 31, ERIN.MßS ki as-su-þa rals ich

Leute herausholten BE 12, L4, pâdu : ir-ri-íi. . . . ki-i rL-pi-i-ihrrni lals

man d.ie Bauern . . . . mit Gewalt hcranbrachte(?)r UM 22,18, Étisit,

uherausbringen¡: DUMU lip-ri-ia þil-le-sa-a uich habe rneinen Boten

herauskommen lassenr¡ BE 22,17-18, a*a EDIN li-{e-ç,ú,-ú-ni wie

mögen in die Steppe herauskommen lassenr BE 80, 7I, ttu¡a ¡ztt-

rückbringent: li-ter-ra-an¡-v¡¡q ttet möge zurückbringenrl BE 29, 16,

(w)abãlu >tragcn, bringenu: bi-la >bringe her,r lraq XI Il,7 tt.ö., øa-

btïlz rtragcnt liiz-bi-la uer möge trageu BE 96, 11.

3. Die Verben des Schickens. Diese Verben, lapã,ru, nschreiben,

sendcn uund fiTDr¿h¿ xchickenl, uzusend-enl, sind insoweit intelessant,

dass sie nicht nur dann im Ventiv stehen, wenn die I-Ia,ndlung auf

den Briefschreiber zu geschieht, sondern auch, wenn sie den Brief-

empfÊinger als Ziel hat. Daher sagt man nicht nur be-li, ki-i ii-pu'ra
Dals mein Herr mir schriebr BE 11,7},be-llle-etnali-iÉ'pu,-ratmein
IIerr möge mir Bescheirl sendenu UM 49, 22, be-ll li-{e-b'i-la-ant-ma

umein Herr mtige mir schickenr UM 44, 10 (und zahllose ¿ndere Bei-

spiele), sondern regelmässig a:uch lc-nra a-na be'\ï-ia ø-fup-pa-ra nich

werde meinem lIcrrn Rescheitl sendeu UM 43,35-36, a-na be'll;ia

al-tap+a uich habe mcinem Herrn geschriebeu BE 3, 23, a'na be-ll-io,

il-tap-ra r¡er hat rneinem I{errn geschriebenrr BE 11,28, a-nabe-ll-ia

ul alau-ra rjch habe meinem Herrn nicht geschriebenr UM 43, 16-
L7 usw., a-nabe-l[,-iu ul-tc-bi-la >ich h¿r,be meinem Herrn zugesandtrt

UM 43, 33, øtra b e'll.-ia u,l-te'bi-la UM 54, 12. 24. 26, a-nn a-þi-ia u,l-te'

bi-lø uich habe meinem Bruder zugesandb EA 7,67 usw., gleichfalls

sehr oft bezeugt, mit nur einer Ausnahme: /¡i-i a'na be-\ï-i'a a-Éap-

po-n¿ Dwenn ich meinem Herrn sclueibe'r UM 59,6, das wohl ein

Versehen sein muss. 'Wenn von einer dritten Person die Rede ist,

so schwankt der Gebraue,h. Man verwendet wohl oft den Veutiv
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âuch in diesem x'alle, vgl. be-ll a-na SÀ.f ¿,A li#à-7tu-ralnr,ø l)nein

Herr möge clcm Verwalter schreibenr BE 35, 83, a-na qí1tu'ti Iií'
,¡tu-nr-ni-im-ma l,id-d,i,-nl1-rla bmùrr möge den Beauftragten schtei-

ben und sie rnögen gebenu BE 40, 2t)-26, a-na ntuttl3,-l-vi-{u, el-tø'

ap-ru,-ni rsie haben zn ihm gesandb EA g, 20, aber auch nicht-venti-

vische tr'onnen kommen vor, wie a-nu ^SA-ùAMA&.ATA {u,-ytu-u,r-

rna ú-nú ^Iiu,-dn-ra-ni Uil-ii-ltu'ra-ntû ló-il-lí-ilhl usclueibe dem

Eriba-Marcluk, dass cr dcm l(udurranu schreiben möchte urtd er

gehen möchte'r BE 35, 2G ff., ù a-na-lnt, i-tu l¡e-ll,-ia a-'¡ta a-la-a-ld

aq,a LUGÁL ki-i â,{-pu,-ru rund als i,ch an deu König schricb, dass

ich zu meinem Herrn kornrnen uröchtel llB 24, 36-3?, tt-nø man-n'i

Iti-i a-la1t-1to-r'r¿ Dåìn wen ist es, dass ich schrciben sollte? UUM 36,

26;70,15-16, na-çn-la ki-i û{1ru,-ru, o,-na,Søß-¿o rals ich eine Ant-

wort(?) an meinen Bruder sandtÐ (Der uBruclcrr meittt hier nicht

tlen Acltlressaten!) UM 47, 18, a-nø URU la, bi-ti-ln¿-ntt, u,l úí-1tttr-ma

unach eurer lleimatstadt snndte ich nichb UIII 46, 2-4, far-nl,

a-na maþar dØn-ll,l-lti-di-ni ki ii-qtu-ru, uals der l(önig zu Enlil-ki-

dini sandteu UM 60,9-10. Besonders ist dies der Fall, wenn vom

Send.en einer Perst¡n clie Rede ist: -dNr¿slcrre'a {a a-na li-itmß-ne-

ri taÉ-pu-nr,lN., den du zu Eneri sand.testr UM 67,6-7, am-mi-ni

arlci þa-al-ql la ta-la-ap-pa-ür Dwarum sendest tlu nicht nach den

Entftohenei?r UM 63, 21, WBAPPtÙ-a-a'luú-ptrtna li-fr. . . rmci-

nen? Brauer will ich senden und er soll . . .u UM L6, 31, atta'iAnAD.
tID.ÈS.lÙ,S ARAD*a S? x-v@)-ia tri,-i úí-pu-n¿ rlals ich zu Arad-

€ð$é$i, deinem Diener . sandtu UM 54, 2I-22, íu-çtu*r-nw
wnl,a.qen.Møß ù DuMu.TuR.Mßs ãa *dÙn-ll,I-tc'i-dimi íu-

f)u-ur-ma liqti-il-ii-ru-¿i ¡rschreibe und sende die Kaufleute und

Jungen und sie sollen loslassenr BE õ6, I ff. Es ist inalessen zu beach-

ten, dass in vielen von diesen Beispielen der Zielpunht unbestimmt

ist, und der Ventiv daher nicht vetwentlet worden ist.

Dieselben Eigentümlichkeiten bei tihnlichen Verben kommeu

sohon aB vot: tup-pi a*a be-H-ia lca-ta uí'ta'bi-lan¡ vich habe meinen

Brief tlir, meinem Herrn, geschicktn VAB VI 168,8-9, a-na íu'
ul,-'nvi-lci øígu-ra-am rich habe geschrieben, um miclì nach deinem

\Mohlbefinden zu erkundigenn VS XW 1,9 u.ö., aber a'na È{-nun-
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na!í âl-taaa,r >ich habe nach lCÉnttttna geschriebcnr ARIVI I 42,

39 - 40, arr.,a tJ GtJ LA.D A M.QAR Z I MB Inhi -ia-al"t-r'tt -t'tt ttt, . . . ad-

ta-na-apraa-&r.',na rich habc an den Obnann der I(artfleute von

Sippar-iahruruur wiederholt gcschriebeu VAB VI 82, 6-10. Es

ist jectoch zu bemerken, dass n¿ùclt r¡t¿t¿n¿tn'n Dnunmehrl immer der

Ventiv steht: o-r¿r¿1aìt-'ttt$ ttt'p-ytu-nm a-na Zi'i,t¡t-ri-li-ittt' tti-ta-I¡i-

lan¿ ununmehr habe iclt einen Bricf an Zimrilirrl geschicktl ARlf VI
51, 11'-12'| ü-n1r-'tti¡n-nut, e,-tlo "tZu,-zn'titttt ai'1a'a7t-rn-¿rl¿ ununnteht

habe ich an Zazatnm gesclrriebenu VAB VI 107, 4-6.
In den Kurlurlus kiinnen ¿ruch Yerbcn im Ventiv stehen, tiic in

den Brieferr uie so vrrrkolnrnelt, z.B. nnltrit'l¿ Dveränderw Éa lnt-d¡w-

ra &n-nû-a t|-nu,-ulr1¡u-rû-nlo uder dieses Knclttrru veräntlerttr BBS

7,8, ,rta,lrõ,st¿ lzet'schneidenl li-itc-Ài.-su, rco"¡t-io'f-st¿ Der rnöge sein

Leben ablraucnr BBS 6 II 67, qa,bû,: a-na LUGAL it1-lru,tt'li-mlo

rsie sagten rlem Königrr BBS 3 I 3l (jetLrch auch eintna,l ìn einem

Bricfe: atm l¡a-a-ia hi-i iq-ba-a rals er dir sagte,r BE 48, l7-1f:l),
nad,ínrutgebew: (cqel *X o-t¿ø "'Y) id,-di'irt-þtal-u,þnlt¿a IIBS 3 II s7.

Zuletzl ist ztt bemerl<en, dass die irn aB hüufige Ventivattrak-

tiorr (z.Il. simdmn'ma íûbilant, ubirtcle ein und schicke mir,r usw.) im

mB nicht mehr vorlcommt. Wo zwei Yentivc nacheiltander folgen,

ist immer auch der erstere ein Verbtlttt, das schon seiner Natur nach

irn Ventiv stclien lcann (2.8. liqantntn l¿t¿l¿la lnimm her und konun,r;

leqtt, kal;r auch allein in Ventiv stchen).

Gesondert müssen die Fälle behandelt wel'den, in denen rler Ventiv

vor dativischen Pronominalsulfixen stcht. lJek¿nntlich ist das Dativ-

suffix der 1. P. Sg. urit der Ventivenrlung itlentisch, und von dort

hat sich der Ventiv ¿uch vor antleren Dativsuffixen verbreitet, je'

doch nicht immer lconsequcnt, s. Laudsberger a.a.O. Während im

Altbabylonischen die Verben iles Sohickens wie [arddnmq {ribu,hnn',

{wpd,nm, u.a. fast regehnässig clie Dativsuffixe an den Ventiv an-

hängen, aber bei Verben des Gebens und Sagens r¿¿ddt¿urn und

qabú,nt, nur selteneÉ, ist im mB die Anhängung der Dativsuffixe an

den Ventiv die Regel, vgl. dazu clie Listen über Pronorninalsuffixe,

r Vgl. dazu die Glossare in VAB VI, MVAG 36, t usw



VII Die Präpositionen (GAG S 114)

A. Die elgentllchen Pråipositionen.

Im Folgenden geben wir die in unseren Texten auffindbaren

Präpositionen in der Reihenfolge, in der sie in GAG behandelt sintl,

nach ihren verschiedenen Verwendungsweisen gruppiert.

ina (GAG $ 114 c).

a. Form. Die normale Schreibweise ist i-na, und erst seit der

Zeit Nebuchadnezars I kann auch ùn vorkommen, z.B. BBS 6 I
48. Die archaistische Form in, kommt mehrere Male in MDP X 11-
L9 vor: Kol I I, II 18, III 19. Assimiliert wird ina nur selten in

erstarrten Redensarten wie i¡yabi s. unten Abschn. 3.

' b. Betleutung. 1. nin, anl (lokativisch): nRin.AøS éa iq.a uÙtl
i-bø-dÉ-{u-ú,ldie Leute, ilie in der Stadt sindr BE 11, 23,i-naka-mat

AßA-{w li-lnr-bi-su-f,u-nm rausserhalb seiner Stadt mögen sie ihn

niederkauern lassenr MDP VI 10 VI 1"7, 'i-na tupai lu-þï-urm'a

uschreibe auf eine Tafeb UM 39,4--6, und beachte besonders i*tø
á,i-ri-im, íatti-im,-n¿ø . . . il-ta-ka-øn l(oder) an einen anderen Ort

eetztD MDP II 22 V 41, ima A.ßÀ-Su ni-íi'i'rta ù tii-iç-ça'ta la la'
/r¿¿¿i rkeine Verminderung oder Abschneitlung an seinem Felde zu

machenr¡ MDP II 21 II I u.ö.

2. (zeitlich): lu-u i-nø ITA ÉU .NU MUN.NA lu,-tL i-no, IT'U NE-
NE.GAR rcntweder in Tammuz oder Abu EA 4, 39, i-na LAGAL
ùIM-MU-SïJMq,a vzw Zeit des Königs Attad-Sum-iddinar BBS s I
9, u.ö.

8. Instrumental ndurch, mittelsu i,-na 2 siãGIGIn bi,i,r'n {a be'

l,l-ia lu-uç-yn nich will mit zwei Kriegswagen ilie tr'estung meines

Herrn bewahrenr BE 33a, 31-32, in ERLN.U.LA-{u mit seinen
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Ireutenr MDP X L1 I8, iqabu-bu'-tii-mu'ut'tu Dsie werden vor l{unger

sterbenu BE 60, lO, i-na da-naq,i ¡rmit Gewaltn BBS 3 IV 4. Hierher

gehöú zunächst auch das håiufige i-nø lu-bi bzw' irlAbi ún Giiteu,

ubittelr: ima t¡i-bi be-ll li'ih-lu-da-atn-mo, >mein Herr möge gütigst

ankommenr BE 3, 2t>_2ß, iffr-ú-b¿ i-na pu-ut fÚG'Ul.A be-Il, la

i-sa-on*i-i,q-an*i mein Herr möge mich wegen der Kleider gütigst

nicht bedrångenr BE 44, 6-8, ö-lú-bi li-ba-ti,-ia be-ll' la i'ma-la tmein

Herr möge sich gtitigst nicht gegcn mich erzürnenl UM 47,26, i-na

tú-bi GUßKIN. . . .hrbi-la rbitte, schicke mir Goldr EA 4,43 und

vgl. Uuowan OLZ 1916 S. 180 ff. zur Stelle.

4. Partitiv >unterr : ia i-na,Sf,5.¡føÉ . . Dwer unter den Brtidern¡r

BBS 8, 28.

6. Ina in den Infinitivkonstruktionen vgl. S. 138 ff.

6. Separativ Dvolr, &tlsD: i-na Stl "'Ú-sa-ti-Nu.skø inr,-þtr,r raus

dcr Himd U:s hat er etnpfangenl BE XV 16,4 tt' passirn, o,-nta-ta,

ba-ni-ta ia u,l-ht, pa-na i-nø qâ-at iar-ra-ni mø-aþ-"a-n¡t-nvr ldas gute
'Wort, das wir von Alters lter von dcn Kiinigen crhalten habenrr EA

7,37-38, i-na qa-ti!-il¿-tn¿ ¿s-sl¿-l¡¿t uich ha.be aus ihrer Hand gc-

nommcn)) UM 61, 6-7, þi-i-i't Gfl,S/if¿}* iø lla4íw i-¡,,a É d&n-lí!lù-

iki-ni, i,t-ta-lt¿r¿i rsje haben die golttcnc Krone l3tars atts Bit-Ettlil-

kittini weggeholtl IllI 60, 11-12, aber dagegett z.B. ul?-ttt, E ti-ilo-e éu

IiASI{AL ki-i â{-{a-a u¿ls ich es aus clcm ReisegeräthRuse hervor-

liolteu UII 80, 72_l'ò, i'na I(Ù.ßAßIIAR-#ø qú'-us-su il-li rsie wird

ihres Cleftles verlustig gehcnr, eig. rihrc ll¡urd wird atts ihren (ieldc

aufsteigenr llE XIV 40, 18.

arr.a (GAtì $ 114 d).

¿. F'orm. Es rvird gewöhnlich ø-nø geschriebcn; ørla beginnt

erct seit dcr Zeit Nebuchadnezars I t'orzukornmen, vgl' IJBS 6 I 48.

ar¿ kommt glcichwie ir¿ nur in MDP X lf I 15.16'18 unrl I{ol II 6 vor.

Mit Assirnilation wircl ú¿?tÍü nur in festen Verbindungen wie aðlt¿ut.

(s. S. 102) unrl ¿r¿r¿ãni (s. S. 1L6) geschrieben.

b. Iledeutung: l. rnach,'¿ru,: a,-r,'a, ARU Ht-ba lil-IiÅru ler nröge

sich nach der Stadt begeben und komrnenr IIM 16,37, EIIIN.\JLA

ana É be-ll-{u,-nu, ti-it-ta-al-ku, xlie Leute mägen zttm Hause ihres

Herrn gehenl UM 16, 11, usw., öfters.
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2. ¡rin¡r (illatiyisch, tl¿s rleutsch. in -þ Ahlr.): atut. ti-t,nú l¡i4
csr-f/iio-rr,rr'] uals ich (es) in rìen ()fen setzter EA 7, Tr, a-n,o r1u-ti-íukt.
i-ítrahlt.tait¿ >er soll (0s) licht in rneinc lland krgcnr UII 48,91,
iu ænalnr-ú-lril int-t1tr,-Li-trt, ¡rdic in rlic zisterlr. hincinrielenr>.[ìE 21,
27, rr-nn' A.xIES i-ntntt-itt-ti l(odor) irrs \lr:rssel, ncrfrru n,irrìr lllJS 9,

22. rlunlicl ist o-r¡r¡ li l¡;-; trltrt-tttí-í!i it-Itri,trtilt ÌJl..l i5, 2'll f ., rnrtt ryt-
ti-itt'lu i-ítalt'fhrurrl ret'soll nir:ht ir rìlr,irte llrrrrl lc¡1erru tÌ[t.+s, pl.

Íì. Zcitliclte I)ittlerl ltrrT¡11'l¡11¡'¡ ørrn in rlcrr lolgrrnrllr Tr'¿illclt: o-nr¿

kt-lntr u¡-trti r¡liir fctrtrr tl'lrgt:l l[f)P Vt l() III 2í:t, tr-itu /¡¿] rrrrr-.s¡l rr¡-rrri
lfiil'n-icllielt'l'rtgci',)tflt 5o,7, tt-ntr, 1{{-?o,¿ .sa-n-1.¿ lfiit r.rvi¡r,l lllls 94,
1t; u.¿i. llicrhcl ¡qehiilt wrhl ¿rrch dttnú-lu, ¿-¡¿r¿ r¿-rr'-¿/i-ti, i-ntrrn¿-rli
lrr r,r,iLrl dic,\rlleit irrrfs Lattge Ìrirrn'r'rfenrr, d.h. sic ¡rufsr.lriullrrr. rlrlrL
wic tttalt iur Detttschcu irliolr;ltisrl1 r.¡o¡ udirr .{¡f¡1,11 ;ruf tlie linrgr:
Llrnh schichelu Ilùl 41,9ir :Li.

-t. l)ativistrlt rvirrl ror¿ ntit tkrr Ïtllrt.rlt rles (:iclrcns. Iìr,itr¡¡.cns,
sitgnrs rr.ii. ¡rcbritrtcht: a-¡¿r¿ l.ur;rt-tntri "''"Ilí-bu,-ri-ti ír-ru-tlit¡ ¡er
Itrrt, rlrttlt Strrrltr.r¡rstrllrr:r. 1.t,r, lI. glgclrerru tlìt lir, 11, tr-trtr-lrt rr,-rru,

LtIGAL nrt--i'u-ltt riclt llirbr'. eilte r\llgrlrgenhlit liit rlt-.n I{iinig,r IIII zl,
13 14, (lLD[iG.(]rl tt-ntt ltt,-lí.-itt ,ttl-lt'-ltí-!u ¡rirh ltalrr,l tlr¡hlrillrrlrcndes
Iì,oltr trrcinrlrr TLrrrn geschitrlit¡l llE li, s. rr-rrø tt,-Ií-ía nl-krntrplt._ru,
lrich st,lrtr,ilrc j¡¡¡¡¡¡¡¡ \,r,i¡rtr¡r' ¿l1l rrrr.,irrr'¡ lft,.r'l,rr'> tjlt BB, | 2, A.i-i xr
¡tttt-tti tt-ntt lx,-lí-i¡t u'¡'t-qí-thr-nl(, xlitss ìeh rrrirth selllst ¡rsitrst¡ llerrn
anvertlattt lt¡,bcr 1lD !.1, 11, e-¡ut "t,trn-líI-l¡i-tlïni, rrri-ir¡-ftr-Lri rrwir
h¿rlrrril zn E. gcs;rgt'r lJll õõ, ti, rt-ntt t¡e-li-itt tttl-lrt-Itili¡| |¿rbe r¡eingm
llcrfl gesagtl IìE :13, ii5, /,.r¡'.s¿:.s"u (rn(t bt:-lí-irt ¿:À:rr-hr rnnur hat
ihtr vol rrrcincm Ilcrnr v.l'lcurrrdctr Unt 9!, r.l. r\rr;rlog rvirrl dcr
l)atit, :tttch ilrt Sinnc \¡rllt ))ßogelD un{ ¡rrir.atiy g¡ltra¡¡ht,: tt-tttt,
ltc-lí-iu t¡ti-ttu-tt nf -ti ,ln,rrs habc it:h gegcrt rur,.int'n lkrr,rn verbloclte¡r?rr
Ïll[ 73, 29, urrtl /3Ëlri-ri-rr ,rtttt ltt-Ií-iu, itra-¡ttt,,res gibt kein \¡ellre-
clren vorr nrir gcgt'rr ¡¡reincn llrrrtt,l IIlr 78, lÌfì, lre-r.c-el-tu ltu-rd-to,
u,-ntt, u,'lut-uti-¿lí'u/ ¿iÀ'-l[,rr l-r' rsie r,erwcigerten eilalrclcr nichts srrhiirrcs,
unr d¿rs ¡lebetcn rvrrrder Ei\ g, 1().

5. \rorr derir kr¡nlireten k¡lialen sinn ist rlcr (ìel¡'auch \,on r¡,rr¿¿

auch auf ¿ll-rstrilktc rlok¿litätull r¡ncl l'eitcr ül,rertragen worclen,
so tlitss cs eilre transl¿rti'r.ischc Bedeutung crhrilt, vgl. z.B. a-t¿q ,te-

.Iussr Äno
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',tr-Irt ma-t'i i-na-úÉ-Éu-h¿ ùsie werdeì ihlì zur Hirtenschaft über das

L,ancl erhebenD MDP II 22 III õ9 60, a-na NAMlpiþ.ãtíf la ut-te-er

rhat es nicht wieder zu einem Lehrrsgut genachtu MDP II 23V 14, urrd

ähttlich in dem Zahladverb a-na {i-ni-lt+rnli-te-etna rrspalte in zwei

Teiler UM 49, 11. Weiter a-na þi-¡i-ia be-lí, Ia GAR-na lilakkanal
rmein Herr mrige es mir nicht als Vcrbrechcn ausrcchnenl l3D 11,

29. Aur elìesten hierher gehört wohl auch die passim vorkommencle

Grussforrnel ana dind,'tt, b e,li,ja htllilc ¡rich will ein Stellvertreter mcincs

fferrn seinl.l

6. Wcitcr bezcichnet n¿¿r¿ den Z$'eck, z.B. a-nu thcu,l-lí-ia lal-tla-
/.a-¿¡r¿ rich habe ftir meine Arbeit gesetztr BE 2iì, 2(s, a-na li-l¡trti-
ia...... al-krltu.-(r?ù Dich habe... als neine neuge:n eingesetztl

IJE tl, 2I fL., n-rtn, bo-krn! u,-i-l¡to, htl-lili rwohil sollte irth fiirs Leben

gelrenu BE 24, 2'J, utta mut-dø-ti-Kt¿ Da,ls seine Galleu lrac¡ XI 4, 37,

a-tut {u,-u,l-nr[orrt:À'a u,l-k"l¡i-laltli:-À'r¿ rjch h¿rbe dir ills Gcschenlc ge-

sclriclttr, a-na. a-I¿u.-za-ti ta-ai-,1tu,-rr¿ 
'rcln hast rnir zweclrs I'lcilaf ge-

schrielrenu BA 4, 16, und in rlcn Adverbieu ¿r¡a nñni, rnnminti(s. IX D
3) und rlet zusarnmengesetzten Präposition cl.{rnn. (ørc .frr,lr,) (S. 102).

Tìisn'eilcn wird nr¿r¿ beinahe rvie o.í'.{t¿nr, gelllaucht, r'gl. das schon

ctwähnte unu al,nrøzufi uncl u-nn nut-lta-al-ti al-tø-p¿-or rich ltabe

wegeÌ eines Essltapfts? geschriebenl UIU 63, 30, ø-[n]a ú-ntct-mi lú-i
a{-pu,-t'a-ak-A:r¿ l¿ls ich dir \r'egen des Gcticres scluiebu ItA 4, 24,

und vielleicltt in ø-na ia be-li iÉ-pu-ra ubctrcffs desscn, was nrein

Helr nril geschlicben hatr Ul{ 73,17 (falls -ø¿r¿ hier nicht etwa tler

Rest eines zcrstörtcn Wortcs ist).z

Z. In Übcrcinstimmung mit rlem ebenelwähnten Gebranch wird
ar¿o auch ir Infinitir'honstruhtionerr verlvendet, siehe dazu S. 127 ff.

8. ugenrässrr a rtct !e-nú-{r¿ Dseinem Befehl entsprechencl¡r BE 34,

1 S. dazu L¡¡oss¡:Rcurr MAOG M.300.
s Am ehesten hierher gehört wohl auch ¿-n¿ e-ti<i> ù pa-qí-ri Éa A,SÀ

an-na-a i-li-iq-(tu-tû DINGIR.MES öa LUGAL i-ra-ru,-lu,>rvas tlenjenigen an-

anlangt, der aufsteht und .ô.nspruch erhebt und dieses þ'eld nehnten lvill, den

werden die Götter des l(ünigs verfluchen,r MDP lI 20, 9, lvo ¿r¿¿ anschcinend

den Akkusativ bezeichnet, Das ist aber zu dieser Zeit sonst noch nicht ùblich,

vgl. dazu auch G-AG $ 114 e.
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36, ana lø a-di-6ú-nt¿ Dgegen Qricht gemäss) ihre SatzungenD BBS 6 I
48.

9.ufär¡r (vom Preise): Cú.Alf.f A ^Ib-ni-dtJT[J ^luttatm ù,
mflunu-ba a-na 6 eiN eUSf IN i-tlitt-tnø rr<ler Guenna verkaufte
I,, FL und H für (je?) sechs Sekel Goldu UM VIII, t6A, 6-6.

10. Interessantesschwanken zwischen anü unrl inø kann in der
häufigen Phra"se anøfùm arl'nt únti, und in ähnlichen Ausdriicken
beobachtet werden. Die ¿ilteren Kudurrus schreiben gcmäss Abschn.
3. funnrer ø-na la-bqr tr,a-rni BBS 2,9, anta EGIb øa-rni BBS 4II 12,
a-na ar-ltat u,a-.rnz BBS 3 Y 27, die jüngercn abet i-na ar-kat ua-tni
IJtsS 7 I 31, i-na ar-ha-t;í aa-ar,i BBS I III t, ina la-bar L\D.MES
BBS 11 II7, ina EGIR ra-rrr,i BISS tg III 1.

l¿i rwicr¡ usw., siehe GAG $ tla f (g).

a. zttr Form ist zu rnerken, dass die ats alleingcbrüuchliche vollere
tr'orm /r¿lr¿¿ (s. unten) irn mlJ nicht nclu das Nornrare ist, sonclern
meistens durch /urt ersetzt wird.

b. Bedeutung. l. rwier: l¡i-i i-iá.-ti rwie Itenerr BI3S 6 I t7, at-ta
am,-nú-ni ki-i ar-il,i te-tc-'¡nt-us-s1¿ Dwamnì h¿r,st du ihn immer rviecler
rvie cinen Sklaven beh¿rndelt?r IIE 86, ZI-ZZ, ki-i katl-tc-e li-ça-aut-
,,ùa,>er miige wie ein Eilbote her¿nskomlnent EA 1l lls. lg, ki-i al¡-
bt¿rli rwie unsere Viltcrr EA it, ll.

2. ra,lsu: ki-i nmn-da-at-ti-lu,tttt, íil-dinu, usie bez¿hlten ¿rls ihre
Abgaber IJE 36, 19, ki-i {u,-ul-nt^-u,n qá-tf lals ein Hanrlgcschenk,r
¡lA 7,56.

3. rnilchrr, lgenrissrr, rcntsprechend¡>: be-ll ki li-ib-t¡i-íu,l[i-,¡nrlla-
ør¿-ni rmeirr Herr möge nich nach seinem willen behanclelnu IIM
50,44-45, ki-i ii-pi-ir-ti L\IGAL rn¿ch dem llefehl des Kiinigs>
uM VIII2 163, 3.

4. rfär¡r (vom Preise): /*i-ti Kù.BAßßA&-iulntt, rftir ilu Gelctr
BBS B IIIzs,z'L'UG.BAß.,S1.¡,1¿'S I ,pursisû, I ki-i tlz Ci¡g CU,Sff¡¡V
lZwci Kopfbinden tlercn Preis t/Z Sekel Golcl beträgtr Iraq XI 4,
31-33. Siehe noch BE XIV 1zB, l. z.B.

5. uwegcnr: ki-i la luttb {Þi u,l ú-ça-a Dwegen neines Unwohlseins
bin ich nicht herausgekornmenr UM 59, lZ.

6. /c¿ mit Adjektiv in der Fem.-Form kann anscheinend auch
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ein Adverb ersetzetì, vgl. i*a úi-ri-itn' {a-ni-i¡tt-ma ki-i UUL'li il-
ta-ka-an wetzt es boshaft ¿n eincn itnderen Ortr MDP II 22 V +l-
42. Scheil MDP II S. r07 Anm. 2. will es aus KI uortu ableiten (en

ln¿urv¿is lierr), was doch wohl nicht nriiglich ist.

7. lri mit Infinitiv, s. S. taõ.

alclc¿ (( ana ki) rrcntsprcchencb ({iA(i$ tt+ f(g)) vielleicht in
aJú kitru-ht-ú-a >cntsprechcnd nteinen Norlnalenr d.h. rrdement-

sprcchend wie ich normalenveisc getan ltaber (??) UM õ0, 61. IJtt-

sicher.

liin¡,o rwier (GAG $ l14 g (f)).

a. Iliir die Fonn siehe den vorhcrgehentlen Abschttitt von l¡'i.

b. llecleutung.

l. rrvier (litera,risch fiir /¿a- r.) l;í-ntø ú-nq,-an, çe'ri rwie das (ietier

des Fclrlcs MDP ll 23 VII 1. l¡i-tntt, ute-c li-it'-tn'u/u rcr mügc rvie Wa.s-

ser ansgiesscnr MDP TI 23 VII 25,1ú-nw, ANSE.EDIN.N/ . . .H-ir-
Itt1tlntttl rcr míigc wie ein Wilrlesel hin- unrl herlaufcnr lllls 7 TI

1fÌ, s. auch ebrl. Z. 24 hi-tna LIR.Zin.
2. r¿urstatt, an Stcllc vonr. Pitssint in tlen llrkttnden in dieser

Berlerrturrg, z.B. sr|-1tul' "'d;suI(I{AL.SÐS.APIN-rl.í /i:i-r¿¿¿ "o4I(L
,S/tr-.E,i utler ì{agellbdruck des Sukkal-¿lt¿-cri$ ¡tnstatt seine Siegels'r

llll -\iY 49,9-10 uslv., sielte Torczynel AIì'l'lì S. f 18; oft auch

G.L4f gcschriebett, s. ebd.

/':inr?, uitnstitttr ((ir\fì $ 114 h).

¿. Der lr'rnrr lt&ch st k. eirre Variantc von À:irno, die urspriitrg-

lich rl¿zu dicnte, cilte Verl¡ilttlttttg tuit Prouominalsttffixen zll er-

möglichen, und kommt aTl ¿tuch nut' mit ihncn vcrbtlnrlen vor. Iltt
mB dagegcn k¡rnn cs sclron seltrstünrlig verlvendet wcrden.

b. Bedoutung.

1. ranstattu: PA\J 5 ll,Itl sirl.ilZ l¡i,-'¡nru 5 tliC.ntt rSumme 5

Minen Ziegenwolle ¿ln Stcllc von (irls Rezahlurtg für) 5 Cicspanncu

UI\t IIz fì7, :ì, md[J?'U.BA-Éa /ir¿]-lrt¿ rndet'rr-r,t¿d-tr.r-ft,t' BE XIV 99a,

40 rr.ii., vgl. Tonczrxl:n ABTR S. llu, Iti-m,u ur-ql.-ti i!t'a*u, lti-nw

'LN I D AB A,1nr- qu,t-tu li-iþtnrbi uartstatt G ras möge Pottasche, anstatt

Gctrcide Dorncn wachsenr IIBS 7 II 33.

2. rftir die Summe \'onl, D\{egell,¡: Àr:r¿,r¿? 30 (GU 1ù 2 P I? Én.G(IR

? - Studla Ortentaus
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luBÁ,N 5 QA i-na lú-li í,k-lø-ø-{witna rhat ihn wegen der Summe
von.....verhaftetD TCL IX 49,4-5.

lõ,ma (lturn|) uvoru (zeitlich), s. GAG g 114 i.
Kommt nur vor in la-man-a-a SUr¡.LUM aþ-la-m,u-ti it-tab-lu

odie Achlamäer haben die Dattcln vor mir (früher als ich) weggenom-
men Nippur 615, L3-14. wahrscheinlich haben wir hier ein aus lõm¿
alrgeleitetes lãmú' (wie hînút, aus lcûna),das besoncrerc in verbindung
mit Pronominalsuffixen gebraucht wirci. Da wcitere Bclege nicht
vorhandcn sind, kônnen rvir nicht sagcn, ob es wie /cãnr.tl selbständig
geworden ist.1

øn(ø) rrüberall in/an,r (GAG g 1ta i): m.a-ki-[sil e-ent, URU.I(I ap-
1to,-atl rich rverde rlen zollbc¿mten tiberall in rler stadt bezahlenr
IIM 68, 16-17.

r¿ rundr als Präposition s. III I b. Hier ist jetloch zu berncrken,
dass r¿ kaum als Präposition irn eigenilichen sinn aufgefasst werclen
kann; vielmehr ist der Gebrauch, das folgenile Nomen in einen ob-
liquen Kasus zu setzen, ursprünglich bei den personalpronomina

entstanden und hat sich erst von den aus weiter verbreitet. Es ist
auch zu beachten, dass dieser Gebrauch nicht ganz die Regel ist,
vgl. die Beispiele irr HllD I 186.

ûdi (GAG $ 114 j).

a. tr'orm: Gewöhnlich rvirtl ¿-di geschrieben, in den Urkun<len
oft auch EN.

Bedeutung:

1. Dbisr (örtlich), aus unsercn Texten nicht belegbar.
2. DbisD (zeitlich): a-di ua-tnn. ça-a-ti rbis in die Dwigkeitr MDF

vI r0 III24, ít-tulTAl uD &-KAM ia ITU X ø_dilBMl uD y_
KAM ia ITU.Y passim in den Urkunrlen.

3. reinschliesslich von, nebstu: þu-u,p-yta-tí, a-a¿ ZlD.n¿, UM
IIs 34, 24, a-ihi 4 ARA.MEß rnebst vier Ståiilten¡r MDp II16 I13"
A.di TO GUR SE.NUMUN BBS S TII44,

iltulutùu (GAG g u4 k).

1 Es ist auch mõglich, dass hier nur ein Fehler für ki-mu-{t-o-ø vorliegü
(voiv Soonn).
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Íì,. I1'onn. So'wohl clie ¡ilterc Forln ff-¿r¿ als rlie jiingerc øl-tø
konuncn pcssr,'lr. vor, bisweilen, l)esolltlels in llrltuuclcn, wird ?.rl
gesclrrieben. Die Znischenstufc l{í-l'r¿ kL)llìIttt ltttr einrtral llr\[ ¡ì0, 12

vorr. hr Allgcneinen ist t¿l-fi¿ (tù'tu,aEr\'1,47) itt tlen l{nrlurrtts und

Autanrabriefen t'othctlscltettcl (Ausn;lltme i'r-¿'¿ EÂ 1(1, B), in rlen

Urkrrrrden sclrreibt nìan dagegcn liglret' ti.sr-I1, vgl' 'l'ontrzvNu¡ ABTIì

s.113.
Ìr. Bcdetttttng:

l. DVon - \\'eg' allsD (lolial): ií-f'rr'a E a0n-IíFki-tlit'i lùi' il-ta-

/ri-f ù /ii? ri-.sri-rÍ, il-ltt-at-I|rl¡t¿ uals sic n.lls Bit-E. hcllufsprangcn ttnd

heLirrrsli¡rrrrcrì, gi¡gLr¡ sie 'weg'r IIII irÍì, 7-t{ (ilktl]lJilu Prät. Gtn

aus ,,rafrul.rr,-¿.{¿/:L¡il), í{-tu I},,iD-¿Àru.s/,rrr'i. . . .i.{-.{r¿rr'¿. rat¡s l)ur-l,luslttl

þalrclr sie . . . htriutfgelrrlr1htr Iì}l X\r ,18, -l ff., rr,l-hr t/-RU./11-ír¿ u¡¡tts

seirìcr St¿tltr llDll II 2l II +1, 'ttl-ftt f.l/lli. DIDLI lll{ 40,7, rt.(.-lt¿

ß ti-d,.e.ir¡ .Iilôhr{ t, l"i.-i úí-íu-rl ))na(rlì(lcm it,h (r.s) aus d(nll Reise-

geliitehatts ltenolholtc'r fiN stl, I2-13.
2. rscitrr (temporl'l): TA I'l'U DUL.IifIG'TuIritiltsß :,14' 37,

ttl-l.u ,¡trt-rrcr useit Altcrs¡r ItìA 7, 37, u,l-tut, lu-lti-ri uscit Alters'r ll[)P II
22 III iÌ7, tií-¿,ru.I{rr-rr¡-rt¿-r1¿t<rí >seit der Zt¡it t-on I(.u IIA l0' 8,Ttl-l'tc

b rr,¡-2¡ /,;i-i ilrl.¡i-sr¡-¡i-¡¿¿ r>¿ls sie yot' 5 Tagen zttrii¡ì<li¡ll¡tcnt) þ'¿l(l

XI14, ti-t), ií-¿'¿¿ t)D 2+-I1AXI il -II'U ,íS.tttut ¡-tti UD ]¡-I{AX[ {u

I'¡'U Én.(lUR$.IiUD tIM lls 94, :l-4 u.ij. In clicsc' B,rlcntttttg

rvirtl isTf.¿r,r¿ll,u auch in Ilrlinitir-liottstrulit,ionett (t'p¡I. X 5 c) nnd als

Srrbjunlition (r,gl. XllI 2) r'elleltrìet.
¿,li ((i,\ll $ I l-t rr).

13etleututrg: raufrl. Iio¡lrrrrt lìut \¡el'eilìzclt rtlttl witltt'sclteinlich

als r\r'ch¿isllnts \¡ot', tlcnn lttttisl wirrl rvoltl turu, f iwt unú-tlJi dilfiit vcl-

wcntlet. llcist lt¡tlrett rvir ¡rlrr rztt Lastttt vonrr itt .l)irtett, z.]1. I'f ll Élt.

t;tr.ll$./i¿Il) Itl) yùli*l},l e-l'i LIt(ilL MIt 12-Ii¿l,lf rarrr:lo. ¡\rt-

tlaLn, rlirs 12. Jirlr ztr Lastrrtt tlesu P,lJ X\r 3iJ, 7,ITti ßAtlÁ.ZAti.
GÁll l.lD }-lítlÙ/ Mti 73-Ii:1,Ìf ¿-li LU(l,|L tÌIt XV ll'1,7, r'gl. IJII

IIs 1t7,7, r'gl. aucìr TA l3 prt-ttl-l'rr-/,r¿-ft¿ ¿-lt LII(ltll(i/) 'rì u-t'tt-ud

.inr'-r¿. íc f .ivl ¿¡-rtrt ''IZIit.ln ßn-túr pa-al-[Å:¿] BE X\¡ 1f)fl' 3t)'

I öfters im Nuziakhadischen, vgl. (ionno:r ONS VII 5.224.
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2. raufr, DtibeD): rlwl-ub-Éu e-li ki-di-ti ir-ka-ab >die 'Mütze' I'eitet
über dem 'Äusseren'u (Leberschauterrnini) BE XfV 4, 7.

i¿¿i (GAe g 114 q),.

Berleutung rmit - zusalnlncn, mitu: i¿-¿t-i-lca rmit dirrr UM 24, 6,

atvi-lø bi-lø-am-¡na it-ti-ia httl-ql rrbringe einen Mann her, und ich
will ihn mit mir nehmenr UM 86, 9-11, irü GUD.M¿,Sía be-lt-ia ir-
di-utørct zog hin mit den Ochsen meines llcrrnrr UM 49, 4,nrlí-ntan-
ni-dtlTU ;t-ti ZiD.DA tit-lik ¡I. möge rnit ciern Mehl gchenu IIM at,
13- 14, it ti â{-ia-t¡i {a URU .I{l Sn.nln id,-no,-ú.r-ht, ugib ihni Gerstc
mit den Einwohnern del stadtu d.h. rgleichwie rlen Dinwolurern rlcr
Stadtu BE 83, 17-18, it-ti Ni-ip-pu,-ri-i nanu-þa-at-ta iu-uuvþ,í-ir-&r
nr¿-l'i rmit dem Nippuräer lass sie das in Ernpfang Genommenc
erhaltenr odcr vielmehr. rvorr dem Nippuriler{?) IIE ft3, t0-11.
túAßtlAB ii-tc-cn, it-ti-ia [{u,l-t;tm ustclle einen Letlerarbeiter mit mir
eitu BE 81, 18-20, ii-te-en u,-lta-la it-ti yta-pa-si ú,trl t|-qa-at-ti wie
hat l<ein cinziges Stück Brot mit dem Mehlbrci gegessenu IIE BB,

tì-9, rurr-ri it-ti lm-le-c i¡t..nø-ant-nu¿-rrr, rrW¿sser wircl bei dem Dam-
rrre ersclrcinen,r tIM 48, lfì- 19, nolntt-1t ø)-a it-ti l.ßÀ it-¡ttttt-tLtm
rsie schilcben eine Stele nrit denr F'elde¡r, d.h. wohl rals Urkundc über
tl¿rs Felrlr lvfDP I I 20,7 . it-ti-ia tu,-nu-ei-iq¡rrlu bist mit mir zornigrr uM
lì7, 29.

2. uvour (bei \rerben wie leqú, .{rinrrr, usw.): it-ti DUMA.MES
EN.Li.Lhi lx (y) tc?l4i-iq-r1í rrclu wirst von rlcn Nippuräern . . . . . .

nehmcnr BE 8ri, B-s, 1 DAI] É,4M la SU-LIM iø it-ti ",ßa-il-
d A M AR.LI T U D U M U u, d AK-ILA M ilI A-tu, li-qtit| UM ì tz 26, t - 4,

1 Á8. . . .I{I ,nlÚ-a-nnriltntu-ttti-íq . . .. /N.Si./¡\r.ß,{M ucine I(uh . .

haben . . . . . votì E. gekauftl Ulf II, 27, I f.f..

tTtZ (GAG $ 114 q).- waluscheinlich mit ri¿¿i verrvandt.
Bedeutnng l . rbeiu: G A B A.R l i,-tu, ",Ki-ril¡-ti-d lln -ll,t fa-l¿tl-ir¿ xlie

Kopie ist bei K.r UM IIs 76, Z2,aí-íunt, {vlú-i ría1 i-hr-tL,nls-qu,r-dN,i:n-

urla lø-ab¡tu-n¿a be-14, il-pu,-ra. rbetreffs des 'Ircppcupfostenss der bei

t llberrvicgend phonetisch (il-lr) geschrieben, vgl, indesscn EN-ðtk KI-iø
i-l¿-lro rsein FIem *'ird mit mir kommen,r VM 5j, Ztr.

e Bedeutung des Wontes nach frcundl. Mitteilung von Souuns, vgl. Ll:rus-
nER(;r:n Z!\ h2, 166; Srnlsun JCS 2, 225,
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I. ist und von dem rnein Herr mir geschrieben hat¡r BE 26, 17-lB,
i-tat-ti<t nta-ant-nre, ia-a'-nu lbei mir ist niemantlu BE 11, 2t-22,
i-tutL DTI MIJ ntlb-ni-dAMAn.ATU UM 40, 5, i-ta, etl.nll.Ul ga

be-ll... UM 26, 4, i-tutúSÀ.I'AM ia ama iul-n¿i-iu, al-Ii-lru hrul-
ma íal¡e-ll-iu i{-ta-la-an-t¿i rbei dcm Vuwalter, den ich zu begriissen

gega,ngen war, fragte er, wie es meinem Herrn geheu (wahrscheinliclr

cin Anakolut, Subjekt wohl i¿fan¿rna) BE 21,4 ff.., i-tu,-ti.-a-a la u,þ-

þø-or ubei mir soll er nicht verzögert werden¡r EA 11 Rs. 16, i-hr{u,
ik-ta-lø-{u rcr hielt ihn bei sich zurtickr EA 8, 37, ßal-öi-ìÉ le-u-ttt, i-
tu-kq i-ba-qi-lu-u lDrittens, es sind geschickte Leute bci dir,¡ EA 10,

22,li-tlu,-ú,-a o-íiô rer wohnt l¡ei mir'r Iraq XI I I , 21, a{-ium, i.e lß ;-
ttt<i ià,-tanrtnö e-ie-er ù, ú-{a-am-ía uich bitte den Verwalter früì und

sptit um 0U nn 27, 16-16. Einma.l hat dic Präposition auch rlie
Form i¿¿t¿ : it-tu-ú,-a mi'im-ma llal e-gte-ii-ia ia.-nu, uich habe niehts
zu tunr Nippur 615, 16-16; rttr, kommt hier nicht in tr'rage, vgl.
it-tila BE 81, 18.

2. rzu¡r: i-nt, E-til-1ti DUMU ",Dí-mab-ili-dUra{ a-na BAL.R,I
Sapttr,lsindzu Etilpu jenseits des tr'lusses gesandtr UM IIe66, 4 6,

ù a-na-ku i-tu rbe-Il1-iû a-na a-la-a-lri a-na LUGAL ki-i ú{-pu,+u
rund als ich an den König sclrrieb, damit ich zu meinem Herrn kom-
mcn könnteD BE 24, 36-37, aÉ-iutn, a-na-lw, i-kL be-U-ia al-Íla1-ka
rwcil ich zu meinem lferrn kommen werde,r BE 36, 26-26.In die-

sen Beispielen scheint itú, ntit ann mnrþþi und øn¿ le¿i ziemlich
gleichbedeutend zu sein und es ist schwer, den etwaigen Unterschied
zu erfassen; rvir können nur feststellen, dass i¿¿ in dieser Bedeutung
ziemlich selten ist. fE ¡i ;

tl¿é rbeir. Eine seltnere Va.riante von i¿d: NA4.MES {a dNin-H/

i-te-e DUMA.SAL nA-a-rù, iakmu rdie Steine Ninlils sind bei der

Tochter A:su UM 60, I ff., dasselbe ebd,. 7.,. 6., i-te-e cíéI{InIs {u-a-
føn rbei diesem Gartenr MDP X 12 VIII Z.

ôøhr (GAG $ 114 r).

Blosses l¡alu kommt nur in dem Ritual KUB XXXVII 45 Rechte
Kol. Z. 13 bø-ht, pa-ta-an >ohne Essenrl vor, sonst steht jmmet iq.a
ba-ht, vgl. it¿a ba-ht, nGAL-a-{ô-dNergal BE XIV 42, B nnd. itø
ba-hl-ú-a rohne miehr IIM 28, L
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af.hr('nu) (GAG $ 114) DrtregenD, rbetreffp.

a. F'orm. Die Regel ist, dass in den Briefen und Urkunden afsnra,

in den Kuduruus aLftr stcht, was etwas auffallend ist, weil tloch die

Kudurms im Grossen und Ganzen konservativer sind. afst¿ kommt
jedoch cinigcmal auch in rlcn llricfcn I'or: al-h¿: UII,I 40, 3; 49, 14.;

62,7.22, r'¿l-ír¿ UI{ 43, 18. Man könntc ¿uch rlie Möglichkeit erwägen,

dass immer ai-ftr1a zu lcscn wärc, wornit alles in Einklang gebracht

wäre, aber dic Schreibung aí-ftnn. ist rloch so hliufig, dass diese An-
nahrne angesichts dcr rclativen Scltenlieit des lrautwcrts firrn (vgl. S.

93) nicht rccht wahrscheinlich erscheint.

b. Bedeutung:

1. DwegenD : a{-{um an-ni-tí-im-?nø Daus diescm Grunde'r EÂ 4, 12,

aí-lwn-nui-id. Dum meinetwillen¡r BE 27,44, al-&rmi*i-a rum unse-

retwillenr BE 69a, 12 (Frage?), a{-{utttiJkar rrdeinetwegenr BE 81, Z.

2. DBetreffst, Dwas - anlangb: al-íum rile-si {a be-ll, ,í"$-pu-rø

rik-su ba*i a-na ú-lnar be-lí,-ia íat'i-ik rwas die Opferzurtistung
anlangt, worüber mein l{err mir geschlieben hat, so ist sie schön,

und ist zum Ansehen fär meinen Herrn gestiftet(?þ UM 64, 6-2,
a{-{um |úA.ZU la a-na be-ll4a a{-puta be-U WA.ZU tii-1tut[al >be-

treffs dcs Arztes, über den ich an meinen Herrn schrieb: mein Herr
möge einen Arzt sendenD UM 68, 18-19, uslv., sehr häufig.

Anm. Einmal kommt auch eine tr'orm mit tna vo:r: a.S-{utn-ma
IUTU ù tAMAR.UTU la be-14,í.lnu+r¿ D\rÍts aber besonders Éamað

und Marduk anlangt, über die mein llerr geschrieben hatl UM 22, 4.

Zu a{lwn als Subjunktion s. XIII 4 a, in dcn Infinitivkonstruk-
tionens.X6c.

mala (GÃG $ 114 t) als Präposition kommt nur in der Infinitiv-
konstruktion ù, {a-ki-it-ta {a me-e li-s,ú,-uþ-ma ma-la a-lnl A.ßÀ úit-

li-ku-u-ma tauch möge er. . . . . . des W¿ssers entfernen, damit es

entsprechend des Fassungsvermögens tles Feldes fliessen könne¡r

UM 83,6-Z vor.

bt¿ (OAG 114 t: vereinzelt mB rrbei, anl) ía síðma-gerrø-lw É i-
rni,t-ti LUGAL EN-lú Ia 'í,m-ms-ltw-rna rdessen 'Wagen von der

Rechtèn des Königs, seines Eerrn nicht zr¡rückgeblieben waru BBS
6 I 26-27. 36-37.
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¿z¿l¡ (GAG 114 u). Nur als Subjunktion in unseren Texten zu

belegeu, vgl. GAG $ 179 a.

B. Dle präposltlonalen AusdrÍicke (GAG $ 115).

Von den in GAG $ 115 b bchandelten, als pråipositionale Aus-

cllricke verwendeten Adverbicn auf -riøtr.(rn) kann lel-lennmtl-{u'

roìtcrhalb davonr BE i1,56 angefährt wertlen.

ina tibbi rinmitten von, ttltten (GA(+ $ 115 ci): lrr¿a lìt¡-bi ßEÉ.

MßÉ-ht il-te-¿llt, rciner von seinen Brüd.ern,r UI{ 41, 1"9, i-na ßÀ l.
,S,,i.¡¿¿,S fa ðNSÍ runtet tlen Feldern cles Verwaltercu BE 48,4,

i*a ß À 3r þar-bi ia EN S i, MZ',S t. . . .1 t2 þur-bi u,l-te:-Ii-nw >er h¿rt I 2

Pflüge von detr 31 Pflügen rler Gutsverw¿rlter herattlgeltolt (?)¡ BE

68, t4-15. ßB siéßÁN GAt' ia itaíÀ te-Iiaí Sú se-ra-ti .lø IIU
22-KAM tGetreide, mit dcm grossen Getreidenlass gelnesselì, aus

dem llrtrag cler.... vom Jahre 220 Bll XI\¡ 79, I ff., ß-8. oisBÁN.

GAL iø itta ÉÀ ßn. Adn lamh,-tto,-arrni rGetreide, mit dem gros-

sen Gctreidelnass genlesselt, gehörencl zur [ierste tles Innannul BE

XV 104, 1, ti-na tlb-l¡i x S0.UaUUN raus so untl soviel Saatfeldn,

MDP II 2l I 7, itta lìb-bi túl"ta-za-ont¿-ti lunter tlen Stadtvorste-

hernr I\'IDP II lri I6, ri-rro ßÀ nnIN.U/Jß uinnlitten cler Truppenrr

UM +0, 24, I ntrt-sø-al-la, itta SÀ l.SÀ.ça ,5ff.Cfß.Ì rneun Hütten(?)

im Sesatnfelrlcu fIÙ[ 47 ,lË.
z. rwährend'r (zeitlich): i.na SÀ lø-øt-ti on-rú-ti uwährend dieses

Jahresu EA 1r Rs. 17, i-na ßÀ, EBU& an'-ni-i uwåilrend dieser Ern-

tezcitr EA 4, 38.

Sclten steht für 'inatibbi auch liôbø; 7-en LÚ l:i-ib-bu EniN-UI.
A ra-alrsuú-ti uein Mann von den Mietleuteu BE 44,17-18, 3

GUR lib-bu ub-I¡w-bi ItÙ.BABBAR ^Ar-ihu im-þw 13 Kur hat A.

bei? der L,äuterung cLes Goldes in Empfang genommenù BÐ XIV
66, 4-6.

øna libbi rin - hineinr (GAG $ 115 d): e-zi4b lD øn-ni-tu4 a-nû

SÀ ¿,.ÍÀ-lta þi.raJtual rabgesehen davon, dass dieser Kanal bis

in ttein Feld hinein gegraben istr BE 46, 4-5, o-na ßÀ URU rin die

Stadt hincinr BE 60, e, 1(PÐ 1 (BÁJ|{) a-na ßÀ GIS.UAR luy;rti' I
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Dso und so viel Getreide (als lSez:rhlung) für die Zeichnungenr IIE
xrv 75,6, 1(GaÐ.? (P/) in.rten¡rr4at sg.ßnßlicsutil NiG.KUD.
DAlmihsil ama ßÀ Én.eln tub-kut so nnd so viel fìetreirle, Rest

des Segu$u des Ertrages, das zusatnnÌen mit dem SE.C¡I, aufge-

speichert istr BE XV 122,7-U.
ilnlu,ltu ¿iblri (GAG $ 116 d) Daus - herausu: L4 PI ßø. síinÁ,Ì,I

GAL la il-tu ßÀ GUR, itt* dsin-da-mu*l-,1í na-âl-tù rso und so

viel Getreide, mit dern Grossen Getreidemass gemessen, das aus dem

Speicher tler Stadt Sin$amuh entnommcn istr BE XIV 43, 13-
L4, GÚ in Ki-tto-o-ti ía ul-tu lib-bi iD NAM {(i LUGAL i-liq-qa-a,

(am) Ufer dcs K.-ka,nals, cler vom tr'lusse des Bezirks cles Königs
(das Wasser) entnimmtu MDP II 21 I 61.

ùralana muþ,þilmrþ, (G¡.G $ 116 h).

a. X'orm. Was tlie Varianten m,uþlnwþþi anbelangt, so können

wir feststellen, dass rnuþþ:í, häufiger vorkommt, obgleich auch nløþ
nicht selten ist, z.B. UM 16, 15, UM 51,21, IIE 8,20, BE 96, 11,

uM 86,21, BE 23,36, RE 66,15, UM 67,36, ßE XIV 116,2, BBS 3

VI 21 (sonst in den Kudurrus meist m,uþþi). mubbi ist auch die äl-
tere Form. Oft schreibt man auch logographisch UGU, n.B. UM
63, 17, UM 80, 13, BE 33a, 10, UM 36, 26, MDP II 22 III62, MDP
II 17 III 11. 17 usw.

ina muþ(þi):

1. uaufr, uüben (lokal): {a i-na n¡u-ub-Lvi þar-bi-lu á3-ü¿¿ uder auf
seiner Flur wohntu UM 22,10, iqø UGU na-îe-e íu-a-hta i-gat'u
i'-a-bit-¡na iþ,-þe-pi ueine Mauer brach iiber tliesem Getlenkstein

und er wurcle zerbrochenr MDP II 79,5, a-na i,a-li fabe-ll, qírlasl-srh

i-Ina ntlu-uþ-þi-ia um-mi-d,u umir, iiber den mein Herr seine lland
gelegt hatrl BE 6, 12-13.

2. In abgeleiteter lokativischer Bedeutung (von Schriften,
tr'lüchen usw.): ia i,-na AGU na,-re-e an-ni-i lun¿-{u-nu, za-alt-nt lderen

Namen auf diesem Gedenkstein erwähnt sindr MDP II 17 III 17-
18, ar+a-a-ti ln . . . .,í-na UGU A.ßÀ íu-a-tu e-zi-bu ldie Fläche,
die ich fär dieses Feld gesetzt haber MDP II 22 V 26, vgl. weiter

'ina nw-uþ hu-d,wt'i an-ni-i BBS S VI 2l-22, iøa nw-uþ-þi na-
re-e an-ni-i BBS I III 23.
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3. Dals Urkuncle überu i-¿¿ UGA A'ßÀ {u-a-h¡, e-zi-bu r(den) ich

(als Ulkunde) über dieses tr'ekl itbgegebcn h¿rber MDP II 29 V 6, i-trtt

AGtl A.SÀ-lu, a-na ku,-du,r rlat'a'a-ti i-zi-ib rer crliess es als eineÌì

ewigen Grenzstein iiber sein Feldu ìIDP TI 22 IIT' 52.

4. Bczeichnet tlas {)bjekt einer juristischen Massnahme, oft uzu

I-,asten t'onr: i-tro UGA A.ßÀ-tì' {it¿n-tt'tà i-ilab-bu-ln-?t¿¿ D\r'nlrll

sic Anspruch auf diese Felder erheben wolleu MDP II r7 III
11, i-na UGU "'I-t'i-l¡i ii:ln¿-un-tn'a i'si¡tt-it¿-??r,o Der legte sie dem

Iribu auf und man trieb cs von ihm einu Irarl xI 1, 13, i-¡t& ttttt-

tú3-þi'"tya¡1-gi-ia . . . . . ulti-itt-'.,.¿ ))sic ¡cstÍitigten es z. Lasten voll

Saggiau Pciser 95, 10, til-tc-c sisGIGIR íø i-tra' fIG(l "td(JTU.,5¿,5.

SIIM ù , Z&-ki-ri DtlMtl ,.DLIILID.(IAMAR.ATU lnm-nu, >dle

Wagengerätc, rlie zu liefern SamaÉ-¡,!.¡a-icldina und Zãkiru der Sohn

Dajjãn-l\{arduks verpflichtet sindr UM IIs 54' 1 2'

5. vielleicht ))wegenù in \úSAG.I'UGAL . . . qí-1nrti AIIAD.

MItS-ka hrú la EN.LLLF BÀD li.u-ri-sal-m, ù "*ARAD.GAßAN
i*a nnt-ul"t dntt-ti lrati-i¡-éu-¡ttt-ti utlcr Hauptmann (es Kiìnigs hält
.lilegen der Atl¡eit ctie Beairftragten d,eines Dieners, sorvohl ¿us Nip-

pur, Dur-I(urigalzu als auch aus Arad-Bõlti, zurücku BE 13' 5-8 (s'

Br,ocIt S.339 u. Anm. 3.).

ana nnt'b(lJti).

1. Dzu (einer Person)r: o-tra mu<ú3-l3i EN-iø it-ta-al-lnt-ni ¡sie

sind zrt meinern l{errn gcgangenl BE 52,7-8, a-n'a mu'tùy-þi be-

tf-ia t|-ie-l¡i{¿ rich habe zn meincm }ferrn geschicktl UM 68, 18,

DUMU ii-ip-ri-iu û-n& nnt-u,þ,i3,ibe-ti-i(- u,l âÉ-pu-rct uich habe meinen

Boten nicht zu meinem llerrn gesandtu BE 43, 8-10, DïIMU

lip-ri-ia ia a'na nr,u-u,l.t be-tÍ'-ia á'i1tu-r[al rmein Bote, den ich zn

mcinerrr Herrn gesand.t habet uM 16, 16, atta nruttþbe-ll-iaatm-ra1-

hu e-le-qa-a uich wercle zu meinem Herrn bringenl UM 86, 2t-22,
ama ntu*þ be-tí-ia al-tapta rich habe rneinem Herrn geschriebenl

BE 23, 36, a-na nrunþ LUGAL u,l-te'bi'lu-tt'¿-li ler hat uns zum

I(iinig gcschicktr BE f-r6, 16, a-n'a nnt<tþ LUGAL al-ki lgehe zttm

Königr UM 21, ß, ERí.N.MBß 5o ßa-si-tì' a-n'a UGU be-\í'-ia ul-te-

l¡i-la rdie Lcute von ßasitu habe ich zu meinem Herrn ileschicktr

UM 53, 17-18, a-na IIGII LÚ4a altu man'ni, hi'-i a-lap'p¿-11¿ rAn
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Arnilija, ûn wen solltc ich sonst schÌeibenr UM 86, 25-26, o-
na natttþ-þ,i-lia øttø mm¿-ni ki-i a-iap-qt¿¿-rù tan dich, an wen
sollte ich sonst schreiben¡¡ BE 80, lb-lz, n-na mu,-ul|-l-¿i LTIGAL
*1ful-ti,-li-ia-a-{u, in-na-bi-tom,-m,a rkam als tr'lüchiling zu König
Ka5tilia{r ll,IDP II 20, 3.

2. rbetroffsr: a-ne, AGU S q|åGIGIR lø be-ti i-itu-ú a-a4-tu-un-
nm-q, i-ba-aí-fi rbetreffs der 6 I{riegswagen die mejn lIerr weiss,
welches (von den zwei Möglichkeitcn) wird geschehen?u BE B3a,

10-1'r.
B. Dzu - hinzur: siðA.AM {a be-l{, i&au+a a-na mu,trþ-bi 7 stÉA.

AM rør-fi?-ir? udas ataru-Holz übcr das mein Herr mir schrieb ist
ztt 7 a,-Hölzern hinzu(getan??þ UM 80, 4-6, a-na nry,-u,þl-ri an-ni-tti
URU.KI ql,-1ta1ru,-ma rdarüber hinaus ist mir auch rlie Stadt anver-
traut wordenr UM zA, A4-96, PAB 6 C'iM eUSrc"IN la a-na UGIJ
sap-pi lø ru-ifuu-ú ¡rSumme G Sekel Goltl das zur Schalo nicht hinzu-
geftigt worclen istu Sumer IX 12, 3-6, a-na unt-uþ il-tc-en na-al-
ba-ki {a iþ-þi-ra-{u? u,l ú-re-d,i-i-æ¿¿ rich habe (nichts) zu dern eincn
Giessbach tler ilafiir gegraben wordcn ist, hinzugetan> UM t¡5, 4 ff.

rnaþar (GAG $ 115 j) rvorrr. Anscheinend nur literarisch, vgl.
a-naa-a-t:í la itta NA4.R(I.A an-ni-i â{-!,u-ru-ma ma-þar |UTII
ùAMAN.UTIJ dA-nu-ni-T¿ ù DINGIR.MEß GAL.MES ia AN-e ù,

KI-ti i-na UGU A.SÀ {u-a-ht, e-zi-tru l¡die Worte die ich auf diesen
Gedenkstein geschrieben und vor Éama(, Marduk, Anunitu und den
gtossen Göttern des Himmels und tler Erde als urkunde über dieses

Feld erlassen haber MDP II 22 V Z ff., vgl. ebd,. 2.85, und m,a-l.tar
DINGIR-íu, wl-zi-iz rer hat vor seinen Gott aufgestellt¡r MDp II
18, 6.

inø mabo,r nur iz¿ rna-þa,r dNa-na-a . . . u{-zi-iz Der stellte es vor
Nanã auf nMDP X 11 II 18, vgl. ebd. III lg, und ,i-na ma-þar d/Nr4-¿f-

NA . . . u-lti-in rcr befestigte es vor lðtar¡r ebd. VIII 94, i-na rna-þar
{i-bi ik-nurulc rcr versiegelte es vor Zeugenu cbrt. IX Z, aber m,n-þar
Na-na-a ulrtin-nu, rsie bestätigten vor Nanã,r cbrl. II 82.

ona maþar ,tzul nur einmal: {ar-rtt, ata ma-lJ.ar dØn-tl,t-hi-ùi-ni,

lci i{au-tu rals der König zu E. sandter UM 60,.9.
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ina píínr 1. ùyort, Dangesichts votlu (GAG $ 116 1): UnU.DIDLI

i-ntr, qta-an m,a'e i-l"ta;bt¿-bt¿ rdie Städte klagen? vor clem'Wasserr BE

24,17, tttu-ú i-na ytn-rti-in. . . .Uì[ 76,6, i-na ¡tu-ni LUGAL K(rn'
NIM ....itt-¡to-l¡i-1.u,-rtit¡t-nto. usie flohcn hierher vor dcnì l(iinig

von Elanu BIIS 24,3 ff.
2. Dzur Vcrfiigung vou: .DINGR.MIJS ia LLIGAL i-na pa-un

LUGAL ?Ì NUN.MÛS ü-Xa-aí-À¡,-r¿r¿-ír¿ rclie Gätter des l{(i'igs

mögen ilur zur Vc¡fiigung dcs l(tinigs unrl dcr lliirsten stellcnr BBS

3 vI 16-r7.
una ,pän(i) 1. Dvort : r)ztl (-hin)rr (GAtì $ lf 5 l): a-na'pu-rú a-þa'

tnd-i{ ut-te-er-tùn. Der blacltte zuein:rntler zuriickr ßE 68, 7t, a-na'¡ta-

ni-lu, li-tor-ra-aur-ìne rrcr miige zu ihm zurritrkbringenu BE 2f), 16-17,

&-n& p(L-an ÁR;lD.MlIS ír¿ b¡-lf-ia h:ír-r¿:iiÈr¡tc rer miige (ilin) r'or

die Diencr rneiltes Herln hineinfiihrclu LIìI 41, 20, u-rut, pa-ni-{r¿ ú-la-

o¡-ra t>et wird zu ihrn zurtickbringenu llE 37, 19, u'nn pa-an be-ll'ia

nt-trrlullral uich begab ruich zu rneillem Herrnu Iraq XI 14, l'r.

2. ¡1rsr)) - ubeir (von Lokir,litäten): ù lu.-ú Q-n& p&-an n'ailt-llû-

ri ía l¡e-ll-ia a-li-ib lund er rvohnt bei tler lJervügserungsanla,ge rneines

Ilerrnu BE 40, 15-16, ù {u-ú, &-ùa Itü-Qtr nam,-ga-ri on-ni'-i a-{i-ib

unncl er wohnt bei dieser Bewässerungsanlageu eh¡J'. Z' 17.

3. rvorrl(: in clerGcgenwart vonPetsonen):GUSKIN la-a-óu' a'n'a

çto-an tuI{a-si-i Dtl Mtl li'ip-lilea uç-si-id,-d,trm,a i-ta-ma-ør rjenes

Gold rnachte ntan rotglühend in der Gegenwart von Kasu' deinent

Roten, und. er sah es,r EA 8, 16-17,i-naARU.KI &-nü rpa-&n l¡e-ll-ia

a-na ti-zuttz-zi ma-anrnta ia-nu uin rler Stadt gibt es keinen, der vor

meinem Herru stehen könnte (d.h. ihrn behilflich zu sein)r UM 16,

33-34, ntm IGImXù"tY Z iq-Ita-a uin der Gegerrwart von X und

Y sagte Z mit¡ BE 69, 12 ff., ama yta-ni-ha li-id-hu-lt1¿-n¿¿r Dsie mö-

gen lrei dir redent BE 59a, 9, i-n'a-an-no, ü-nû ltatti be-ll-iatna u-

zlt-,u.r-ze, rrjetzt stehen sie vor meinem llerrnl Ulf XIII' 68, 17-18,

a-n& tr)a-u,l, da-a-a-ni i-la: a'h&-tl'lu,-mrli rman verhörte sie in der

Gegcttwart von lìichteru Pciser tl8, 16-17, flRtIDU atta Ttani-ia

t Bei inalana prãn(i) sind Formen mit Endvokal seltener: BBS 24'9, BE

68,11, uM 25,5.
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ki, inrsu-tt,,tnn-'ìrùa-& go-ba,trm e-qttt-u,{ iu,-ú antti-kø-a u,l i-nta-an-gn-
t¿f r¿rls mâ,n vol mir .llronze legierte, indcm man sagtc: Nitrm und
bearbeite sie, ist er hier nicht damit einverctanclenD UM 41,9-11.

4. Dzur Verfügung vonu (?): Sn.n¿.n Hrl-di-nanrnt& o,-nü 1tu-rm be-

lþ-ia .. , . . Der möge mir Gerste geben und ich werde sic zur Verfti-
gung meines Herrn.... rUlf lt), 17_20, i-¡tct A.GA.DÈhi a-nct pa-
rnt be-ll4u, [{al-ak?-rmr, rsie sinrl in Akkad meinem Herrn zur Verfii-
grrrrg gcstelltu ebrl. '¿. 35-:t6.

5. rgegeniiben (wic im aB mit ltarã\ru,): i-na-wrna fwn-nta i*na
t . . . . I nvi-ittt-ma a-na pa*i-,iø i1t-tati-ilc m.i-nø-a e1t-ptt-u,l Dwenn

nun i¡r . . . mir etwas sich in den Weg legt, wås soll ich tun?¡>

Nippur 61 5, 29-3t, ik-Ie-e-Itu,oool alna pa-ni-ia 1ta-ar-lka-atl
rFinsternis . . . ist mir entgegenl UM 49,24-25.

6. rangesichtsl (von Sachen): a*a ,¡tø-rti a-ma-ti {a ba-lí, [iq-bv
úl ù (e-ent, þtrde-e ía be-l(, [ti.sY-ktr-rra- . . . . .l a-ltan-na aq-ta-
ba-ai-lu rangesichts dcr Worte die mcin Hcrr sprach uncl dem Freu-
tlcnbescheid den mein Herr ihm? (mir?) gegeben hattc, sagte ich zu
ihm folgendermassen:D UM 26, 6-2.

7. üinì Auftrag von¡ lu'it, aq,a po,-on LUGAL lu-t| aq,a tr)a-ml
GAR.I(UR ù, fu-ú, &1m pa-an,Inû-anl-nra e-d,i-i . . . .la nø-l;e-s Dweder

im Auftrag des Königs, des Statthalters noch irgend eines Einzelnen
. zu tragenu (od. vielleicht nur Dvorr), Dzrlr Verfügung vonr)

MDP II 21 II 43 ff.
iinluttu p(¡?r. Dvon - wegD (GAG $ 115 l): Zin.O¡llqAnul ía TA

1tu,-un EDIN na-ia-a rMehl das vom I¡elde gebracht wordcn istr BE
xv 141, 15.

ytã,n t>vort (Zougen): 1GI passim in den Urkunden, vgl. aber pa,-an

BE XIV 159, 2; 168, 16, UM2 lI 68, 2.

'htalet rbeir (GAG$ 1f5 rn): ùrtal-ku,n-tnul i-nnrlel-tu-u-aL iø-a'-
?¿r¿ Dauch habe ich kein .. . ..r BE 82, 14, IN.À't/ [r,-nø] lc-ct to o?l

'ndNùt<ata-nw-ltal-li-i¡ tnu-l"nt-úr ù u,[-[ea-la i-na. le-et ¡,tdAMAIl.-

UTa-M-su mu-þu-tu. rninm Stroh bei (..) Ninurta-muballit unrl

r Bcachte, dass die Formen ¡nit Suffixen wic bei ki¡nû,ø usw. gebildet
werden,



Studien zur mittelbabylonischen Grammatik t09

'Weizen bei Marduk-lissu in Ernpfangr UM 34, 13-17, vgl. ¿ì.uch

i-na le-et URU.KI Nippur 615, 18.

ana têt(i) rzu (-hinþ (GAG $ 116 m): ù'dNu,slnr-e-a la a-na le-

et tn[!-ne-ri ta{-pu-ru rN. den du zu E. gesantlt hastu UM 67, 6-7,
ø-na le-ti l¡e'll-ia i-le'qa-a r. . wird er zu meinem Herrn bringenr BE

38, 14-16, a-na lc-et ^E-t'í,-ba-dAMAß.UTU DUMtI ^Hu-upni-i
it-n-at-la-kt¿ ,)sie sind zu E. dem Sohn von H. hingegangenr BE 58,

lt-Ê, ama le-et ^fr y zl it-tti-ia a,-na ilut-us-[se-el it-ta-ta-aÍl'la-Mtl

xie sind wiederholt mit mir nû . . .. . . wcgen der Reinigung nit
mir gegangenr UM 37,6-9.

aiti tn rbis zur vielleicht in: ù N/ND A.IiASI{AL-{u,la a-iÌ:i'Ie-hrti,'

n eltu*{ ¡runcl rnache ihm Reisekost, die bis zn mir (rneinem Aufcnt-

haltsort) (reicht)" RE tl4, l7-19.
arki rnachu, rhinteu (GAG $ r15 n): at'-lú-S'u,'tttt, ir-te-d'i rer folgtc

ihncn n:rchu Iraq XI 7o,7, r1l'ptt-tu, ía I'U.GAL.MEß ar'ki be-ll-[ial

td-i it-ti-ku, rals dic Beiluftriqten der Fürstett hinter meinem Herrn

hingingenr Iraq XI 14,7-9, ar-t¡i É.MES ¿b{¡¿r-¿-ítrmt ú.-{e-etl'

d,i-lu,-tut-ti-n¿a rhfuiter(lJ) ihren V¿rterhåusern liess er sic siedeln(?þ

BBS 3 I 33-34. utn-tn'i-tti ar-ki þatú-qt la ta-la-a'p'/pa-ûr' D\\¡¿ltlllìl

sendest du niclrt lraclt tlem Entfkthenett?r LTII 63, ?1.

,i.nø qtú,t 1. rgegentiberl (GAG$r1óo). Vielleitltt in i-rttt, lttt-ttt
¿,ßÀ.unß bvþ)l íu, Tv,lntlhut-u-n.r¡t¡l*i gn ttc-Îl¿l ió-qnrrø ih'-

te-ihi-i;r ryegenübcr den . . . Fcldern von Tuktrlti-ekur, über die

mein Herr tnir sclrrieb, grenzte er sie ¡rb,r BE 39, 4-6.
9. uwegeu, tbetreffsu: i-ruu '¡tn-tr,I TUG.UI.A be-ll la i-sa-an'ni-

ir1-u,n-ni ùwegen der Klcider miige mciil Herr mich nicht prtifenrr

BE 44, 7-8, ù i-na qnr-ut d,i<1ø-ra-ti ttta {a-di-i ol-úa-par lauch

schrieb ich betreffs cler Töpfe iìIt.... r [lE 45, 10-11.

inu biri 'rzwischenr 
(GAG $ 11õ q): ii-itna a-nta'tu"n i'nø l¡i-ri-ni

lu, kø-u-a-na-a[t] xlieses Verhåiltnis soll zwischetr uns bestehenrr EA

7 ' 39, i-nø bi-t'itti Dt-l MtI li-i'p-ri i7t-1ttt-ur-ra'o's lBoten zwisehelt uus

wcrtLen gehind.crtrr fr^ tl, 3:1, aber i-na bi-n¿-un-ni EA 6, ll, i-¿a l¡d-rr:

ír¿-n,r¿BBS6I30.
Anscheinend nur litcr¡rrisch ist bi-ri-rlt tdDa-l¡a-an ù dEr¿-nr¿ RBS

(> .)
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Icî pi, Dentsprechend, gem¿issr) (GAG $ 115 t, Nachtragl): -Ki_
la,m-iliruþ4-iaa-li hi-i pi-i ^Bu1t*-ne-¿-ø SAL.TUR ú_te_ø-ma rK.
brachte gemÉiss dem Befehl B:s die Magd zuräckr IrM vrl! roa,
L4-16, ki-i pi,'i maþ*d-i'entsprechend dem Früherenn BE 84, 16,
ki-i pi4 liai-irai {a LUGaL rrgemåiss dem auftrage des Königsu
BE 84, 6,\ú-i qti-i tup-pi, {a LUGAL ú-{e-bi-rarcltu þa-an-¡ié Éu-pu-u,-
nm rgemäss der Tafel, die cler König ilir gesanclt hat, schicke eilendsu
uM 45, 10 ff., und man beachte fa anstatt des Gen. bei einem indekrin.
wort /c¿-i pi-i la dail-d,a-ag-il,aBE 84, 14. Einmal auch l¿â {a pi: ki-
i {a pil EN-Ic*'a hr-ú,-pu-ur nich will gemäss demBefehl meinesrre*n
tunu BE 69, B0-81.

ana pî. rgemäss, in übereinstimmung mitl (selten): a*a pi_i ni_
is-l-vi lø, ¡i-i-ti tübercinstimmend mit tlem Exemplar auf rontafelr
BBS 24,42.



IX Die Adverbien und andere Partikeln

A. Die Adverblalen Endun$en

Von dcn adverbialen Endungcn (GAG $ 11s) sind die folgendcn

im rnB dic håiufigsten:

1. Die Ahkusativendung -ø (GAG$ 113 b): þatmr-ut-ta rcilencls'r

UM 66, 6, UM 41,5, UM 44, 10, BE 92, 24, BE 51, 10, EA 4' 38,

EA 7, 2'3.62, þa-nw-ta UM 49, 7, þa-nntt-ffal Iraq XI 14,1-1, IIM
76,9, l3a-ant-!o UM 42, 18, nta-a'-dn lviel, schrrr BId 47, 18, BE 92, 5,

UM 36, 10 (beachte, dass rm'dtií gar nicht belcgt ist), .íad-dø-aq-tlø

BE 34,14, BE 41,1>, la-ad.-1da)-aq-do UilI 16,18 (rim vorigen

Jahrer, (gchört eigentlich nur sckunrlär hierher; die urspriingliche

noch im rll vorhandene tr'orm war .íaddaqdtr¿, wahrscltcinlieìr :ttts

{øttø-qdùn, s. GAG $ 72 c; clie Etyrnologie wurde aber vergcssen nrtd

rnan schuf ¿us dem Worte Neubildungcn mit adverbialen Endungen,

im rnB urit -o, im nA aber mit -if :laild,agdi.l, {add'aggiÐL,1ta,ttt& kL

ram Tage wou (s. auch unter den Nebenstitzen S.160) Ult{ 63, 18, ør'-

ra ù nw-la BBS 7 II23, tta-ma ù mu'Éa UM 79, 16 rTag und Naclit'r,

lút-tam,-m,a ¡rwahlliclu IVR 34, 2, 6, íc lìl¡'ba'ir-ri-itt-ma id,-tto'-ái-iu

rdas er von Herzen wtinscht, gib ihnu UIU 82,7-8,mu-#i-rr¿ DnachtsD

BE 47, 11, ka-a-a-na lbeständigr UM 69, 16, ha-a-a-na'am'-m,a UM

43, 18.

2. -ô,: vgl. çñnâ, arltâ, fnd usw., Beispiele s. unten. Es scheint,

d¿rss diese tr'ormen üTrerhaupt die Formen avl 'ã,nu,m ersetzt haben,

dic nur literarisch vorzukomrnen scheinen, vgl. uttten bei den ein-

zelnen Wörüern.

3. Für die Ðnttung -ørrr, (GAG $ I l3 Ð vgl. das in GAG $ 66 b an-

geführte ana iltõnnú, ¡einzelnr (wahrsch. aus UM 60, 16 geholt).

r Im spB gab åaddaqdø) ðøttulaqd die Form {addaqan,
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4. Dcr Affix -dr¿-r¿tr,, jüngcr-dnrc (GAG $ tl3 g) : elùnr,, iaqtldrw
ørkã,nu, tsclege (sämtlich literarisch!) s. unten.

6. -ii (GAG $ l1 B i, s. auch g 62, der Terminativ-Adverbial). Kornmt
selten und nur literarisch rnit substantiven in erstarrtcn Bildungcn
als Terminativ-Adverbial vor, vgl. ø-þar-ti-.ri uin Ewigkeitl BIIS 5 II
29, ça-tl,i MDP X 12 VIII 25, auch ntit 'ina in itta ar-ln-nii un-me
uin der zukunft¡r IIBS 24 Rs. Bt, selten auch als Vergleichskasus
uanvi-ii nu-ulrbu,-(i rwie der Tag strahlen machenr BBS 5 II rc.
nalkl-r[iil rin feinttlicher 'wciserr BRS 4III 9. Norma]erweise rlient
es nur zur Bildung von Aclverbien aus Adjektivcn, r,gl. þa-ølr,-ti-i.{
ueilenclsr BE 29, tz, UIU 62,7,þa-an-fií UM 46,12, UM 62, gl, BBS
6 II 57, þø-anr(i{ BE 24, 85, da-an-ni-i.{ wehu BE 94, 7, duntú-il
dan'tú-i{ ¡iu ¿russerordentlichern Masso KUB TII 71, fi, und besonders
oft fur den Kud.urrus, vgl. ez-zí-ii ugewaltig, grimmig,r MDp VI l0 VI
11, llBS 5 III32, BRS 6II Bfì, IlìlS Z II14, ¿f-rifrüÌlerschrvenglichr
Illls 5 Y 26, ha-.,eí IvIDP VI 10 VI lri. tlanrqil rgut, freundlich,r
IVIDP X I I III 6, a¡¡-gií lgrirnmigr BBS 6 Il Ag, trl-rrrtf rtreur BE I BB

It 16, pal-l_rrlrrfurchtsanu Hinkc I6, ¿,{-r¿,í>rlemiitig,r llinke I B, rí,,-
al-r-¡i$ uscheur ebcl.

6. r3a(rn)(ffAG g 113 j) :ia-at-ti-{ana >jährlirlu BllS 5 II zz, ¿rbcr

ûntila >tägliclu in DIlMtl {i1t,'i-tta uo-twi-sa li-it-tçlalltal rrrlein

Bote rnôge tâglich komnrenr BE 58, BZ.
'Was die adverbialen Endungen sonst lietrifft, s. r'. Soden iì,.a.().

B. Adverblen des Ortes (GAG g 118).

Xl'ageadverbiurn øiirlró rrwo, wohint ta-an-zi-lant-lu u-u-i-hu-tt,
rwo ist sein tanzilarn?r uM 68, 12, u-nu, ba-lu.-tt! a-i{ura hrl-Iik rwohin
soll ich ftirs Leben gehen?u llE 94, 2s, q,-a-üur-Íatn1-tno li-it-l.ilru.
uwohin sollten sie gehen?rr IIM ZB, B-9, ¿¿-a-i-¿l-À¿ in unkl¿r,rcn Zu-
sammenh¿ng auch Bß 4Z,Z4r.

¡ wahrscheinlich sind die lokalen Frageadverbien im mB weniger differen-
ziert als z.B. i¡n aB und aA (aB aiiikíam rrvor ø7ids, éé rrvohinr, aA, aiiakam
twoo, aiiãnum rvon woü, a;)l.lø owohinrr.
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Wirhrsclreinlich lautet das Indefinitadverbium u,i'iilruntnta,, s.

E.;\ 7, I tr,-a-i-lka-ulr-rnnl und vgl. t'. Soden ONS 21, S. 428.

Derrronstratives Adverliium ist tttutîkâ rhierr: iu-ú an-ni-ka-a

u,l i-r ntt - n n - ç1rnr,[ rl unt -rr ¿a- a iIu-u,I-I i L I I G A L s a- alt - ta-ktt, Ian t ¿i- kl a- a

k¿-ki-i e,p-¡tn-uí rcr ist nicht willig, (cs) hier (zu tun), indem er sagt:

Ich habe rlie Arbeit rles Königs in Angriff gcnommcn; wie soll ich

(es) hier machen?¡r UM 41, tl-13.1
3. el í: nu, lol) elì1, l aytlû nr, uunte rrl : e -l e - n u, ll-nei - e r - íu l u,'p -l ø-nu, a-r u,-

ta-itt. A.MES /ru,-,çr¿-lri a,-a ri-lanrþìr lobelt utäge er ihn töten, unten

miige er seinen Schattenleib kein kaltes W¿rsser erhalten l¿sseu

BBS 2 ß re-20.
4. ¿rí¿r,í¿nr r¿trderswou: r¿-,rrar-,ía-r¡¡l-¡n,a'? it-ta-la-lnrti-ttttt Dtvetln

sie andcrs'ivohin gchen solltenr 'l'fll TX 48, l?. lllit nrelhrvÍirtliger

Ortlropiaphie wirrl cs geschriebcn in IlI,l XIY 127,8: a-iarr('l'.4R.)-

f¿¿rr.rl-l¿¿¿ il-lu-ul¡ -mu D\\¡crìn er a ltctetss.ohin gehen rvirtlr.

C. Adverbien der Zeit (t+A(+ $ 119)

l. Irl.itgg¡clr.cl'll: ir¡r.¡¡alr ({ ilrrr ¡llal¿) ulviuur'/¡\: itn-ntn-lì i-þr-u-
r'r¿-ri rwirnn rvclrlcn sir gritben?u IIIì 4(i, 15 l(j. ul.-lra-f¿... . ¡r-l¿

lx':ll-iu rl n.í-?rr-ra Dw¡Ìnn hitbe iclt nreincnr Iìr'rnt . . . . tticltt ge-

saltlt?r tIM û3,92 ff.
2. Indefinitadverb: nvtti¡ntt ))\yarìn itrnrrcl''r, ¡ritssitrr in rlen Iirt-

tlrrn'rrs, z.B. IIDP \¡l 1o III ?iJ, [ìl]S 2 lì I, abct nn-rrrr¿-lr:trr lìllS
8 TII 1, \riì.1ìr'scheinlich cinc spätcle l3iklung nach clcln l\'lttster von

irn,r¿,nfrl, odeL ¿luclt dic echt lnB Fr¡t'lll, vgl. artch ilr,m¿trirrri tl'he

Alalakh 1l'ablets 9, 9ir.

3. i,nannufe¡¡r¡¡¡¡ rr.jr.tzf,r, r-rrrr-al-rr¡l wit'tl geschricben z.lì. llB

r ticlu'u¡rsicher ist aÀtr¡¡nrr rhicr(her)u, vgl. ,tr:{.9/í,4L.XIES la GU'IKIN
éa ttruh-ltt-mi-i a-ka-nu. uI ú-ri-tla-ni a-na !a-on-tli? it-tar-da-¡ti xlie (ioklkara-

wanen tlcs ,\chlanrâer.s sinrl r¡ir:ht hielher'(?f helirbgekomnten, sottrletn zutn Xlec-

re(?) hinab6¡egângenr. UtrI 51,24. \\renn diest's \\Iolt sich als richtig errveisen

sollte, ki)nnte nìan es zuniichst ¡nit rlonr n,/s¡rB aÀ'anrra ,rhiero in Verbintlung

setzen.

I - giudla Orlentall&
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24,26.27, BE 11,9, UM16, 14, UM 33,4,UM70,7, UM 73, 13,

itta-na UM 50, 43, i-ttø-antra-a ntre a-na na-at-ba-ak4i e-pe-te-rna

rsoll ich jetzt das'Wasscr zur Terrassc einlassenh BE 8, 30-31 (Vo-

kaldelrnung wegen des Fr:rgetones). enennø, die neugebildctc Form

ist ungefälrr ebenso häufig, z.R, e-nó-en-n¿ BE 20,6, BE 43, 11, BE

69, 5, UM 16, 30, UM 20, 23, UM 46,7, etún-na IJM 67, 10, e-ni-na

UM 52, 13, UM 81, 16. Einmal wird e-r¿¿-¿mr.[al BE 68,8, gcschrieben;

hier haben wir vielleicht die Zwisehenforrn zwischen inanna:¡¡d,

etwmùü.

5. ad-ma r¿l urtoch nichh. 'Wird rneistens, aber lticht ausschliess-

lich (vgl. G1\G$ 151 rl) mit Präsens gcbraucht: a-ili-na GIS.ULA

atm LIJGAL ul a-na-ak-lti-is uich habe noch nicht ]Iolz ftir den

König gehauenr UM 2tì, 10, /.Sl a-di-na u,l i-ma-þa-¡r, lsie halien

das FeltL troch nicht umgebrochenu IIM ß4,22, tnu,-ú a-ditta i-n[a IiA
þi-Éal-aai \ul iËl-ia-ka-r¿r¿ rd¿s Wasser rvird noch nicht im Torc tler

....'gesetzt'r BE 3, 11-12 (:r,uch Z. I a-tli-na ntl ii-ia-ka'nu),
o,-ili-na ul i-ka-ÍaÉ-ia-aill ukam not:h nicht atl¡r BE 37, 26, a-tli-ni

ul i-lm-a{-la-da,-ant UM XII' 24,14 (beachte die aB tr'orm ødtrnil).

Frlir das Präteritum bemerke ma,n jecloclt a-di*a lo o o lletntr. a-na

lte-li-ia ul âl-pu,-ra rich habe meinem Flenn noch keinen Bcschcicl

gesantltu Iraq XI 10, 28-29, a-tli-i-na be-ll lanm¿ini ?l la ii-yttmu,

ltxüel"wn, hat mein Flerr noch nicht gcschrieben?rr, UM 18, 15, und

wahrsclreinlich auch a-ili-na u,l i-la-ni a-diqa ul ú4 . . . .l rsincl

noch nicht hcraufgekomtnen und noch nicht. . . .r BE 28,27 .

6, arkã,nnt,lspüter, hernach,r; ør-ha-nu BBS I I 18.

7. arkâ, rfernerhinu be-tt A.ßÀ ar-ka,-ala SIJM-na-?r¿ø t]ruein Herr

möge diw Feld fcrnerhin nicltt gebenr UM 52, 19-20. Vgl. auclt ør-

lc¿-¿¿ UM 22, 32 in zemtiirten Zusammenhang.

f. ialina pdrla rfriihen: ki {a patta at-ta ù a-bu,-,ú,'lal it-ti a-þa-

trr,i-iÉ ¡a-bø-tu-[mtl >so wie früher du und mein V¿rter miteinander

gute }'reunde wareþ EA 6, 8-9, i-na pa-na. DUMU ü-ip-ri a-bu,-

ú-a i-ia-a1t-pa-rø-Iklu-[u,lm-m,a rvordem pflegte mein Vater Boten

zu dir zu sendenu EA 3,9. u,l-tunpa-núrrYorr alters hen¡ EA 4,6.
9. TA ü¿-rø Dvotì alters hon Hinke II rs.
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D. Adverbien der Art und \ileise und des Grundes
(GAt+ $ l:¿0)

l. Fragearlverbien: /it: lrvieh: o-ma-te o-nu ,rdE-u-ßAG tli-i la
tu-u,q-lñ lrvie h¿r.st du rlic Sache nir.ht rìenr Ea-rõÍ gesagt?,i tIIr[ 16, õ.

Vielleicht auch UlI34,9-10: [u o] /,:r'-r, Iu ta-ú{-ytu,-ta [o o ol ki-i h.hr
le-l¡i-kt-utt-?,lr¿ ))\\ric hast du . . . nicht gesthrieben? Wic hast du. . . . .

nicht geschicktr. Daftir stelrt oft die nietlel'holte Jr'orm /ri-/i'¿: ki-ki-;
20 (iAIl la r¡¡c.-a-rhr rlvie silrd rlenn die 90 girr nicht voll?¡r IJIì46,
8, À i-i-/¡i-i Nr,l'V/),,l lu ba-na-o rÌ Ii,,4,E.,\,,1G lo, [u-ba u-nu E.I¡INC]In.
illl.l ,{.¿ b,'-lí-iLt, ti-stv:r--re-eb rrvie sollte icìr schlechtes Rrot und
schleclrtcs Lìicr in tlie 'lÌ,nlpcl tììeirìL.s llenn cinbrilgr:n?D LII[ 54,

4-l-r, /ii-/Li-¿lt'-r/l-/it-[ríJ rwic lrerdr.n sie iluftt'cibeui/u IJIt 74,8. \¡iel-
lcicht gibt es auch eine F'orm htklja (ntit rlcnt Suffix rler 1. Pr:rlsolr

Sg. odr:r aur:h ¡rrit andcrcn Sufiixerr'/), die Beis¡riekr abcr stehelr ilr
zcrstrit'tem Zusirnlmenhang: Òc*l-lir¡ ¿-r¡¡¡ lnrlu,-ti-u À.r:/ii-ir¿ tì? . . . uwie

karrn dein IIem ohne nrit-.h...r IJNI ?!1, t),,il!T.N/r+lÀr' Bl l3rn-pu.Iii-
l;i-í¡t, tlu-ui-.ix . . . . rwic sintl iusgesanrt Bl Fhlren. . .l IJE 68, ri.

2. ¡ntrt, rrirri rr\\'¡trrlnirt: ø-rrr¿ r¡rrlrr¿.-¿. ERil¡.IJLA ri-iq-nru, .it ø-

na-ku. a-ila-¡¡r¡l l$amnt sind tlie Leute untiitig, ich abcr urrrss w¡u.tcnì/r

III\[ irO, ,lit, a-nu ¡¡¡.¿'-¡¿'-¿ ltt-.{e-hi-lu-u?1, r\yanlul hitst du nrir gestrndt?rl

Ð.{ 't, 4{i. Daraus verktirzt
3. arrurlirri ¡>warunr?r (hiiufiger als anr¿ rn,ini):ñfß-r,¿ 1 fSAL

aÎr,-rn.i-¡¡i l¿¡ ¿i-s(¡:-b¿:l¿r D\!'ilrlltn hat nreilt lJntrlcr.heinr,, eitrzigc ltriru ge-

sanrtt?u EA.l, 19, ul-lo kè LIJ lut-tti-i. nr¡r.-r¡r¿-r¿ti k¡-irr,-,7ra-ru DwaÌunì

schteilrst rln lrrir rliìs? \.om lJ¿urlreister?¡r IIE 86, 17, uí-tu uttt-mi-ni
/cËr, ør</i l¡r-lr,-Irr¿-r¿s-.st{, Dtva,rlun hitst chl ihn fortrviilrrenrl wie einerr

Skla'ielr behir,rrtlelt?r t:lttl. Z. 21 _ 92, /,ßi-.rtr¿ r¡t¿-n¿t-rn ute-e kt i-
ía-ut-ti )\t'iìnntr I'irri scin tr'elrl nicht bewässert?u Ul[ lg, 1?-1f],
ç¡itrtl-tí anu-niti !lu-ul.-n1l-na-1.¿¿-rrt¿-n¿n ni-rí-ib iur-ti an¿-tni.-tt,i

f[,rr,-.s(lor/a-o D$¡a,tutìt barrt ihr Ncstcrl nnd lvamnt r'¿rl.rrr¡cl¿lüssr.r/l ihr

r \\Iaschow S. 53 übersetzt rWarunr habt ihr . . . . , die Grirten eingeziiunt(?)
t¡rtd waru¡¡r habt ihr die schleuse tlcs lianals unrgelvorfcn?r Der letzlere Teil
erweist sicìr olrne u.citcres als unrichlig, tyeil ma¡r ja nicht (hir(?l-ri (2.21)
lcsen kann, lvie Waschow cs tut. Þ-iir gi-nn.-ti in der Beder¡tung,>Clartenrr feh-



rt6 J¡rssr Ant¡

den Ein4ug des Königs?n UI\t 57, 19-21, a'na ma-ti-ka ant-tnt-nt

el-li-lru-ni Dwa,rum sind sie in rlein Lattd gekommen?r IIA 9, 33, a-na

naau-u,I-ti a¡¡t-nví-ni lu,-nu, u,lt-ku-nrø i-na m'uþ-þi iD nant'ç1a,-ri ¡c-

e-nvt o,rrr,-nïitti i-la-alt-ka-nu, Dw¿Ìt'um sind sie zum Leben darben

gelagsen worden?l 'Warum $tollen sie tiber den Bcwässerungskanal

Befehle erteilen?r BE 59, 7-L7. Wie es scheiut, stcht øt¿r¿irr.i gern

vor dem Prädikat; oft kann jedooh das Objekt oder eine andere

Bestimmung d.es Prätlikats dazwischentreten, a,ber am Anfang des

Satzes steht um¡uî,tti seltoner; vgl. doch ant-tni-tt'i ar-k'i ha-al'ql, In

ta-ia-ap-pa-ar UM 68, 21. Einmal steht r¿n¿tulni allein: a-na-ku-nut

et'i-il am-m,i-ni mollte ich bewirtschaften? Warum?rr (es folgt ùtMu,'

ta-ki-lu, A.SÀ a-na ^Sag-gil li,-qt'-il) UM 62, 1l¡-lfi.
4. mrnninøttnti (?'¡ rwarum?r (?): ù /N.MnÉ ¡e-tl unu-nui-1na)-

aù-n&-û u-{e-bi-Ia rund warutn hat moin Elorr Stroh geschickt?r RE

45, 12-13, {u-ú-ra aut-tt¿i-na-onr-na-ü ta'lñ'sa-nm ))warllln habt ihr

Rohl geschnittenh UM 67, 18-19. Wahrscheinlich ist das Wort
aus ¿l¿r¡¿ir¿i. øttnã, Dwat'unl diesh. zusamlnongesetzt, und hat sich

tlann auch in solchen Zusammenhängen lcrallgemeirtert, wo es lll'-

sprünglich nicht dazugeltörte. Wahrscheinlich ist es dern Sinn nach

eine Verstärkung vott tttttrttllli, und eigentlich ctwa l)wârum tloch?¡r

zu tibersetzcn. Die Wortstellung ist dieselbe wie lloi atmnîni.

õ. Demonstratives .\tlverllituu: /r:['run, lsol. Irtt m lì nur literarisch

in clen Illkundcn untl l(uclurrus, z.B. "'A-lt't-ikrr^t-ti a-na I'AGAL
hi-ulan¿ riq-bi rA. sagtc znm l(iinig folgetttlermassenr BBS 3 IV 20-21,
ki-nt¡n íl-lw¡t ler bestimmte folgettderltìiìssetlD MDP II 2l ì II fì,

len nr. \M, andere Belege, Die Phrase ginati gunnu.nrr (mit stimrnhafl,em ql)

rNester bauenr (bildlich), r.gl. F. R. I(n¡r:s I\{VAäG /r0¡ S,9/r, komtn[ ausser

in demselben Brief Z. 1l lia É n'd&n-tit-ki-di-n,i gi-na-ti gu-un-nu- nu) und

27-28 (Tlt gi-na-a-tí gu-un-nu-na-a-tu-nu ta-kul-ta Ëar-ra man-nu ú-éa-ak-

fral), auch BD 9,16 ff vor: G.4.lt-in !è-mí ða É*dÍin-ntø-gir 1 ME ERIN,ULA
giín-na-ta ki-i íg-nu-na ËRI N.MDS ða be-lt-ia ír-tø-pi-ís. Ds stellt sich heraus.

dass gr'n(n)ata lí ganãnu. etlas Unerç'iinschtes ist, für das die Leute gerügl oder

gepriigclt rverdcn.
I Die lJbersetzung nach freundlicher lr[il,teilung von Soon¡¡s. øfrltrX rvahr-

scheinlich D-Star¡rnr von ¿À'¡X rdarbenu GAG $ 106 p.



{

Studien zur mittelbabylonischen Grammatik tr7

lú-a-um, iq-bi-fu Der sagte so zu ihmD BE I 89, 19,1d-a-amiq-biUM
IIs 39,4, BE XIV 39, 4.L4.22;41, õ.9. Dafär steht einmal literarisch
die daraus verkiirzte eigentliche mB Form kâ: a-na ma-a-tú lta-a
atna-ta EA 356, 2i, ana ma-an*i ka-a elna-a,-¿¿ ebat. Z. 4l Dftir

wen siehst du so aus?,)

6. alcamta lso, folgendermassenu: DUIWU ^I{-pu-ít-kt a-lut-an-

tr,a, iq-ta-ba-a um-Ina-a, ¡rder lSohlu von lÈpùla sagte zu mil folgender'-

llìassenD IIM 77, 7 -8, ia-a-ii be-ll lc-c-tttu a-l¡ø-an-na il-lu-u,k-na-an-ni
>mein Herr hat mir folgendcrmassen befohleru UM 73, ilO-iìl, ferner
z.B. UM 26, 7, BE 3, 35, UM 36, 13, BE 55, 20, und bisweilen auch in
clen Urkunden: a-ln-an-na iq-bu,-ri BE XIV tl, l0.lii. Eirunal sclieillt
tl;rfút ckaa,narn (wie zu'erklären?) zu steherv u,-nu-lnt e-ka-an-na-ant,

uq-la-bi-{utlr¿-li uich sagte zu ihnen folgendermasseru BE 52, 26-2ß.
7. appú.namoch dartiber hinaus, obendreinr: Nureinmal: a.p-p,u,-

n& a-na BAÈAG.DUMIJbi m,a- n-'¡1 !e-ent, duql-li ta-ia-ap1ta-[ral
rdarüber hinaus sollst du nach Parak-mãri . . . . llcscheitl tiber clie

Arbeit sendenr BE 63, 38-39.
8. aþdmil Dzusammen, gcgenseitigr. fn unseren Texten steht

es immer mit Priipositionen verbundcn, und zwar a. rnit l¡;¿- lzusarn-

menr: [pø-hø]?+e-e ía ú.nnlemki? a-þa-nú,-il hi-i o¡-¿o:¡¡-6-lq ùall

ich rlie Dicner? des Tcmpels zusammen imrner wieclér verliiilteu úlU +0,

10, a-na. É *;-¿ a-l-ratvi-il it-ta-la-ab uer bien sich im Hause zusarn-

men nierler (?)rr BE 36,23-2+, al-lunt, E.1A,L L1-a*ultrtlAnul ùr,Iitl-
atn, lbûi)ã,nt¿/ x-(y) ki-i al-ra-lrrá-il ri-qu?-lril rrveil der Palast ilnen
uncl aussen ... zusaûìtnen leer istll RE Bð, lt-r-16, ßn.nln n¿-i

a-l-tu-nti-il {a,k?- na-at udie Gemte ist zus¿nmenu BE 28, 23, ki-i ala-
lll,i-i{ bu-na- . . BD 27, 6,lii-i a-þa-mi,-ii IJM 22, t6 (dic lctztcren in
ganz zerstiirtem Zusammcnhang), b. mit ¿t¿r, :lzusammcn, miteinan-
d.elra; lifu¡-t¿l-lil ka-ri ir-ri a-þamú-25 [so-ob-tlr¿ rsie hal-rcn dic Arbcit ¿nr

Uferdarnnr zusammen angegriffen> BE l, 16, ¿ ¡fjC.,S¡¡ ti it-ti a13a-

mi-ii i, ni-pu-uf'ttut, >wir wollen unsere Abrechnung miteinander hal-

tenu BE 92,27 , it-ti a-þattw{ i-,føl-lunu-ti-ttmler fragte sie zusamurent

BBS 3 IV 18-19, iq,a ITU.B,4,RA it-ró a-þ.a*ti# i ni-'id-I¡u-wn-mø

DIn Nisan wollen wir miteinander sprechenr UM 81,18, lú ia pa-na

at-ta ù a-buti-a it-ti a-ha-m'i-il ta-ba-ut-t¿tt twie du und mein Vatc
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fräher gutc F'rcundc miteinander waretu EA 6,8-9, it-ti a-þa-mi-i.'
li-il-q,ú,ni usie mögcn zusautmen zu rnir bringenrr EA 10,42, c. mit
ûnü ù )einàncler¡l: íø-or¡rnyi 6a se-e-ri {a a-na a-þø-mi,-i,' ma-al-lu
r¡Kräuter des lreldes, tlio einantLer ähnlich sind¡ EA tl Rs. 71, a-na
n-þa-nú-i{ qé-re-bitti rzu dem Zweek, dass wir und gegenseitig näher
tråitenr EA 4, 16.18 (hier hat ¿¿r¿o eine doppclte tr\rnktiolr, indem es

qerêbu, ¡nit ahõ¿lii vcrbindet und zugleich dic Infinitivkonstruktion
bestimrnt). aþãrnii kann auch bisweilen wic ein Substantiv gebrimcht

werden: i-napi-i a-þa-nrcl ilib-bill..,rnaí-,1[i-ill rund tloch sollte in der
Unterhaltung miteinander die Rede gleich seinr IV R 84, 2, '1, a-nø

rruttrþ a-l¡a*¿i-i$l BE 8, 20.

9. kajiãna uständigr, rdauerndr: tùNAGAn? ka-a-a-na li-bi ú,-fu-

ma tùer Tischler? sucht die Zeugen ständig zusammcnl UM 69, 16.1

lO. ginâ, ubeständig, gewiihnlichl. r,pu,'t-rr,t gi-na-a a-na-ku ú{-
ba-hu-ma ù gi-na-a n-te-né-eil-d,t¿-r¡r¿ uweil ich beständig da wohne
und beståindig folge (?)t BE 33a, 19-20, l¡i ia gi-na-a i-ba-a{-lllu-ul
rso wie es gewöhnlich istu BE 68, 7, {a gí-na-a Éa bc-ll, i-ihrú D. . das

gewöhnlich (rla ist), was mein Herr weissr llE 68,4.

E. Satzdetermlnierende und modale Partlkeln (G¿.G g 121).

1. Partikeln zur Einleitung der zitierten clirekten f{ede: a: unnna
(vor dem Narnen des Redenrlen, passin im Anfang der Briefe:) una-

ma Bu,r-ra-bu,-ri-a-al EA 7, 2. b. u.t¡ttttíi (entspricht dem aB unnnü
ßrlnu, Mari wnmãnú): be-ll iq-ba-a ,uüt-,ttte-o, Sf.C¡S.l H-isgu-m,
mein I{err hat rnir gesagt: Man soll Sesam prcssenD UM 49, ZO, ZL,

wrvÌnü-û a-na be-li-iø-nr,ø (passirn).

2. Motlale Partikeln: a. qiéa ldoch wohl, gewissu: qt-ia a-l-at<t-a

uI i-m,u-w rmein Bruder h¿t gewiss nicht gcsehenr EA 7 ,70. b. mind"ë

(manna .i.de) >vielleicht¡: nú,-in-ihi at-ta SAL ul tu-{e-bi-la nvielleicht
wirst du keine tr'rau sendenr EA 4, Zo, mi-in-d,i Éø.¡,IUUUW lc¿¿

r Vgl. dazu ARM II 83, i8 ff: ûttSU.GI DaMa,MES-Ia-mi-na a-di-ní
ú,-ul íp-þu-<ru>.-nim-ma tt-Éa-a-iw-nu-tri ndie Zeugen von Binú-Jamina ha-
ben sich noch nicht versammelt, aber er sucht sie zusammenl (vox Sooen).
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id-tlí-nu,-tti, cne IIHL| h'í-i ú-zi-í-:u uI úl-l¡q-lttt-tttu ul e'si?'ir?'nru

>vicllcicht \\,;rr i(Ìh grrr lricht an\\¡esl.l(1, :ì.ls rì:uì tlas Saatfckl gab nnd

cler Stlrlt verteiltc tutrl foltlerte rticltt einu IJII 47, 3--.5, 1{lr-r,¡a-¿

rrr.i-¡rr-rli c-rrc r-drl.r:.. . . LlXl 40, 14, . .,rr¡:rn-di SAL!MIlß io br-lí-ía

. . . . . LiNf 42, 9.1, c: ntínd.i;ua: t¡í-in-ic-t'-ttte u-tìu a,-þtc:u-ti l;i'i
r¿¡{1-r,pu-r-[r'n-cl,-/i'ul rviclkrit'ht, itls ir,lt rlir rvegett tler Heirat schticb. . ])

l,.lA 4, 93, r¡¡i-in-di-r¡c .ír¡ ¡rrrrr-.sri-lrl . . . . BIì 5i3, 2li.

F. Enklitische Fartikeln (GAtï $ 123)

l. -r¡rrr ({}r\{i $ 123 l)
a. Ftir -?,¿o zllt \¡rrrltindung vott Sätzcn s. S, lSti ff.
b. -lta rvild zur ILrtr,othcbttng cinzelncr Wiiltcl gelrt'itttcht, ttttd

k¿tut oft trrit leltr,rrtrr, uttttrrl otlgl. tillerneltzt \\ctd(-'n: NÌ/ÀrD,,l -lra rrl

La-¡r¡ /i,lÑ. SÁG-tntt uI lu-rwtb ti /iiò-st¿-¡urr -mu tú l¡¿r-ru ,>tì¡ts Brr¡t ist

nicht grrt, rl¡rs lJiur ist nirrht siiss ttnd auclì dcr >'l'rittr ist tticltt gtttr

UII 97, õ-ti (cirre stitrlt ltetvolltel-rcutle Aufzrihlung!), í¿-al-sYi-iS

r¿rr-rri-fan¿-¿lu ity-tu-|ru-nr, lrlrittetrs ltallett sie ¡¡11¡ tliescs ge*tgt" Ul[
60, (i, nf-lo-n¿¿r .si-il-/¡¿ i-rta. rnu-ttþ. t1u'qu4i-iu lo-.{a-ali-/ia-an a|-tct-

nm tu,-bu-ul-la-!a-nrr-rui ,rcben dtt stellst eine¡t Sr,ltatten tiber mcinen

l(opf und cbcn dtt nriurllst nrirrìt grstuttb lrlt 3ir, 19-21, tl-rra r¡rr¿-dmt-

m,u iu,-u-l'tt,lgetatle in jencr Nitcltt,l UNI 00, 34, ír:r:rlro c-rrrrr-lt4 rreltcn

diese Rerlcrrr EA ?, 39, ¿-?ld-/r:?{,-r,rr¡ ¿rrl-nc-c .sa-nÙ-lr¡-Àrr lrv¿ts hille iclt

denrt irt Angriff genomnrctriil Un[ 27, 7, c-na-Àrr-l¿¿ r,-r¡]-i.( leben ich

weltle bt¡lvirtschrftelu Ulf 59, 15. oft bezcichlret -zrø auclt llesoltdets

eirren {iegensiìtz! so z.B. u-ttttt-tts-sù¿-nr¿ la-bi-ir-lam-nta ht su-ab-ltt,

rsie sollen ilrre ¿lte Rerle behalten (itn (legcnsittz ztt der neuen)r BE

14, 14, Gfi'S1iIÀ'ba-arnttütt-lrr¡ r¿l r:l¡r-n lÐs kam kein rcines (ioltl

hetaus'r EA 7, 72, unrl iuts tlelltselbelt (irunclc wirrl es itttch fast stets

an iarrri angchängt, \venn es leirt ¿llttlerer,r beclentcn soll: i-ttr¿ úÉ.,"i'int,

ðn-r¿¿lr,l¡-n¿a uatt cincm attdctclt ()rtu n[DP II 22 V 41,¿t-ti,ía-rri-t]m,-rn¿¿

ta,<tl-kt-uÉ1t¿¿-rrrl rriht tr'crdct nlit einent itttrlettllt in Velbùrclung trctcnrl

EA 9, 27, A.QAR sra-lrn-¿¿r¿-uru la mti-ko-e+i teine andere Flur nicht

zu bewiissernr MDP II 22 III 10, 11, usw.
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2. Z'tJr Verståirkung einer Frage wird oft -rr.d gebraucht: a-na-lcu

ki-i ka-Éa-ma-a SAL lu,-ulúa<ilc-ku*nvma rsollte ich wie du ilir eine

Frau vorenthaltenh EA 4, 21, e-né-entm an-nu-tu-nta-u lia-ar-çu-1il-

a-a, {a a-na be-ll,-in i-ka-hra rsind diesc nun die Verlcumdungen, die

man meinem I'Ierrn über mioh gegeben hat?¡¡ BE 20, 6 ff.
3. -nti dicnt zur Kennzeichnung eincr wörtlich ziticrtcn llede,

unil wird im cchten mB (im Gegensatz z.B. z;.tm Mitanniakkadischen,

wo es ausserordentlich belicbt ist) ausschliesslich in Urkundcn ge-

braucht. Beispiele: lu<nn, û-b.x-Éu ia-a-nu-utnttli iq-bi rrer sagte: Den

Namen seines Bru<lers gibt es nicht,r BE XIV 8,8, øl i-di-nú iq-bi

rcr sagte: Ich weiss nichtr ebd.. Z. 20,mBu-untß-e-a a-nú GU.EN.NA
ki-a-a/,n, iq-bi S4L.TtlBlçuþartalu,l a-ma-þar 70 eiN CtlßlçlN
liilinuqitwi rBunnea sagte zum Guenna folgendermassen: fch
will die Magd nicht in Empfang nehmen; man möge mir 10 Sekel

Gold geben'r UM VIII' 163, 10-13, A.SÀ anttu-ú, ul na-dintú i-
qab-:bu-ú {dcr cla) sagt: Dieses Feld ist nicht gegeben wordenu BBS

3 V 3?-38, ¿,.ßÀ Sa Mu-antra-bit-tí, iu-u-rui iq-butLtna >sie sagtcn:

Dies ist ein X'eld von M.r MDP VI I II s2-s3 A.SÀ ut ,ni-di-it-ti

LUGAI-n¿i, i-qa-bu-u r(dcr da) sitgt: das X'eld ist nicht eine Schenkung

des Königsr BE Is 149 II 7-8, ähnlich wohl auch MDP VI 10 IV 20

A.SÀ u,t ni-di-it-ti LUGAL-nte i-qa-ab-bu-tL Der Gebrauch dieser

Partikel ist nicht ganz obligatorisch, vgl. die wörtlich zitierten Reden

olure -øi: ba-ab A.ßÀ'ia lu-u içbànra uer sagte: Es ist tlas Tor meines

tr'elrlesu MDP VI I II 18, i-qa-bu-u A.ÉÀ u,l na-$-iþ ù NA*. K/,S/A
wl lw-ni-ki i-r1a-bu-u ¡der da sagen wird: Das Feld ist nicht vermessen

worden und die Urkunde ist nicht versiegelt wordenr BBS I III f6.



X Die tnfinitivkonetruktionen (GAG $ 14e-160)

Die akkadischen Infinitivkonstnrktionen sind noch nirgenils

einer detaillierten untersuchung unterzogen worden; auch in GAG

a.a.o. werden nur die Gruntlzüge. dargestellt. Doch wËþe m.E. eine

eolche U¡tersuchung durchaus lohnend. Da iler Infinitiv zugleich

ein verbum u+d e4 Nomen ist, ergeben sich daraue verschiedene

Möglichkeiten z.B. zum Ausalïûcken rles dazugehörigen subjekts

unil objekts, die in den verschiedenen Dialekten und stilgattungen

durchaus nicht gleichmässig verwendet werden, und auch sonst sinal

ïpmgþiettene Gebrauchswqiseq innerhalb itieser Konstruktiouen mög-

lich. zu.r veranschauliqþupg dlesgr, lfhese weralen wir im-F,olgenden

ilie. in unseten mB Texteu auffindbaren Infinitivkonstruktionen

möglicþst vollständig buchen unrL klassifizierg¡, untot Hinzuzie-

hung iles aB, um etwaige verschiedenheiteu hervorzuheben.l Die

DS,rstellu4g werden , 
wir fotgendermassell ordnen: ,Der Infinitiv als

subjekt, .die paronomastischp Infinitivkonstruktion, iler Infinitiv
als GenitivS,ttribut, der Infínitiv als obiekt und der Infiuitiv als

Actverþiale (mit Präpositionen).

1. Der Inlinitiv øls &fuiekt..

, 
Diese 

.T'Êitle sind sêlten iri unserêû Tèxten; es köhnen nur Beispiele

frLe e+e-lu tn i-n¿æaJ-Ji nitie I'eliLbedteltung möge nioht verrÍngert

werdenn BE 40,26 vorgêbracht werden, wo eg aber etwâs proble'

matisch igt, ob.der Infinitiv nicht als qin voilgti$iges Substantiv

r Eine Vergleiohrlng aller Dielekte rrer in dresem Uusrmmenhapg nicht

mö$icfr. Verf. hofft aber,.danul zurückkommen zu können ;
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anzusehen ist. Vgl. dazu d.as aB. Beispiel mit wirklichen Infinitiven:
iunr,-gu-runu ù, qâ-bu,tutt, it-ti{ta-ma lldie Willfährigmachung nnd
das Redcn stehen bei din Ut\[ VII 58, lg-20.

2. Paronontastische Infin,itiahonstru,ktionen (r'gl. GAG $ 160 a).

Das einzige Beispiel in unseren Texten ist das schon von von
Sodcn &.¿.O. erwähnte iâ-a-ht, trul i-ßú.<rla-an-ni rcr fragtc mich
übcrhaupt nichtr IlIt 42, 15. Dazu ist nur zu bernerken, dass der
Infinitiv hier ohnc -nua steht, rvas in ¿rB bei dera.rtigen Konstruk-
tionen die Regel ist, vgl. z.B. la-nr,la-ru-,.nn-nùü a-Ia-nta-q,r uich habe

cs jetzt wirklich gesehenl Ulf VII 84, 6. l.{ur selten kann im aB
das -rr¿ø fehlen, vgl. zi-nu-ntn, za-ni-tt-ta ldu bist sehr erztirntl VAB
vI 188, 5.

3. Inlinitia ùtt, Gmitia

a. Der Infinitiv als direktes Genitivattribut (ohne io) bedeutet
gervöhnlich (cin Ding) das gemacht werden kilnn, . . . {ich/ban.
Die Konstruktionen sind nrR immer negativ: a-ßar la a-n¿rc-ri rcin un-
sichtbarer Ort> MDP II zg \r 45, A.SÀ la a-nta-ri Dein unsichtbares
Feld(!?)r BBS 6 II 36, BE Is 149 II 181 sowie arrat ld, nøpiuri rcin
unlösbarer Fluchr passim in den Kudurrus. Diese Konstruktionen
scheincn hauptsächlich der literarischen Sprache anzugehören; sie

habcn ihre Entsprechungen schon in tihnlichen aB I(ompositionen,
vgl.2.ts. ik-li-itla na-wa-ri-inu 'reine l¡instcrnis, die nicht elhellt wer-
den kannr KH R XXVI 68-69.

b. Der Irrfinitiv nach Sø (mit oder ohne Nennung des Bezie-
hungswortes von fa) beileutet gewöhnlich Dwas zu tun ist, was getan
werden solb oderwird auch gleichwertig ¡nit einem paronomastischen

Infinitiv verwendet. Beispiele: Sunt-¡ttø ia, né-se-e lu-us-si Dwenn

es niederzureissen ist, werde ich es niederreissenus BE gg, 1Z-19,

¡ Solche I(onstruktionen mit ¿3¿¡ sind auch derartig umgewandelt worden,
dass ¿. Präposition geworden ist: ¿-J¿¡ la a-ma-ri i-tam-mi-ru r(oder) verbirgt,
wo es nicht gesohen werden kannr BBS 2 ll 12.

¡ Bedeutung von neçû nach mündlicher Belehrung v. Sodens.
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ka-lu,-ti ia e-pe-,(i uein Damm rnuss gem¡tcht rverdenl IIIU 63, 14, ù

lü SI),BAR la ¡.r-rc-ld-kcr lu,çt-ra-am-nro lschreibe fluch übcr clie Gerste,

die <lu zu säerr hirstu (od. Ddas durvtinschest?r) UIU ti7, 26. it-tu-ti,-a nú'
i'tn-nttt, ia e-pe-íi-irr, ?o-nr¿ Dich h¿.be nichts zlt tutìD Nippur 615, 15-
16 D¿rzu kann slo rnit Inf. auch als eine illlgetnein erkl¿irencle Apposi-

tion vorwendet wertlen: ihr-u,I4i lfÁ in Lf|Grlt' hrt| ln se.-ke-e+i

lu-ti la,pe-l"te-e lArbeit a.rn Tore tles Kanals des Königs, sei es zuur Ab-

dänunen odcr Versperrcnr IIDP II 21 II 29-31. Mit einer paronotù¿l-

stischen Infinitivkonstruktion gleichrvertig ist .fa gtr-nrlti [ . . . . ¡

u,l ti-qnr-ri-br¿ xie brachten rlttrclt¡r.us nicltt hetanr UIt[ 46, 5-6. Vgl.

d¿rzu srrlron aB: l¿a-nm-an, ,(a la-ka,ti-ka lu,'ltu,-ul¿-nta lsetze irgencl-

jenranden, clen rlu willst (orl. kannst) einu BIN VII 30, 19, 7 X'IA.

NA IiU.BABßtlß iu le-qé-e-en¿ 11 ltline Silber clie zu crhalten istu

YOS I [ 40, 6, a-nn a'u:i-Ie.-e ía Ku,ãtittt, ba1âtni-inr, rfär dic I\[änner die

clic Schafe rnpfen solleuu (lrozer 165 (JtlS II97) 3-4, IJZ(J linl-rtant,

Éa na-sn-aþ SUHUS Éu,r-nr-ti-itt, ù, l3,a-la-aq na'ti-Íu li-il-kt¿-ttrt'iu,nt,

r>er möge ihm cin bäses Omen, das llcrausreissen des Grundes scines

I(önigtums und Verwüstung seines Lancles bedeutet, gebenu KII
R XXVII 27_30.

Eine merkwürdig lockere Genitivkonstmktion des Infinitivs,

wo der Infinitiv gewissermassen absolttt steht, kommt in den Ku-

durrus vor, z.B. i-na A.ÉÀ-l;u, ni'$-ir-to, ù ki-is'sa-ta la Ëalurtú

i-ka mi-is-ra ù, ku-tlu-u,r-ra la su-uþ-Lvi-i di-ib-bi tap-qir-ta ù ru,-gtt-

ultù-nta-a, la ra-{e-e d,u,-ul'li ,pit-qi . . . .lø di-lti-ittt-ma la e-gte-íi . . . .

l3e-ru,-tr,t in lUedtla þe-re-e ir-ri-íi . . . qípu' a'ø-utn'Ìna. . . . lo .f,r¿-

si-ún-nm . . . nïa.¡.-(i-ta . . . ù, LU-{'u, la na-l;c-e. . . . . nu'hr-ra-a la ia-

ka-ni. . . . . du.l-la {u,-u'tu la e-pe-ii, la ta-bal A.ßÀ-iu, . . il-lru-wt-n¿a

ran seinem F'elde keine Verninderung oder Abschneidung zn tun usw.,

bestimmte er das l{icht-Fortgenolnncnwerden seines X'eldcsr MDP II
2r II I ff., r'gl. auch z.B. BBS 6 I 62 ff. Man kann vermuten, d.ass

diese Ausdrucksweise durch Weglassung von ana (s. unten) ent-

stantlen ist, vgl. das parallele Sa if-.{¿./.;i-nu-ma ø-na URU-lu a'nø

la e-re-bi pi-iq-da la E "A-d,a a*a fJRU-þt, a'na la po-qa-di XÁ in-
iu a-na la sa-ka-ri lana?) si-bat al-pi çi-bat çe-en-ni ma-kö-su a-na

tlÈIl-lu atw la e-re-bi ht-ta-a a'na la e-re-|i BBS I uAddition at the



t24 Jussr Ano

Top of the Stoneu. Hierbei ist jedoch zu merken, dass auch im letzten
Beispiel die Infinitivkonstruktionen ohne regierencles verb stehen,
wie in frtiheren ctie Genitivformen, und es ist ebenso möglich, dass

hier Konstruktionen mit Gcnitiv durch solche mit ana ersetzt v{orden
wriren, was in diesem Falle ein späterer Gebrauch wäre (BBS 8 ist
ja erst aus der Zeit von Martluknadinal-rl_rë).

4. Der Inlirvitiu als Obieht (GAG $ 150 e).

Wie allgemein irn Akkadischen, begegnet der Infinitiv als Objekt
auch im mB vor Verben wie lørfú rhaben lassenl, .íøþfd. rrverfehlen

la.ssenu usw., aber am gcwöhnlichsten mit qabû, v. laltã,ru wenn rliese
rbefchlcu betleuten. Der Infiniiiv seinerseits kann entweder als
Subst. oder als Verbum honstruiert werrlen.

a. Mit blossem Infinitiv:
i-na-øn-na be-lí sa-he-e-ra il-tap-ra rrjetzt hat mein Herr mir ge-

schrieben., dass ich abdåimmen soltr UMBB,4-6, . . .lit, ta e-rc-lu, iq-
t¿-bi rauch hat er befohlen, (das X'ekl) nicht zu bestellen UM 42, 15,

þct'a-a ltli-i) aq-ba-ak-lat, u,l te-eþ-ri rals ich dir befahl, zu graben,
grubst du nichtr UM 60, BB, na-þø-sa aq-ba-û,É-lu rich habe ihm be-
fohlen, zuräckzuweichenr IIE 88, 'ò7, ete-ia lø tu-{ø-aþ-[a-.øn-ni tdl
sollst mich nicht dazu veranlassen, dass ich ttie tr'eldbestellung ver-
säumer BE XIV 41,7, be:l,t ¡nillcra ùt, ete-la la i-þø-at-ti rMein lIorr
soll die Bewässerung untl die Fetdbestellung nicht verråiumenr BE
40, 13-14 (I{ier steht der Infinitiv parallel mit einem Substantiv
und ist wohl auch als völlig substantiviert anzusehen).

Am ehesten mit den eben angefülu.ten Beispielen gehören auch
die x'älle zusamrnen, in denen der akkusativische Infinitiv in cinem
Relativsatze steht. so dass das llclativpronomen das logische Objekt
des Infinitivs ist, wenn man in den Kategoricn der lateinischen otler
deutschen Grammatik denkt: ikils,ti {a.bèli gam,ñrq iqbit * portae
qøøs dominus meus parari iussit - Die Türe .ilie mein Herr zu ver-
fertigen befahl. Im Akkadischen dagegen þann Cø nicht als Objekt
im eþentlichen Sinne aufgefasst, werden, es ist nur ein Bindewort,
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das don anstatt eincs Genitivattributs stehenden Relativsatz mit
dem Ilarrptsatz verbindet (s. rlazu lì.rvrs, The So'calleil Relat'i'aa

Clatæes in Ahtcadim,). Die vorkommcnclcn F'älle sind: øl-.íørn É.

GIß.NÅ.MH,5 g¿ SÀ a-su-u1taa-ti la be-ll, né-ça-a iq-ba-a betreffs

cter Schlafzimner im Dachraume dic mein f'lerr abzubaucn bef¡lhlr

BE 23, 14-16, ,5.ø g¿ i*aba-bi ma-þa-ra aq-ba-alrku' udas Getreide,

das ich dir im Tore in Ðrnpfang zu nehmcn befohlen habe¡r UM 29,

6-7 , ai-itttn, lúnu,-ná-ti la,l¡e-ll ga-ntla-ra iq-bu-ú,|rtbetreffs der Koh-

lenbeckcn, rlie rnein lïerr zu verfertigen befóhlen hatrr UM 41, 3,

siðIG.MF'ß labe-14, ga-Ìn&'ra iq-lru-tL rtlie 'fürc, clie mein Herr zu ver-

fertigen bcfohlen hatr Uilt 4+,12, u!-!ea-ta la bc-li le-qâ-a iq-bu'-ti i-
le-qrL-ntu rrdic (ielste, dic mein Herr zu nehmcn befahl, werden sie

nelrmen nncb UM 60, 56, al-{utn ln-le'e la . . . . ia be-ll e1e-la 'i,(-

pt-ro ubetrcffs cles Dammes \.on. . . . worüber mein Herr mir ge-

sclrrieÌlen hat, clas ich ihn m¿tclten solltel UM 63, 7-8' cl-luttr, .{a-

ba-íi {a. be-ll ii-ptttr¿ ubetrcffs des Dintreibens dcs Getreiclepacht-

gekles, rvortiber meilt Hert mir geschrieben hatr lìE 26, L6-lfì, 5

U Z.T U n. MUÑ.t4w/pr.s,p usú. I r\ 4 IitI R.G L MU ßßN I krn'kú,| Éa be-lí

Zin.flÀ¡qemaf ir, øt.sa-ru-ni íu,lru-Ia ii-'¡ttt-t'a udie 5 Enten urtd 4

Hiihner, hinsichtlich deter mein Flcrr ntich heauftragte, class ich sie

mit }tchl rnrd Gerstettgríitze füttern sollu tllt( ó4, 13-15. lfier h¿rt

übrigcns iuurh rler Infinitiv ein Objekt.

b. Mit eineur Infinitir', rlel eitl Objckt htt.t'

Wcnn dls ( )bjekt rlcs Infinitivs ein Prononten ist, lvircl es dnrclt

ein an dcn Infinitiv ilngchüttgtes Possessivsuffix ausgedrückt: sc-

krer-lu, aq,a lxnl'i'itc ul'ta-nup-7ttr,-t¡¿ lit'.h schreibe itnmer wicdcr ¿lt

meinen llerrn, dass es gedättrrnt welclen sollter fII\[ 33, Rs. 1-2.
Wenn ilas Objekt ein Subst¿lttiv ist, rvird es entweder durch cin

dern Infinitiv folgenrlcs Gcnitivattribut (nontitrale Rektion dcs

Infinitivs) odcr dru'ch ein Akkusativobjekt t'or dctu lnfinitiv (verbale

Rektion ctes Infinitivs) ausgeclräckl: nur-þa-ar Sß il-tøp-*rah{ru

rcr hrt dir gescltricbett, dass du Gctreide in Enipfang nehnrelt sollst¡r

UM 29, 2L-22, u,l-ttt, ntø-þ,a-ra ía ßn.nln Ia iq-bu-ú' ùt, u,l-te-ep-ri-

is lda man nicht bcfoltlen hat, Getrcicle in Enipfang zu nelttnen,
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hat er es unterlassen(?þ UM 6Z, g-9r, (nominale Rektion), ¿ ,SE.
BAE 10? GUR ci{BÁN.GAL Ëa mlb-ni-dAMAR.UTU na-il,a-na aq_
ba-ale'1ru'uauch habe ich dir befohlen, die l0 Gur Gerste, nach dem
grossen Getreidemass gemesscn die r. gehören, zu gebenrr (oder viell.
mit ausgelassenem u'na \oÍ I.: ¡rdas ich tlir befohren habc, zu L zu
geben', rvo der Infinitiv kein objekt, sondern eine advcrbiale Be-
stimmung håtte) BE BB, Z7-Zg, pu-u'-s,u, naaa-la ir¡-ba_a ¡rer be-
fahf nir, seine vorderseite niederzureissenr BE a5, 7 {a-llønúa-rþt,
qé-be-ra ø-a lr¿farí¿]c,l rcr rnöge ihur nicht gestatten, dass sein Leich-
nam begraben wirdr IIBS 9 rr zL-26, und eine zerstörtc steile . . .*i ßg.nAn na-la-a t . . . . . . . . . . 1 EN el-tap!-ra!-{u,tut_tir. . . die
Gerste zu bringen . hat ihnen geschriebenr BE 59,86 (verba_
le Rektion). r)cr mB spr.crrgebrauch weicht n'n insoferu 

'on 
dem

aB ab, class im aR in solchen tr'äilen die nominale Rcktion des In-
finitivs in Prosatexten (besonders Bricfen) wohl gar nieht vorkommt,
s.ndern nur in litcrarischen Texten, wie z.B. þ.arã.q ãIihr, nrsçtuþ,

^'iiîlu 
.f¿r'rrlssu lupôlanr, Ëwn{u, ù zihirru, itta ttfi,ti.ttt, rã, iurtiîtnt, . . .

liqbi unöge bcfehlen, d¡rss seine st:rdt zerstiirt wircl, sein volk zer-
streut wird, seine Krinigsherrschaft ausgetauscht wird, class sein
N¿rme und Andenken irn L¿nde 

'icrrt 
bestehen wird> KI-r R xxvl

73-80' Ëulpu,t t*dtilu, þartiq nßi.{u, tabtik nnpiítßu rúmø mã ina pt
Enl'il {at"ri.t^, lil'aíh.' rrverhecrung seines Liìndes, zugrundegehen
sei.es volkes, Ausschütten seiner seere wie das wi¡sser, möchte er
durch clen Mund Enrils, cles Königs, anschaffcn KI{ R xxvl 99-
99. In der gcwöhnlicrren prosa s*gt man da.gcgen imrner z.B. eqratn,
erê{ant' iqtabi t(wenn) cr irefohlen hat, d¿rs þ.ekl zu bestellenu KH
XIII 63, çãbi aþ,icitint, bêri zâ.zan¡, ¿qrri rmein Herr hat befohlen, trie
Fremden Truppen zu I'erteilenr yOS II 92, täi, anãkû, kaspant, {ú,-
bu,lw,, a{puralclrutr¡,rnø >ich habe dir geschrieben, dass du Geld senden
sollsb UET V 17,6, ahulla oçû,nt. u,l elî. tich ka.nn nicht zum Tore
hinauskommenr YOS lI 146, 16-12 usw.

r llierher gehört indessen nicht a-la-ad ø_me-lu_ti CAD.UI.A t) Uo. UDU.
!I.A lîËa-ai-þí-ís-su rdas Gebären von Menschen, Rindern und schafen
möge er ihm misslingen lassenr BBS g rr z7-zg. wo die Genitive vielmehr
das Subjekü ausdrücken.
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c. Das Subjckt tles Infinitir.s ist durch ein Plononrinalsuffix ¡rus-

gerlriiclit wotden in i,{-¿rr¿n ,u4-nùn l¿r bø-la-sr¿ li-iq-bwti riurerh¡rlb
eirrls Tlr¡¡esr mr'igen sic befehlen, dass er tricht leben darfir, /ii-f 7 u,a-rtti

lu Tl-suliqlnrú lllt 12 149 llI l0-ll.
d. ìfit eine¡rr hrfinitir., rter adverrbialc Bestinunungen hat.
ìleislriele; Id he-lí n-rrr¿ "''"-Ii'À'.LiLhí u-Ia-ktt islpu-rrr, udass lneilr

I{eru mil gesclrricben hat, dass it:h n¿rr,h Nippur kruunre¡r soll¡> [In[
5Fl, õ, rì ki-i bc-lí a-rr¿¿ /f¡lS/iAL u-kt-l¡u, Iilr/-¡l[rr-ri] tultcl rveil ¡¡reilr

I{erl bcfohlcn h¡rt, auf citìr1 lìeise zu gehen,r Iraq XI 1.},6.

l¡. f)ttr Irrlinitil nrit I'rti'prtsitiorrt,rt

it. c,rc * Infinitir. ((+A(i |i 150 h, j).

l)irsr l(onstnrktion tvird bosonders zrtr Ersetzung von tr'illll-
sjitzcn tnrd attt'ìr sotrst mit \¡cl'ben gelrrartcht, tlie crr¿¿ tegieterr, rvie

nutlãnu. (lasscrìt. yxilãl:u rsich fiilr:l¡trìn)) usw. I)er l¡¡¡it,i1iv kirrrn

rvierLrr \Ielsclìicdrìrìe Btstillultttrr¡¡en lritller. ¡ul(rh rlrs Strbjekt k:rnrr

attsgedllicltt, $,ertlel, uncl rlitlx¡i h¡¡,lrclr rvir rvierktr rlerr \\r11¡l¡¡isl 1.1¡1¡

notttin¿,krr trnrl verllalet Ii()nstnrlttiorr sorvit.r \rclschirldr:trhciterr irr

tlrrt' Stellttrr¡4 rlel I'rii¡rosition.

ø) nrit bk¡ssen [ufinitir,:
9 ttta-sa-ul-lrt i-nrt,{i.¡t.ßl r,r,{¿.Cf,{.i a-n(t $a-pu-nt ftËi ii-

À'r¿-rrr¿ Ð¿rls nìiul I lliittcn('/) arn Sesamfeklc ftir dic Pressung be-

stintnrt ìrattcl Ul[ 47, l6-17, r-n¿¿-¿n¿-rrn-rtte, û-n& u.-lxrlí lrr.l_r-!.lu-

rn-uf rrgcrade jctzt ist es beim Abtrockneu zuriickgebliebenu IIII
õ0, 41, u'rut, þa-lu-qí ,1ttr,-ul-rti tti-tetni-íd rn'ir ltabelt tÍir ctie fìeflhr
rtcs Entfliclreus gcbtilgtr IJE XIV 2, 16-16, ù u-nu i,r{i q-nu l¡t
í¿-r¡¿i-i Ñ.L'Ñ-ti¡l kr i-çu-bu-trt-mr-¡¡r rrurrtl wls rniclt anlangt zlecks des

nicht-Fliìrertsi/? irtiige nrein fJnuler micìt nicht lracl<cn¡ IlNl 47, 2u-
29 (urtklirt'), c.i'-.{r¿¿r I'IÀ'.fl[(?)A.I(?) [.ía bc-líl a-na ,1tu.-.ui-írr.r'l Io?

rl.íj-pt¿*r¿ r'betreffs rles ..... dls lnein llcrr zu 'liiscn' bcf¿lhl,r L.rtrl

6?, 17-19, ù a-.íi-ib ,pa-ni-iu"-rttr, n-na ,pe-tc-tt u,I i-nunt-dirt-i¿¿-nrr-lt.

r Zur ÜÌrersel.zung vgl. z.lJ, 'l'lrureau-I)angin Rr\ t6, 130, t2: un-nru 7-en

la DIN-st¿ liq-bu-u,>en I'es¡race d'un jour décrètenI sa ¡¡ort,'¡ {l3onr;nn}.
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Dund derjenige, der vor ihnen wohnt, låisst sie nicht.öffnenr BE lB,
9-10, A i.el\ lø atra EniN.Mßß chrl-li a-na na-ila-a-ni ia,-a'-nu
li-il-qu-ni rauch möge man Ol bringen, da.s nicht vorhanden ist, d.cn

Arbeitern zu gebenr RE 18, tB-15, LII) T-KAM ana {a-ba-lJi e-qé-

ri-il¡ ¡am zweiten Tage wercle ich mich an die Eintreibung des pacht-
geldes m¡rchenr RE 26, 16, und vielleicht die schlecht erhaltcncn
Stelfen rlutnt-rtnat a-wt, l¡tttl-lu-lli?) im-nú-ií-lli-h¿ rwenn ftir tlie
Begiessnng(??) gleichgcmacht rverdenr UM b0, 18 und be-I[ ytatti-iu
a-nø la-c?-di LUGAL? la i-lo! -/¡ør¿l rmein Hcrr möge . . . . . nicht
planenr uM I'r3,l2-l3 wo nìan trotz der I{opie cin verbum erw¡lrten
mrichte.

p) Mit einem pronominalen Subjekt des Infinitivs:
Ein Pronomen, das tlls Subjckt des Infinitivs ist, kann durch

ein an den Infinitiv angehängteos Pssessivsnffix ausgetlriickt werrlen:
ù aÉ-lum, GAD.APIN.MES iç, utra le-qé-e-a GAD.APIN M.6,5 x y
z. . . runcl bctreffs der Pflugochsen die ich zu erhalten habe . . . . .¡>

UM l-rl,9-10, lml-ma-a,k-rù, ìt, ¡ta-a,-iu, a-na na-ila-ni-itt, ia-ntt-u,n¿-
?,r.r¿ ))es gibt kein Reil? und Axt die cr geben könnto V.A.Th.49z0
(Peiscr 5.32) 2.7-8, Iú-i a-na rr,-l3a-nvi-il qé-re-bi-ni o,-t¿u, a-l"nrza-ti
lu,-aí-pu,-ra uda du rnir rvegen unserer gegenseitigen Annähenrng
von l{eirat gesohricben hastr DÂ 4,16.

2,) Mit einem pronominalen Objekt des Infinitivs:
Wie d¡ls ¡rronominale Subjekt, kann ¿uch da,s pronomintr,le Objekt

des Infinitivs mit einem :rn dcn Infinitir' :mgehängten possessiv-

srrffix arrsgedriickt werden: úGu.-kt . . . a-n& iu,-latni-lta lq, i,-nte-ek-
ke fGula rniigc nicht versünmen, es dir lvohlcrgehetr zrr lassenu UIII
30, 5-6, a-na lu-mø-ri-ltla Iàb-I¡i nu.-a'-rrlør is-.s,r-l-rrr.-ørr-[ni] lmeirr
Flerz freut sich sehr dlr.iibcr, dich zu sehcnr II1\[:¡ti, 9-10, ergänzt
nach Bll 89, tl-9 lìb-bi ottø a-nm-ri-iru ds-,sri-l3a-ørrni, DIIIVIII
"'A{-rí-LUGAL aq,a ntu-uÉ-ht-t'dr¿r Ár:f ít-li-ttø >als dcr Sohn A:s
karn, um r¡ns loszulasseu BE 55, lB-14.

ô) lì{it einem Substantiv als objekt rles Infinitivs.
Itt diesen lionstrul<tionen ka,nn clas Objel<t entweder durch einen

dem lnfinitiv folgenden (ienitir' (nominale lùcktion rles Infinitivs)
oder durch einen Al<l<r¡s¿rtiv vor dern Infinitiv (verbale Rektion
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des Infinitivs) ausgedrücht werden. fn vcrbâler Rektion kann das

Akkusativobjekt entwedel vor tler Prtiposition ¿tla stelìen, wobei

es in Akkusativ bleibt, oder zwisclten anû und den Infinitiv treten,

wobei cs auch in den Genitiv gesetzt wird. hn nlì kiinnen alle diese

Fåille belegt werden: o. Nonlinale lìektion: zi-iltta qo'r-dil ia a-na

aael MÌ) kit-pvda e-nur-qa-iu,,rder kriegerische Mann, desscn l{räftc

Sclrlacht planenù BBS 6 I 7, a-na tur-ri gi-rnil-U I(UR.UnIt'i tl-.fat-

ba-a '|'UI(UL.MES-,u, rcr hat zur ll¿r'che ftir Akkad seine Waffen

erhobenD BBS 6 I. 13, a-na ta:lrut A.SÀ.MEß an-tta-ti tL-mr'un-9u

i-5al*lca-ntt, r(der) diese x'elder wegznnehrnen beabsichtigt¡t BBS 7

I 35-36, atm tu,-bal I\HI.IuIES Étt-tltt-ti 1ti-tih A.ÉÀ'MAß {u-w-

ni-i ù Inr{fi-nr-ur oisSf¡ß.BA ku.n'tt'i? antti-i tL-Ett<tn-f.u 'iÉ-ta-lio"tt'

u(wcnn) er jene Städte wegzunehttren, die Grenze der F'elder zu

vcrändern und diescs festgelegtc Anteil zu wiederrufcn plantu MDP

X 12 III l3 ff., a-na uil-ihn¿f eí-r'it . '.ù sa-dat'SÀ.ntrqn rfür tlie

Blneuerung vol Heiligtünlel'n . . . rtntl Anorclnttltg yon tegelm¿issigett

Opfcrgiibeu lJinke II 2. Es ist zn bearllrten,tlass diese l(ons[ruktioltelt

¿russchliesslich literarisch zu sein scheilten.r l¡.Volt Objekt nrit I{astlsirt'

tr¿rktion (zwischen r¿r¿ø ttnd dem lnfirritir') gibt es folgcn{e BeisJriele:

u.l-ht, IJI)-t-IíAM uI-Ii a1t-ta-ta-(n'me o-tt,¿¡ iu.-rt] rtn-Àrn-si utytrttr-ri-ib

lseit den vierten Tagc habe ich die Hacl<clt itlt¡rer rvieder ztls¡ìtll-

nrottgesucltt nnd zulu schneide¡ dcs Rolues ltertrngebraclrtu lìIì Zil,

12-13, rot-rr¿, trte:-ttl"t-ri ba-to,-t1i eq-te-ri'ib lich ìl¿rbe mitlh ûn das

DrtÌchstcchen eines 
'Wehres gem:rcht IìE 12, 1õ-l{i, rt-na 7 þi..it'ti

u,þ-þu-zi . . . . ntu,-aþ,-rù rfiir den libcrzug für eirten Arcltitr¿l' zrt

ntir0heu . . . h¿rbcn sio in Ðlttpfang gcnotttllìcnD Stttlìer IX 9, 5 ff.,

7(pI) I (BÁN) axr, þ*-r.t:-e nntl-li-i {lictrrcide) ftir rlas l¡iillen

der Tt)pfe (e. ritu¿le ltandlung)r Pciser 105, 7; 106, 3' &-tro t't&'

ç1&r-ti rltde-r rftir das Anlegetr der llädrll'u TCL IX õ0, 21. c. Unge-

fähr gleidr häufig n'irtl aber dùs objel<t iui Akkusativ vor ar¿¿

gesctZt: .{,rr.-r'a [.{nl ita Eurlr-r.i-ni ?ltt-ttlr:-,s.t¿ [a-tt.ln rta-.r(e'c 7ta-u,l-þa,1nt,

r f)ie einzigc Ausnahme stellt Iraq XI 3,5 ff. tlar: ¿-¡¿a TI'LA ZLMES la

L|IGAL.E ù lu-bi tib-bí at-tu-iu ú-ki-itt,rzttnl Leben tlcr Seele des l(önigs und

für die Erfrcuung seines Herzens hat er $estif tetrr.

9 - S0udl8 Orlentalla
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rich fürchte mic.h davor, das in Bit-Irrigi geschnittene Rohr abzu-

holenr UM 28, 2 ff ., ù i-na-an-na iu-ú-ra a-nú sü-pe-o-m,a Talc-lú-ra a-

na se-lce-ri rund jetzt, das Rohr (mit Asphalt) zu tråinkcn und den T.-
Kanal zn dåimmen..u UM 57, 30-31, nrc-e ia itl tl-tit-¡*ytl a-nn

nanrgùr be-la-fry zl a-na pe-te-an-ma a-na nra,p-tr)ø-ð[i I rum da

Wasser des Kanals von. . . . . in den Kanal von . . . einzulassen und
zu verbreitenu BE 66, 12 ff., G1,5.t1l. A atta na-lta-si ú-r-. .. uHolz zu

hauen, hat. . .r IIM 63, 31, NUMUN-lu, a-na lwli-i a-a ir-hru ni-ila
a-þi ll3eim Entfernen seines Samens miigen sie nicht nachlässig seinrr

MDP II 17 III 2ß-29 fm,a-am-ntla-an, IM a-na na-ie-e u,l a-lmí-la-ad,
uich kriege keinen? die Tafel(?) zu holen,r UM 67, 19-20, ù,nte-e a-na

da-li-i li-iiL-dit¿u-qn¿ rauch mögen sic Wasser schöpfen lassenr UM
60, 9, ù ^LTJTU.ÉBß {a |úSAG.LUGAL a-na qt-id-ita-a-ti, i-te-ti-iq
PADI ga n.nnleIR.MES a-na ,i-tatnu-ril pauch ist Sama$-nãsir,

der (Bruder??) des Hanptmanns des Königs nach Westcn (?) eezo-
gen, um den Unterhalt der Tempel zu besichtigen> UM 17,8-
11, ù md8fN.9AG.I{AL-v| i,t-ti MUSEN?MEÉ a*a éaaa-ri-tu IM.
BAßI|AÈ*.ú(.A l. . .ls up-ta-al-lilk-lu runcl um ihn mit den Vögeln?

zu senden,liess S. ihn Gips und . . , Stein hauenuUM 2?, 18-20, r¡Si-
,i.n-na- a- a tú P A N . T AG. G A l nú,þi çu l l a b e-t{, ilaur a- {u AN SE .E D I N .

NAlsirtirnlla-na a-ma-rí\ uS., der Schlächter, den mein Herr hierher
sandte, rtie Wildesel zu sehenr UM 66, 4-6, A.SÀ LUGAL a*a la
e-re-lila-a,m! ntlttJ-ríra i-ba-luabe-Uli-iq-bi-?r¿ø ))um das tr'eld des Königs
nicht zu bestellen, bevor das Wasser trocknet, rnöge mein IIen be-

felrlenr UM 5ri, t7, la 77 síðGU.ZA stðMB].LÀlMl n- u- a ^NUNUZ-
¿SAKI(AL DUMA fl.ani-bi alur gü-m,cr-ri mZALAG-dDil-bat u-
Éø-anrþi-ir-fø udas für die Herstcllung volr I I Sesseln aus Meslam-

Holz . . . des Piri.Sukkal des Sohnes von Hanibu Nur-Dilbat ihm
gegeben hat,¡ UM IIs 78, lff (: BE.XIV165), und vielleicht in den

¡ In diesen zwei Beispielen steht die Infinitivkonstruktion auffälligerweise
am Ende des Satzes, Soll man annehmen, dass in beiden Fãllen das Prâdikat-
verbum vergess€n worden ist?
' g Hier könnte zunächst entweder nanKA (s. dazu Scuotr ?,A, 42 S, l2gi
oft in den Bauinschriften neuassyrischer l(önige nebon ¿/t¿4 errvähnt) oder

eher nønKA,GI.NA: Ëad.ãnu rBergkristallh in die Frage kommen.
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zcrstörterì Stellen . . . -À:i a-no çe,-be-li . . . BE 86, 10, und -rlr¿ o-tt¿

ma-þu,-¡i berll iq-ba-a BE 34, 1õ. Auffallend ist dcr Akkus¿ttiv in ¿-

na lxr-aq-ra la ra-ie-e rdass es keinen Anspruch haben sollu IIDP X
12 III20, vgl. classpäte'úarLQ,p&-q&-r&lara'{e-e VS I ¡a II 14. llei

ctiesen I{onstruktioncn ist es wicder interessant, das aB zu ver-

gleichen. wir findcn, dass dort dic nominale Konstmktion cles In-

finitivs (tlas Objekt durch ein Clcnitivattribttt ausgcdrtickt) reliltiv

selten ist, aber jecloch 'vorkonttttt: ltwtã,{an, attø {ultínt, lnn'wnmu'tiia u,l

rf1¿ tich habe kein Emmcr fiir tlie Zubereitung rlteines Provialtts¡r IIM

\rII 120, 3-4, attrt sabãt l¡irênt, lâtint kusltatt¿ nu{úuta: lsie haben

Geftl gebracht, unt tlicsen fla,rten su ka.ufcnr Ul\t Ia 11,2+, ana Tnrqtlil

sííltinr, qû.tan¿, ¿íkr¿fl riclt habc clic lfusterung der Truppen angefattgenrr

Atììf VI 3?, 7, ¡ntl bes¡ltclets literat'isch, vgl. tlrtr?rttrt. IVIardu,k utu

ít¿tift¿r tt.isri rnr?lrat, tt.sírrr ft7lrrrøittt, u.l'a''et'atmi uirls l\[arcluk nrich

sanrlte, tlas \rolk in Otrlnttltg zn halten unfl das La,nfl rec}te Lcbetts-

ftihrung zu lelìrenD I(H \¡ 14-19. Die verbale llcktion des Infini-

tivs ist flttgegen viel hiirrfiger, tlnd zwar in der Fottn, rlitss clas Objekt

inr ticnitiv zrvisclten (rn.¿ tllld dem lnfinitir, erschcint, vgl. z.B. ítør
tno tttttihun nrrrt /i:r7r cqliht' dtur'rt'tutiur. o,þKu idditna Dwenn einer es

venrachlässigt, die l.Ifcrmaner seines X'cldes zu vcrstärkenl KH XV

7-10, ír¿tn.rn,c. . . ¿tttil't¿lt i'i arta s(tt¡¡ihìrr al-ul;it¡t' 1tãntiítr' iltultrttt'

Dwenn ,jeucr 1\Iitntt eine llierr¡dt¡ltr ztt lttrirlten ¡rhtttu IilI lì, VIII zo-
2L, iu tnvr ¿¡.rrili.{rprr7lrl turîl|n.iilil¡u¡¿ r{et hierltet'gekommen ist um

diese ìfänner zu lt'lenu \¡All YI 133, 12-14' mtn .stirtÀ:n' ona illli'¡tt'

sab¿7t¿rlr, nillu,l¡u, ))$'il'$ettlcn zu dir kolìrtcn, ttltt d¿ts F'dd in Besitz

zn nchnrenr vAll vI 171,10, øro e,piri sfninr, itkilliúniltlnn¿rÌíit¿:

xie karrrclr zu euclt, ttut tlett Staub zu l¿tleu YOS II 9ó, 10, unabititt¡

epõ{ùn. qãti udloltat¿ rich h¿rbe bcgonnr)rt, d¿us ll¿rus ztt bancnr UET

V 37, 4-5, 6ttct, itut¡¡.uè íú2¿tì¡¿ lai'pu,ram' udu schriellst mir', d¿ss

ich Mutterscha,fe k¿rufen solh BIN VII 31 , 16- 16, arta palçyãiø 'petônt,

nllikmu uich ging, meine Wilssergräbcn zu iiffnenu ßIN VII 40, 23,

antt, lrus1tint, lnsãrilr. Iu futg¡gu, rsei nicltt nlchlässig beirn Rewachen

des Sillrcrsu YOS II 11,11, ttna eqlint. crëiittt,lø legç¡e. rbervirtschaftc

rlas Feld nicht nachlüssigr Yos II 48, 12, usw., zahllose lìeispiele.

Die ¿uclerc (iebranchsweise abcr, wo das {)bjekt des Infinitivs im
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Akkusativ \tot ana steht, ist in der aB Prose (im Gegensatz ntm
mB) relativ selton, und scheint nur in Verbintlung rnit gewissen

Verben, wie naildnu lgeben, lassonn und ludilú. Dverwerfen rnachen,

hindernu vorzukommen, vgl. i'ilam ona e'êlim, ul aililinlu rich liess

ihn keinen Schuldschein machenr VAB VI 246,l2-L8, çuþñrî&t,
eqlanv ønø erëíint lã, tugøikilâ, nverhindert seine Jungen nicht, das

F'eld zu bestellenr VAB VI 163,6 ff. In literarischen Texten.aber

kommt iliese'Wortfolge auch sonst vor, vgl. z.B. mî,{arom ,ina nñ,ttittt,

ana {úçñm, rûggmn u çãnatn ana þu,lluq'inr,, d,annTnn atËam a¡¿a ld

þøbd,lim,, kíma Éa,mal ona salmã,t qaqqail;i wasêm,ma ntñ,tiut, tîtLurunff-

ùn, . . .luni ibbû, ¡rum Gerechtigkeit in Lande leuchten zu lassen,

die Bösen zu vernichten, d&ss der Starke dem Schwachen nicht
Unrecht tue, wie die Sonne tiber die Schwarzköpfigen aufzugehen

und das Irand zu beleuchton. . haben sie meinen Naruen genannb)

KII I 82-49, vgl. auch ebcl. R XXIV ¡9 ff. Hierbei kann man auch

beobachten, dass in längeren Ketten das øno nicht notwenclig vor
jedern einzelnen GlietL wiederholt zu werdeu br¿ucht.

e) Mit einem Substantiv als Subjelct des Irrfinitivs.

Davon gibt es nur ejn Beispiel in unsercn Texten, näml. r¿-¿¿

a-ùrar be-ll-ia {a-ri-ik rzum Ansehen ftir rneinen lIeun ist sie ge-

stiftet(?þ UM 54, 7. Hier ist cine nominale Konstruktion des in-
finitivs verwendet worden, vgl. d.as ähnliche aB Beispiel øna öenê

belija aipwon¿ Dich habe geschriebcn, darnit rnein Herr es hörer UM
VII 103, 30. Als l3eispiel fär verbale Konstruktion in einem solchen

Falle vgl. d¿rs soeben angeftilrrte ilannu,t¡t, enlønt, ana lã þabã,lim.

{) Mit adverbialen Bestimmungen des Infinitivs.

Die adverbialen Bestimnungen des Infinitivs stehen in diesen

Konstruktionen wohl immer vor clem lnfinitiv und auch \¡or or¿a,

vgl. z.ìì. i-na ITU /í/N.d/N/NNA a-na né-çe-e !ø-øb res ist gün-

stig, in Ulúlu abzubauenr BE 23, 16, at-ril a-na du-urn-mu,-qi lú-ma
{i-yi-ir AN-e a-nø Ëu,-te-es-bi-i a-bar-l,i.4 i-rint-íu Dum es &usseror-

dentlich zu beschönigen und rvie der Sternhimmel prächtig zu

machen, habe ich es ihm für alle Zukunft geschenkb BBS 6 II 26

ft., ù øta-lw i-tu be-lí-ia a-na a-la-a-ki a-na LAGAL lti-i âÉ-pu-ru
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L't=l(iAL u,l i-cli-na-&m-n,i runcl ¿ì,ls ich an den I(önig schfieb, daBs

ich zu meinenì Iferrlt gehcn tntichte, gestattete der König es mir

nichtr Bß 24,36-37, at¿¿-t¿.í-.{e-cr it-ti-i,a att'a na-aÉ-kr¿-ú-ni ulass

|rs, ulr bei mir gesetzt zu wcrdenll EA 9, 26. Im aB aber treten attch

aclverbiale l3cstimmungen gern zwischen ¿rta und den Infinitiv,

wobei gegebcnenfalls zrvei olro zus¿lllÌtllenfallen kt)ttnen, vgl' otm

uÉnril u¡olã,bitn, ul talta,Ilaþ, rufürchtest rlu dich nicht davor, dort zu

wohnen?r VAtl YI 186, 20, ðu,tntma ohnulhrttt . . . ' &na bl't ianînt

e¡ãbint yttÍniöa iitakan, Dwenn die 
'Witwe 

. . . . in eines andereu Hiltts

eintreten willu KI{ XI\¡ 25-28,
b) rirrø * Infinitir' (L+AG $ 150 g).

Diese l(onstruktion ersetzt 'l'emporalsätze und wird ¿uch z.B.

lrtiÍ gu,nr,rntm¿ uncl lc¿iddtr, lfertig machen bzw. werdelu zur Bezeich-

nnng tler Tätigkeit gcbrattcltt, rnit tler nran fertig wird' I3eispiele:

ø) Mit blossetr Infinitiv:
i*o ça-latrú pa-an, di4i,-ni I{lalclil-itt rbeim Schwarzwcrden ltat

es tlie Gest¿lt eines . . . . bekonlrnenr EA 10, 21.

B) I\{it eincrn Infinitiv, der eirt Substantiv als Subjekt hat.

In cliesen l,'¿i.llett kann dcr Tllfinitiv wiedcr entweder nominal

(Subjekt clurch Genitivattribut attsgerlr'ückt) ocler verbal (Subjckt

irn Genitiv(?) zwischen rìrr¿ und tlenr Infinitiv) konstruiert werclcn.

Bejspicle fiir nominale l{onstrnktion: i-ttu u'Éa-ab b¿{'irl¿ rbeirn
'Wohncn (in tler Anweseltheit) meines Flennu BE 3,22, i-tut GUß-

zif*zttzzil Xa ÉøÉ.Un3-ír¿ trin der Anwesenheit seincr Bräden BBS

9 I 25, nnd für tlie verbale: i-na dIJ'f'[J n'a-7tø13i rbei Sontteltauf-

g¿ìntp BE 33 Rs. 6.10, [irra 'tt]TUl ra-bð-t: rbei Sonnennntergangl

I3B 33 Rs. 11. Aus dem aB kantr ich vorläufig nur die verbale Rek-

tion des Infinitivs in cliesen F'ällen belegen: i-na nnt-{i ma-I{a-lil'

(so zu lesen gegcn Knlus' rna-[aí-li] MVAäG 35,2 S. 20) VS XVI
186, 6a lum Mittcrnachtl.

y) Mit einem lnfinitiv der ein substantivisches Objekt liat:

I Hier steht die Infinitivkonstruktion rvieder am Ende des Satzes, vgl. S.

I 30.
t Oder eher i-¿a mu-éi-ilt..1 (vo¡i Soonn) wobei das Beispiel ausfallen

rvürde.
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In d.iesen Fällen besteht wieder die Wahl zwischen nominaler
und verbaler Rektion des Infinitivs, vgl. i-na lca-nale han-gi lú-a-ri
rbcinr Vcrsiegeln clieser Urkunde'r BBS I, rTopr 14, wd i-na lnqalc
tup-pi iu-a-ht ¡rbeim Versiegeln dieser Tafeb BBS 24,26;26,25,
12, II 18, PSBA XIX z1 II B, i-na m,a-{a-aþ, A.ßÀ Ëa-a-üøn ubeim

Vermesscn clicses X'eldesr MDP VI 11 I 8, aber i-na ITU 8IG4 ÎDl
i-na! þe-re-e ug-ilam-mi-i[r] rin Simanu bin ich mit dem Graben des

I(anals fertig gewordenr UII 60, 40, (çar-ru,-tu i-na nu,-ltw-si ls, i-
ga-n.,a-ï,u ¡rdie . . . . mögen beim Abhauen nicht fertig wertlenu UM
20,4-5, gehört vielleicht zu Abschnitt, ø.), fu-tL-ra i.rrø e-çe-ldil a-

lia-ítl-{a-øiL rich werde die Rohrernte vollbringenr¡ UM Gl, 7-8. In
aB Prosa ist nur die verbale Rektion in Gebrauch, vgl. das håiufige

tuppî, ina a,tnã,rilm twenn du meine Tafel liestl þarrã,nant, i,na aldhi^lu

Dwenn er auf einer Handelsreise istl KH R I 45, lutnma mdrat nanl-

hênim ùra nuaþã,sim Éa libbiÉa ultÃddí{i )wenn er die Tochter eines

Ifalbfreien schlägt, wodurch sie ihre Leibesfrucht abortieren lässtu

KII XXI8-10 usw. Es ist auch sehr zu beachten, dass das Objekt
(im Gegensatz zt den Konstruktionon mit øna) immer vor inq, stehen
muss. Vor dem Objekt kann ina im aB nur in Spezialfåillen, D.W.
nur in Verbintlung mit kunnîtrn räberführenl stehen: d,ajjdnarn iuã,ti
ina ilin älilinu enêm ukannûßuma uman überführt jenen Richter
d.essen, dass er das Urteil, das er gefällt hat, verändert hatu KE VI
I+-17, ,í,na eqlim liprint lã epë{,im uhonnû,{uma r}flI&tr überführt ihn
dessen, dass er rlas Feld nicht bewirtschaftet hatn KH XII 6z-XIII
2 (vgl. GAG $ 149 c). Dies erkl¿¡rt sich übrigens dadurch, dass die
Konstruktion mit ,ina hier nicht wie normâl einen Temporalsatz

ertetzen soll, sondern ein Mittel ist, die nåihere Bestimmung von
lwnnû, anzugeben.

c. Andere Prtipositionen f Infinitiv.
Die Beispiele für andere Infinitivkonstruktionen mit Präposi-

tionen in unseren Texten sind allzu rvenige, um eine umfassendere

Behandlung im Stil der Konstruktionen mít ona und iæ¿ zu ermög-
lichen. Wir werden uns daher nur mit der Aufzählung iLer auffind-
baren Boispiele begnügen.

a) ,i"ltu f Infinitiv: ií-ttu, mu-{u me-le-ùi Dseit Mitternachtl BE
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47,6 (beachte die verbale Rektion des Infinitivs mit dom subiekt im

Nominativ, vgl. GAG $ 14Ð c), ut-ht ¡na+a-ff lu'bé'mni' rnachdem

ich es. . . . -t habe, werde ioh æ schön machent UM 44' ll'
p) úí * Infinitiv: ø-iIí lø-mø-e tøaø-tå pbis zum Berährtwerden

dee Eimmels, tt.h. bis uur Morgend'åirnmerungo BE 47' I'
yI ki + Infinitiv: lßi4 lfr nø4la-rti'hn'nr'al rdengemäss, dase

du nicht gestattesto EA 4, 4, øt-ta lsiri Iq íu-bu-Ii'im-mø wtr tu'l/e&i-

lo ntlu hast gemËiss dem Nichtsenden nioht gesandtt il..h' rweil ilu

riicbt senaten willgt, hast atu nicht gesandt¡ EA 4,14, ønmø-a Eø? i-

wÍrrylltw-l¿rlún+¿i ki-i örurltn-li-iø lù llø? [w'wl¡-fw-ilö'in rdiæ, dan

gie mir wiederholt getan haben, um mich zu verringern und nicht

erreishen zu lassen(?þ IIM20, l4-1ó, lci-i ça+ø-ø'rnô,-rËul itr'tø-nû{r.

pûr|ú rcl S0hreibt mir gemåiss seinem streben immer wieden uM

21, 16-17.
ô) aíËwìn* Infinitiv: ú{-&ú paa+i,la ta-Ée-e tauf dass es keinem

^A,nspruch untetliegen eollt$ BBS I II 84.

r Leeung unsioher.



XI Parataktische Satzverbindungen mit -ma

Das im Akkarlischen am häufigsten gebrauchte Mittel, Sätze

miteinander zu verbinden, ist rlic Verbinclung mlt -ma. Der Sinn
einer derartigen Verbintlung ist wohl ursprünglich einfach lundr,
wobei dieses rundr nreistens einc zeitliche Aufeinanderfolge zum

Ausdruck bringt. Âus der lclec cler zeitlichen Aufeinandcrfolge er-
gibt sich dann oft der Sinn eines logischen Zusammenhangs, nach

dem Grundsatz: post hoc, ergo propter hoc. Dementsprechend kann
das Akkadische viclc Arten vou Nebensätzen völlig entbehren, z.B.
tr'inal- und Konsekutivsätze, unrl auch Temporal- und Bedingungs-

sätze werden viclfach durch koordinierte, d.h. -nr.o-Sâtze ersetzt.
Nun sind aber gewisse Arten von Satzverbindungen mit tna, irn mB
wieder selten geworden, und gerade dieser Umstand hat uns dazu
veranlasst, diese Satzverbindungen im mB näher zu betrachten.

Die jeweilige Bedeutung der Satzvcrbindungen mit -n¿ø beruht
darauf, welche Tempora oder Modi in den beiden koordinierten Sät-
zen vorkommen, und die folgende Darctellung ist daher n¿ch die-

sern Gesichtspunkt eingeortlnet.

1. Präteritum * Pråiteriturn.

Dicse Art von Verbindtng mit -n¿o ist nur noch in dcn l(udurrus
und anderen Urkunden 'yorhanden. Sie entspricht der gleichartigen

aB Verbinrlung, mit dem Unterschied, dass im mll keine consecutio

temporum mehr I'orkommt.r Vgl. z.B. n&-ra-o, la lga-as-bi ií-tùr-
tna ma-lJar DINGIß-íø ul-øi-iz rcr sclrieb cin Denkmal aus Lehm

r Die einzige Ausnahme stellt der ganz im pootischen Stil verfasste Ânfang
von BBS 6 dar, wo Stellen wie lø i-d,ur-ma MÈ it-ta-ra.it o-oolú KUR rrer fürch-
tete sich nicht vor der Schlacht sondern stieg zum Feinde nieden I 38 usw.
vorkommen.
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und stellte es \rcr seincnr [-]ott l,ufr MDP II 18, 3-4, DIIB.SAB

L"UGAL rlí-?r¿r-h¿-nt t-ti-nut, A.ßÀ {t4rtu, inrÉu,-þ,tt-nu¡ &-na ll[u,tnt-

nu-bit-ti tL-þ,ù¿t¡¿ lcler Sch'eiller tles l(iinigs sandte sie, sie nì¡ìssen

clas trclrl ¿rb und bestimrnten cs fiir I\[unnabittur ]IDP VI I II I ff.,
.lr¿-,urn n-/.1r'-írr. i-i¡t-I1¿-lttttt.u Éttttttt, 'irl-ti-itt, ia-a-nytûtt-trrrl tiq-bi 'l¡ran
fragte ihn nach clertt Nanlen seinefr Bruclers, uncl er sagte; den Namen

seincs ll¡rflers gilrt es niçhtu [lE XIV 8, 7-8. In solchen tr'ällcn

kann man oft übersetzen: )¡tls nìiìn ilìrì fritgte, s¿ìgte erD llsw', tììcist

ist es jccloch tib¡¡fliissig. In tlen llriefe¡r sind diesc Satz'verbinclungen

zielrliclr seìten; vgl. allercliltgs r,i-ir¡-rrt:ma id,-ili-ttttr¿rl rsie brachtcn

urrtl gabcn rnirr IJE 3ó, 12, il¡-ntrulrnut, ti-i'¿'lti-la lhat versiegelt

und gesclìicktu EA 7,70,tlncl vgl. für ùìehÌcle Beispiele tlen Abschnitt

tiber clen 'l'entltttsgcbråltclì S' 86'

2. Perfekt * Perfckt.

Audr clicser Fall, cler hinsichtlich des Tempusgebr:ruclts ein Pa-

rallclfall von l.rTo. f . ist, ist ziemlich selten, 1'gl. indessen: uç-çi-id,'du,-

mu i,-tatna-(rr Dntatì priifte (cias Gokl) ttttd el. sah esl IIA 3, ]7'

Dfl Iulfl ii-ip-rïka te-e'ma ul'lu'-ka-on'-nru al-tu'a1t-þ'o-nf-5øl rich gab

deinenr lìgterr lJescheicl untl sandte ihn z¡ diru EA 7,6I,u,\-tu, [lI)
4-I:AM al-li u1t-ta-tu-&r.-rna (t-rrrl, .{r¿-rrl rtr¿-À:o-si u,q-te-u-r'i-ib >seit

dern viertcn Tage habe ich cìie Hackelr irnmer wiecler gesucht untl

zun schnciclen des Rohrs he,rangcbrirchtr IlIl 23, 12-13. Fltwas

sclrli,ierig ist UM 29, ti ff: ß¿ S¿ itru bu-bi mu.-l-ru-ra aq-ba-ul;-ln+ unr,'

rrta tr¡¡-d,i-tni-rt,'-nta it-ta-mrtti-ili-l:r¿ rDaS tÍetreicle, t'on cletn ich tlir

befohlcn habc, dass r|r es irn Tore in Ifinpfang rtehntert solltest,

folgenderrnassen: sie habeil es fertig gcmacht untl dir gegebenD.

Solltc nun etrva tibersetzett: rÀls sie es fertig gestellt haben, rverclcn

sie es dir gegr:bc¡ |allenr oclgl.? Es ist zu Lreachtert, flass tliese so

zielrlich rlie einzigrrlr Beispiele sind, tlie rvil für tliesc Satzvcrbindung

in unsercn 'llext,elt ltabetl, nnd tlas fiihrt uns ztt dcr Feststelluttg,

cl¿rss Bl,O¡n Recht h¿lle¡ tnllss, \Í8nn el' S. 344 die Behauptung

ausspri(ìlìt, die Temporalsütze mit /ii hätten im nB in grossen IIrn-

fang rìie SatzverÌ:indungen ntit -rna ersetzt.

3. Perfr:ht -l- Präsens.

a. In reilt temporalem sinn 6¡ibt es rìut'wenige ßeispicle von tlie-



138 Juss¡ Ano

ser Satzverbindung: nw-e ip-te-te-e1nu il-la-kt¿ Der aiffnete d¿rs'W-asser

und es ffiesst (jetzt)rt RD 3, 15, [nol-os-nm-at-ta e-te-ii-ttttna u-so,-

u¡n-tt¡s,-dtli['u.] rntr.n stellte ei¡ten Verb¿lttd her und mart 'i'erbindet ihn
jetztr UM 72, 6-7.

b. Dagegen kommt eine tlerartige Satzverbindung mit Perfekt *
Priisens Gtn ziemlich oft in den Bürgscltaftskl¿useln rler l(ontr¡rktc
als eine Konstrul<tion ftir Redingungssätze vor: i-r¿ø ITLI.glQn 1

,ín.tllf i1i-r1ú-ørn-nr,n, i-nanu-di-itt, u,l it-ta-di-i.n-nra 2 ,ít¡.GAL
tttla-ril,-¡i-dlIlI i-tu,tntp-1tu.l ún Sim¿nu wircl cr cinc volljährigc l(uh
bringcn uncl gebcn;gibt er abel nicht,soll T.(jervcils) zrvci volljährige
l(iihe lrcz¿rhlcnu BE XIV 11, 10-12, mßA-la-dßn-l'tl GtlD i-nu ITII
Àr/t.N¿.(;,,lll u-tttt "LBe-lu,-ni u,l i-krdi-int-mu "rßA-{u,-dBn-lll te-li-it
A.ßÀ *ße-tt-nn i-In-ttø2-¡xrl ,rrverur lqiüa-Enlil in Ab einert ()chsen

dem Belanu nicht gibt, soll I. deni B. (jeweils) tlen Ertrag des Feltles

l¡ezahler¡r BE XVI 41, 10 ff., ",ß-til-a-no,-dÇu-lø u,l it-[tø-din-nutl

þø-ti-íq- ti a n.eU n.ry L A ma-la i-b a- ai- {u,-ti, ia'nd N'in-u,r[tø..nã,ilin -

u'plil "'Is-nuat-dUTU i-ta-na-a7t-7ta-¿l rwenn E. nicht gibt, soll L
den Verlrrst ¿n Rindcrn des N., so gross er sein wird, (jerveils) be-

z¿hlen'r BB XtV 119,28 ff., i-u,a ITU.SIGT(?) na-dana irl-bi ita
ITU.SIG4 ul rit'-rtu1-rilinl-lna la ii-te-é¡t, Ii-tttt *d9in-uJ ntl-lubl-
bil-ti i-ta-na-pa-nl ¡rer befahl in Monat Sinanu zu geben; wenn er

in Simanu nicht gibt, soll S. (jeweils) zwei ftir eins bezahlenu Peiser

138,6-7.
Fär die Bedeutung des Gtn vgl. GAG$ 91 f. Das Merkwtirdige

bci diesen Satzverbindungen ist, dass rl¡rs Perfekt im Vordersatz
nur in Verbindung rnit Prüs. Gtn. in Nachsatze vorkomrnt. Wir
wissen (vgl. GAG $ f 6f f), dass cla"s in dcn mit iuntma gebilrtctcn

Bedingungssåtzen vorkommcndc Pcrfckt den Vorgang als potcntial

orl. hypothetisch (rwenn. . . sollto) bezcichnet, und vielleicht gilt
dies nun auch für die Bcd,ingungssätze ohne einleitende Partikel.
Damit stirnmt überein, dass wir auch S¿tzverbindungen rnit Prâ-

sens * Präscns Gtn haben, vgl. Abschnitt 6 c.

4. Perfekt * Prekativ.
Auch diese Satzverbindungen können anscheinend Bedingungs-

sätze ersetzen, vgl. ti-li-e LAGAL la atta be-ll4a ,ú-ie-bi-la be-ll at¿a
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É.e¿,t it-ta-ihin-ma ltt, 'na-ail-n'rt' ùt, be-ll ul it-ta-cl'it¿-nta li-ter-nt-tt'i

rwenn meitt I{err clie Lìerätc? cles l(önigs flie ich meinertt Herrn znge-

siìndt habe, dcm P¡,last gegeben hat, seien sie gegeben; tt'cnn ntein

Herr sie aber nicht gegebcn hat, mtige man sic mir zurticksendenù

UM 26, l3 ff., ùt, a-la-ka be-ti i{-tap-ro-&t,ù-1trû 2 ø|{GIGIII t'rü'ia lil-
li-ilc uweln aber mein Herr zu geþen befe|len sollte, so nögcn zwei

wagcn mit mir f¿hreu BE 33ir, 33-3õ. I)as letztcre Beispicl stellt

offenb¿tr einen hypothetischen Berlingungssatz rlar; ob das auch

mit dcm ersteren der tr'all ist, ist tticht ganz sicher, denn auch dic

von uns gegebene Übersetzung (ein realer llall der Vergangenheit)

wiïrcle anscheinend gut Passcn.

ó. Pr¡isens * Pr¿tsells.

Diese verbinclungen sind ziemlich håiulig und könncn verschie-

dene Becleut¡ngsschattierungetr habcn. a. Oft ist das -n¿a'nur eitr-

fach mit uuncl (daher)u zu ùbersetzet na-al-ba-alt-ta e-si-ld-ir-ma 'me'e

ISal iD N[¿rnl-kàr-dEn-ll,lhi atmna-øt-ba-ak-ti e-[l¡el-elt-tel richwerde

die Stufe staucn und clas Wasser des Kanals von Namkar-Enlil in

die Stufe einlasscn> BE 3, l7 ff,, itta-an-na-a ',ne-e &-na na-o't-ba-

ale-ti ene-te-'ma r¡ru-ú øtta u*dïr-ra-ga-nvil u"l ir-nt-bu rrjetzt werde

ich das wasser auf die stufe herauslassen, und es wird nicht in das

Gebiet tLer Statlt lrragarnil hineinfliessenr BE 3, 30-31, !e4'e-enr'

ma-Éí,m a-Iam-ma-ail-ma [i-nal tI]TU na-pa-þi a-la-ap-p[a'-r]a uich

werde Bescheiit über dje Nacht bekommen und bei Sonnen-

aufgang schreibenr BE 33, 28 f. (oder mit Temporalsatz: D'wenn

ich. . . . erf¿ùhren werde, werde ich schreibenÐ, [ztNSE'J -I{Uß.HA.

Mßß arn-ma,-ol-rn& DUMU ritpr-ri'-ia i-le-qé*r'a i-lak ¡\ch werde

die Pfertle besichtigen und mein Bote wird sie nehmen und gehenl

BE 28,9-11, túDUMtl.MøÉ Si-i'p+i-ha i-ilu-k'u-tLttta i-na bi-ri'ni

DUMU {i-ip-ri 'ip-pa'a,r-ra'øs usie werdcn deine Boten töten und

der Botenverkehr zwischen uns wird aufhörenu EA 8, 32-33, usw.

b. Oft ist es jetloch besser, solche Satzvcrbindungen mit einem

Temporalsatz * Nachsatz zu übersetzen: DtIMU li-ip-ti-ka ta-ia-'a-

øt-ma i-qlú,-ab-ba-ak'kul uwenn d.u deincn Boten fragen wirst, wird

er dir sagenD EA 7, LL, 4 UùU.MES ia GÚ tdDu&.KrBlTwnatl

i-løb-bu-iu,-ma le-ma a-na be-ll-ia a-Íøpna-ra Dwenn man das Pacht-



t40 Juss¡ Ano

geld aler vier Städte am tr'lusse Turnat eintreiben wird, werde ich

meinem }Ienn Bescheid sendenl UM 43, 34 ff., 2 tca-rni ir-ru-bu-mu

nttt-oú, it-ti ka-le-e 'in-na-om-mrü-r1r. Dwenn (das Wasser) zwci T:rge

hineinfliesst, rvird das Wasser beim Damm sichtbar werdenr UM

48, 17 ff., tlnù?-l.i? ûm-nlü-úr-tna [e-erna atnbe-l[,-ia a-lap-pa-ra Dwenn

ich meine Arbeit? sehen werde, werde ich meinem Henn Bescheid

sendenu UM 48, 12 ff., usw.

c. Schliesslich ersetzen diese Satzverbindungen sehr oft Bedin-

gungssÊitze, v gl. I l*a4ttù*ri,- {at i-nm-at'm,a I E-fi-ir-twE Dtl M. U .

SAL.A.NI me-e i-na-aq-ql,Ëi t l-na-UNUG.I(I'ri-íat ú,-ul mar-ti

i-qa-ab-bi-ma i-na KÙ.BAßBAR-\a qâ-as-sa it-ti. tE-¡i-ir-n,n ul utn-

rrti i-qa-ab-b'i,'nta a-ntuttt-sa il-f'a-ahlca-an Dwenn I. stirbt, soll ihre

Tochter E. das Totenopfer für sie besorgen. Wenn I. sagt: Sie ist

nicht meine Tochter, wird sie ihres Geldes verlustig gehen. 'Wenn E.

sagt: Sie ist nicht rneine Mutter, wirtl sie in den Sklavinnenstand

versetzt werrlenr BE XIV 40, 11-20, GEMÉ-s¿ i-la-ale-ha-an-m,a

at a É.AD.DA.A.NI ø¡-çi rwenn sie sie zu einer Sklavin macht,

darf sie in ihr Vaterhaus zurückkehrcn¡r BE XfV 40,9-10, Iomla
na-ie-e pa-øl-þa-leu at¿a-aË-{i-nua ilc-ki-nm' rich fürchte mich davor,

(es) zu tragen; wenn ieh es tragen werd.e, werden sie es mir wegneh-

mcnr Ur\d 28,4-5, sa-o,r-la øp-pu-tr,{'ma I o o o ol i-ltab'bi'i¿ uwenn

iclr ungelrors¿rm handle, wird .....schweu UM 43,26-27, i'bøl-
liq-ma is-sa-an-ni-iq ôr, 12 MA.NA URLfDU.UII.AI inni-is-si-ir'
?,r,ø rlwenn er entflieht, rvird er geprüft werdelt und 12 Minen Kupfer

werden von ihm eingetrieben werden¡r Iraq XI 2,121L.,lear-çu-lu,-nu

ùt-na-ha-lu-ma pa-nu,-fu,-ttu ul ib-ba-:ba-ht, Dwenn Beschwerden über

sie vorgetragen werden, wird keine Nachsicht an ihnen geübt wer-

ilenu UM II¡ 51, 20_21, i-na IT'U.B,ÃRA ul itattrdi-in-nl& . . .

i.ercÀ.A Dwenn er in Nisan nicht geben wird, muss er ... . . . ..
dannessenr TCL IX 48, 17 ff., uud entsprechenrl wohl auch i-nø

IT\I.BÁ.&A.ZAG ttl StlMlinamd,inl-nrø AD.EBU&.ßÈ ,5.t ùl
MÁS,w r(GUß) p(PI) 3@ÀN Í.AItul,B ¡rwenn er in Nisan niclrt
gcben wird, muss er das Cletreide und seine Zinseir .' . . darmes-

sen Peiser l2l, 7-9, a-ila-ni il-lu-nu it-ti-iq-ma la pø-a-ü i-di'lú ît
Ital-rna-q,h-rò i-ila-li-5ú-mt, i-nom-di,n Dwenn er ihre Termine über-
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schreiten wird, soll er die Miete für die Axt und das Beil bezahlenu

PeiserS.(VATh.4920)13-15.Vgl.auchTCLIX4813ff',und
ebd, 7,.17 ff. Besonders zu merkeÙ sind zwci Fåille mit Präs.

Gtn inr Nachsatz: i-rag'gtttm''t ùa . . . i-ta-nona-al uwonn er An-

spruch erÌìebt, wiril . . . bezahlenr UM It 60, I ff', Pl-ial-a-tú'-kt'n i-ba-

li-iqintø Í^Up-pul-ut-ti-Ii-ll¿-ir i-ta-na-ap-1pal> rwenn Jautu ent-

flieht, wird uppultili$ir dafür verantwortlich seinu uM vIIIz 161'

L0-11. z:ulelzt sei ein Fall erwähnt,wo imvordersatze sowohl stiì-

tiv als Präsens vorkommt: KAS.SAG ul la-amnna N/ND/ ul ba-

ni-nta i-na ba-ht, t"GAL-A.QAR-dNergal N/ND'4 KAß 'ù mi-re-

e{-rua itrmvili-itt-nm i-na-{trrL i-ba-qatru Dwenn der Dattelschnaps

nicht gut ist und clas Brot nicht gut ist untt Ìrenn er ohne Zustilti-

urung des Rabi-ugar-Nergal Brot, Bier oder (sonst was) Geforder-

tes ausgibt, wird nan rschlagenr und uraufenrr(??) BE XIV 42, 6 ff.

6. Stativ * Präteritum; na-da-lcu-ma it'ti,Sø'$-to ul al-lilc ¡ich

war hingeworfcn (krank?) und ging nicht mit cleinem Bruderu uM

70,6-6.
7. Stativ * Präsens.

Diese verbindnngen haben rneistens einen konsekutiven charak-

ter, vgl. GAG $ 158 e und u,l a-li-'i'm,-m,a it-ti-ka ul i-da-bu-ah ùer

wohnt nicht da und kann daher mit tlir nicht spreclienrr BE 83, 31-

32.

8. Prekativ * Prekatir'.

Diese ist eine schr häufige vcrbindung, bictet aber senantisch

nichts Besonderes. tsinige l3eispielc: o-þtu,'ti-u GU,S/¡IN ba-na-a nta-

a'-da 1i-l¿-Iti-la-atnqna n-na dtrul-li-ia hmtllcr¿-t¿n lmein Bruder

möge viel gutcs Gokl schicken und ich will es für meine Arbeit ver-

wenden> ocl. xl¡rmit ich es f{ir meine Arbeit verwcnden ktinnter EA

7,64-65, ht*1t-ptt-%l-ma ltt-çttt-ttí rich werde niederrcissen und

wieder aufbanenr BE 66, 24, be-Il li-iq-bi-ma Mn¡'lG¿'R-gA U-il-

qt¿-ni rrnein }Ierr möge befehlen und man miige seinen Bauern zu

rnir brirrgenr od. rclamit ma'... bringtr UM 61,2i1-24,be-lltúNA'

G A R. M n S ü-i{'pu-ra-arn-n a li-ig-rntr.-r[u] rmein Herr möge Tischlcr

senclen und sie mögcn (die Ttire) fertigstellenl uM 44,17-18. Mit

dieser verbindnng glcichwertig ist auch cin x'all wie ^I{w-u,b-bu-la
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Ia i-lnl-lu-u-mo, lit-ta-al-ka Þman möge K. nicht zurückhalten son-
dern er möge kommenÞ UM 45, 1g-16, und umgekefut Íbalr-bu-
ra-ti be-ll h-íe-bi-lam-ma [il]u-u!-I'i Ia a-þa-a!-!i mein Hen möge clie

rlunkelgelben Pasten(?) senden, damit ich meine Arbeit nicht ver-
rnisseù BE 23,81-32, weil ja lt * Pr¿is. ein negierter prekativ ist.

9. Imperativ f Imperativ.
Dies ist.ein häufiger Fall, der keinon Anlass zu weiteren Bemer-

kungen gibt, vgl. z.B. at-ta þa-mant-ta al-lca-onntna É0.UUitr1UW
a-na URU.KI i-ilin rkomm du eilends uncl gib der Stadt Saatgetre!
deu BE 99,24-25, øöGU.zA.MES ¿g-tu uru(¡¡lhi 

lUltî,li-ía-am,tra
i-din rbringe Sessel aus Upi und gib (sieþ BE 86, 29-81.

10. Imperativ * Prekativ.
Diese Satzverbindungen sind oft am bequemsten mit einem Final-

satz als Nachsatz zu übersetzen, vgl. z.g. eußlilN . . . &u-bi-Iø-am-

ma d,w-ul-la ía sa-ab-tq-hr,luau-[ul læchicke mir Gold, damit ich die
Arbeit, die ich in Angriff genommen habe, ausftihren könner EA
4, 40, .ERÍN.VI.A i-ilinqta X.MEß t¿i-iu-ú rgib Leute, auf dass

sie tlie. . ,. wegnehrnen möchtenu UM 27,1ß, lu-uçrra-am-ma li-
çu-ti*ta lil-li-ka lbefiehl, dass sie hinansgeherr und fahrenrr BE 29,

12-13, abcr auch eine Übersetznng mit rundu ist angängþ, vgl.
z.tl. DïI MU {i-ip-ri-ia þa-nw,-ut-ta le-emta lu,-ku-u,ntna li-in-U-ihl
ryib meinem Boten eiligst Bescheid und er rnüge gehent l)A 7, 62.

11. Imperativ * Präsens:

Éa-al-{u-ma i-qab-ba,-ak-lnr, ufrage ihn untl er wird dir sagenr od.
ufrage ihn, damit er dir sagel IìE Bl, 17-lB.

12. Prekativ f Imperativ:
a-na pa-ni-rkal li-id-bu-bu-tna rdf*a e-pu-þtsl-surr,ø-li tsie mö-

gen vor dir reden unrl richte du ihre Sache¡r BE 59a, O-10.
13. Stativ * Stativ:
m,i,-it-ma qé-bi-ir >er ist tot und begrabenr BE XIV B, 15.

14. Gleichwertige Nebensåitze usw. durch -r¿ø verbunden:
Auch gleichwertige Nebensätze und andere Teile des Satzes (2.8.

Infinitivkonstruktionen) können mit tna verbunden werden, be-
sonderu wenn zwischen den Nebensätzen usw. ein gleichartiger lo-
gischer Zusammenhang wie etwa bei entsprechenden Hauptsätzen
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beeteht. Vgt. tlaøu z.B: É tü-üq'E! Ëø be'Iï i'ttutqw'rna pü-Its-eu, n$-

pa-&- iqüa-r ûdas blt n4¡qi das mein llerr beeah und alessen Voriler-

seite er niederrureissen befahtr BE 86, 6-7, ff14.4Ú.¿ ga øí-þ!nu-

fir6 . . . . ú-ki-i,n+u niler Gedenkstein, den ich mit einer Inschrift ver-

eehen und. . . aufgentellt haben MDP II 22 V 84, (&tmma) íu4t' I'a

úp-ta-ta-fulrlrø . . . . it-n'bøtr DwePF e{ -sicb nicht ftirchtet,'sonderu

. . ... wegnimmtr MDP II 29 V 97 ff., tu'-utr LUGAL ù, GAR.KAR

. . . . a¡rrû nqni-i¡t-ti-Ëu tø #uqttúi-hwrta Ú.UnË Iø te-'te ldas Vieh

des Königs od.er ilee Statthalters . . . . in seine X'lur nicht zu fÍlhren

unil Gras nicht fressen zu lassenn MDP II 22 fÏ- 16-21.

lõ. X'tlr -nur u,lund (ilarauf) auch, und ieilochn (GAG $ 166 b)

vgl. lci-i 'mø-ar'çø-ta'ø ø-bu-ka i'Éalwn-rna.e-mø ù DAMU í¿'i/p.tli-

fu ut i-J/a-a,paa+a*k'lca nsollte dein Bruilet hÕren, dase alu krank

geweson Þist, unil jettoch nicht seinen Boten zu ilir sendenu EA 7'

24-26, Iø.',lo ¡nlí'nli-i EniN 'EI.A ri,-iq-rna lt a'na'lcu a-ilø'gal

Ewamm sintt die Leuto müssig, ich aber nuss waxten?t UM 60,46.

ir
t
Í
Ê



XII Bedin$un$ssätze (GAG $ 161)

Ilier werden nur die Bedingungssåitze mit einleitenilem íunnna

behanrLclt; über lledingungssätze ohne einleite¡de Partikel siehe

xI, 3.5. Fúr tlen Tempusgebrauch in diesen sätzen gilt tlas Folgentle:

a. Mit Präteritum in Yordersatze. Dieser im aB häufige Gebrauch

seheint im mB völlig obsolet gewortlen zu sein; das einzige unrl zw¿rr

schr unsicherc Reispicl in ¡nseren Texten ist d¿rs zerstörte *u,tt¿-nm

i-na K"Ã, o o ANßE.MES i-kw1unù a-na ia-¡'i . .. Dwe'ìn Esel in Tore

von . . . fressen, auch soll(?) mir . ' .u UM 20, 24 ff.

b. Mit Perfekt im vordersatze. Dies ist im mB der häufigste

Fall, und zwar erscheint flas Perfekt hicr anstatt tles aB Präteri-

tums. Im aB verwendetc man (vgl. GAG $ 161 f) das Perfekt zum

Ausdrticken einer potentialen od. hypothetischen Betlingung, clas

Präteritum für reale Beclingung. Dieser Unterschied ist irn mR yer-

wisclrt worden, und kommt nur in negierten Betlingungssätzen da-

clnrch zum Ausdruck dass ld als Negation in realen, tr.l in hypothe-

tischen Fåitlcn verwenclet wircl (vgl. GAG $ 161 b). Beispiele ausser rle¡

inr GAfi gegcbenen: {%tn-nta. . . . GalSK/N fo a{-ptrra-ak-ltu, ttt-ul-

te-l¡i-la-aþnl DtIMtI.SAL-ti a-na-ihi-na-ak-lnt, tlwcntl du nir rlas Gold,

worüber ich dir gescluieben h:rbe, schir;kst, werde ich dir meine

Tochter gebenr EA 4, 41-43, {wtt-ma. ' . . Cf¡,3fÌN lo tu'-u'l'te-

bi-la-am-rna dnr-ul'la la ça'ab-tn-ku llal e-te-pu-uÉ ù i-na tu-bi a'na

n¿i-ni-i tu-,íe-bi-la'a?tù t)wonn clu d¿s Gold nicht schiokst untl ich die

Albeit, die ich in Angriff genomrnen habe, nicht ausftihren kann,

w¿Ìruur, bitte, sendest du (überhä,upt etwas)? EA 4' 4+-46, íunttn'a

n(l.Anß antnr-ti ul ta-ad,-du-uk i-tu-w-ru,-ma lu,-ú I{ASI{AL at-Iu-

,û,-a ù, lu, Iú'*{DUMU.MIIß li-'ip-ri-tn i-du-ktru'm,a i-nø bi+i-ni

DUMA {i,íp-ri i,¡taa-ør-ra-as ù íu,rn-ln¿af ina-ak-hi-ru-ln rwenn du

diese L,eute nicht töten solltest, werden sie wiederkehren und entwe-
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der meine Karawane oder deine Boten töten und der Botenverkehr

zwischen uns wird verhindert, oder aber sie werden feindlich gegen

dich handeln¡r EA 8,30 ff, (Beachte die Kontamination zwischen

{u,mtna Dlvennu :urrd. {unûna - lunmta uentweder - oderl vgl. dazu

P. Kraus MVAäG 361 s. 16), lumtna i-na lTU.KlN.d/N/NNl.
a-nau*a-Io o ol øl a,t-ta-al-lm mi-nu-ít i-ba-á$-li ÞÌYenn ich in Taðritu

nach . . . . nicht gehen sollte, was wird geschchen?l BE 96, 2l-22,
{urn-m,a nn-ni-ta ul hcul-tan¡-þi-ir'íu-nu-ti ul at-ttl-u-a ßn-n¿n Ur

/¡¿-lu rwenn du sie dieses nicht in Empfang nehmen lassen solltest,

werden sie mein Getreide nicht essen¡¡ BE 83, 12-13.
c. Mit Pråisens im Vordersatze. Irür die Betleutung dieser Sätze

vgl. GAG $ 161 i (aB von gewohnheitsmässigen l{andlungen und

besonders zur Bezeichnung des Tun-Wollens otL. -Sollens). Im mB

scheint das Prs. in diesen Sâtzen besonders bei Verben die eine Ge-

mtitsbewegung oder Willensäusserung bezeichnen, vorzukommcn,

vgl. Sumtna ta-ra-aþ-ma-¿æ-ni lwenn du mich liebsh EA 9,34

(uber ium-ma LÚ Su-ú lci-itn ir-lam,'m,a gr'ul-lu-ul-ta i-zi-it >wenr

jener Mann Gerechtigkeit licbt und Frevel hasstù MDP II 22IV 6r

ff.), s(rnr-rr,o itt-ta'pu,-th la i-'man-gu,-ru 75 ttar-bi ia ENSiMIiÉ alnct T

l3ør-bi mu,ttl-li-ntføl rwenn dic Genosse¡ damit nieht einverstantlen

sind, lfüllel l5 Fluren cler Outsverwalter zu den 7 Fluten ¡reinru UM

61, 12-16; itntt-tna, be-ll i-Éa1t'pa:"a li-çø.tt'ittt'ma ana iþ-zi li-{i-
ba, >rvenn meiu Ilerr mir (so) schreibt, sollen sie herauskommen

unrl sich zum Lernen setzenl BE 31, 9-10, {um-ma be-lí i-la-ap-pa'

ra. du-u,l-la Éa pa-an-ED-¿Nhi lu-pu-*i DlüeÌn mein llerr mil (so)

schreibt, will ich die Arbeit in PãusEri ausftiluenu UM 63, L9-20.

Dazu ist zn erwähnei {utttttw una tamvifr-til me-e be-ll i-pe-et-ltel

,)wenn mein Herr das Wasser in die Flur einlassen wird.r, BE 17, 29-
30 wo wohl einfach futurisch zu iibersetzcn ist.

cl. Auch kann ein Stativ oder ein Nominalsatz in einem Bedin-

guttgssatze stehen, vgl. fu,nrma !a-ln-lar, ))rrcnn ich gesund bin> UM

Bl, 14-15, ittnt-m,a ZiD:I'Un.TUn ù ZiD íib-r't la tea-i-'in |rund

wenn das Feinmehl und die Grätze noch nicht gemahlen istr UM

31, 15-16, {u,nt-mala-lti-nr-tnaio-a-¡ttt D\ryelln es kcine alten (Bilder)

gibtu EA lt Iìß. 7.

l0 - Studls Orlentaua



XIII Bemerkungen zu verschiedenen Nebensätzen

1,. RelatiasÌifae (GAG $ 164-168).

Für die Relativstitzo im mB gilt im allgemeinen das im GAG
a.a.O. gesagte. Es sind nur die folgentlen Bemerkungen zu machen:

a. In Relativsätzcn, in denen lr¿ odcr r¿r¿l¿¿ das Objekt ist, ist tlie
WiederauÌnahme von f¿ durch ein Pron.-Suff. verh¿iltnismässig sel-

ten, vgl. nur rlie folgenden [¡älle: DINGIR.MßS nm-la l¡e-ll çta-al-
þu-lu-tr.n-ti ralle Gtitter, dic Mcin llerr frlirchtetr BE b,B, atra,,,L(I-
ia lø a-ra-nu¿-.fu ran Amilija, den ich lieber UII 80, 1, dass. mit
o,-ra-a-ltru'u,1uM 67, 1; sonst sagt man meist z.B. lm-la-a la l¡e-lí
i-lttt-iu rden D¡rrnm, rlen mein Herr gcmacht hatu UM 48, b, a-

ma-a-ti {a i-na NAL.RÚ.A ønni-i a&-¡ú-ra-nta . . . . e-zi-bu >die
'Worte, die ich auf cliesen Denkstein geschrieben und . . . verlassen

habeu MDP II 22 IV 49 ff., nsw.

b. Intcressant ist ein tr'all, wo der'Wunschform in einem Rela-
tivsatze zu stehen scheint: Zin.U¿,.¿Dßrí {ø lu-ta-tur a-nu pAD
Í:.t¡tNG//A H-di-nu >clas tr'einmehls, das ich besichtigen soll, mûge

nìan zur l(ost des Tempels gebcnr BE 52, lB-19.
c. D¿nn und wann kommcn Relativsåtze ohnc Korrelat vor,

die etwa ubetreffs dessen, dass. .rr zu tibersetzen sind, z.B. la be-ll

a-na*NIßRIhi ø-lall,.lø ii-pu-ra li-gti-it qa-ti ki,-i al-hrú te-e-er-tu

o,-na x y [o o o] il-l¿l¿ rwas anbetrifft, dass ntein Flerr mir schrieb
dass ich nach Nippur gehcn sollte; als ich eine Eingeweidensch¿ln

vornahm, so gcht das Omen . . .D UM 68, 5 ff., la be-14, il-puta wn-

t 
"ùMA.AD.GI ist oflenbar mit ztdMAD.G,4 -- magþøu 3L 6a6, 224

identisch.
¡ Über dieso Form (falls richtig gelesen) s. GAG g 106 o.
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?n¿-rú r)was anbetrifft, dass mein [Ierr mir geschriebeu hat:l BE 26, 3,

iabe-ll iq-bu-ti, Dwas anbetrifft, dass mein Herr ges&gt hat:u lraq XI
11., 5,1 ù {u,l¡e-ll,i{-ptl-r'a 1tl¡t-rùa-o UI\'l 63, 21 .

d. Wahrschcinlich hat ein Relativsatz einmal dcn Sinn eincs

rrlassrSatzcs (s. dazu GAG$ 177 d): t+ l¡c-11, i-ùi {a lJi-i!-... uund

mein Herr weiss, dass . . . r UM 43, 28.

e. Verbale Rclativsätze ohne Relativpronomen sind nicht be-

sonders häufig, 't'gl. jedoch thtl -li te-ep-pu;ltt, tu,-kal-la-ma-an-ni
¡rdie Arbeit, clie du machen rvirst, sollst du mir zeigenl UM 16, 16,

[f{-crrrr, il-lut-ttu, a-lo-anu-nra-arl-mø lich werde den Befehl den er gege-

berr lrat, clf¿lhren r¡ild . . .¡l BE liiì, il}, ufdu,-u,iií-lr:r¿-rr1t, xlett festgeleg-

ten 'l'errnfuu Peiscr \¡A'll 4920, l3 (S. i¡z), nlttl öfter in den l{ttdul'rtts:

A.ÉÀ art-di-n/tr . . . A.ßÀ aqa rY[=/.¿14tlN-tlo, úi-nr-ltu . . . . su'-lnru't

úi./¡u-n't¿ rd;ts lr'ekl das ich gegeben habe. . . . das l¡eltl tlas ich tneitten

Nachkommcn gcschenl<t h¡rbc, . . . tlie tr\'eiheit, die ich bestitutrt
lraber MDP II 2? lV 50.55.57, A.SÀ ndürtr¿-¡i.sr-ft¿. uclns Feld, das

ir.rh ihm gegcbcn habeu cbrl. l(ol. V 1,1 usrv. Dieser (iebrauch soheint

rlernnach in erstcr Liuic zum hiihcren Stil gehiiren.

2. Trnr'¡xn'ulsiiløtt

a. 'l'eurllolitlsiitze tltit t:¡ttt.tttu siucl anch litel'¡llisr:h selten, 't'gl,

intlessen tslÌS 6 I 1 ff cr¿rr-trrr, (vgl. dazu (iA(i$ t83 c), c'lttt'tttl tt-
na, ul,r-r'u-lí?....1'¿¿ i-þc! -1nrú' lrr, i-nr¡....1¡¿ trno GIßILi'nu'-tIu,-u
))werìu in der Zuliunft (jctrr:lnrl) elttlveder bricht oder' (tnit Steilt zer-

stört) orler ins Feucr wirftr NIDP II S. 113 II 14, vgl. rluc]r ]IDP VI
S. 4õ Iiol. V 8.

b. Tctnpora.lsützc rnit /¡:¿ (tìr\t:l $ 1i2).

a) /cti unmittclba,r vor denr Verltunt, Prätcriturn im Nebensatze,

Pcrfcltt (mit Negl.[ion Prät.) inr llittt¡rtsitlze. Dies ist cfur im rnB

I In ähnlichcr Weise venvendet man 3¿ ¿tuch vor einem Substantiv bcinahe

gleichbedeutend mil ¿.{í¿: ri g¿ ì.C¡J io kli-pu-rn' um-rna rund rvas das 0l
anbctrifft, rvorüber du schrcibst'r LItrI 67, 22, Éú SE.BAR ða e-re-éí-lta éup-ra'

am-rnd uschreibe von dcnr Gctreide, das rlu lvünschestl UM 67, 25-26,
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sehr beliebter Satzbau und wirtl sowohl ftir aB Temporalsätze mit
l¡tnua als auoh vielfach für parataktische Satzverbindungen mit -r¿ø

gebraucht. Ein Auswahl von Beispielen aus der grossen Menge: 12

ER|N .U.l.A ^dNushu-A.RA.ZU -G IS.TU K ki-i ir-!ru-su a-na ha-za-

an-ni *fli-ba-ri-ùi it-ta-ilin rAls Nusku-taslÎta-i$me 12 I-¡eute mietete,

gab cr sie dem Stadtvorstehor von Hibaritur UM 15, l3-16, EnfN.
MES ki as-sw-þa a-nn mi-iþ-riba4a-ql, eq-teti-ib uals ich die L,eute ab-

geholt hatte, machte ich mich an das Durchbrechen des Staudammes¡

BE 12, 14-16, ba+a'ør-tun hi'i iq'tu-Iti un¿-nur is-ça-bat-si uals die

erste Nachtwache zu End,e war, packte sie das X'ieberu BE 33, 10-11,
i-si-in-nø ra-ba-a ki ta-a{-lw-nu DUMU li-ip-ri-lm u,l ta-aí1ru-ra mls

tlu ein grosses llest veranstaltetest, sandtest du nicht deinen Boten zu

miru EA 3, 18-19, hi-í, ni4l-li-l¡u a*a^dUn-ll'l-hi-dùt'-ni ni-iq-ta-bt,

uals wir gingen, sagten wir dem E.r BE 66,6-7. Mehrere gleich-

wertige Ternporalsâtze treten asyndetisch nebeneinandu: DUMA

^Aö-rï-LUGAL a-na mtrul-5u-ri-ni ki-i il-li-ka {u-u hi ú-si-bi-taq'a-

ii a-nu mu*þ LUGAL ul-te-bi-la-nø-íi Dals A. kam, um uns losz,u-

lassen, untl als er uns festnahm, sandte er uns zum Königrr IlIl 55,

13-15, i-na la-tne-e laaa-ti hi i'g-ge-el'tu4 na-a;-nua-qt-ta ki i-ri-itt,
is-sa-an-iLu-,li rals sie bei der Morgendd,mmerung aufivachte und

eincn Umschlag wtinschte, hat mtrn ihn ihr gemachtr BE 47, L4-17.1

l9 ) Dasselbe, rnit Stativ im Hauptsatze s. die Beispiele in GAG

$ 1?2 c. Auch Präsens im llauptsatze scheint möglich zu sein, vgl.

lini-it qa-ti ki-i a{-{u4 te-c-er-tu a-nu xy [o o] il-lak >uls ich eine

Eittgeweiclenschau ver¿nstaltete, ging das Orakel zn . . .. . . hin¡r UM

68,7-8 (Pråisens hier vielleicht für Durativ der Vorgangenheit, vgl.

GAG $ 78, er¡).

1,) kt mit Perfekt im Nebensatze, Prärsens od. Prekativ im IIaupt-

satze, lei nicht notwendig vor dem Verbum. Das Perfekt tlient zur

Bezeichnung der Vorzeitigkeit in der Zukunft (vgl. GAG $ 172 f):

1 À[ steht nicht am Anf ang des Satzos in Iraq XI 14 6 ff: ù kí'í be-ll a'nø

KASKAL a-Ia-kø fílq-blu-tt'! ql-pu-tu ia |ûGAL.MES ør-kí be'lt'liøf ki-i íl'
li-ku ul-ru 6 un-mí kí-í íþ-þí-su-ú.-ni GflM-su-nurín1.... Könnte der erste

Teil vielleicht ein Kausalsatz sein, etwa rweil mein Herr auf eine Reise zu

gehen befahl.
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ki-i ib-te-ru,-ú i-na É be-tt-io ip-r'a-a ul a-ma-I3at' rsobald sie hungrig

werdcn, werde ich nicht aus derì llause meines l-Ierrn Speise bc-

konrnren?r UM 50, 57-58, I^Az-zlu ø-na pa-n[i-kla kr'-¿ [all-ta'tp-
tu,-al¡-ku {i-ta-lal-iutnal li-iq-ba-al*lhul xobald ich A. zu diÌ gcsiltttlt

habe, frage ihn und er rnögc clir sagcnu EA tl, 22-23, ki-ô "'Si-in-
d,i-{u,-¡¡a-ab DUMU {i-ip-ri-ia il:-ta-al-cla-ktt î|áGIGIR.MEß . . . . .

li-i5-la-ant-mr¡ ,rsobald S., mein Bote, bci dir angekontttten ist, soll

er rlie Wagen . . . . bringeu EA 10, 37, rti-i-r'rt l¡i-i a'na URU u,l-te-

ri-\ru i-na UGU GUD.I'IE5-,5r¿ nran-ntt' i-tu-r-(lù mobalcl er das Joch

in rlie Stadt hiteingcbracht hat, wer wird über seine Ochsen . . . .))

uM 20, tl ff.
ô) Icã niit Präsens im Nebensatze, Stativ od. Prekativ im Haupt-

satze, Stellung von h'r, bclietrig (GAGS 1'72 i): ki-i DLIMLI li-i1t+i'

ia ù, DUMIJ {iÅp+i-ha il-la-kn it-ti a-þøttti-iÉ, U-il-q'tL-ni rwcnn mein

Botc und dein Bote kommen werden, miigen sie zusanmren bringeu

EA 10, 47-42,50 ERLN.MI)S ki-i i-ba-at-ta-qu ERLN.Mnß nú-i-

fl¿ Dwenn l¡0 Leute durchbrechen werdcn, sind sic zu wenigel RE

12, 19-20 (hier vielleicht rnit rrobgleichr zu tibersetzen?), U-l?t/ l.¡r'-

il-ri {a iD Su.rrrrrnt-ila-aï ki e-l-ti,.'|trtlt, URII t-ti-it-ti' ga in Pu,-rat-

ti-i tú e-þie'u-tit'be-ll làtwli-ii'1t1t-rl-r(ttt¿14tt(¡ ))welìn ich das . . . . von

s.-Fluss u¡rd d¿s des lìufrats graben werde, niige mein rlerr einen

Ijefehl senden unrl. .u UM 10, 7-12.
Annt. lcr-n¿r¿ als subjunktion für einen Temporalsatz homrtt im

mB nicht vor; tltts einzige Beispiel Sttm-nru LU ki-ma iq-qé-el-lhrul

Dwenn ein Mensclt, wenn er aufrvacht. .r UM 72,10 ist wohl als ein

Zitat aus irgendeiner Omen- oder Vorschriftensammlttng a.ufzttfas-

sen.

o) Tcmporalsätze mit a¿rlrbisr (Cl,'lG S I?3) lìa.l)en gen'ähnlich Prä-

sens ocl. Stativ, itn Flauptsatze stcht das vom Sinn I'erl¿utgte Ternprts:

a-d.ö ka'lu,-a ti-d'o'n-tto,-nrt-¡ru bc-ll nw-e i-pe'et'tu.'ú . ' . '>bis 
ntan den

Damrn verstärken wird und mein Herr das wasser einlassen rvird . .r

UM BB,9-10 a-ili ittn I'l'fT.D(IL.KLIG ui-ii a-nu;ut¿-ilu-ú i-gata la

I Lesung sehr r¡nsicher, besondens weil man íg-ge-el-tu-ri erwarten würde

(von Sour.*).
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i-na hu-tal-li ad-tht-u-ma 20 na-at-ba-lcu u,þl3.u-ru e-qé-erti-im-ma

a-tøbia-alc nbis ich in TaÉritu die Funtlamente legeû werde, werd.e

ich die Wand, die ich auf der lìückseite gelegt habe und die um 20

Ziegelschichten rücl<ståndig ist, angreifen und die Ziegeln legenu

BE 23, 7 1f.., a-d,i {i-irn tu-n¡i-ra-ti ia þa,rai i-ia-aq-qu-ú,'it 20 þar-
bu {a u,¡t-ptrli l{al-ak-nu, ù i-ile-elc-ku<i rbis man die zwei Fluren

von Frühgerste bew¿issern wird und clie 20 Fluren Spätgerste uda

sind,r, winl rnan sie in Angriff nehmenr BE 40, 41f.., a-d,i ba-al-çâ-ln

(s. dazu GAG $ 76 c) i,t-ti-kû u,l a-iha-ab-brr-øb lsolange du lebst, werde

ich mit die nicht sprechenr BE 86,22-23, a-ili tlqa-UNUG.KI-

ri-{a-at ba-al-!â-tu, t l-fi-¿r-t t i-7ta-at-ta-a13.-.{i rsolange I. lebt, soll I.
ilu untertänig seinr BE XIV 40, 11-12, a-di, ba-al-!{t, usolange er

lebtu MDP II 22 V 19.

d) Eirimal steht statt einfachern ødi wahrscheinlich ad,i la: a-

d,i {a ø-nnltu qá,-ùi, c- . . .BE 53, 10.

e\ aili rlr¿ ubis zu dem Tage als, solangel steht mit dem Stativ:

a-ili uatrm hal-tu É-st li-ga-nú-ma >solange er lebt, soll er sein Haus

entbehrenr MDP II 23 VI 62-63, vgl. auch ebd. Kol. VII 23, MDP

vI 10 vI 18 usw.

1). ú"m uam Tage rvor (GAG $ 174 a) kommt auch vereinzelt als

Subjunktion eines Temporalsatzes vor: lta-ürn ùup-pi ta-n+u-ru

^du T u -D I.K U D tGÌ RI.GU B G I G I R-tm li-i/.- {ø-l/um-ma þø,-mut-t"a

li,-ilr{u-ila ram Tage wo du meine l'afol gesehen haben wirst (??

Präteritum auffällig, man wärde Präsens oder Perfekt in Ana-

logie zu den übrþen Temporalsätzen erwarten), soU Sama^g-ttaian

das Trittbrett deines Wagens zu ihm bringen und er soll eilends

kommenu UM 76, 4 ff., und in einer elliptischen Konstruktion UD

aq,a URU? be-lf,-ia a-na m,ùn'ni ki-i a-lop-pû-nr ram Tage wo ich

zur Stadt? meines Herun (geschrieben habe), an wen (ist es), dass

ich schreiben sollte?D UM 70, 14 ff., vgl. viell. UM 63, 18.

g) Temporals?itze mit iltulultu rrseit, nachdemr (GAG $ 171).

a) Stativ im Temporalsatze (GAG $ 171 b): id'tu nmþ+u-ti na'

ilw-ú 7 US na-bat-tcøt-tø at-ta-ili ¡seitdem das . . . gelegt ist, habe

ich eine Seite mit einem l-,eiter gelegtu BE 46, 13 ff., TA gíno-a-ti

W-anaru-nû-a-tu-nu, ta-kul-ta {arta nrøn-nlr ú-Ëø-alrkal lseitdem ihr
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Nester gcbaut habtr, wer wird dcm l(önig Speise zu Esscn geben?u

uM 67,28 ff.

19) llit Pr¿iteriturn in 'Iempor:rlsatze (tiAG $ rzt d): he-ll i{-
ht, "'ZALAG-dl)il-bat útúlú-¡ù ia-a-ii he-lí ¡e'e-tn'a a-ka-ant¿a, il-
Itt-olrna-an-r¿i ln¿rchdeut lnalì Nnr-Dilb¡rt fort¡¡eschafft(?) hatte, gab

rnein Herr mir clen folgerrden Bcfchl¡r UI\{ 73, 30-31, ií+t, DUMII
íi1t-r'i-ia a-na nur-uþ be-li-ia rloxlu-rraì ki it-ti-ht, Q,'tIi. Éo,-me'e lalta-li
hrll ig-ge-el-úun rrnachrletn ich meincn lìoten zu neiltem llerrn ge-

sa.nclt h¿ltte, (so war cs)' als sie einschlicf, witrrltte sie nicht ¿trf llis

zur l\[rrrgerrdäurmcmngl RE 4?, 6 ff., I lT'(l 70 u,a-rni ii-ttt, (f&-tto-

u. ad-thrti rein Monat 10 Tage (sind vergangen?) na,chclem ich tl¿s

Rolrl lringelegt haber Btrl 46,6 ff., ri.{-hr DttMLI.ÌuIB,5 fz-r1r* So

a.b-bí{¡a a-na ntnt'u,l3.l¡i ulrbi-ia it-ta-ul-krl¡t¿-rrt a-dri i-rtu'-an'na [a-

lnrtu h+-tttt, rseit der Zeí\, da fJoten rleinet' Vätcr zu lueilten Vätcrn

(wiederholt) gekomttten sintl, bis jctzt sincl sie gutc lr'rettnde gewescnD

EÂ 10, tì ff., rl-lu ÉEí-¡atrbu atta nnrtr,þ-U ,5ø^f-iø 'í,-ti-qu, . . . .

itl-ùt-ltu, rn¿rchdem Àltutabu zu meinern Bt'uder übcrgegangen war

. . . . hirben sie getätetr EA 8, t 6, rt,l-ltt, c-lat dïli-i1t-tua ma-al3-ra-la-

¿¿r¿-rrrlrseit irth her¿ufkant, h;rt lnich Schlaflosigkeit betroffenu lìlì 43,

6 ff., rr,l-ttra iï) e7t-ttt-ttr,tr, tni-ikt'n' tn'¡1i-rr't ntu,-t| . , . in4o"-Ia lscit iclt

tlen Fluss geöffnet und das núkru, bewiissert habc, ist tlas Wasscr...

voll gervordcnr UM {iÍ1, 12 ff.,,r¿l-¿t¿'rr[¡R-dtr'?'?l-titt-rt¡¡a-gai-tttt¿-t:tt. '..
i-ki-ittrlna unachdem U.gestorbcn witr, ltentüchtigte sich . . . . .r IìIJS

3 IV 1t ff.
y) Mit Perf. zt¡r Bezeichnung von Vorzeitigltcit in rler Znkunft

(GAt+ $ 171 h): ii-trta thru,I'la, lo, ça<ttt-ta-ku e'te-e1t-ír¿ GU,S/(/N ø-

na uú-ni-i h.-ull-ii-iþ xobaltl ich die vt'xt lttir in Angriff genom'

meno Arbeit gemacht hilben wercle, woztt sollte ich das Gold br¿u-

clren?,r EA 4, 47-48.
ó) Mit Präsens zur Bezeichnung von Zrtkttnft; Vorzeitþkeit

nicht besondcrs betont (GAG $ 171 Ð. Ausser den ¿r.a.O. angeführten

Iìeispielen siehe noch ul-tua lcit-ta ù ta-ri-[ís-to,l a-da-ab-bu-Int, ih-le'

e-[ht, o o ol a-no pa-ni-ia pa-a;r-lha-al rsobald ich Wahrheit und

r Zur Bedeutung der Phrase vgl. S. 1{5.
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aufrichtige Rede spreche, setzt sich Finsternis mir in den Weg"(?)

uM 43,23 ff.
h. ütulultu úr¿ >seit dem Tage wo, nachdemr hat immer das Prä-

teritum im Temporalsatze, Perfekt (wenn negiert, Prtiteritum) od.

Stativ im I{auptsatze. Beispiele: il-tu, u,nnn be-ll, a'nø nÀn-Xw+i'
gal-at ilaw-ra-anmi im-na4i . . . . ul aËatu+a unachdem mein Eerr

mich nach Dur-Kurigalzu sandte, wann habe ich . . . . nicht gesandt?n

UM 63, 22 11., ul-tu ua-um øi-na-nu il-Úi-kul öt'tø'ça'a machdem der

Regen(?)1 kam, kam er herausD BE 17, 10-11, TA ua-um' al¡-{u-ilø

i{-t¿-m ú pa-o,r-bn uç-ça-tö-it rseit dem Tage wo ich ankam, habe

ich ein Haus mit pørþu überdacht BE 36, 4-6,u\-tu ua-rni EN-l(, i"{-

pw+ø-á{-Éu uI il-li-ilrka-ma ul a-muq-lu nnachdem mein Ilerr an

ihn schrieb, ist er nicht gekommen und ich habe ihn nicht gesehenl

BE 62, 16 ff., TA uçu.m, be-l[, i-mu-[ra-an-nö?l na'ila-leu-'rna Dseit dem

Tage als mein Herr mich? sah, bin ich hingeworfen (krank?) gewo-

sent UM 70,4, ul-ht, %4nfltu be-1,6 ir-lw-su-{u-nu'ti ba'al-Wt ¡rseit dem

Tage wo mein Herr sic mietete, sinti eie entflohenr UM 63, 26.

i. lãma rbevor, eheu (GAG $ 173 i) wirtl in den zwei leidlich er-

haltenen Beispielen mit ttem Präsens konstruiert: la-am! nw,-ru1 i-bø-

luabe-llö li-iq-binw rbevor das 'Wasser trocknet, möge mein llerr be-

fehlenr UM 66, 18-19, la-ma-a mu,-ú pi-ltu-htl il-lø-\ru-u il- . . . .¡
rche die geöffneten'Wasser fliessen werden. .r BE 21, 7-8. Übrigens

ist la-am tlie gewöhnliche tr'orm, vgl. Iraq XI 13, 6, EA 4, 37.

1. øna l¿ daraufhin, dassr (GAG$174h) kommt vielleicht vor

in UM ó4, Rand: ù, a-na éa ø-qab'bu'ú,m,a a'. . . . uund daraufhin,

dass ich sprechen werdeu. Das Pråisens ist allerdings auffallend. Vgl.

a¡¿¡ch umtnø-Io,? la-na {a an-ni-<tø?} üau-ra UM 73, 17.

3. LolwlsätEa. (GAG $ 176).

u. aíar als Subjunktion kommt in BE 36, 20 a-f,ar uJkall-luama-

un1,-nùa ul rim,r-m,a-þu-ar >wo sie halten, wirtl keiner in Empfang ge-

1 Dieses \{ort kommt auch BE 28,25 vor: AN-ú ¡nø'a''du ,it zi-na-nu it'
tø-øl-ku. Es ist unwahrscheinlich, dass es ein N. pn. wäre, u.a' weil es an beiden

Stellen ohne Personendeterminativ steht.
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nommenD und in einer zerbrochcnen Stelle vor: ø-{ar u!'[ea-tna rla-x-

¡ . . .) atuI 66,8.

b. em(a) Dwo auch immen: e-nta ¿IJTU tr íAMAR.UTU i-la-as-

sr,-ti a-a [rií]-nr,*lu' rwo immer er Éama$ und Marduk au¡ft' nögen

sie ihn nicht hörenu BBS 6III42 f, n'ahrscheinlicher jcdnch tentpo-

ral a,ufzufassen, vgl. GAG $ 174 d..

4. I(au'salsätze (GAG $ 176).

l. ¿l.lt¿r¿ rrweib (GAG $ 176 a): al-ium,la i-ri-éu tt'(-le4-ta li-si-ru-

Ir rweil er niclrt be¡rirtschaftet hat, möge man von ihm Gerste ein-

treibenr UM 60, 47, aí-l;um, ki-ini ki-ót-ti úlau-ra-ku ù NUMUN

la aq-bø-ku llel-q!ól-rl';a qi/-i rweil ich dir ganz wahrheitsgemåiss ge-

schrieben habc, so nimm das Saatgetreide. von dem ich dir sprach

und gehc hinaus'r UM 34, 6-8, al-.ltøn, iu-ti it-la-nab-Ia-qu i-na lìb-bi

ßf,5.ø.U,5-fø il-tc-m. . . . . lrl-,íe-ri-irn-n¿a uweil er beständig stleikt,

so möge einer von gcinen Brüdern . . . einkommen lassenl UI'[ 41,

18 ff., aF'lum, atta-lnt, i'ttt, be'll,-ia al-la-lm, a-wt, "'TSLI.ùAMAR.UI'U
fu-pu<ø-ma lweil ich zu meittem Ilerrn gehen werde, schreibe an

Iriba-Mardukr llB 35, 26-27.
z. ilnlulru lda, weib (vgl. das cngl. smce). Vietleicht ?'¡dN&s¡ct¿-

e-a la a-na le-et ^Etre-ri tai-pu-ru, ul-tu ma-\a-ra la SA'AAn h ;q-

lnru ù ul-tc!?-ep-ri-ts rN., clen du zu E. sancltest, hat, da man nicht

befohlen hat, Gctreide in Empfang zu nehmen, es unterlassen(?)r

UM 67, 6 f1., u,l-tu, a-rta-lnt, çe-oï3.+elnr, ìt ^dAK.GAR-in-MIl E
ndgn-lll-ki-dit¿i sa-ab-kt. i-na iu:a-a-ti .. '.ilnnt<¿/c+r¡ø lweil ich

klein wa;r unil Nabu-$ãkin-$umi das Haus tles E. in scinem Besitz

hatte, deswcgen siegelte . . . BBS s 7y 27 ff. Es scheint, dass il¿r¿ in

diesen Beispiclen das aB iltu-ma ersetzt (vgl. GAG $ 176 c).

3. kr: rweilrr (vgl. GAG $ f Zo t): Iú-i antti-ta a-na-ta iq-buni a-

nà-ku . . . . a-ka'an-na al-ta-açt-ra rrveil man mir d'icses Wort sprach,

schrieb ich folgendermassen:D EA +, 10-11, ki-i li-ib-{i iqa si-ik-

ti lø am-þu+u ùt, SE.NUMÍIN la e-si-ru nt'i-inrnta !è-ma ana be-ll-

ia ul a{au-[rø] rrweil ich die Feldpachtsummcn in . . . nicht in Emp-

fang nahm und. das saatgetreide nicht einforderte, schricb ich mei-
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nem Herrn keinen Berichtrr UM gg, 4-6. Diese Sätze unterscheiden
sich formell von den Temporalsåtzen daclurch, dass lc,i am Anfang
des Satzes unil nioht vor dem Verbum steht.

6. Objelttssätze (GAG g 1??).

Objcktssätze ¡verden im mB mit /ci udassr eingeleitet unrl folgen
meist clem llauptsatz nach (GAG $ 1zz c). Reispicle ausser den in
GAG gegebenen: be-ll, i-di k¿-i ii-te-en {a-afm,-mtr,l ib-ba-tø-qú,tua la
i-ial-li-ln¿u,l >lnein llcrr weiss, dass wenn auch nur eine Mcdizinal-
pflanze fehlt, sie nicht gesund wcrclen l<(innenr IJM 72,lï-t4, he-

lí i-di ki-i 3 Qd Sn.Ntrmf¡X ntße-la-ntt, i-ri-&t, rmein Ilcrr weiss,
d¿ss Belanu 3 Qa Saatfeld bewirtschaftet hatr Bß 42,16-17,I¡e-
ll ¿-ùi ki u,l-tu e-Ia-ø d,i-li-i7t-tu,nma-aþ,-ra-ta-on-ni mein l-Ierr weiss,
tlass mich, seit ich heraufkam, Schlaflosigkeit betroffen lìût,) RA 48, 4
ff. Der Objektssatz kann seltener anch vorangehcn , vgl. lti-i . . . . a-na
aþ-þwti a-nø ^Ta-ltiI-a-¡úa-DINGIR-lul la qer-hu, ¿.ßÀ la nw-du-
{u, ùt ia nKi-d'in-dNût-u,r|tal unt-nta-fu, la zu-u,lrku,-ra-[hr,?l a-na
L\IGAL iq-bu-nli-mal rdass . . . . zur Bruderschaft mit T. nicht
gekornmcn w&ren untl das tr'eld ihm nicht zugewiesen worden war
und dass die Mutter des K. nicht genannt war, sagten sic zum Königr
BRS3I95ff.

8. Ailansatinse Sätze.

lcã uobgleich¡t: {al-{u-ti,-ia lci-i at¿a be-lf,-ia a-løp-pattr, o? rù1 rbe\

ll rvd-ùn-ma ul i-la'p-[pa-ral rrobgleich ich zum dritten Mal rneinem
Herrn schreibe, schreibt mein Herr rnir nichtsr UM 69, õ-7. Eigent-
lich wohl ein Temporalsatz, der einen adversativen Nebensinn hat.

7. Vergleichssìitze.

Vergleichssätze werden mit lcã oder lcd ðø uwier eingeleitet, vgl.
die Beispiele in GAG $ 178 f und /ci¿ éa te-le:u-[t|l íulup-ra-áí-ilu-
æø-úil lschreibe ihnen wie du kannst (od willst?)rr UM 21, ZZ-ZB.



XIV Zur Syntax des anaphorischen Pronomens

Es ist rlie Absicht, iut Folgenrlen rlie Aufinerksamlceit auf eine

auffällige stilistische Verschicdcnheit zl'isclten clem ¿rB untL dettt

Itittelba.bylonischen z¡ riclrten. Die F\'agc ist ur.w. noch nirgends

behanrtclt worclett, und clrrher wird rvohl anch die folgende Darstel-

Iung zietnlich skizzeltartig bleibcn.

ulu den llintergrund zu erläntenr, beginnert wir mit dem all.

Schon llei einer kursolischclt Lekttirc r.rut ¿B Briefelt kann man beob-

achten, dass ilt ihllelt das ilnaphorische Prnltomell ziemlich oft ilr

Verbinclutrg tuit cinelu substilntiv vorkomntt, rrenn ein scltott cr-

wåhntcs Substantiv rvietler artfgenommen rverden soll, z.l3: irtø libbi

tlD-y-IíAM nã,rtu¡t, tittlñ atint, ia Unth t-iri, i{tutttiram huiti teþtetût,

ii'pru,nr' la øi'purølúttnrt' e?tt'{ uin drei Tagcn grir'be den K¡lnal inmitten

der St¿clt Uruk. Nachfleln clu jencn K¿lnal gegraben hast, r'ollfiiþre

dcn Anftrag, den ich clir nritgeteilt haber vAR vI 44,1+ 11., ruhiíitt,

Merlônt, al5r¿r¿ ttiltiltil;tt u,lamm,iilan¡i. anu,ntnta robiãn, Medônt, luitli

øna çêrilm a!!ardan,, toorkassr¿ 'prtrtt.s r>det Polizeipräfekt von Mccltrn

hat mioh wegcn eines ihm zugeftigten schadens bcn0chrichtigt.

Jetzt schicke ich jcnen Polizei¡rräfektcn von Mcd¡trll hiennit zu dir.

Prtife scine Atgelcgenheitr vAB vI 8, 4 ff., nlír2r sin-røl¡i {u iui
Nú,r-lltar talntdallu, Sintnbi l;tuiti ana mu,þ,ri/a u,iëribúninttttø alltnn,

Iitin-Si.n ttla.rnnúda¿tti. øttu,n,,tna Sin-rabi,ír¿¡îli ar¿o .s¡:-nlr¿ a!!ard,o,nt,

r'w¿s den sin-r¿bi anbetrifft, den du rnit Nurlútar gesa,ndt hast, so

hat man jencn sin-rabi vor nich gefiihrt, worauf er mich betreffs

des ldin-sin unterrichtet hat. Jetzt schicke ich hiermit jenen sin-

rabi vor dichl VAB VI 6, 4 f1., anu,utma tupp0',rtía ano' aruil Eitnttt'n'a

u,la/i\eru, uitã,Itilalelnnn.lñ¡¡ra Sin-tiri tnoa"eralrlmntt, tuytltørrt, lâ"ti ail;i

Malgtmv issabbatu. hít. iikt, Malg:u,trr, ittasbatú¡¡ta lilintt¡u i¡çibw, tup-
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pmt, !âti u,li+ma lli-itè u,lú,ma Bêßumt, ano EËmrnna {û¡il rnunnrehr
habe ich dir rtie Tafel, die ich an den Mann von EÈnunna habe schrei-

ben lassen, geschickt. Wie Sin-tiri dir befohlen hat, behalte jene

Tafel bis Malgum erobert ist. Nachdem Malgum erobert sein wird
und das Herz fröhlich ist, lass entweder I. oder B. jene Tafel nach

ESnunna bringeu ARM I 27,511.,aííunt, bítùn éa . . . . nada-manr, al,pu-

raklcu,ttt: plqat blhnn. {ú, ana nadd,nint, ul ireildu,. {umm,al¡itwn dú, ona

nailñ,n'im ireddu.{un,,id,i,nlum,lumma bl.tum, Ëú. ana nailtutim u.l ireiJ-

ilulum, lã, tanadd,ùtfr¿r¿ >was das Haus anbetrifft, von denr ich dir
geschrieben habe, dass du es . . . . geben sollst; vielleicht ist jcnes [Iaus
nicht dazu geeignet, gegeben zu werden. Wenn jenes I'Iaus dazu gceig-

net ist, ihm gegeben zu werden, gib es ihm, ist es es aber nicht, gib es

ihm nichtuARM IV 32, 4 ff' iandta,m, al&m U . . . . . . .b¿li i{ptrarn.
awilan¿ íâti ul entrã,ku. inanna ulû auíl.o¡tt, lû,ti u,lú, mú,i|i auilint {â,li

bãlt li{puramm.a awîlam . . . .luoaÉiu lzweitens hat mein Hen mir
betreffs H. geschrieben. Ich kenne jenen Mann nicht. Jetzt möge mein
Herr entweder jenen Mann oder solche die ihn kennen, senden und
ich wercle den Mann...freilassen¡r ARM y 49,72 ff. Die Zahl der

Beispielc könnte beìiebig vermehfi werden; die Ausdrucksweise ist
in dcn aB tsriefen wirklich sehr häufig. Es scheint, class jewcils der

Ilauptgegenstancl der Rede, der Mittelpunkt der llandlung mittels
autíhtm fr7 odgl. angeftihrt rvird, Dabei ist auch ausdrticklich zu be-

tonen, dass diese Austlrucksweise nicht immer in erster Linie tler
logischen Klarheit halber gebraucht wird: an sich kann ja ein schon

einmal erwähntes Subjekt später einfach fortgelassen werden, und

ein Substantiv als Objekt od. Genitivattribut durch entsprechende

Pronominalsuffixe ersetzt werden. Vgl. z.B. die Schilderung VAB
VI 145 (e. Gerichtsprotokolle), wo diese Ausdrucksweise mit tlem

anaph. Pronomen gar nicht vorkommt. Die Ursache ist, dass die

Erzählung eine sozusagen objektive und kalte ist, sie hat nicht die

Aktualitåit, die die meisten Briefe besitzen. Nur wenn in den Rechtsur-

kunden Aussagen zitiert werden, wird d.ie Ausdrucksweise mit tlen

anaphorischen Pronomen gebraucht, vgl. z.B. VAB V 281: 28 ff.
luppõ,t.ummøtim u si,ri|ë 'iri,ssnm,útima ki.am iqbít, urnrna, öunúma: ina
Gagîm . . . .løhnãma lcima øþatni ana limtif,ø ill'iltu tuppi. {wúÛi
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nÌ.ú)a''im"o, ttl ninvur, ëna tupltú, iu,nu, {alm'ú, u,l nîd,i; nilitenl'ma n't''

nailihinahlctttn. annítunr iqbr?. ukur. S ë nppdtu,nútùaliinl' u sir¿lî

....ittnamtnard illiõ,nintì,ùa, Sa Esagila-zrr.. Dullì die ... Tafeln

bat er sie, sie aber sagten folgendermassen: Sie waren im Gagum,

und als unsere Schwester starb, suchten wir jene 'lafeln, aber fanflen

sie nicht. Wo jene Tafeln sind, wissen wir nioltt, wir werden sio suchen

und dir geben. So haben sie gesagt. Wcnn in Zukunft die. . ' ' Tafeln

gefunden werden und auftauchen, gehören sie E.u Es ist indessen

zu beachten, dass die substitution mit dem anaph. Pronomen nicltt

a¡sschliesslich auf die Briefc bescluänkt ist, sie kommt auch z.Il.

irr tlen Gesetzen vor, vgl. I(H $ 3 : lu,mnta atailuttt, ina d,-tnùn ana

dibút surríit'im, ú,çitr,rttnra aoãt itlbít, ld, uktín, {ttm,m,a iJ'înum lú din'

naltiÍtitn, ato-¿lun l'û, idd.ã,k ))wenn ein llann im Gericht mit falschcn

Zeug¡issen auftritt und rlie sache, die er vorgetragen hat, nicht be-

wcisen kfl,nn, so wird, falls die Sache das Leben betrifft, jener Mann

getritetr. Hier ist jeitoch vielleicht der Grund cla:ftir, class dic Substi-

tution mit dcm anaph. Pronomen gebr¿ì,ucht ist, etwas verschieden:

in liesetzen strebt nan nach einer. möglichst grossen Präzision, und

I'on ôiner gefühlsmässigen wierlerholung des Hauptgegenstandes

im Stile rler Bricfe ist nicht die Rede. In den Gcsetzen übersctzt

man claher z.B. dû¡nuru st7 und øtoihnn &7 am treffendsten durch 
'die

betreffende Rechtssachert, rrtlel' betreffencle Må,nnrr, besser als mit

rjeneÞ, das in rlen Briefeu am Platze ist. wenn aber keine unklar-

heit ztt befiircrhten ist, benutzt tu¿ln itt den ficsetzen clie Sullstitution

mit dern irnaph. Proltopetr nicht, vgl. z.IJ. íu,n,/¡ta u,uilu,nt, l¡alunt

bel t¡irênt, inø I;írô uuîlint, ri,s¿llt ¿,/i:/t:is, t¡t'il.il n¿ana ltusqtam ilaqqal

Dwenn ein l\{antt ohne Erl¡rttl-tltis cles ti¡rrteltbesitzel's im Ciarten eines

andere¡ eincn Baum fåillt, soll er eine h¿lbe },Iine silber darwägeu

KFI $ fr9, Étnnnua awlhunt, íinni o.wiliur. rÌcþrriúr ittadi, liturulu inaddtt,

S,r¿¡r¿r¡¿r¿ ,{inni nntilt,ê,nim ittadi, foløf l¿¿tta Àospcttt, iiøqqal lwcnn ein

Ma¡n eine¡r, der ihur ebenbtirtig ist, einen z¿hn ausgeschlagcn hat,

soll man seinen Zaltlt ausschlagett, we¡lì cr ¿bet cinem Halbfi'eien

einen Z¿rhn ausgcschlagen hat, soll er 1i3 Miner Gold darwägettu

KH S 2oo-201.
Ein andcres Mittel für die wiedcraufnahute eines schon erwåihnten
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Substantivs ist die 'Wiederholung 
des betreffentlen TV'ortes. Vgl. z.B.

a{&mt, amtiltn, {a talpwant, øtntann u nvu,ss& mta Etel-¡ti,-IËtotr. u aþinr,

la Mãr-crsotim ap(!)taq,issunú,{int, ana çêrilm allardaíiunú¿i uwas die
Sklavin betrifft, derentwcgen du an mich geschrieben hast, so habe
ich die Sklavin und ihren Ehema.nn dem E. und den Rruder rles M.
anvertraut. Ich habe sie zu dir gesandtr VAB VI gB, 6 ff., afdtrrr,
Etel-ytî-fuIarihtl¿ ønu, maþúja larãdint, afçru,ru,lilsurtl. anu n¿ï,nùn, Iã,

larudaiÉuP tuytlti anníant, ina anuirint, Etelltt-Matdult ana nmþriia
þrilant. ulch hatte dir geschrieben, class dn E. vor mich sentlen soll-
test. 'Warum hast du ilin nicht gesandt? Sob¿lld du tliese rneine

'Ihfel erblickst, sende den E. vor michlr VAB VI zg,4 ff., ilõ,tint, la
Enuttbalint. . , , Iwûþsatn,ro' u,lalluntalilntnt,. ina unmtû"nittt, ia qãtiha
u,ntnranant. hqtutma ilã,tint, ana iu.btilinu liíallimû úie Göttiunen \¡ou

Emutbalum wird I. rvohlbehalten zu dir bringcrr. Wenn sie zu dir.
gelangt sinrl, lass die Truppen, clie unter deinem Befehl stehcn, mit
der Trup¡rc in Berrihmng kommen, und sie sollen die tiöttinnen wohþ
behälten in ihre Wohnstätte bringenr VAB \¡I a, 4 ff., alfuttn, htsínt,

ía ana Aþ,u,n'i,,jo adilinu,, lcîsant, tt¿ttêrfuúnt, rwas den tÌclclbeutel be-

ttifft, den ich denr Ahunija gegeben hatte, so h¿rttet ihr mir rten Geld-
berrtcl zurtickgegebcnr VAB VI 181,5 ff., c,íStrrt enqëtint, u, irbi ía
unu' 'ithtka ent¡ëti.ur, u, irbi la tanm,Kíi uwas tlie . . . nnrl die . . . anbe-
trifft, auf die ich dich aufmerksant gerrracht h¿lttc, so sollst du sie

niclrt r.ergessen¡¡ VAB VI 114, 71.f.., ele'ppant, tu,[ørrudlnm elepqtan,

isul¡l¡otú it, ü1ííø tanutddailí DtvcntÌ du ein Schiff sendest, werdcn sie

sich d¿rs schiff ilncignen und rhr nusst auch dic Miete dafiir bezahlenr
VAB \rI 152, ll 1f.., uttø lruslturn {u ana siltúti:tt¿ la ireddu tu,iãbilam.
anlu,.,ttul kas¡ttm, u,ttõrakk.r.;ltt, kos,pu;nt, kanil¡tut¡¿ Í,úl¡ilam uDu hast
rnir Silbcr, das ftir den Zwcck nicht geeignet ist, gesandt. Nurrmehr
h¿be ich dir das Silber zurtickgeschickt. Schicke rrrir gcstempeltes

Silber!,r VAB VI 169, l2 1f.., u, hrnwna lrartT¡tu,tn, !ã,lnnr, ma.ltrlkø ana
iatêln u,l ibctlli luprannnu, llløttl¡t&ttt, [d.bun anu, {atêka luløbilø lauch
rvenn kein guter Wcin bei dir zum 'fririken tla ist, schreibe mir, und
ich werde dir gutcn Weirr zum 'frinken sendenu ARM V 6, 18 ff.,
Satld,aqclùn, ana wndli unø abijo, uipuluntnta unttiÉt abl u,l u,iõ,biknn
rrvoripçes Jahr hatte ich wegçen F'ussangeln an mcfuren Vater geschrie-
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ben, mcin Yatcr sandtc iìbcr keinc Fuss:tngelnl VAB \¡I 137, 6 ff.
Auch für diesc Ausdrucksweise ki)nrtert zahlloseBeispiele zusaurtnen-

gebracht werdcn, obgleich sie in rlen aR Iìriefen vielleit,ltt nicht ganz

so hriufig ist n'ie Substitutirxr nlit dem anaph. Prouomen. 'Was tlen

Unterschicd in der lìedeutung zwischerr diesen beitlett Austh'ucks-

weisen bctrifft, so ist cr nicht ganz leicht zu keunzeichreu uncl

auch reichcn dic wenigcn Beispielc, die in dicscm Zttsatntttettltang

angeftilut wcrden konnten, kaun dazu aus, ihn dcfinitir, zu et'f¿tsseu.

Vielleicht genügt es festzustellen, class in rlen Fällcn, n'o tl¡rs Sttb-

st¿rntiv rvietlerholt worden ist, del Hinrveis auf rlcn Gegenstirrrtl

sr,hwiir,hel ist als in tlel Substitutirur nrit tlem a.naphoriscltcn lrtono-

rrren; rlirs Sr¡bst¿urtiv ist nttr rler Klarlieit hall-rer rvictlerholt tvortlen,

niclrt etwir unr es llesorrtlers zrr betorren. Zttttt Beis¡riel ist in unscLcur

cLstert lìcispicl dtrl zlveitelt (ït'tt¡r¡re untl.uut wiederhr¡lt $'otdcu, ttrn

rlic Wiirtcr ¿¿ ?n'u,s's{t lunrl ihren lllrr¡rtaltnu r'l¡r,hirttr:r fiigen ztt hijttnen.

In dcnr zn'citen lìcis¡riel ist der [iegcrrstirrrrl rlr,rl Rtrrle, Etel-¡ri-IIartluk,
gclvissctnassen itbwcscnrl, cr ist nicht dit, so rl¡tss rlr¿Ìtr s¡rgen lciinltte:

Siehe hier, ich habc cliesen Mann zu dit geslntlt. \¡ielnteltr ist das

Augennterli ders llriefst.ht'eibcrs in crrrtcrt' Linic auf d¿rs Versilrulutis

tles Rriefenrpf:ingcrs (c¡i¡l¡t,¿1¿, das eiligst tt'icder gutgetrrilcltt rveltlelt

soll. D¿rsselbe gilt fiir tlas dritte Beispicl; anch clot't ist rlic r\lttiolt
rlel Hirtr¡rtgegerttstaud. Bisu'eikln bestcht tler' Gegcnstantl itt¡s eittr:t'

rnrlrestirrurrterr l\fertge vr¡lt \['aLe¡r oclcl Stoff, die lnch nir:ht in rlet'
'Wcisr: irlrttrirlisiert werrlerr kiìrrrr, rllss ruatt claranf lttit rlr í"¡7 hin'iteisr:lt

l<önntc. l)rrss irbel iilrerhirrr¡rt Srrbst¡urtive n'ietlelholt s'lrtlcn nriissen,

hat teihvrisc scilrerr (ilrurrl irrrr:h tlirrirr, d¿rss ilu '\hliatlischcn bc'sott-

dcrs Sullst¿rrrtive, dilr klblr¡se Wcscrr bezeichrren, rriclrt so lcicht rvie

in dt-.n crrlopäischcn Sprilchcn ch¡rch I'rorrr¡rrrilr¿ì srt bstit ttiert rvcttlclt

liirnncn. Oft lässt das Akliadische sol<:he ¡n'olrorrrirr:tleu Elemclttc

irn Satzc cinfitch fort, wn sie in cinel Übersetzrtttg ilt ttttsere Spra-

t:ltett ttotlenrlig sind, a.I). tu,1t¡tunr, .{udtr. lirliamnru ullrutnnm lã,qtir

bit¡t1xrittt lntllún, rnitum jene Tafel, liolnm ttnd zeige (sie!) dent Lìc-

bietel'vorr Si¡r¡lau VAB \¡I 111,14 ff. \['-enn cliesc llcthorle tlie R,ecle

zwcidentig nl¡urlìen wiirrle, rviederltolI man das Substantir., fiigt
das anaphorische Plonr)mtìn d¡rzlr, wenn es trn¡¡iirrgig ist, uttd l¡crwen-
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det auch Pronomina, besondcrs wcnn es sich nm Pcrsoncn hanclelt,

und. seltener auch um lcblose Dingc: ttr.qtqtanr, iâ,ht, ana hetiia iûbi-
lantmabelî lilnt,e#t¿ rschicke jcne Tafcl zu meinem l-Icrrn und mein

Herr möge sie hörenr ARM III 68, 21.r

Was nnn das Mittelbabylonische anbetrifft, so geniigt cin lllick
auf l(ap. III, wo wir die Formen des anaphorischen Pronomens

zusammengestellt habcn, um festzustcllon, dass die Vcrhältnisse

anders scin müsscn. Das anaphorische Pronomen scheint in den

Briefen überhaupt sehr selten zu sein: die einzigen Beispiele kom-

ùren &us den Amarnabriefen aus Babylon und aus Nippur 6t5.
In den Kudurrus und in den Urkunden kommt das anaphorische

Pronomen etwas häufiger vor. Es ist jetzt unsere Aufgabe fest-

zustellen, in welchen Fällen das anaphorische Pronomen noch ver-

wendet werden konnte nnd wclchc Mittel zur Erlletzung dieser Aus-

drucksweise noch zur Verftigung standen.

In dcn Kndnrrus erschcint das anaphori,sche Pronomcn als ein

fast oinem Dcmonstrativpronomen gleichzustcllencles Elcment, das

irnmer auf clen Stein selbst oder auf tlas tr'eld hinrveist, r'on dem die

llede ist. Z.B. itt MDP VI 1r I 8-9 i-nu m,u,-{u-ab, ;I.SA lu,-u-trtn

wird auf die vorhergehende Ileschreibung des Feltles urrd seiner

Grenzen hingewiesen, Nr14.K1,g¡B di-ni {u-u,-ttta MDP VI 10 III l6
wird auf die Gerichtshandlung hingerviesen, die tler fiegenstand des

Lirenzsteines ist. Vgl. ferner z.R. ittt, UGU I.ÉÀ.MEÉ litta-u4ì
i-døb-lrutna . . . . DINC III.X/IIù,\ . . . ar-rat IILIL-r| l¿l-r'r¿-n¿-írr, . . .

I [m Allgomeinen kann nìan sagen, dass die Pronomina i¡¡r Akkadischen

einen stürkeren deiktischen Charakter haben als die Pronomina der hcutigen
europäischen Sprachen. Dasselbe gilt für verschiedene Àdvcrbicn, die in ühn-
licher Weise für die Subsl.ituierung von adverbialen Sal.zteilen venvendet
werden könncn, wie die Pronomina zur Subsl.ituierung von Subjekt und Ob-
jekt. Im Akkadischen sind auch z.B. Ortsadverbien stark deihtisch, und können

nicht etwa zur Substituierung von Ausdrücken rvie rin der Stadtr verwendet

worden, vgl, adíni ana ã,\ím ul ikluÅùnim, ana ãlim ikaöáadùnirnnra, çëmíunu
gprnram alantmad, usie sind noch nicht in der Stadt angelangt, wenn sie aber

dort angelangt sind, werde ich vollen Bescheid von ihnen erhaltenr AIIM II
44,49 f.l. Wôrtor wie ullíkíam und ada¡¡.í bedeuten im¡¡rer etrva dort bei dirr,
nicht el,rva oan do¡n erwähnten Ortr.
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¿AI,IAIl.(-lT(I n-Ii-I'tt, be-el Á.ß.ri &r,t-lrr,n nr-pií-ta-hr,lsi'na A.rìfES

lit-lrutút rrclenjettigen, ( der ) auf clicse l¡elcler Ansprttclt elltebt,

miigen rlie fìiittcr mit eiuetn bäscn I¡lttch verfluchen; dcr stalhe ÙIar-

duh, r|:r lIerr dieses llekles ttttigc scitttr Seele wie 'Wasscr ausgiessenr

MDPIIlT III 1ff. IÌeirtthte, dass uttr iltrf dtr,s Feld, votl dent die Ur-

kuntlc haudelt, mittels er1ht, I'ú. hingcwiescn ¡'it'd, nicht aber auf das

logische Subjelrt dcr Stelle. Itrteressant ist ¿rtttrh z.B. BBS 4 II 12 ff. :

tt¿o-ti-mø ¡t'lna E(llR ua-nri . . . ¡r, tt'IiGUI'A . . . . da, il'Iam,-ma i-na
^U Gtl A.ßÀ {rt-tr,-t:u,n i-dcalrlru,'brr, . . -LVzln irt-c-f,tta i-tttt, al-ri-itt, t|-nølt-

Ita-ruttta,...M.Ilur-ruu,-ti,íitut-tt'tii'7ta,l-la-þ,t,-lrna....Ltlíu'a'
hra ía l.SÀ, l¡l-tu-bu,-ht. ù,4-nu-utn. tr-bi, I)ilIGIR.MBS r¿a[hlr'lr.srl

li-rr¿-r¿l'ir¿ Dw¿ìntì immcr llis ilr rlie ZukUnft . . ein f]llltta.tru ntlct . . .

clet ir,ttitt'itt tttttl lttf diescs l¡'eltl r\tts¡lt'tttrlt ethobt . ' . . diescn Steill

'r'orr seinem Pl¡ttzrl r'etsrrtzt . . . otlr:l' \\regcll clicser Fliitrhc ftirch-

tct rrs\r,., so nriige diesen llann, rlel' tli'ts Ftld rvcgniltltttt, Alttl dcr

\¡a,tsl' rlnr' (iütter i¡ feitttllicher \\¡¡is¡ vet'flttchcn nsw.,r Hirlr sind clic

rþ.ci cruten F¡illc rvo tlas lnaph. Plotronreu r,otkonìtttt ltttsel'elì ft'ühc-

len lìcispiclett glciclt, iltrleltt ilt ihnen ;t,ttf tl¿rs Fr:ltl nnd die llrkttndc

Itirtgrrrl,icsctt rvirrl. lllt rlt'ittr-rtt Fall strllrt itlrtlt' rtrlrl¡¡ it¿r7l'¡r' tlltt rlell

Hiluptgcgetrsttntl dct' Rette, tlt,l' \Yfìgtll rles liotttplizicrtltt Slttzlrat¡s

i¡ (ierlahr ist. irt \¡ergcssettlttit ztt gc¡atetl, rvietleL iìufZllllehllìell.

Einet S¡llstitution lnit rleln anrr,¡rholiscltell Ptr¡tìolltcn kotlltltt

rveitel r,or in tJtl Xl\¡ 3fl, ir If: 30,q¿.r\¿ll{flÀ' ... ''diV¿rt-to'lo-tto-

tlintú3-þi DUn[('Í "'l!-tíl-'1trt, tt-ttu trlti-itt' ilrr¡no-l,i-{¿ß-iu. i-trr-,1,r,

.... "'drYr)¿ttrtu-Gl.liÁ-kt, DtlMtr ¡ìdl!n-Iil-ni-.{rt ... ' ;1.ß,'i ,{ø-

a-itt, i-lu-l¡a I ttlttl wietLrt '1/. 18 it: "'f)í-nutl¡'-¿/¿'-/Ill'tr,{ a13i uli-iu' íø

i-n¡r 'tÀr¡¿-si-lt¿-r'r¿'r¿þlr¿rrí r1.ÑrÌ '{r¡-r¡-'{rt ið{r¿¿-'{r¿ h'-J¿-h¿-i¡¿ {E'
sagtg tlettr llichttr): :i{) ((lrrr) Srtltfeltl... gall N' tler Sohn IJ:s nlei-

Ircm Vrrter Iì. . . . . ì,1., tlet' Soltn l,l:s tttltur jcllcs Feltl weg' . . (Der

Ilichtcr fr,agte Nintu't¿rltittlinalther tllttl N. sagte dellt R,ichter:) Ilitn

miìgc I)., tneinelt t)nltel, tler zttr Zeit N:s.iettes F'clcl tler Eitrtrcibttng

{es Pitclttgeltles ttntet'zog, l¡agen.rl Iligl' trrschcincn die Attsdruclis-

lveiscn nrit rlent ant¡-rlrrlrisr:lren Pnrnornrrt ilt tler wiiltlitth ziticrten

Rede, und rlis Situation ist genatt rvie in VÅB V 281, clæ rvir frtiher

als Reispicl fiir tl¡rs al3 angcfähtt hlben. ln rlentselben Texte kolrtrnt

tl - studl¿ orlentalla
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ailerdings auch die Wiederholung des Substantivs ohne anaphori-

sches Pronomen vor: (2. 16) ¿,.ÉÀ U¿ 'í,r-ri-lu,-ti ^dNin-urta-ni-iu
a-þi a-bi-itt, it-ti aþ,-þe-e-iu, i-ri-ii ul ki A.SÀ bur-lm¿-ti na-adna-aí.-

fø rdas Feltl hat als Pachtfeld(?) N., sein Onkel mit scincn Briideln

bewirtschaftet; es ist ihni nicht ¿lls.... Feltl gegcbcn woldenr. Be-

achte auclt, dass in dem mit rr,l ilnfittt¡¡ettden Satz clas Subjekt nicltt

wiedcrholt ist.

In den EA-Briefen kolnmt clils itnlphorische Pronomen mehrete

Malc vor: s0 MÅ.NA GU,SK/TV ia ki IQi.ßABIIAI| ip-ht, a-na

lu,-ul-nta-ni-iø ttttú-te-bi-ta (ltlÉti/N lø*-.{r¿ a-n&'pe-an. "'Iia-si-i
DtlMIl Éi-í1n'í-ka us-si-itl-thrtna i-tu--nt'a-ar r30 I\finen Gold, wel-

ches rvie Silbcr gefeltigt ist, hast rlu ;lls Geschenk fiir rniclt gcsandt.

Jenes (,iold h¿rt rna.n itn (legenwart von I(asi, deinem Gesanclten,

gepräft? uncl cr h:r,t es gesehenu EA 3, 15 11., 7 LU at-ttt'-ti-tr . . . . ù
LÚ Érrnø-o . tÚ.Ut¡:S dc-ír¿-rrr¿ li-il-qtitti-í,lt-l¡tt'utn-ma' a-

ltlu-7ct'-t¡tú leinen Matut volt trir . . utttl cincn a.nderelt }fantt . . . . ,
jene Måinner mrige tn¿It zu dil fiihren nnd sichc. .u IlÅ f3, 40, I)arattf

folgt 2.42 (nach von Sorlen Oì{S 21, S.426 1ÐILÚ íøl-frcl ír-ul'ntu

ht, ti-itli rrfi'agc jcnen Mir,nn, dantit du weisstl. Auch ìt¿rbell tl'ir ¿¿-

nú-íl-kt, srø-¿¡-fr rjcne F'rauu in IìÂ 11Vs. 13 in zcrstörtenl Zttsatttttten-

harrg uncl ebd. Z. 15 -r¿ unt-'nt&-e, u,-tni-il-Iu, lø-[¿-fi1, \t'o ¡tller ,{¿¿ auch

nrrr rlrrs Relativpronomcn scin kiinnte. Zlrletzt ist zu crwiiltlten E¡\

7,78 lnw-til ili-rrtt, ír¿-o-&¿ a-þtút, i-Ide-unl (Erg. nach vox SoDtlN

ir.il.O.) D\ryûIìrì wird mein lJrudcr tliese Sache erledigcnrr, rvti rÌittø
.íí.ir¿ sich allgetnein auf das Vorìtergeltetrtle bezieht, ohnc eilt be-

stinrrrtes Substautiv wieclcr itnfzultehntett. Eittntal schcint ;¡ttch

øn,rr,ú lleittahe wie ein anaph. Prononten gebt'aucht zu scilt: ù, Ifi.
MES iø ARAD.MEÉ-io i-lrllr-nÀ:-À:l.rr. rftrr¿È-{u,nu-ti-nu, tlu,-tni-iutttt,

te-e-u ù, {u,n,.ll¡nt, I'Ú.UAÉ u,ntttt-ti u,l ta-ctd-du-u,lt i-tu'ttt'-t'1t'-'tttû

rund tiite die Mäuner die mcinc Dicncr getritet haben unrl rtiche ilu
Blut. Untl rveun du diese }Iäuncr nicht triten solltest, werden sie

wicderkehren unrl . .r EA 8,2t1-31.
Zttlr.Xzt hiubert wir das anaphorischePrononten eitttttal in dern aus

r Dies wãre übrigens das einzige Mal in unseren Tcxtcn, tlass das anaphori-

sche Pronomen in dieser Form vo¡'konrntt.
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Dilmun stammenden Brief Nippur 616. Dort steht es 7).22 : tt, É la'
bi-lir-mal lauch ist das }Iaus alt gewordenu, wonach die Verhält-

nisse weitschweifþ geschildert weÌden, und dann folgt at-la a-na

t. . . .l ql,-b,|,-nù& a-na n'ZALAG-d'Urul ltil-ti-ih-Imal (2. 36) E {a-Su

li-is-bat-ma li4h-ü-ir tsage . . . . . dass er zu Núr-Uraß gehen sollte

und jenes Haus in Angriff nehmen und reparieren solltel.

Von diesen in unsercn Texten bezeugten Beispielen für das ana-

phorische Pronomen als Substitutiun, kann man vielleicht zusam-

menfassend sagcn, dass rliesc Ausdrucksweise dann verwendet wird,

wenn sie logisch notwcndig ist, aber ¿nscheinend nicht mehr in dem-

selben T{asse wie im aIJ.

Jetzt müsscn wir aber die auffallende Tatsachc nochrnals erwäh-

nen, dass sonst in der grossen Masse von mB lìricfen aus Nippur

das anaphorische Pronotncn in Verbindung urit cincm Substantiv

gar nicht vorkommt.r Das kann l<aum auf Zufall beruhen, da die

Ausclrucksweise in rlen aB tsriefen docll seltr häufig ist, sondern die

Verbindung muss wirklich ausser Gebrauch geliommen sein. Man

fragt sich: wie ist sie dann ersetzt worden? Bei der Beantwortttng

dieser Fragc ist es vielleicht am ntitzlichsten, votì den Rcctewcnclttn-

gen mit ai&mt, auszugehen, bei dencn die Subs[itutionen mit dem

anaphorischen Pronornen im aB besondcrs häufig w¿rren. Vgl. zucrst

die beiden S. 168 angefiihrterr Beispielc, in denen das Substantiv

ohne anaphorisches PLo¡tornelt rviederholt crscheint. Ein åihnlichcs

Beispiel ist u.a. noch EA 3,7-8: al-íwn, 'or9t-þo-at-fi DUMU'
SAT' atti-ta la uttu çþu,-za-ti ta'ul-'¡tu-ro, SAL ir-ta-bi lu, ziJru+i

íi-i rrvas anbetrilft dic Jungfrau, tlie Tochter von ^Anija(?), von

der du geschrieben hast, dass du sie heiraten willst, so ist tlie

F'rau lrerangewachsen, eines Mauncs fühig ist sieu, ù a{-hnn' GUD.-

APIN.MEß ia a-na lc-qé-e-a GII D.APIN.IUIEß ri1?-b\al?-hrm,Ial

i-nu-l3u-ti-rrm a-Ie-qé-e'ilù¿ tlwas aber die Pflugochsen bctrifft, tlie

ich nehmen (soll), so sind die Pflugochsen da; wenn sie geruht

1 'Waschow S. 22 liest zwar in UM 60, l9 éu-la)-tu abnêþneÉl í-!-¿u ùm 10

(kam) a-mu-u[r] rselbige Steine habe (?) ich seit t0 Tagen gesehenr, was kaum

richtig sein kann (1. Sg. des Pronomens für Plural, 2. Pronomen vor dom Be-

ziehungswort, B. íuãl,u für das zu errvarte¡rde rírÍríu). Die Stelle ist auch sehr

schlecht erhalten.
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habeu, wcrde ich sie rìelutìenD UM 5'1,9-11. Hierlei ist aber ztl

beachten, class rlie Substitutiott rltlrch Wieclerholung dcs betr. Sub-

stantivs schon im aB gebräuchlich li'ar, und die m:B Beispiele sind

u'alrrseheinlich den entsprechenrletr aB X'åillcn gleichwertig. Meist

rvird aber in derilrtigen Satzkonstruktioncn mit alít¿r¡¿ das Sub-

stantiv spätcr gilr nicht wiedcrhrllt, 1'gl. z.B. ¿i-fi¿trt kitttttté-li
la be-ll ga-nrfa-ra iq-bu'ú) DUXIU 'ilInrl¡trttlrki an-nu-tit. þatw-
ttt-lu ul i-çyø-anrma-or Dwns tlie l(ohlenbecken betrifft, die mein

Helr zu verfertigen befahl, so macht dieser Sohn des I. sio nicltt

baltl fertigr UM 41,3 ff., a.{-.sur,, ú.nitNÃ,.X[Eß ía ß.Ã. a-lnttqt-yta-ti

{a be-ll, ni-ça-u iq-ba-a t;u,1t-qtn lti o-¡tt'tt'-t'tt, i-na ITU Ií-L¿Y. d/À /NN,4
a-nø ni-çó-o tarb bc-ll, M'íí-'pu'ra-rtn¿-tnu Éu,nt-ttr,u, ia rtt!'çe-c ltarr..¡-.sr'

rrw¡r.s die SchlafgemÊicher im D¿chraume bctrifft, die lttein Herr ¿b-

zuba,uen hefahl, - rvie ich il tler Tafel s¿tlt, ist es gttt, iln Mon¿t

Ta.$ritu lllzttbauen. So miige meitt Herr schreihel, 'ivelur es abztt-

b¿rren ist, werde ich es ilbbanenu BE 93, 1-l ff., aí-&urr, |úUS.ßAR.

XIIIS an-¡vtrti ln i-na u'nPa-an-ba-lihí l',¿-hrti i-na tJ-1ti-il'i a-tto,

be-tl-ia aq-ta-lñ. . . . l¡e-ll li-ií-1ttr,-tu'rna li-il-qwn¿:rí-'{t¿-nr¿-úi urvas

diese 'Wcber betrifft, rlie in llahylont ztrrtichgeltalten wordon sind,

so habe ich in tl¡ri rneinertr l{emn gestgt; I\fein Herr möge scnden,

d¿rss man sic hierher bräolrte.r llE 23, 33 ff. Inì all hätte mûn wohl

gesagt: l¡ãli lrlípr¿r'rm iipøri.rrr¿núlt l¿.lqt7r¿ir¡r. Weiter z.B. u,{-ímn {u,-

À¿-l .l'a 2'-¡1¿-,i r'1r-Oùr-dNt.rr-r¿l'f¿¡ .ín-ali-rtrt-rna l¡rll tlst-'pr¿-t¿¿ ir.na IiÁ
fu E brll-ía u,I i-ltult ku,-lntr-nru lrri-i.s rì l¿r¿-rr¡-lir. tlr¡-n'-rtr¿-rt,lrt. uliìs

tlen 'heppenpfosten bctrifft, rler ltei l. ist ullrl woriiber luein l{err

mir geschrieben hat, passt er nicht zttr Tiit' ck¡s I{¿ttstrs ureiltes llcrrn:
er ist nicltt click genug nnd seine Länge ist ltichts'r BE 2{i, 17. Auch

hier hätte man im aB rvthrsclteinlich gesngt: ,4. iú, a,nn l¡ril¡i la bit

bãIiia u,I iltal;.

Zttletat sollen noch andcrsirúige Sütze angcfährt werdett, bei

dencn man annehrnen l<önnte, d¡tss int aB eine Substitution nrit dem

anilplrorisohen Pronrrruen gcbraucltt rvorde¡r rvåire: s¿s,¿fÍ,ùIEÉ la

su-I-ta-rc-t: lnû-on-tl,'tr i-gu-u.nr,-ntn-ar he'll IúNAGAß.MIIS ti-is-ptr
','a-&nt-ù¿a, li-içt- ntarrlul rwer wild clic'liire tler .Iungen fertig tnircltert?

t Über Panbalí s. L,tn-osunncr:n JCS 8, S. 68.
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Mein Herr rntige TiscliJer senden und sie nögen (die Ttire) verfer'-

tigenr IIM 44, 15- 18. Im aB håitte ntan wahrscheinlich gesagt: dala:úi

.íinã,ti lignmrra,, É. 5 AL. M E ß {a D U M U n'T a-ri-ba-a-tu E ¡¡a- ab-bi-íi-

na na-laq-lø-u,l lutqtnu'ul-nm lø-pø-td ldie Frauenhüuser des

Sohnes von Taribatu sind alle in Verfall geraten, ioh werde sie nieder-

reissen nnd (wicd,er) aufbauenu BE 66,23 ff., 2 ARAD.Iírl,.edt
ia a-na bu,n-lril im,qú-ú,-tu ia 2 ki-ir-ra-6u ie-bi-ir ù 2 gi-{a-u-{u

ie-bi-ir be-ll tilltw-Íra1-anr-nra i.C¡,S liil-tli-ntt-nm ti-bi-li-¡,'&-hrnar

frl uvon den zwei Diencrn des Stadttors die in die Zistcrne ficlen, Ìra.t

rter eine ein gebrochcnes Bcin und der altdere einen gebrochenen

Oberschenkell. Mein llcrrmöge schreibelt dass man Öl gebe uncl sie

gesund macheu. RE 21, 27 ff. Auch hier wåre es irn aB rvalu'schein-

lir:h rnöglich gcwesen, ¿ærili odcr arrli hnlr|tli liballítú, zu sagen, ob-

gleich wir nicht behaupten rvollcn, tlass rlie ntB Ausdrucl<sweise inr

aR unmöglich gewesen wä,r'e.

Weiter wollen wir nicht das Unbekannte rekonstruieren. Auch

soll zuletzt bescudcrs helvorgehoben wctden, tlass in tlen Substi-

tntionen rvahrscheinlich noclt vieles klarzustellen wiire, rvenn auch

andererseits in diesen Dingen, die schon ins Gebiet der Stilistik tiber-

gehcn, feste Regeln nicht lcicht gegeben werdcn künnen. Wil hoffen

nur bcwiesen zu haben, dass hier eirre stilistischc Yer'änderung beirn

Ûbergang rtrm aB zum rnll cingetreten ist, und zw¿r in tler Rich-

tung, dass der Stil konziser und prägnanter geworclen ist. Matt kann

ja irn allgemcinen sagen, class die all Briefe weitschwcifiger sincl als

die mittelbabylonischen, die meist nttr das Notwendigc sagen. Was

aber den Uurst¡lnd betrifft, dass wir notrlt in den Amanlabriefen

einige Fülle von Substitution mit dem anaphorischel PLonorrtett

gefunden haben, so liegt die Ann¿hmc nahe, dass in diescn llexten,

dic zu den ältesten mB Texten gehören, noch Reste aB Sprilchge-

brauchs crhalten sind. Auch köntte der Unterschied dialektisch sein,

denn wir h¿ben die Ausdlucksweise auch in dem einen Dilmunbriefe

gefunden, und diese Briefe scheinen der Sprache nach auch sonst

rnit den Amarnal¡riefen näher als mit den sonstigen Briefen aus

Nippur zusalnmcn zu gehören.

I Vietleicht mit giSSø s. Horn,l, Körperteile.l. 135 zusammenzustellen.



XV Tafel über die Verschiedenheiten des Alt- und
MittelbabYlonischenl

aB mB

1) Al¡fall der Mimation: (GAG S 41 i. 42 i. 63 cld" az d' 1r3 b'f/g'

31 e. 114 s.)

{anw(rn)

larri(nt')

larra(rn)

{arnt
{arri
iarra

{cø(ru), -{u{m')usw

illil¡ant
illikam,qua

illikú,nint,

illikanim-ma

-ku, -iuu"sw. aber -hum-m'a.

illika
illil¡am-ma .

illikû,rú

illilcú,nùn-ma

2) w ) O, nr' (GAG $ Zr o. 103 i'o.)

wq,lãbmn o$dbw

t,¿oall¡or wnal{at

u¡ul{luru,m '¡nuííuru

r Diese Talel soll ale eine praktisch verwertbaro zusammenfassunS zu

unserem werke und als eino A¡t Ergänzung betreffs Fragen, dio aus ver'

schiedenen Gründen von ung sonst nicht behandelt worden sind, dienen. Die

vergleichung in dieser Form kann nicht vollstândig sein, sie versucht aber,

das \ryesentlichste in übersichtlicl¡er Form zu bringen. Näheree ist nach den

Hinweisen zum GAG und diesem \{'erke zu suchen. Besonders boi den aB

Formen ist zu merken, dAss sie gewissermassen tnormalisiertr sind; alle Ab-

weichungen in Betracht zu ziehen, wäre unmöglich gewesen'
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&B

3) j zwischen Vokalen (II 1 c)

alftû/añ
abbû'aS?

mB

abbú;a Nippur

alùítjnß4.

l) Einschiebung des Stimrnabsatzes (II 1 d)

(aijãnum) |ãrru,ja'nw
æøru(nar) na'ta
mãilw mdilu,nta'ilu

!ã,tu [a'tu

5) Nasalierung der Geminaten (II r e, GAG $ 32 b)

þumbuçtum,lmmbulum þungulu
'inaililin ('llr"andin) inanilin

6) ílslçlEt > l, (II 1 e 1, GAG $ ao f/g, $ 60 c. 89 a. 94 a. 96 g. 114 k)

ø{tapar altaPar (altøPar)

rilcistum rikiltu
nw,nzûstrwù manaøltw

i,ítu ultu,'í.ltu

?) Verschicdene Assinilationen (II 1 e 2, OAG $ 31 f, 29 e. 28 c.

27 c.\

in¿iluil ¿ndud

onttaþo,r and'øþar

íhimfu (îkfu&ù anli(amli), tênfÑsrngu)
llu',sallimha lulelÙinga

lnnkw lcongu

li,Slrun¡na l'íßlcunma,lil;kumma

ullarnma(u{5ab'rna) wí{arnma

ittailna,¡n ittønnaíÉu

8) Die Vokalkontraktion (OAG $ 16 k)

qibiam qihû, qibam'mø?

qùiñnirrù qibâni

røbium,tabum røbû'
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aB mB

9)o >a (II 2 b, GAG $ 10 c.87 j.88 b. 89 b. 96 b. 98 k. 106m.
110 f.)

liqøri,b

litabbiË

uhøUiq

ørøddi N

ureildiS
agiluwnir
uÉøgbit

uËtûFbit

7 Pronomina (GAG$ 40-49)
&ñti (Akk. Ss. s. m.f.)

| (Dat. Ss. a m.)
sltnsînn 

I (nut. ss. s f.)

lunúti
lìñti

iganniþ,igerrnü
l;iqam'û

ritúbi#ltitùbis
uþøl,Iiq

urú,ilólweililö
ugitrømmirlugilmnnir

u{apbitl u..fagÞit

uËtaçbitlufrtaçbí,t

luãtu, &ûlum,l&lif..
lâ{u
sarsl

(ËanûtiKud.) &âhmu

(#í,nati Kuit.) dd,,faoø

-m
*m,,ititn
-ka

-kam

-fu
-íwm

-sd

-.frør

-tt,iñt;i,

*id{x(r")
-kunû,ti

-lwnû.ßiþn)

-ltina¡i
-ki,nãliln)
-{únûti,

-ernú^çi(n)

-L,t'

'O,-ni
-kfl

-l&r

-íw

-íw

-Jd

-s¿

-nû{i
qâti
-lrunû,li

?

-{unúti
-íunútí
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&rnn'ùa,nnd, (GAG $ a8 1 Anm.)

kalu gabbu

a,ltanúnnu

q,bî, abú,ia(IY s\

8) Volcalismus der Verbalpräfixe (VI 1, GAG $ 75 g)

a,ín¿¿ N ì "
e$nel I 

csnxe

aB

-linõ,tö

-linaíi(m)

'jã'umusw.

rnalwurn

9) nraídhr,

'ùngur-imaggar

irgr,m-i.raggam'

11. ?

72. ippeili,ppuí
itepui
ùtneppellinneppu,i

13.'í,r'â,nt,'iram,nni

i#ô1, iltñl
XSUTLlL

14. ittaùnaf{um

tb. us&ol,t,

ulalùaI
L6. (uzzîø)

t?. upattû'luPettít

18, uauzzum,

mB

-#indti

attù,jattsw.

rnanl,fnù

meiêht,

'itttgu,im,annur (GAG $ 87b)

irgwn-iraggrut¿ (GAG $ 87d)

ittmput (GAG e7 $ f)
trypul

î,te1tuí

'ùtneppu.l (GAG $ 97 t)
iro,"&nù(nâ^)
iiûl, iínl (iÉ'al)

ilta' 'øIú,(GAG $ 98 g, VI6)
ittonnalÉw (GAG $ 102 1, II 1 e 9)

w{ëbil

u{ebbil (GAG $ 103 v.)

rtrzo,' 'iz (GAG $ 104 4, VI 6)

þqtettût) (GAG $ 10õ n)

uzl&nzur (GAG $ 107 d)

L0. Subjunktiv in Stat. f. (VI 2, GAG $ 83 a)

Éaltallat &abalþIu

I tL-zu-uz-zí UM 16, 33, r|-zu-uz-zd UM XIII 68, 18, abor ú-ãu'us-m'íuBF,

4, !il.



AB

19.

20.

27. kima

IT?,

22. iltu
23. iui
24. eli

26. ana sãrifanarnobi

28. rnaho,r

27.

InB

uí'ad, u.{'r:d (GAG g l0z p)
isselht (GAG S 110 i)
I

ikî(kîma) 
(GAG g I t4 Ð

,ilntlu,ltu (GAG $ 114 k)
iui, itû (GAG $ 114 q)

'ùra nmrþþi (GAG g 114 o, 115 h)
ana mulgþ,i, ønalèti (GAG g 115 j, h,

nì.)

ana pdn (GAG g 115 j, l)
anafinaliltu førgi (GAG g 115 b)r

28. afjilñ'arn aiiikâ, (GAe g 118 a)
29. annùlcí'øm anni,kâ, (GAG g 1tB c)
30. elõnurn elênu, (GAG 118 f)
3t. (ina) mati immatí (GAG g 119 a)
32. matima (im) mntitna (GAG g 119 b)
33. inannø inannalmennø (GAG $ 119 c)
34. ad,int, aitína (GAG g 1ls d)
36. warlm, arhû, (GAG$ 119 f)
36. pdnã,(nwn) firñad (GAG g 119 h)
37. /cã uwieu kí,lcîhî (GAG g 120 a)
38. ki'am (kiam),kâ, alcannø (GAG $ 120 c)
39. (aþu aþørnww.) aþdmit (GAG g 120 e)
40. ginâ, (GAG$ 120 h)
41. u,¡nma,Étunaþnnrnãrni) urnmÅ (GAGg 1g1b)
42. ,ia'nw>ist nichtr (GAG g 11 b)
43. Ventiv vor Pronominalsuffixen.

ulãbil,økku¡n ulêbitahku
aÉtøpraklcum altapraklcu
,í,ilin{urn,iililinlwrn,í.ititinû,nihteu,ittannú,nikku,

r Nicht, aus unseren Texten zu belegen, vgl. aber z.B. die synchr. Geschichte
cT xxxlv 3S ft.

170 Jussr Ano
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AB

inad ditú,áunù, selten

anad,il;inakltutt¿ uslv'

lilrul mklt unt, i Érukú'-

nilclnmt,

aqb I hnn, niqabb ú {u'rtû'

{ht,taqih i lun u, selten

öqbúnihlnnnttsw.

MB

in am.d,in a í íumnùa, &n arnd,ùml ùcu

iirulñlu IIE 24, 8,l'i.óntkã,lw

IìE I83, Rev. 20.

i qabb altkn t, a qtab akl run t ma, a qh ak ku

aqtab a I Su,selten wie iqb r Éu

BB I 83, 79, aq-ta-bi'{u,-nu-l'i

BE 52, 26.

44. Tempora derVergangenheit u. Satzverbindungen mit-ma

GAG $ 80, 1?2 e, VII 3, XIX 2.

illikantma iqbiliqtabi hõ illika, iqtøbi

(11X. iílunnau,*øi'z)

46. Bedingungssä,tze (GÄG $ 161 al'f)

{utrnna autíturnbitam ipluí Éutww nnnvna iqtabû'nikki

46. Ternporalsätze (GAG $ 170

-174)
inúma ina X m'innamtu,

aqbí,tcutrn ina X lcí ni,nnamru, aqtabaklru

47. Kausalstitze (GAG $ 176)

tantkarurn ø{Ëam ilthi'ru,

inad,ilin hî, iqbú, . . .1,¡. . ilnnaPPwa

48. Objektssätze (GAG $ 177)

ttírùaldtublomiqbiøm altaptøIsî,qanú'nailit

49. Infinitivkonstruktionen (X)

ona isî, natedsitn' illitt içi ana nahdsi itølalc



XVI Zusammenfassung

Auf Grunrl cler in den vorhergehenden Kapiteln erteilten Er-
gebnisse können noch folgende zusamrnenfassencle )3cobachtungen

gemilcht werden:

Dic Abwcichungen des mB gegentiber den aB sind teilweise als

Abschlussphasen gewisser, schon im aB zu beobaclttender Tendenzen

zu betrachten. Z.B. kaun der Abfall von ?o im Anlaut schon aB mehr-

fach belegt werden, desgleichen die Nasalierung der Geminatcn,

Vokalkontraktion unrl zlnletzt cler Al¡fall des auslautendcn -n¿ in
der Mirn¿r,tion der Nomina, den Dativformen der Pcrsonalpronomina

und in dcn Vcntivformcn der Verben. Der völlige Abfall dieses rl¿

ist wohl die Ursache der im mB beginnenden Vermiscliung der akku-

sativischen und dativischen Pronominalsuffixe ge\r¡esetì, die d¿rnn

ihrerseits die häufigere Verwendung von Ventivformen der Verben

vor dativischen Suffixen verursacht hat.

Rein mittelbabylonisch sincl tlagegen Lautübergängc wie der

Übergang von Sibila,nten zu I vor Dentalen, dic Vokalangleichung

a ) c in geschlossener Silbe vor i, die Verändentngen im prononi-

nalen Vokabular (aB lmht, - mB gabbu,) und in den Aclverbien, Par-

tikeln und. prüpositionalen Ausdrücken, wobei einerseits eine gewisse

Bereicheruug der AuscLrucksrnöglichkeitcn gegenüber dem aB (itr7,

neben itti, ùmlana lãl neben inaf ana nru,þ,\ti), ¿rndererseits grössere

Armut (aiiikâ, sowohl füLr rwou als fiir lwohinl) bcobaclrtct wcrden

kann. Im Gebiet der S¡rntax ist die Mech¿nisierung des Perfekts

(ein Ausdruclc I-,¡NDssnnorns) der berleutendste Ulrterschied gegeÌ-

über tlem aB; sie hat auch in den lledingungssätzen urrd unter-

geordncten Sätzen gewisse Erneuerungen vcrursacht. Daneberr ist zu

nennen der håiufigc Gebrauch von /cã mit der eigenen Wortstellung in
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clen 'lemporalsiitz.n. (ianz a.llgemein könnte m¿n vielleicht sagen,
clas diu spurchc sich n¿rch einer priiziscrcn, ¿l,ber auch trockeneren
Richttrng entrvichcltr,r. r\nch ist zu heachtr:ll, dass kein Einfluss
frr.rlrrler S¡rrachcn, etw¿t cles T(assitischclr, in der Entrvicklung des

rr.ll ct'l¡;lttnt wcttlelt lianlr.l

\\'citer ist cs fiir dcn ml', Sprach- und ìresonrlcrs Schreibgo-

lrr¡Lnc,h ltezeichnenrl, tlass einc Sltanttttttg zwischetr Altcnr rutd Neucnt,

altbabylqrrischer '1.'l'i¡,tlitiou unrl rnittelllalt¡'lrnischert Dillektcigcrt-

tiinrlichhcitrrll lrcstclrt. IIr tkt Ortltttglalrhir l<ann diese Spattnuttg

ilr ¡rllen !'gxtgt'uppctt llt.ob¡tt.lltct rvel'tlen. Dic l1imirtiott k¿nrl noch

ntit rlett Zciclten tul¡. lt¿l¿ ttsl., tlagrlgelt iln Allgellteinett nicht etwit

¡r-r¿rr otlgl. geschlilbcrr wel'drlrì, tttttl tttitlt schl'tlillt anch olt tttl-
¡ichtig l,rr4 aur:lt ilt Ilällcn, wrr cs sltt'itcltgcschiclrtlich nit'ht lrl-
rr:clrtigt rvitt'. l)es¡¡leirrhtn 'tl'ct'tlell !'ol'lìttllt rvie-' iíÍ'rr' I ulht, rr'itrt'par i

nhrr.¡xrr fi¡st in Í{lrri1'1t,'t Anz¡rlll ltebcltciltittlclet' gr-'ltt'ltttcltt'. Dies

lltr¡{ ltrch rlic Ul'sirr,lur trrirttllttrt' Srrltu'itnlittllgelt zrvischcll rl tllìrl r'

in rìr'r'\¡okllllurglciultrrrrg rtol'r slin, olrglrrirth cs ilt clirrscll lr';lìle n'lrht-

scltciltlit:h ist' rhss tli. \I,liirlitn¡4lrirrltrtng itr gcrviss'u vet'lrrllt ttirl

¿¡rclrgerlrttnglrr ist. \\¡r:ittr horutnclr Scltrvattl<tttrgttt zwiscllclt llot'-

nì(-rlì \\rie rì¿'¡ttt '¡iilrr. ií'cl ¡ iirrl, lrrrl-¡/rr ! ntttlJ, ¿lrt¿t¡¿itr¿ /¿¡t¡llrlø lls\\'.

vol', olìltr tl¿rss rlir-. l3ricfe attl tit'rtntl drrÌ'solllelt itl (lt'ltlrllett cingrrtlilt

\\,¡t'r|r¡ liiit¡tttlr: r's llcstlltolt lirilrc rrt'ltlttltllitl'tr Jltlzirrhllng(ìll z$'isclìon

rlclr einz,r,lrrr:rt \titt'iittttett. so ttitss ctu'¡t rtirr Srrlll'rriller'. tlic ilrtttt-'l' i'srt¿r

schtr.illr.,u, it.ur.lt inurtct' nrour¿¡ srrltl'it'lrtlt ortgl. l)lrgegrlÌt li¿ltlll ltlitlt

llc¡ll¡r¡lìtcn, tlass {ic r\l'ztc, clrrl¡n llt'ir'fc lrltitlttrlt sintl, lltlsolltlr',t's

¿rltcrtiilrrlitrh st,ltt'¡ill¡ll, lltit ¡irt|rIl Nlitttltti¡nr,n rrtl¡rl. Iilarc tlltl't.'r-
s(.lti¡rt(ì lt¡st¡lrglt ¡rtr z,wisch,rr rlrtn .\lnitt'ltitltt'ir,Îcn ittts [iabYhrn ttlttl

tl.rt Nilrllrttl¡t'iefltr: rlie Amitt'tutlrt'ir'fl' st,ltcittr.'lt \Y{rltigstells ot'tlttt-

gr.l¡rhisclt itlttl'tiit¡lichrÌl 7,tl stlilt, tlirr L/illltwclt(Ì rlcs T1'¡rtts [41¡

wrrlrlett spär'lich ltrt'$'elttl,rt rttltl rlri fiit' qn, ist ttot'h hiittfiS.

r .¿\us tloltr Ii¡rssitischt'n liennt,n lrir nut cittige Frtntrls'iirter', s. daz.r¡ ll¡1,-

x,cr, /)ie ,sprache tlcr Kossit,,t¡. L)it mfl Partikel aka¡tnn rsor klittgt. zrv¿tt'iiltn-

li¡h tìenl ara¡r. /¿áÂ.¿r¡¡r¡i, ¡þer ¡i¡¡ Ent|rl¡ruug ç,iir¡ in tli¡st'r friihen ['criorlt'

unrr,aÌrrscheittlich; elrel sind clit \\tiir'Iel irn r\lik. rtllr] r\taltt. selbstiirrtlig

enlrvickel [.
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Die in Nippur und anderswo gefundenen Urkunden (Verträge

und Gerichtsprotokolle) weisen im allgemeincn denselben Sprach-

gebrauch wic die Briefe auf. Stilistisch beclingt ist die Ausnahme,

rlass in ihncn d¡rs Pråteritum als Normaltempus der Vergangenheit

verrvendet wird. Zutr Stil gchört rveiter, dass oft slalt altuntw ¡1ol'

genderurasscnt l¡î,rtrn (lvie irn aB) gcschrieben wircl nnd als Zitierungs-

partikel da"s enklitisclte -r¿i gebraucht werden kann.

Dagegen sintl die Ultterschiede zwisclten den l(udttrrus und den

anderen Textgrttppen 'il'eit grösser. Z.IJ. werden in clen Kudulrus

fast ausscltliesslich dic Pronontinalformen {uútrt,, {uãtí, {utttiti ge-

braucht, und dann und w¿lnn l<ornrnen sogar unkontlahierte Vokale

und }Iinr¿tiorren (2.8. an-ni-a-am nfDP X 12 III 18) vor. Irn Allge-

rneinen vermcidct man in den l(udurrus clic spezicll mB Dialekt-

fornren, z.B. clic Subjunktivendung am Sg. ll. f. Irìir' alwnna stcht

auch in den l(urturnts imner ltí'unr, für /¡i lwie'r /czirnø, tttr gabbu

koh¿ usw. Als Vergangenheitstenpus wirtl das feststellenrle Pläte-

ritum gebraucht. Der typisch tnB Ternporals¿tz utit lcã vor dem Prä-

dik¿t komnrt rricht vor; stilttdessett gebraucht man die aB Koordi-

nation mit -rno, und auch in dcll Infilritivkonstrul<tionen kotnrnen

literarisclre Typen wie ¿¿r¿r¿ tabãl ãlãni iutttti vor. lliswcilen tråigt die

S¡lrache der X'luchforneln sogat poctische Merlimalc. Urn so auffälli-

ger ist, dass in den I(udurrus regehnässig die jringere form a$i¿¿ statt

cles in den Briefen üblichen ad&n¡¿ r'otkornlnt. Auf dem Geliiete der

Schriftlehre uncl Phonctik sinrl die l(udnrrtts llicht altertümlicher

als dic ¿rnderen Texte, z.B. kolumett Ilotnen rnit l¿ für St ungefähr in

demselben Misse wie in den Ilricfen vor ttnd dio Vok:¡langleichung

ø ) ¿ scheint sogariveiter fortgcschritten zu sein als in den Briefen.

Auf Grund von all diesett kann m:ln vielleicht die Sprache der

Kurlulrus als dic erste Stufe clel später sclurlmässig gepflcgten lite-

r:arischen Sprache, dcs Jungballylottischcn, bozeichnet werclen.

Zu den spiiteren Kudnrrus ist noch zu be¿chtelt, dass die Ortho-

graphie Eigentürnlichkeitcn aufzuweisen beginnt, die später im

Neubabylonischen geläufig sincl: l¿i untl 5ú rverden häufiger, Logo-

grûmtne werden ¿ruch für Verbcn verwendet (z.lJ. ZItb für æsuþ

Hinlce I\¡ lt)). dic Schreibungen irm ttnd ør¿o erschcinen zum ersten
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Mal, usw. Kasusformen Ìverder bisweilen unriahtig gebraucht, im
Gen./Akk. von Plualen beginnt ã fÍir ã votzukommen (ilø-ú-ne
Hinke I 16, II 2, Ëøtnø-me Hinke I 14) und auoh sonst, vgl, [ø-kin

fàme Einke III 16, bøqø-mø BBS I IV a 29. BesonalerÊ ist die jung-

babyloniache Eigenttimlicbkeit zu beaohten, dass einige Verben mit
Urrlaut diesen wieder verlieren, vgl. i-ømrn¿+r¿ llinke IV 30, i-tam-

+nitw BBS 6 II 36, BBS 7 II 12, BBS 11, II 22, gegontiber älte-

rcm i-t¿! -emnneta MDP VI 11 VI 84, untl sø-lrø-n: statt se¡räd BBS

7 Aditition at the Top %.20.
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